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IParteigenonen !
I
ti * *

Laut Beschluß des letzten Parteitages findet der dies -

jährige in Mannheim statt . Auf Grund der Bestimmungen
der § § 11 , 12 , 13 , 14 und 15 der Parteiorganisation beruft
die Parteileitung den diesjährigen Parteitag auf

Sonntag , den SS . September ,
abends 7 Uhr , nach Mannheim in das Lokal „ Apollotheater " ,
Lt. 6, 3 ein .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Sonntag , den 23 . September , abends 7 Uhr : Vor

Versammlung . Konstituierung des Parteitages . Festsetzung
der Geschäfts - und Tagesordnung . Wahl der Mandats »

prüfungs - Kommission .
Montag , den 24 . September und die folgenden Tage :

1. Geschäftsbericht des Vorstandes . Berichterstatter :
W. Pfannkuch und A. G e r i s ch.

2. Bericht derKontrollkommission . Berichterstatter : A. K a d e n.

3. Parlamentarischer Bericht . Berichterstatter : G. Schöpflin .
4. Maifeier . Berichterstatter : N. F i s ch e r .
5. Der politische Massenstreik . Berichterstatter : A. Bebel .

6. Der internationale Kongreß 1907 . Berichterstatter :
P . Singer .

7. Sozialdemokratie und Volkserziehung . Berichterstatter :
C. Zetkin und H. Schulz .

3. Strafrecht , Strafprozeß und Strafvollzug . Berichterstatter :
H. H a a s e.

9. Sonstige Anträge .
10 . Wahl des Vorstandes , der Kontrollkommission und des

Ortes , an dem der nächste Parteitag stattfinden soll .
Parteigenossen ! Der Parteivorstand richtet an Euch die

Aufforderung , die Vorarbeiten für den Parteitag — also die

Wahl von Delegierten wie die Stellung von Anträgen —

rechtzeitig zu bewirken .

Die Anträge müssen spätestens am 27 . August im Besitze
des Vorstandes . Adresse :

I . Auer , Berlin SW . 68, Lindenstr . 69

sein , wenn sie entsprechend den Bestimmungen des ß 14 , Ab -

satz 2 der Parteiorganisation im „ Vorwärts " veröffentlicht
und in die gedruckte Vorlage Aufnahme finden sollen .

Anträge von einzelnen Parteigenossen bedürfen der Gegen -
zeichnung der Vertrauensperson oder des Vorstandes der

örtlichen bezw . Kreisvrganisation , falls sie zur Veröffentlichung
und Beratung gelangen sollen .

Die Parteigenossen , die zum Parteitag kommen , werden

ersucht , von ihrer Delegation dem Vorstande und dem Lokal -

komitee rechtzeitig Mitteilung zu machen , damit ihnen die

Vorlagen una eventuell weitere Mitteilungen zugesandt werden

können .

Die Adresse des Lokalkomitces lautet :

August DreeSbach , Mannheim , R. 3, 14, k

Mandatsformulare sind durch das Parteibureau

I . A- uer . Berlin SW . 68, L i n d e n st r . 69

zu beziehen . Der Versand erfolgt voni 21 . August an .

Die Genossen , die Anträge einreichen , werden darauf auf -
merksam gemacht , daß etwaige den Anträgen beigegebene
Motive weder im „ Vorwärts " , noch in der den Delegierten

zugehenden Vorlage Aufnahme finden können . Es steht den

Genossen das Recht zu . ihre Anträge selbst oder durch be -

freundete Genossen auf den » Parteitag mündlich zu begründen .
Ein Abdruck der Motive verbietet sich aber aus räumlichen
Gründen und um Wiederholungen zu vermeiden .

Berlin , den 23 . Juli 1906 .

Mit sozialdemokratischem Gruß

Der Parteivorstand .

Die khwam IParade .
„ Das Fazit der nunmehr beendeten Katholikenversamm -

lung ist , daß sie sich würdig den großen und größten ihrer
Vorgänger anreiht " — in diesen Worten faßte am Donners -

tag der Präsident Gröber sein Urteil über die

Zentrumsparade in Essen zusammen . Die

klerikale Presse war sich schon vorher darüber einig , daß der

diesjährige Katholikentag alle früheren an Zahl der Teil -

nehmer , an Glanz und Bedeutung übertreffen werde . Sie

zählte die zahlreichen Namen aus der hohen Geistlichkeit und

dem ultramontanen Adel auf , die als Auslese des katholischen
Volkes der Essener Woche eine besondere Weihe gcbön sollten ;
sie teilte frohlockend mit , daß die Zahl der angemeldeten Mit -

glieder bereits mehr als 4000 betrage und durch Neu -

anmeldungen noch fortwährend wachse ; sie zeigte an , daß an
dem Festzug , der am Sonntag dem Katholikentag sein soziales
Gepräge �eben sollte , sich 43 000 Arbeiter beteiligen würden

— alles Tatsachen und Zahlen , die allerdings das bisher au :

Katholikentagen Erlebte noch um ein Bedeutendes über -
fen . Und wenn es ein Verdienst und ein Vorzug ist , in

dem Aufgebot großer Massen , in der Entfaltung äußeren
Glanzes und der Entwickelung sinnverwirrenden Lärmes

jedes Jahr mehr zu leisten , so steht es herrlich um die

Katholikentage und am herrlichsten steht es um den von
Essen .

Indessen das Verdienst , das mit diesen Mitteln erreicht
wird , scheint uns nicht allzu groß zu sein , sintemalen es der
Katholikentag mit jedem Kriegervereinstag , mit jedem
Schützenfest und jeder Sportveranstaltung teilt . Unsere
Zeit geht ins Große , ins Massenhafte , ins Lärm - und Glanz�
volle . Dafür sorgen die modernen Verkehrsmittel , sorgen
die Vorkehrungen der Reklame , sorgen die geschäftlichen
Interessen , die sich, wie man in Essen zu sehen Gelegenheit
hatte , um so aufdringlicher gebärden , je heiliger und idealer
die Güter , die es zu feiern gilt , sein sollen . Der Ruhm der

Katholikentage , es zu immer größerer Massenentfaltung zu
bringen , scheint sogar für die Macher der klerikalen Herbst -
Paraden seine Bedenken zu haben . Bei der Wahl des nächsten
Tagungsortes meinte Herr Porsch , es sei notwendig , sich mal
wieder nach einem kleineren ruhigen Ort zurückzuziehen .
Nach den glanzvollen Tagen von Straßburg im vorigen und

nach den noch glanzvolleren Tagen in diesem Jahre sei eine

Steigerung nicht mehr möglich , sonst sei überhaupt von Ver

sammlungen und Verhandlungen nicht mehr die Rede . Herr
Porsch wies zum Unterschiede hin auf die ruhige und erspriefi
liche Arbeit in Neiße und befürwortete Würzburg als nächsten
Tagungsort . In der Tat : wer eigens Riesenhallen baut , die ,
alles menschliche Maß übersteigend , 13 000 — 14 000 Zuhörer
fassen , der stellt an die Leistungsfähigkeit der Lungen und der

Stärke des Kehlkopfes der Redner Ansprüche , die diese nur
unter Opferung ihrer Gesundheit erfüllen können . Wir

wissen , daß in diese : » Jahre die Gewinnung leistungsfähiger
Redner für die großen öffentlichen Versammlungen besondere
Schwierigkeiten gemacht hat , denn , so hoch und heilig die

katholische Sache ihren Anhängern auch ist , das Opfer eines

Lungenflügels bringt auch der begeistertste Ultramontane

nicht gern . Wenn daher die Neigung zu immer größerem
Massenaufgebot bestehen bleibt , bleibt der Riesenphonograph
das einzige Mittel , den Bedürfnissen der katholischen Volks

seele gerecht zu werden .

Selbstverständlich hat auch der diesjährige Katholiken
tag , wie die Redner in Essen betonten und wie nachträglich
die Zentrumsblätter hervorheben , die volle Einmütigkeit der

Katholiken Deutschlands erwiesen . Das Geheimnis dieses
Erfolges hat uns Herr Präsident Gröber verraten . Schon
in der ersten geschlossenen Generalversammlung wies er mit

besonderem Nachdruck darauf hin , daß man nach Essen ge
kommen sei , nicht um Meinungsverschieden -
heiten vorzubringen , sondern um die E i n i g -

keit des katholischen Volkes zu beweisen .
Und in seiner Eröffnungsrede in der ersten öffentlichen Ver -

sammlung wurde er noch deutlicher . Er betonte auch hier
wieder , wie notwendig die Einigkeit sei und meinte dann :

„ Vermeiden wir alle Zersplitterungen auf unseren Ber -
sammlungen ; lasten wir keinen Antrag zu , der auch nur von
weitem so aussteht , als könnte er Kontroversen verursachen . Wir
sind nicht dazu da , Kontroversen auszutragen , sondern die
Einigkeit zu pflegen und zu fördern . "

Also Einigkeit unter völligem Verzicht auf die eigene
Ueberzeugung ; Einigkeit unter Vernichtung jeder Freiheit
der Meinung ; Einigkeit , die zur Charakterlosigkeit oder zur
Idiotie führt ; Einigkeit , die jede Verhandlung zur Komödie ,
zum Betrug macht !

Um diese „ Einigkeit " auch statutgemäß für die Zukunft
zu sichern , sind in den neugeschaffenen Satzungen der

Katholikenversammlungen Vorkehrungen getroffen worden

zur Fernhaltung unbequemer Anträge . Lokalkomitee und

Zentralkomitee und als Berufungsstelle der Vorstand des

Katholikentages entscheiden über die Zulassung der Anträge ,
die vier Wochen vor der Tagung eingereicht sein müssen . An -

träge aus der Versammlung heraus — also auf den

Katholikentagen selbst — sind in keiner Weise zulässig . Mit

anderen Worten : jede freie Meinungsäußerung ist unter -

Kunden , und demgemäß vollzieht sich auch die Erledigung der

Anträge in den geschlossenen Versammlungen , die hier
dutzendweise unter völliger Teilnahmlosigkeit der Anwesenden
nach kurzen Begründungsreden im Sinne der Ausschuß -
beschlüsse abgetan werden .

In den öffentlichen Versammlungen ist jede Diskussion
von vornherein ausgeschlossen . Wer hier , bei diesem politi -
schcn Gottesdienst , seine abweichende Meinung auch nur mit

dem leisesten Zeichen von Mißfallen kundgeben würde , wäre

sicher , zur höheren Ehre der katholischen Sache gelyncht zu
werden � als Gotteslästerer , Tempelschänder und Teufels -
bündler .

Was bleibt nun übrig von einem Katholikentage , dieser
vielgerühmten Offenbarung katholischen Geistes ? Nichts als

eine mit viel Lärm und Glanz ausgestattete politische
Demonstration des Zentrums , dessen Macher die Gelegenheit
benutzen , ihre Partei den Regierenden als den Retter vor dem

drohenden Umsturz und der gläubigen Masse als den Helfer
in den Nöten der Zeit zu empfehlen . Alles auf den

Katholikentagen geschieht , wie kein Redner zu betonen unter -

läßt : zum Wohle des Vaterlandes , zum Ruhme des christ -
lichen Glaubens , zur Ehre Gottes . In Wirklichkeit geschieht

alles zur Verdummung , Unterdrückung und Ausbeutung der

Massen , zum Nutzen kapitalistischer Interessen , zur Befriedi -
gung ultramontanen Strebertums .

Die Staatserhaltenden im anderen Lager arbeiten mit
den Mitteln nationaler , der Klerikalismus arbeitet mit den

Mitteln religiöser Begeisterung . Hurra schreien die National -

liberalen , Gelobt sei Jesus Christus andächteln die Klerikalen ;
jene zitieren den Geist Bismarcks , diese führen dem entzückten
Volke eine Eminenz im Scharlachkleide vor . Neuerdings .
seit das Zentrum regicrungs - und hoffähig geworden ist ,
fügt die Partei der Religiosität auch noch die Loyalität zu .
Die Zeiten des Kulturkampfes sind vorbei , wo die katholische
Volksseele in frevler Oppositionslust aufkochte , und noch
weiter liegen die Tage zurück , da das hervorragendste klerikale

Organ , die „Historisch - politischen Blätter " , heftig anklagende
Rede gegen den Preußenstaat und das neue Reich brachte ,
wo es schrieb :

„ Es fehlt dem preußischen Wesen ein

gewisses . Etwas zur Versöhnung der wider -

st rebenden Elemente ; dieses preußische Wesen stößt
vielmehr noch mehr ab , wo es näher herantritt , und schafft
sich immer neue Gegner . Das mangelnde Etwas ganz genau
zu bestimmen , ist nicht ganz leicht , ich glaube aber , man drückt

sich am füglichsten dahin aus : es sei der Mangel an
Noblesse . "

Die deutschen Katholiken , insbesondere die preußischen »
brauchen sich über einen Mangel an Noblesse seitens der Re -

gierung nicht �mehr zu beklagen ; der ultramontane Adel

braucht seine Sprößlinge nicht mehr nach Oesterreich in den
Heeres - und Staatsdienst zu schicken ; die katholische
Bourgeoisie braucht nicht mehr um die Anstellung und Bc -

förderung ihrer Söhne besorgt zu sein . Das hat sich alles
gründlich geändert , und so lassen sich denn die Katholikentage
unserer Zeit von keiner Veranstaltung der Nationalliberalen
an Beweisen guter Gesinnung übertreffen . Der Name des

Kaisers wird mit nicht geringerer Poreherung als der des

Papstes genannt : die Festzeitung des Essener Katholiken -
tages bezeichnete Wilhelm II . als den „ mächtigsten Herrscher
der Welt " ; die mehreren Hochs auf den Kaiser erklangen mit

brausender Kraft , und die Verlesung der kaiserlichen Antwort
auf das Ergebenheitstelegramm des Katholikentages wurde
mit jubelndem Beifall aufgenommen . Immer wieder , vom

schlichten Arbeiter aus der M. - Gladbacher Werkstatt bis

hinauf zur Eminenz im prunkenden Scharlachgcwande , hörte
man die Redner versichern , daß die Ergebenheit des katholi -
schen Volkes gegenüber dem Thron unerschütterlich fest und

verläßlich , daß die Kirche der sicherste Schutz gegen die Ge -
walten des Umsturzes sei , und in dieser Empfehlung klang
der Katholikentag aus . indem der Kardinal Fischer zum
Schluß einen Appell richtete „ an alle Deutsche , die mit uns

noch glauben an Gott den Herrn im Himmel und feinen
menschgewordenen Sohn , daß sie sich mit uns ver -

einigen und mit uns gemeinsam Front
machen gegen die unheimlichen Mächte ,
die am Marke deS Volkes nagen und ihm
dieErrungenschaften der christlichenKultu » ; .
zu rauben suchen " .

Das Zentrum tritt an die Spitze der staatserhaltenden
Parteien : es stellt die gewaltige Organisation der Kirche in

den Dienst der kapitalistischen Gesellschaft , um diese zu retten

vor dem Ansturm der klassenbewußten Arbeiterbewegung .
Und um sein proletarisches Gefolge , dem es mit der Staats -

rettung allein nicht gedient ist . zu befriedigen , schafft das

Zentrum einen Schein von Arbeiterbewegung : die Arbeiter *

bewegung auf christlicher Grundlage ; verkündet es . daß nu ?
die Kirche imstande sei , die Lage der Arbeiter wirksam hu
bessern : läßt es die Welt wissen , daß der Katholikentag m

Essen unter dem Zeichen der sozialen Frage
stehen werde .

Allerdings hat man in Essen einen Mann zum Prä -
sidenten des Katholikentages gekrönt , dem rühmend nach *
gesagt wurde , daß er der Sohn eineS Arbeiters nicht allein »
sondern sogar eines armen Arbeiters sei ; man hat einen

schlichten Mann , nachdem man ihm einen Frack angezogen

hatte , zum Vizepräsidenten gemacht ; man hat der Beamtin

eines Arbeiterinncnvereins als „ Gutachterin " das Wort ver »

stattet ; man hat anderthalb Dutzend Anträge zur sozialen
Frage in der letzten kümmerlichen Stunde des Katholiken -
tage' s abgehaspelt , ebenso viele Beschlüsse gefaßt über Kleinig -
leiten , um sich an den wichtigen Fragen , die die Arbeiter -

klaffe bewegen , scheu dorbeizudrücken ; man hat den Arbeiter - ,
Gesellen - und Knappenvereinen der Umgegend gestattet , die

Straßen der Stadt Essen zu bevölkern und hinter ihren

Fahnen im Sonntagsstaat vor Antonius Fischer , Erzbischof
von Köln , vorbeizuziehen — wem das nicht genügt als Nach -
weis für die arbeiterfreundliche Gesinnung des Zentrums ,
der ist verfallen den „ unheimlichen Mächten " , zu deren Ver -

nichtung das katholische Volk feine ganze Kraft auf -
wenden will .

Einen Unterschied der Stände wird eS .

immer geben — diesen Grundsatz der christlichen
Sozialpolitik hörten wir auch in den Tagen der schwarzen
Woche von Essen wiederholt verkünden . Der Satz fiel uns

ein , als wir am Sonntag den langen Arbeiterzug sich durch
die Straßen der Kohlen - und Eisenstadt bewegen sahen ;
Gestalten mit allen Zeichen eines zu Mühe und Not , zu Un -

freiheit und Unwissenheit verurteilten Daseins , die MF



' einem kurzen Tage der Muße am änderen Tage wieder der

ewig harten Fron und dem gewohnten Elend anheimfielen .
Und wir gedachtem wiederum des Satzes , als wir während

der ganzen Essener Woche die studierende Jugend des katholi «
fchen Volkes in den Straßen der Stadt umherlungckrn sahen ,
herausgeputzt nach allen Künsten feudaler Studentenart , von
Kneipe zu Kneipe ziehend , um in der Frühe , mit übernächtigen
Gesichtern , die Wege der Arbeiter zu kreuzen , die nach der
Stätte ihres Schaffens ' eilten .

Es waren die künftigen Führer des katholischen Volkes ,
die nach dem Bibelwort leben : Dienet dem Herrn in Fröh -
lichkeitl

Für die anderen , die blassen Gestalten vom Sonntag ,
gilt der Spruch : Dienet dem Herrn in Arbeit und Hunger !

Denn es muß , nach christlicher Soziallehre , immer einen
Unterschied der Stände geben ,

Die russische Revolution .
Ein Attentat auf Stolypin .

Petersburg » 25 . August . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentur . ) Heute nachmittag um 3 Uhr er -
folgte gelegentlich des Empfanges beim Ministerpräsi -
deuten Stolypin in dessen Villa auf der Apothekerinsel
eine Explosion . Es verlautet gerüchtweise » Minister -
Präsident Stolypin sei ermordet worden .

Petersburg » 25 . August . ( Meldung der „ Petersburger
Telegraphen - Agentur " . ) Nach weiteren Nachrichten sind
bei der Explosion in der Villa des Ministerpräsidenten
Stolypin zwar zahlreiche Personen getötet und ver °
wundet , auch der Sohn des Ministerpräsidenten vrr -
wundet worden » Stolypin selbst jedoch blieb unverletzt .

Petersburg , 25 . August . Zu dem Mordanschlag auf den

Ministerpräsidenten meldet die Petersburger Telegraphenagentur
folgende Einzelheiten : In der vierten Tagesstunde fuhr eine mit

zwei vorzüglichen Pferden bespannte Mietskutsche vor dem

Portal der Villa des Ministers auf der Apothekerinsel
vor . In dem Wagen saßen vier Personen , zwei Zivilisten
und zwei Militärs in ausländischer Uniform . Alle vier begaben
sich in die Pförtnerstube , wobei einer von den als Militärs ver -
kleideten Personen den Helm in der Hand hielt , in der offen -
bar ein Sprenggeschoß von ungeheurer Kraft enthalten war .
In der Pförtnerstube wurde das Geschoß zufällig fallen
gelassen . Die Kraft der Explosion war furchtbar . Der im

Nachbarzimmer befindliche , beim Minister des Innern als Beamter
in besonderem Auftrage fungierende Generalmajor Samjatin wurde

getötet , dem Hofmeister Woronin der Kops abgerissen .
Getötet wurden auch der Pförtner und sämtliche in der Pförtner -
stube befindlichen Personen , darunter alle vier Uebeltäter .
Die ganze Hinterwand des Gebäudes ist zerstört . Die im
oberen Stockwerk befindliche fünfzehnjährige ' Tochter StolypinS erlitt

schwere Verletzungen an beiden Beinen , die amputiert werden müssen ,
ein klemer Sohn des Ministers erlitt einen Beinbruch . Die Zahl
der Verwundeten ist noch nicht genau festgestellt . Stolypin ist unver -

sehrt geblieben . Durch die Gewalt der Explosion wurde die Türe

zum Kabinett des Ministers aus den Angeln gerissen ; die Pferde , mit
denen die Uebeltäter angefahren kamen , blieben heil , der Wagen
wurde zertrümmert , der Kutscher getötet , einer der Direktoren der

„ Petersburger Telegraphenagentur " . Fürst Schahowskoi , der sich in
dem an die Pförtnerstube anstoßenden Zimtner befand , erlitt Ver -

ketzungen .
Der Ministerpräsident ist also selbst in seiner stark be -

wachten Villa nicht sicher . Er so wenig , wie andere hohe und
niedere Zarenschergen . Er hat sich vermessen , daß er mit der
Revolution fertig werden wolle . Nun hat er einen sehr deut -

lichen Beweis dafür erhalten , daß die angeblich gelungene
Beruhigung des Landes nur eine trügerische ist. Da die Zeit
für große Aktionen noch nicht reif ist , so löst sich die Energie
jener Revolutionäre , deren Temperament ein Verschieben der

Rache für die täglichen Schandtaten der Reaktion nicht er -

trägt , in die Bahnen der Einzelattentate gedrängt . Seit der

Dumaauflösung ist eine merkliche Steigerung der Attentate zu
verzeichnen .

Mißernte — Hungersnot .
Petersburg , 25 . August . Nach einer dem Ministerium deS Innern

zugegangenen Mitteilung , herrschte in 12V Kreisen Mißernte » davon
sind 80 wiederholt geschädigt . ( „ Franlf . Ztg . " )

Die Reaktion an der Arbeit .

Petersburg » 25 . August . Der „ Regierungsanzeiger " veröffentlicht
verschärfte Strafbestimmungen für Staatsverbrechen , die von Personen
begangen werden , die sich im Militärdienst befinden . Unter anderem
wird auf die Mitteilung dienstlich anvertrauter wichtiger Pläne und
Dokumente sowie auf die Auslieferung von deren Kopien die Todes -
strafe gesetzt .

Moskau » 25 . August . In der Mylnikowgasie entdeckte die PoNzei
eine Kampfgenossenschaft von Sozialrevolutionären . Sechs Männer
und zwei Frauen wnrdcn verhaftet . In der Pilnikolbgaffe wurde ein

Waffcnlagcr vorgefunden , das unter andern , neun Pud scharfe
Patronen enthielt .

Warschau , 25 . August . Stolypin hat an sämtliche Kreis -
chefs einen Geheimerlaß gerichtet . Dieselben sollen W t h l x r -
listen aufstellen von solchen Persönlichkeiten ,
auf welche die Regierung zählen könne und deren
Wahl zur Duma aus diesem Grunde zulässig (I) sei .

Warschau , 25. August . Eine abends von einem a�ollt provo¬
cateur auf die Tramwayschienen gelegte ungefährliche
Bombe explodierte und veranlaßte eine große Panik . Militär
wollte auf die Menge schießen , wurde aber von einem höheren
Offizier daran verhindert . Trotzdem fanden viele Unglücksfälle statt .

Trepow vergiftet ?
London , 25. August . ( „ Bureau Lassan " . ) Die Erkrankung des

Palastkommandanten General Trepow ist nach einer Meldung aus

Petersburg infolge eines Vergiftungsversuches erfolgt . Sein Koch
und drei andere in seinem Haushalt angestellte Personen find ver -
haftet worden .

Die Finanznot .
Petersburg , 23 . August . ( Russ . Kktrier . ) ! Das russische

Ministerium des Innern stellte soeben fest , daß von den rück -

ständigen Steuern in Höhe von 32 Millionen Rubel , die

jetzt bestimmt erwartet wurden , nur etwas über 6 Mil -
lionen Rubel eingetrieben werden konnten .

Die Petersburger Telegraphcnagentur muß indes die Meldung
von der Absicht der Regierung , die Reichsbant zu einer Aktien -
bank zu machen und auf die Weise für die Aktien 600 Millionen
Rubel vom Auslande zu erlangen , schon dementieren .

Freiheitlich gesinnte Kosaken .
� Selbst in den Kreisen der bislang zuversichtlichsten Stützen des

Absolutismus beginnt es zu kriseln .
Der „ Ruß . Kurier " meldet : In den Kosakenstanizen ( Kosaken -

dörfern ) bei Z a r y z i n macht sich eine starke Gärung bemerkbar .

Im Lager einer Kosakenabteilung erschien kürzlich ein Seminarist
„ amens I l j i n und knüpfte mit den Kosaken politische Gespräche
an . Da aber auf Anraten des russischen Landesvertcidigungsrates
fast in allen russischen Truppenteilen „ besondere wachthabende
Ullteimilitfliä " M . ha irden jW » , die jede verdächtige Lrlcheumiig .

zütbal solche rebolutiSnären Charakters , zur Weitergabe au die

zuständige Adtninistrativbehörde zu melden haben , so wurde der

betreffende Stanowoj ( Landpolizeikommissar ) sofort ' verständigt .
Et nahm nun die Verhaftung Jljins vor und lieferte ihn in das

Zarizhner Gefängnis ein . Als dies in der Staniza bekannt wurde ,
schlug man Lärm . Etwa achttausend Kosaken beschlossen die so¬
fortige Freilassung Jljins zu verlangen und die Ortspolizcibehörde
als Geisel zu nehmen . Hieraus wurde der verhaftete Stanowoj
gezwungen , an die zuständige Behörde von Zarizyn zu tele -

graphicren , daß Jljin freigelassen werden solle , da seine Verhaftung
auf ein Mißverständnis zurückzuführen sei , was der Stanowoj auch
prompt erfüllte . AlS nun der freigelassene Jljin nach der Kosaken -
staniza zurückkehrte , wurde er von einer tausendköpfigen Kosaken -
menge empfangen und unter Absingen der Marseillaise nach seiner
Wohnung getragen .

Das Blutgericht in Reval .

Aus Helsingfors wird uns über Einzelheiten des

Dramas , das wir schon vor einigen Tagen meldeten , geschrieben :
Den 18. August , HS Uhr morgens , wurde das Urteil des

Rcvaler Blutgerichts an 17 Matrosen des „ Pamjat Asowa " und
an einem Studenten vollstreckt ! Die Leichen der Freiheitskämpfer
wurden auf Lastfuhrwerke geladen , mit einem Segeltuche umhüllt
und zum Hafen gebracht . Dort sind die Opfer der Freiheits -
bcwegung ins Wasser geworfen worden . Als die organisierten
Arbeiter bor einer Woche vernahmen , daß das Blutgericht zu -
sammcntrete , als es bekannt wurde , daß die Schergen der Gewalt
den Matrosen nicht einmal einen juristischen Beistand beigeben
wollten , da traten die Arbeiter Revals einmütig in den
Streik und erklärten , nicht eher arbeiten zu wollen , bis das
Blutgericht seine Tätigkeit einstelle . Die Arbeiter glaubten die
Gewalt brechen zu können . . . . Aber die Henker verstanden das
Gerede zu verbreiten , daß das Kriegsgericht noch gar nicht in
Aktion getreten sei und daß der Gouverneur nicht zulassen würde ,
daß die Matrosen vom „ Pamjat Asowa " in Reval hingerichtet
würden . Den 12. August hörte der Streik aus und schon den
18. August wurden die Opfer des Blutgerichts hingerichtet . Die

Arbeiterschaft ist zurzeit schwach ; sie kann nur mit einem erneuten
Streik antworten , der auch schon am 18. um die Mittagszeit in

einigen Fabriken ausbrach . Aber — kann der Streik in diesem
Moment allgemein werden ? Die Reaktion gefällt sich im Ueber -
mut im Blut zu waten , das Herz der Arbeiter zu zerfleischen !

In der Erwartung , daß die Hingerichteten auf dem Friedhof
„ R a h u m ä g i " — Berg des Friedens — begraben werden ,
wurden im Laufe des Tages viele Blumen dorthin gebracht .

Auf dem Friedhof , wo die bei der Meuterei gefallenen Offi -
ziere mit Ehren und die Matrosen in Unehren begraben wurden
— die Grabstätten der gefallenen Matrosen wurden der Erde
gleichgemacht , während die der Offiziere mit Blumen reich ge -
schmückt wurden — hat das Volk die Gräber der im Kampfe ge -
fallenen Matrosen mit herrlichen Blumen geschmückt , die der

Offiziere aber zertreten .

Von der Erekution in Sveaborg .
Aus Helsingfors schreibt man uns :
Der Hauptmann , der die Aufgabe hatte auf die zum Tode

verurteilten Revolutionäre von Sveaborg „ F e u e r " zu komman -
dieren , wankte , bevor er seiner Aufgabe nachkam . Und sobald er
das verhängnisvolle Wort herausgepreßt hatte , stürzte er zu -
sammen und mußte ins Krankenhaus getragen werden . Die
Soldaten schwankten und zielten schlecht ; die Todesopfer mußten
sie anflehen , ihren Qualen ein Ende zu machen .

Wie satanisch die Schergen der Gewalt die Qualen der

Freiheitskämpfer zu vermehren trachten , beweist der Umstand , daß
der Kommandant von Sveaborg die der Meuterei angeklagten
Artilleristen dazu erwählte , auf die zum TW » Verurteilten zu
schießen . Die Artilleristen waren von Infanterie umgeben und

mußten gewärtigen » dgß die Infanterie im Weigerungsfalle auf
sie feuern werde .

politifcbc ( lebertickt .
Berlin , den 25 . August .

Die Amnestie .
Die Amnestie , deren Erlaß von der bürgerlichen Presse

bereits seit einiger Zeit so schmerzlich vermißt und so flehentlich
gefordert wurde , ist nun wirklich erlassen worden . Der „ Staats -

anzeiger " verkündet :

Allerhöchster Gnadenerlaß vom 24 . August 1006 .
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen -c.

wollen , da uns durch Gottes Gnade ein Enkel geschenkt ist , der in

wenigen Tagen die heilige Taufe empfangen soll , und dieser Tag
dazu auffordert , empfangene Unbill zu verzeihen und Vergebung
zu üben ,

allen denjenigen Personen , welche bis zum Abschlüsse des

heutigen Tages durch Urteil eines preußischen Zivilgerichts wegen
einer gegen unsere Person begangenen Majestätsbeleidigung oder

wegen Beleidigung eines Mitgliedes unseres königlichen Hauses
im Sinne der KZ 05 und 07 des Strafgesetzbuches zu FrecheitS -
strafen rechtskräftig verurteilt sind , diese Strafen , soweit sie noch
nicht vollstreckt sind , und die noch rückständigen Kosten in Gnaden

erlassen .
Ist wegen einer solchen und wegen einer anderen strafbaren

Handlung auf eine Gesamtstrafe erkannt , so ist der wegen der

ersteren Handlung verhängte Teil dieser Strafe im vollen Umfange
als erlassen anzusehen .

Auf die von einem mit anderen Bundesstaaten gemeinschast -
lichen Gerichte erkannten Strafen findet dieser Erlaß Anwendung ,
sofern nach den mit den beteiligten Regierungen getroffenen Ver -

einbarungen die Ausübung des Begnadigungsrechts in dem be -

treffenden Falle uns zusteht .
Unser Justizminister hat für die schleunige Bekanntmachung

und Ausführung dieses Erlasses Sorge zu tragen .
Schloß Wilhelmshöhe , den 24 . August 1006 .

Wilhelm .
B e s e l e r .

Das Langersehnte , zületzt kaum noch Erwartete ist also
doch noch Ereignis geworden I

Freilich , diese Amnestie dürfte kaum den in bürgerlichen
Kreisen gehegten Erwartungen entsprechen . Sie erstreckt sich
nur auf die wegen Majestätsbeleidigung rechts -
kräftig Verurteilten . Auf die wegen anderer Delikte zu ge -
ringen Strafen Verurteilten findet sie keine Anwendung .

Eigentlich hätte eher ein umgekehrtes Verfahren erwartet

werden können . Man weiß , wie stark durchdrungen Wilhelm H.

von der Würde seiner Majestät ist. Aber er hat der Ocffcnt -
lichkcit wohl beweisen wollen , daß er gleichwohl frei ist von

persönlicher Empfindsamkeit , daß er sich auch als moderner

Mensch zu geben vermag .
Diejenigen freilich , die einer wirklich modernen Welt -

anschauung huldigen , für die der Begriff des „ Untertanen "
ebensowenig existtert , wie der romantische Begriff der „ Majestät "
von „ Gottes Gnaden " , vermögen in einer Amnestierung wegen
Majestätsbeleidigung Verurteilter eine Konzession an das

moderne , demokratische Prinzip nicht zu erblicken . Für sie ist
das Recht der Amnestierung gerade eine unzeitgemäße B e -

st ä t i g u n g des veralteten romantischen Gottesgnadentums I

Die Sozialdemokratie verlangt bekanntlich die B e -

seitigung der MajestätSbeleidigungspara -
g r a p h c n. Nicht etwa aus Vorliebe für verbale oder ver -

leumderische Beleidigungen gekrönter Häupter , sondern als

Konsequenz «hrer demokratischen Prinzipien , die jede Bevor -

rechtung einzelner Stände oder Personen verwcrjen . Sie ist

im Gegenteil der Ueberzeugung , daß gerade der Majestäts -

beleidigstngsparagraph für unklare Köpfe kein Vorbeugungs -
mittel , sondern einen Anreiz zu Majestätsbeleidigungen
darstellt . Die Sozialdemokratie , die soziale Kritik , nicht

persönliche Angriffe übt , hat unter den Majestätsbeleidigungs -
Paragraphen . denen staatsanwaltliche Jnterpretations -
künstler allerdings eine früher ungeahnteElastizität
zu geben verstanden haben , nur wenig zu leiden — desto

zahlreicher sind die Opfer aus den Reiben derjenigen , die sich
in konfusem Ingrimm gegen herrschende gesellschaftliche und

politische Zustände zu einer unbesonnenen Aeußerung gegen

die vermeintlich in erster Linie verantwortliche Stelle hinreißen
lassen . Verantwortlich für die Majestätsbeleidigungen sind

also der byzantinische Personenkult und die

überspannte Gottesgnadenidee , die ja gerade
von „patriotischen " Kreisen so eifrig kultiviert werden .

Als am 3. August der Herzog von Sachsen - Koburg -

Gotha aus ähnlichem Anlaß wie Wilhelm II . eine Amnestie

erließ , bezog dieser Straferlatz auch eine Reihe anderer Ver -

gehen ein . Und in der Tat läge eine Amnestie auch für

„ gemeine Verbrecher " sehr nahe , werden doch sehr viele dieser

Verbrechen aus Not , aus Verwahrlosung usw . be -

gangen , für die meist nicht das verurteilte Individuum ,

sondern die Gesellschaft , der kapitalistische Staat

verantwortlich ist . Vielleicht würde mancher vor einem

späteren Hinabsinken in die „ gewerbsmäßige " Verbrecher -

laufbahn bewahrt , wenn ihm das erste Mal Straferlaß zuteil
würde . �

Doch es liegt uns fern , an der Amnestte Kritik zu üben .

Das wäre nur dann fruchtbar » wenn eine gewisse Gleich -

artigkeit der sozialen Auffassung zwischen dem die Amnestie

Erlassenden und uns vorhanden wäre . Die Weltanschauung

Wilhelms II . ist aber durch eine Kluft von der der Sozial -
demokratie geschieden .

Mögen die bürgerlichen Kreise , denen es auf die

Wirkung dieser Amnestie auf das „ Volksgemüt " an -

kommt , sich mit den Beratern Wilhelms II . auseinander -

setzen ! —
_

Der Mörder ist entlasten !
In Nürnberg hat ein Streikbrecher auf einen Leiter des

Metallarbeiterstreiks in der Automobilfabrik „ Union " geschossen , als

dieser friedenstiftend zwischen den provozierten Ausständigen und

Streikbrechern vermitteln wollte . Der Mörder schoß auf sein Opfer .
als dieser gerade herbeieilte , sein Friedenswerk zu beginnen . Der

in die Brust Getroffene wendete sich um ; da feuerte der Mordbube

noch zwei Schüsse in den Rücken des schon ans den Tod wunden

Mannes !
Man trug den Schwerverletzten , den Bater von vier Kindern .

ins Krankenhaus .
Der Mörder wurde verhaftet .

Im Krankenhause starb das Opfer des Mordbuben .

Der Mörder aber wurde aus der Haft entlassen !

Tausende und Abertausende von Klassengenossen gaben dem

von ruchloser Hand gefallenen Mitkämpfer das letzte Geleit . Nach
dem Begräbnisse zogen sie unter dumpfem Trommelklange an der

Fabrik vorbei , in welcher der Lohnkampf tobt , der den Anlaß zu
dem tragischen Vorkommnisse gab .

Da erfuhren sie es :
Der Mörder ist ans der Haft entlassen !

Die Menge staute sich , dumpfer Groll schwoll in ihr empor .
Aber die Polizei sorgte für „ Ordnung " . Sie jagte die Leute fort .
Was wollte man noch ?

Der Mörder war ja aus der Haft eutlassen ! —

Da nahm ein zweiter Streikbrecher eine » Dolch und stieß ih «
einem Streikposten in die Brust . Nur der Zufall , daß das Mord -

instrument an einer Rippe abglitt , verdankt dieses andere Opfer einer

ungeheuerlichen Verrohung sein Leben .

Auch der zweit « Schandbube wurde verhaftet . Am anderen

Tage aber wurde auch er aus der Haft entlassen ! —

Der dumpfe Groll der Massen löste sich in helle Empörung auf .

„ Pfui " rufend zogen sie bor die Fabrik , zogen sie auf den Schau -

platz dieser Schandtaten .
Da griff die Polizei „fester " zu und zerstreute die Menge

gewaltsam .
Für den Freitag abend traf die Polizei ihre Vorbereitungen .

Fast die gesamte Schutzmannschaft Nürnbergs zu Fuß und zu Pferde .
an die 100 Mann , war aufgeboten , um die RegenSburger

Straße zu „ säubern " , in der die Fabrik liegt . Als wieder

Demonstrationen begannen , schritt nach den vorliegenden Tele -

grammen die Schutzmannschaft ein . Aber die Meflge wich nicht ,
sondern verteidigte sich I Aus den Wirtschaften , in welche sich die
Leute geflüchtet hatten , wurde auf die Polizei mit Gläsern , Flasche»
und Steinen geworfen .

Die Beamten drangen darauf in die Wirtschaften ein und

räumten diese . Es kamen etwa 30 Verletzungen von Zivilpersonen

vor ; auch mehrere Schutzleute wurden verletzt .

Gegen ' /zll Uhr rückte ein Bataillon Infanterie ast und sperrte
die RegenSburger Straße ab .

Zehn Schutzleute sind durch Messerstiche und Hiebe vtrletzt ,
einigen Schutzleuten ist die Uniform vollständig zerrissen worden .

Zehn erheblich verletzte Ruhestörer haben im Krankenhaus Aufnahme

gefunden . Eine größere Anzahl weniger schwer Verletzter entzog
sich der ärztlichen Behandlung . Man schätzt ihre Zahl auf 200 . Ein

lOjähriger junger Mann , der angeblich aus einem Wirtschaftszimmer
einen Revolverschuß auf einen Schutzmann abgab , ivurde verhaftet .

Die „ Frankfurter Zeitung " gibt an , daß ein zwölfjährige ?

Mädchen bei der „BeruhigungSarbeit " der Polizei erschossen
worden sei .

- -

Militär und Polizei gegen eine mit Recht empörte Menge !
Der Mörder aber ist entlassen ! - -

• •

Deutlcbes Reich .

Ultramontane Ausreden !

Wir hatten in unseren Artikeln über die Essener Zentrumsparade

gebührendermaßen darauf hingewiesen , daß diese Zentrums -
demonstrationen lediglich den Charakter prunkender , aber innerlich
um so hohlerer Schaustellungen trügen . Im Plenum würden nur

pomphafte , phrasenreiche Reden gehalten , zu einer Diskussion
komme ' es jedoch niemals . Alle Anträge würden vor -

her in den hinter verschlossener Türe stattfindenden Ausschuß -

sitzungen sorgsam gesiebt , so daß jeder Austrag sächlicher
MeinungZdifferenzen , jede ernsthafte , die wirkliche Stimmung der

Massen zum Ausdruck bringende Debatte von vornherein ausgeschlossen
sei . Die Massen seien nur als Staffage da . sie erführen nicht ein -

mal irgend etwas von dem Kampf der Meinungen , der sich hinter
den verschlossenen Türen der Ausschüsse abspiele . Diese Charakterisierung
der hohlen Zeittrumsdemagogie , der Leithammelung der Massen ,

hat es der „ Germania " begreiflicherweise angetan . Sie reagiert
folgendermaßen :

„ Unsere Generalversammlungen werden überhaupt nicht zum
Zweck der „ Debatten " veranstattet , und derZwe * . den sie haben



dnrd Bei ihrer jetzigen Einrichtung bollkommen erreicht .
„ Hinter verschlossenen Türen " wird überall verhandelt , nicht
zuletzt bei den Sozialdemokraten . Bei uns heitzt
„verschlossene Tür " aber nicht , daß nur ein paar Be -
vorzugte verhandeln , sondern jeder Teilnehmer an der Ver -
sammlung hat Zutritt und kann mitsprechen ( ? ?) und mit »
a b st i m m e n. Man berät die Anträge in den Ausschüssen ,
weil , wie gesagt , in einer vieltausendköpfigen Menge
eine Beratung gar nicht möglich ist . Wenn der
„ Vorwärts " sich darüber aufhält , daß in der letzten geschlossenen
Versammlung neben einem sonstigen reichlichen Arbeitsrest zahl -
reiche soziale Anträge erledigt , also nicht ernst und gründlich genug
behandelt worden seien , so möge er sich gefälligst an die sozial -
demokratischen Parteitage erinnern , wo nach sechstägigen
Zänkereien meist persönlicher Natur hunderte von Anträge » in
letzter Stunde in Bausch und Vogen abgetan werden , ohne daß
eine Ausschußberatung , wie sie auf unseren Generalversammlungen
üblich ist , vorausgegangen wäre . "

Die gute „ Germania " bestätigt nur alles , was wir gesagt
haben . Daß der „ Zweck " ihrer Versammlungen , die nicht orientierten ,
nur als Staffage benutzten Tausende durch tönende Phrasen zu
faszinieren , „erreicht wird " , ein st weilen wenigstens , haben
wir ja selbst zugegeben l Nur paßt dann auf solche Veranstaltungen
die Bezeichnung „ Parade " , die die „ Germania " so sehr erbittert ,
ganz vortrefflich !

Daß die Sozialdemokratie ihre politischen und Partei -
politischen Angelegenheiten gleich dem Zentruni nur im engeren
Kreise und hinter verschlossenen Türen verhandle , ist dagegen eine
faustdicke Unwahrheit . Geschäftliche Angelegenheiten oder persönliche
Fragen , die nur in Kommissionen geklärt und erledigt werden
können , werden allerdings auf sozialdemokratischen Parteitagen an
Kommissionen verwiesen , die dann�freilich wiederum dem Plenum
des Parteitages Bericht erstatten ! Alle die Massen inter -
essierenden Fragen werden dagegen in breite st er Oeffent -
l i ch k e i t behandelt .

Natürlich können bunt zusammengewürfelte Massenbersamm -
lungen keine politischen Debatten führen . Aber warum arrangiert
denn das Zentrum nicht gleich der Sozialdemokratie öffentliche
Delegiertenversammlungen in Gestalt von
Parteitagen ? Warum diskutiert es nicht vor und nach
diesen Parteitagen die Beratungsgegenstände der Parteitage in
zahllosen Massenversammlungen , wie eS bei der Sozialdemokratie
Brauch ist ? Einfach deshalb nicht , weil sich ein solcher Brauch nicht
mit dem System der Bevormundung und Leit -
h a m m e l e i durch eine kleine Führerclique verträgt , die beim
Zentrum üblich und �ot wendig ist I —

Siebzig Prozent Dividende !

Die „ Franks . Ztg . " erklärt , daß den Dementis der W ö r m a n n
und Konsorten kein Anspruch auf Glaubwürdigkeit beizumessen
sei ? eine genaue Nachprüfung würde wohl ergeben , daß sie falsch
seien , und man habe sie daher auch nicht an die Blätter
gesandt , gegen deren Mitteilungen sie sich richten . Wie die
Tippelskirchschen Geschäfte beurteilt werden , kennzeichnet am
besten die Drohung von Äörmaun , die Zeitungen zu ver -
klagen , welche seine Firma mit der Firma TippelSkirch in
Parallele stellten . Und das , obgleich das Wönnannsche Beförderuugs -
Monopol noch weit einträglicher sei ; heiße es doch , daß die Gesellschaft
mit beschränkter Haftung W ö r m a n n im vorigen Jahre über
70 Prozent Dividende verteilt habe . Die Firma TippelSkirch
habe nicht nur in ihren Geschäften mit dem Reich enorme Ueber -
gewinne gemacht , sondern die Bevorzugung , deren sie sich bei allen
Verwaltungen für Lieferungen nach den tropischen Gebieten er -
freute , in gleicher Wesse ausgebeutet . Daftir seien ja schon ver -
schiedene Beispiele mitgeteilt worden . Ihr liege die Zuschrift eines
Teilnehmers der China - Expedition vor , aus der sich ergibt ,
daß damals unter den Offizieren und Beamten , die für den Bezug
der notwendigen Bedarfsarttkel ganz auf die Firma Tippelskirch an -
gewiesen waren , vielfach Erbitterung über deren u n »
erhörte Preise herrschte . _

Freisinnige Kolonial - Jlliisioucn .

Gleich Herrn Erzberger benutzen auch freisinnige Politiker
die Kolonialskaudale , um sich als strenge Hüter der politischen
Moral aufzuspielen . So sprach auch der Abgeordnete
Kopsch am Donnerstag im fortschrittlichen Verein Waldeck in
Berlin über „ K o l o n i a l f r e u d e n ".

Nach 22 Jahren deutscher Kolonialpolitik , führte er nach der
„Freis . Ztg . " aus , sei es angebracht , eine Bilanz derselben zu ziehen .
Das Resultat sei kein erfreuliches , alle Voraussagen von Ludwig
Bamberger , Fritz Rapp und anderer freisinniger Gegner der Kolonial -
Politik hätten sich erfüllt . Lawinenartig sind die Ausgaben
für die Kolonien angewachsen , von 348 000 M. im Jahre 188S
sind die Ausgaben im Jahre 1905 gestiegen auf 299 Millionen
Mark . Die Ursachen dieses Fiaskos unserer kolonialen Wirtschaft
seien sehr verschiedenartige . In der Verwaltung herrsche System -
losiakeit , es fehlen Grundsätze , nach welchen in den Kolonien gewirt -
schattet werde . Eine wenig glückliche Hand habe man bei der Auswahl
der Beamten gehabt . Die Kolonien seien jetzt eine Art Versorgungs -
anstalt für Männer , die im Vaterlande aus irgend welchen Gründen
nicht vorwärts kommen können , esImache sich eine Vetternwirtschaft
bemerkbar . Die Folge sei ein BureaukratiSmuS in der Verwaltung ,
von der Redner einige ergötzliche Beispiele zum besten gab . Weitere
Uebel seien in den Kolonien das KonzessionSwesen , das zur Be -

günstigung einzelner Privatgesellschaften führt , und schließlich eine
falsche Eingeboreuenpolitik . Die Landfrage in Verbindung
» nit Arbeitszwang bei ungenügender Löhnung ,
reichlichen Prügel - und harten Gefängnisstrafen
trieben zu Aufständen .

Besonders eingehend behandelte Abg . Kopsch hierbei die Mißwirtschaft
in der Kolonie Kamerun unter dem Gouverneur Jesko v. Puttkainer ,
schließlich die Frage auswerfend , ob Frau v. Germar ( Baronin
v. Eckardsteinj recht behalten wird , die in einem ihre Erlebnisse in

Afrika schildernden Buche vom Gouverneur v. Puttkamer schreibt ,
er sei im „ sicheren Besitze einflußreicher Be -

ziehungen , mit deren Hülfe man schließlich
über alle Gegner und Hindernisse schlank -
weg fortbalanziert " . Die Haltung des Herrn
v. Podbielski zur Frage der Fleischnot und jetzt seine Tippelskirch -
iaden hätten mehr zur Erschütterung der monarchischen Gesinnung
im Volke beigetragen , als eS eine sozialdemokratische Agitation
jemals zu tun vermöchte . Nach dem Bankerott der bisherigen
Kolonialpolitik sei nunmehr eme Besserung an Haupt und
Gliedern notwendig . Andere Grundsätze müßten maß -

gebend sein für die Verwaltung . Man müsse abkommen von
dem Gedanken , daß nur der Jurist und der Offizier geeignet
seien zur Verwendung in den Kolonien . Der Reichstag
würde eine noch schärfere Kontrolle auszuüben haben , die

Hauptaufgabe falle aber dem Volke zu. Nach kurzer Debatte nahm
jne Versammlung einstimmig nachstehende Resolution an : „ Die
vom Fortschrittlichen Verein Waldeck in Berlin einberufene überaus

zahlreich besuchte öffentliche Volksversammlung verurteilt aufs

schärfste die das ? deutsche Ansehen herabsetzenden Vorgänge innerhalb
der Kolonien und deren Verwaltung und erwartet , daß der deutsche
Reichstag durch eine besondere Kommission alle diese Vorgänge einer

eingehenden Untersuchung unterwerfen und dafür Sorge tragen
wird , daß eine das Rechts - und Vollsbewußtsein befriedigende
Sühne herbeigeführt wird und wiederum Rechtlichkeit ,
Ordnung und Sparsamkeit in der Verwaltung der Kolonien

Platz greifen zum Wohle für das deutsche Volk . "
Von einer Ablehnung der Kolonialfordcrungen war also

mit keiner Silbe die Rede . Die freisinnigen Kolonialillusionäre
wiegen sich also in der optimistischen Hoffnung , daß nunmehr die

plpmalpolitik nicht mehr zur Versorgung entgleister Junkersprossen ,

und Bereicherung kleiner Kapitalistenkreise Benutzt werde . Da hat
denn doch der Abg . Paasche mit seinem Urteil iiber die Kolonial -
Politik einen viel staatsmännischeren Blick bewiesen ! —

Das Ergebnis der Ostmarkenpolitik !
Der Ostmarkenverein hält in diesen Tagen seine Haupt -

versantmlung ab . Interessant ist das auf dieser Versammlung
festgestellte Ergebnis der famosen Ostmarkenpolitik . Aus einer
vom Verein aufgestellten Besitzwechsel st ati st ik in den

Ansiedelungsprovinzen geht hervor , daß die Deutschen in den

Jahren 1896 bis 1903 an die Polen rund 50 000 Hektar Land
verloren haben , das macht zirka 1 Prozent der Gesamtfläche .

So ist denn der Bankrott der Hakatistenpolitik statistisch
glänzend erwiesen . Hunderte und Aberhunderte von Millionen
aus staatlichen Mitteln hat man dazu verwendet , polnische
und — deutsche Gutsbesitzer auszukaufen und Deutsche anzu -
siedeln . Polen und Deutsche haben bei den kolossalen Preis -
treibereien dieser Ankaufspolitik ein glänzendes Ge -

s ch ä f t gemacht . Aber dieser Effekt ist auch der einzige
gewesen ! Die Polen begegneten dieser Taktik des Auskaufens
mit der gleichen Taktik und weit besserem Erfolg , tvie

ja die vom Ostmarkenverein aufgestellte Statistik des Besitz -
Wechsels ergibt .

Die polnischen „ Kaninchen " haben also triumphiert !

Trotzdem hat Bülow kürzlich feierlich angekündigt , daß die

hakatistische Anti - Polenpolitik der Regierung fortgesetzt
werden solle ! Es gibt ja noch mehr verschuldete Junker , die

durch das Auskaufen zu vermögenden Leuten zu machen
sind . —

_

Eine katholische Revolution in Baden .

Am Tage nach dem bombastischen Schluß der Essener Tagung
der Katholiken Deutschlands nahm in der badischen Residenzstadt

Karlsruhe ein Landfriedensbruchprozeß seinen Anfang ,
der ein Helles Licht aus die Kulturmission der

katholischen Kirche warf . Schon früher wurde berichtet , daß
in dem katholischen Dorfe Elchesheim bei Rastatt in Baden fast

sämtliche Gemeindeglieder ( Männer , Frauen und Kinder ) ein regel -
rechtes Haberfeldtreiben gegen den Lehrer v. Roth

inszenierten , weil der Ortsgeistliche , der katholische Pfarrer
Bruder infolge einer Anzeige des Lehrers von der Kurie

in Freiburg seines Amtes entsetzt worden war . Der verheiratete

Lehrer v. Roth hatte den Geistlichen , einen jovialen , lebenslustigen

Herrn , „ zu großer Liebenswürdigkeiten " gegen seine ( des Lehrers )

Frau beschuldigt . Die Freiburger Kirchenbehörde hat denn auch als

f e st g e st e l l t erachtet , „ daß der Pfarrer wiederholter

unkeuscher Berührungen der Lehrersfrauen V. Roth
und Häfner , unsittlicher Redensarten und wieder -

Holter Uebertretung des Wirtshausverbots über -

führt sei " . Die SuSpendicruug des Pfarrers war auf zwei
Monate verfügt .

Die frommen Gläubigen hielten nun den „ Sllndenfall " ihres

Seelsorgers für ausgeschlossen ; sie schoben dem die Anzeige er -

stattenden Lehrer die Hauptschuld an der . plötzlichen Entfernung ihres
von ihnen hochverehrten Pfarrers zu . Am Abend der erfolgten

SuSpendierung — 4. Mai d. I . — rotteten sich gegen 399 Dorf -

einwohner zusammen und zogen vor das LehrerhauS . Hier
wurde ein derbes Steinbombardement gegen die im Parfürre
liegende Wohnung des Lehrers eröffnet ; man johlte , schrie,
schlug mit Stöcken an . die Läden , warf mit Backsteinen .

bedrohte den Lehrer und seine Frau und war drauf
und dran , das SchulhauS zu stürmen . Um ' /all Uhr holte man den

Bürgermeister auS dem Bette , aber auch der vermochte keine Ruhe

zu schaffen . Die Menge entfenite sich zwar , eröffnete aber von den

benachbarten Gärten und Gehöften ein neues Stein -

b o m b a r d e m e n t , so daß Fensterscheiben der Lehrerwohmmg

zertümmert und die Fensterläden stark beschädigt wurden . Der Lärm

war so groß , daß man ihn eine halbe Stunde weit gehört hat , zu -
mal er länger als zwei Stunden dauerte .

Und das alles für den „ nnschuldigen " Pfarrer I Dieser verließ
am nächsten Tage daS ihm willenlos ergebene Dorf und kehrte
14 Tage später wieder zurück. Ein überaus festlicher Empfang
wurde ihm zuteil : der katholische Gesangverein holte ihn mit

Musik ab . Beweis , daß Bruders Pfarrkindcr trotz der kirch¬

lichen Untersuchung ihm noch ungeschmälertes Vertrauen

entgegenbrachten . An diesem Abend wiederholten sich die

Krawalle ; man verhängte schließlich über die Lehrersfamilie
den förmlichen Boykott . Man äußerte : „ Ist der Pfarrer

hinaus , muß auch der Lehrer hinaus ! " Es wurde ihm die

Wohnung gekündigt , man verabreichte ihm gegen Geld und gute
Worte keine Nahrungsmittel , alles typische Zeichen echt christlicher

Tolleranz ! Da die Krawalle infolge des Verbleibens des

suspendierten Pfarrers sich wiederholten , griff endlich die Behörde
ein und verhaftete die Hauptteilnehmer an den Ruhestörungen . ES

waren sieben Personett , mehr waren nicht zu ermitteln . Zugleich
wurde im badischen Landtage eine Interpellation eingereicht , die

größere » Schutz des bedrängten Lehrers verlangte .
Die Interpellation kam infolge des Landtagsschlusses nicht mehr

zur Verhandlung . — Am Donnerstag , den 23 . August , begann nun

vor dem Landgericht Karlsruhe der Prozeß gegen die sieben In -

haftierten , Landwirte , Handwerker und Arbeiter , sämtlich gut katholisch .
Die Anklage lautete auf Landfriedensbruch , Bedrohung und Beleidigung .
Die Anklageschrift umfaßte mehr als 299 Seiten . Als Zeugen waren
44 Personen geladen , darunter auch der Geistliche ; auf seine

Vernehmung wurde verzichtet , wie man denn in der zwei Tage
dauernden Verhandlung alles vermied , um die U r s a ch e n dieser

katholischen Revolution in den kritischen Bereich der gerichtlichen

Oeffentlichkeit zu ziehen . Und gerade darin lag die Bedeutung des

Prozesses . Denn es war das blinde Vertrauen und die sofortige

Parteinahme für den unschuldigen Geistlichen , was die armen Teufel

wegen LandfriedcnsbrucheS auf die Anklagebank gebracht hat . Der

eigentliche Schuldige war dadurch außer Schußlinie gerückt , obwohl
allein der unheimliche Einfluß des Geistlichen in letzter Linie die

Schuld an dein Prozesse trug . In der Verhandlung wurde auch

durch den Vorsitzenden wiederholt konstatiert , daß die Ortspolizei -

behörde ( Bürgermeister und Ortspolizist ) förmlich versagten , als

es sich um Schlichtung der Krawalle handelte . Der Polizeidiener
hat bei dem Steinbonlbardemcnt ruhig dabeigestanden , und der

Bürgermeister erllärte , als Zeuge vernommen , er habe keinen der

Attentäter gekannt . Man bedenke , daß der Bürgermeister eines

Ortes ; von noch nicht 1999 Einwohnern fast jeden Einzelnen persönlich
und seinen Verhältnissen nach kennt . Diesen Schlüssel zu dem Ver -

halten des Bürgermeisters bekommt man , wenn man sich eine

Aeußerung desselben am Schlüsse der Zeugenvernehmung vor Augen

hält : „ Ja . die ganze Gemeinde steht noch heute

auf dem Standpunkt , daß der Pfarrer unschuldig

ist ! " Der Pfarrer ist eben in jedem Falle im Recht , wenn ihn

auch die Kirchenbehörde abgesetzt hat . —

Charakteristisch für die schon oben angezogene so oft behauptete

Kulturmission der katholischen Kirche ist auch die prononziert vor -

getragene Anschauung der Anklagebehörde , daß Elchesheim „ für diese

und ähnliche Sachen " bekannt sei . War ja doch der Hauptangeklagte

der — Kirchenaufjeher und ein anderer Angeklagter der Meßncr .

Die (katholischen ) Zeugen verhielten sich fast sämtlich so zurückhaltenb ,
daß eine Zeugin in Gefahr geriet , wegen MeieideS abgeführt zu

werden . Die Zentrumspreffe sagt ja . nur die ungläubigen Sozial -
demolraten nähmen es »nit der Heiligkeit des Eides nicht genau .

Nach dieser Deduktion hat es bei diesem Prozeß viele Sozialdemo -
kraten gegeben .

Das Urteil fiel milde aus : Vier Angeklagte erhielten nur das

Sttafminimum von drei Monaten Gefängnis , auf das bei Landfriedens -

bruch erkannt werden muß , der Huuptangeklagte vier Monate , ein

Angeklagter ivegen Beleidigung vier Wochen Gefängnis , ein Ange -

klagter wurde freigesprochen . — Die katholische Revolution ist ihren

Arrangeuren also nicht so übel bekommen wie manchen Streikenden

ruhige Mahnungen an Arbeitswillige ; an sich sind die Elchesheimer

Verurteilten ja nur die erklärlichen Produkte der Kulturauffassung

des Zentrums . „ An ihren Früchten sollt Ihr sie erkennen l ' - - -

Bon der Militärjustiz .

Stuttgart . 24. August . ( Eig . Ber . )

Ein enorm hohes Urteil fällte das Stuttgarter Oberkriegsgericht

gegen den Musketier Anton E i n w e ck vom Jnfanterie - Regiment 129 ,

der sich eine Ausschreitung tätlicher Art gegen einen Vorgesetzten
hatte zuschulden kommen lassen . Bei einem Patrouillengange nachts

um 2 Uhr in Ulm hatte er dem Unteroffizier Frey den Gehorsam

verweigert und sogar das Gewehr beim Laufe gefaßt , um den

Unteroffizier mit dem Kolben zu schlagen . Der Unteroffizier ver -

stand es . den Schlag mit seinem eigenen Gewehr von sich ab -

zuwehren . Dann warf Einweck Gewehr und Seitengewehr fort und

suchte zu entkommen , wurde jedoch wieder ergriffen . Das Ober -

kriegsgericht hatte über ihn in zweiter Instanz abzuurteilen , und

obgleich der Sachverständige den Angeklagten als einen

leicht erregbaren und moralisch defekten

Menschen s childerte , diktierte eS ihm die kolossal harte Strafe

von fünf Jahre » und einem Monat Gefängnis neben der Entfernung
aus dem Heere zu . - - -

Hudland .

Schweiz .
Im Zeichen des Kapitalismus und Militarismus .

Zürich , 24 . August .
( Pribatdepesche de ? „ Vorwärts " . )

Das Kriegsgericht verurteilte heute den Genossen Sigg alS

Verfasser deS antimilitaristischen Flugblattes ( wir haben den Wort -

laut in der Nr . ISö wiedergegeben . Red . d. „ Vorw . " ) zu acht
Monaten Gefängnis und einjähriger Entziehung deS Aktivbürger »
rechts . Die fünf Mitangeklagten , die daS Flugblatt verbreiteten ,
wurden freigesprochen . _

Ein Nachspiel zur Affäre Stephany .
Zürich , 24 . August . ( Pribatdepesche . )

DaS Bezirksgericht verurteilte den Polizeioberleutnant
Lochen wegen Nötigung und Beschimpfung deS ehemaligen Straß -

burger Polizeikommissars Stephany und seiner Frau zu 290 Frank

Buße und 499 Frank Entschädigung .
* ■ • *

Die Schweiz bleibt doch ein wildes Land . So sehr sie auch
bereits zum „ Ordnungsstaat " geworden ist , wie das erste Urteil und
die ganze Kosakenwirrschaft in Zürich zeigen , es wird in ihr doch
immer noch der Beamte , der sich gegen verhaftete A u S l ä n d e r
Uebergriffe erlaubt , verurteilt . In einem OrdnungSftaat par
excellence wie Deutschland könnten solche Widersprüche nicht bor -
loinmen . Da hätte der eifrige Beamte allenfalls einen Orden be -
komnien . —

_ _ _ _ _

Die AbschiebSfeier des ausgewiesene » Genossen Hauth . > _
Zürich . 24 . August . ( Eig . De r/M

Die Abschiodsfeier zu Ehren unseres ausgewiesenen Genössest
Emil Hauth , die von der Arbeitcrunion auf gestern abend im
Ricsensaal des „ Vclodrom " veranstaltet wurde , war von einer un -
geheuren Menschenmenge besucht . 3999 Menschen saßen und standen
dicht gedrängt nebeneinander im Saale und auf den Galerien
und viele Hunderte standen draußen oder mußten wieder um -
kehren , weil sie keinen Platz gefunden hatten . Die Genossen
Pflüg er , Lang und Greulich von Zürich sowie Zinn er
von Winterthur hielten Ansprachen , in denen sie dem Ausgewiesenen
Dank und Anerkennung für seine großen , der Arbeiterbewegung
geleisteten Dienste aussprachen und an der Ausweisung selbst , die
eine Schmach für den ganzen Kanton Zürich und die ganze
schweizerische Demokratie ist , scharfe Kritik übten . Lang erinnerte
an die Verfolgungen und Ausweisungen von 1844 und 1883 gegen
Weitling und die vier Genossen von „ Sozialdemokrat " , wobei
im letzteren Falle ein Druck von außen , von Bismarck , im Spiele
war . DaS war bei der Ausweisung Hauths nicht der Fall , er ist
das Opfer der ob der Bedrohung ihre » Profits durch die vor »
wärtsstrebende Arbeiterschaft wild gewordenen Burcaukratie .
Greulich forderte zu energischer politischer Betätigung aus . Wenn
wir 25 999 sozialdemokratische Stimmen im Kanton Zürich haben
und sie sich noch fortwährend weiter vermehren , werden wir eine
Macht in der kantonalen Politik sein und den ausgewiesenen Ge -
nassen Hauth wieder zurückholen . Zinn er erinnerte daran , daß
einer der 6 bürgerlichen RegierungSrät « , die den Vertrauens -
mann der Arbeiterschaft , Genossen Hauth , ausgewiesen , der Re -
gicrungsrat Locher , vor 16 Jahren selbst der Vertrauensmann der
Arbeiterschaft war , von ihr in den Nationalrat gewählt und sodann
die Wahl durch einen großartigen Fackelzug gefeiert wurde .

Einige Jahre später wurde er als der Vertrauensmann der Ar -
bcitcr und der Demokraten in die Regierung gewählt und heute
ist er der Vertrauensmann der Scharfmacher und Reaktionäre vom
Bürgcrverband und maßregelt den Vertrauensmann derselben Ar -

beiterschaft , auf deren Schultern er emporgestiegen ist . Genosse
Hauth hielt schließlich noch eine von großen und wcitauSschaucn -
den Gesichtspunkten getragene Abschicdsrede , die stürmischen Beifall
erntete . Die Reden wurden von prächtigen Musik - und Gesangs »
Vorträgen eingerahmt . — Genosse Hauth muß nun Zürich ver »
lassen , aber feine Feder , sein Geist bleibt der Züricher und

schweizerischen Sozialdemokratie erhalten und er selbst wird durch
seinen Kampf gegen alle Reaktion und Gewaltpolitik den Tag reD
bald mit herbeiführen helfen , an dem er wieder nach Zürich zurück -
kchrm und die große Empfangs - und Siegesfeier mitmachen kann .

Vom Schweizerischen Grütlivereia .

Man schreibt uns aus Bern :
Am 25 . und 26 . d. M. wird in Aarau die Delegierten ,

versa in mlung des Schweizerischen Grütli -
Vereins abgehalten . Seit der Verschmelzung des Grütlivercins
mit der sozialdemokratischen Partei vom Jahre 1991 in Solothurn
sind Dclegiertenvcrsammlung des Grütlivereins und sozialdcmo -
kratischer Parteitag immer mit - resp . nacheinander abgehalten
worden . Dieser Modus ist aber stets vermehrter Opposition be »

gcgnct . Die Delegierten des Grütlivereins beklagten sich , sie
hätten dabei zu wenig Zeit , um ihre Angelegenheiten zu ordnen .
und von den Delegierten des Parteitages wurde die nämliche Klage
laut . Diese Klagen haben das Zentralkomitee des Grütlivercins ,
das mit einiger Erweiterung auch die Geschäftsleitung der Partei
besorgt , zur Trennung beider Tagungen veranlaßt .

Der letzthin erschienene Jahresbericht des Schweize »
rischen Grütlivereins pro 1995 , erstattet vom Vereins -

resp . Parteisekretär , Genossen M. Fähndr ich , ist in seiner
politischen Rundschau eine Glanzleistung . Durch den ganzen Be -

richt geht ein klassenkämpferischcr Zug . Getadelt wird die Gleich -
gültigkeit gegen die Partei in Gcwerkschaftskreiscn . Die poli -
tische Gleichgültigkeit des schweizerischen Arbeiters ist allerdings
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in jüngster Zeit eingeleitete » Referendumsbcwegungen nur allzu
deutlich erwiesen . Die Zahl der gewerkschaftlich und der politisch
organisierten Arbeiter in der Schweiz redet da auch eine deutliche
Sprache . Im schweizerischen Gcwerkschaftsbund sind 60 000 Ar¬
beiter organisiert , in der schweizerischen sozialdemokratischen Partei
dagegen nur 20,337 , wovon auf den Grütliverein 8732 entfallen .
Da wir nach dem Resultat der Nationalratswahlen vom Herbst
1S03 nachweislich beinahe 80 000 sozialdemokratische Parteistimmen
zählen , ist dieses Organisationsverhältnis sehr schlecht . Die Folge
davon ist , daß der Partei die finanziellen Mittel
fehlen , um eine entsprechende Propaganda zu betreiben .

Der Grütliverein wird in seiner Delegiertenversammlung
in Aarau seine Zentral st atuten revidieren . Unvcr -
ständlicherweise beantragt das Zentralkomitee , die bisherige
. . Passivmitgliedschaft " der Ausländer zu
streichen . Gegen diesen geradezu reaktionären Vorschlag hat
sich in den Sektionen Opposition erhoben . Nur einige wenige
Sektionen haben ihm zugestimmt . Der Antrag des Zentralkomitees
wird nicht durchgehen , vielmehr Aussicht auf Erfolg hat ein An -
trag , die Frage der Aufnahme von Ausländern den Sektionen zu
überlassen . Es wäre eine Schande für den Grütliverein , wenn er
die kaum einige hundert Mann zählende ausländische Mitglied -
schaft eliminieren würde . Das Zentralkomitee beantragt ferner ,
die Beiträge in die Zentralkasse von 1 Frank auf 50 Cents pro Jahr
und Mitglied herabzusetzen . Dies soll dadurch möglich werden ,
dost die Hülfskasse , die doch nichts Nennenswertes leisten konnte ,
und der Bibliothckfonds abgeschafft werden . Der Beitrag für diese
zwei Institute machte eben 50 Cents aus . Mit dieser Entlastung
der Sektionskassen soll das Argument gegen den „ teuren Grütli -
verein " beseitigt werden .

Der wichtigste Punkt der Aaraucr Tagung wird die Preß -
frage sein . Der „ G rü t l i a ne r " , das Vereins - und Zentral -
organ der schweizerischen sozialdemokratischen Partei , bisher dreimal
wöchentlich erscheinend , soll nämlich dieses Jahr noch täglich
herausgegeben werden . Die Delegiertenversammlung soll darüber
beschließen . Dieses Projekt hätte schon vor zehn Jahren verwirk -
licht werden sollen , heute ist es spät , wenn auch nicht zu spät .
Der „ Grütlianer " verfügt über eine Abonnentenzahl von nahezu
10 000 , aber nur deshalb , weil für die Grütlianer das Zwangs -
abonnement besteht . Was der „ Grütlianer " bei seiner gegen -
wärtigen Erscheinungsweise seinen Lesern bietet , ist beschämend
wenig . Offizielle Publikationen nehmen fast immer die Hälfte des
Leseteiles weg . Außerdem täte dem Blatte ein energischeres Vorgehen
gegen die Gegner sehr not . Und auch sonst ist nicht alles wie es
sein sollte . Einsendungen , die die Partei und die Gewerkschafts -
bcwegung direkt schädigen , gewährt die Redaktion ohne Skrupel
Aufnahme . So erschien neuerlich im „ Grütlianer " eine Einsen -
dung , die das Militär und die Polizei in Zürich , die so schändlich
gegen die Arbeiterschaft wüteten , in Schutz nimmt und ausführt ,
Polizei und Militär hätten nur ihre Pflicht und Schuldigkeit gc -
tan . slll ) Derlei Einsendungen kompromittieren den ganzen
Grütliverein und schädigen dazu die um ökonomische Besserstellung
ringenden Arbeiter aufs schwerste .

Bei täglicher Ausgabe des „ Grütlianer " mutz natürlich die Re -
daktion vermehrt werden . Angesichts des grotzen Feldes , das die
schweizerische Sozialdemokratie noch zu bebauen hat , wird die
tägliche Herausgabe des „ Grütlianer " von großer Bedeutung sein ,
Wenn solche Fehler , wie hier angeführt worden , künftig unterbleiben .

Frankreich .
Der Kampf um die Pariser ArbeitSbörse .

Paris , 24 . August . ( Eig. Ber . )
Es ist nun ein Jahr her , datz der Konflikt der Gewerkschaften

mit der Regierung wegen der Pariser Arbeitsbörse seine schärffte
Form annahm . Als der Pariser Gemeinderat damals ein Ver -
waltilnaSstatut beschlotz , das namentlich das von den Syndikalisten
bekämpfte Proportionalwahlrecht für die Verwaltungskommission ein -
führte , faßte eine vom Gewerkschaftsverband des Seme - DepartementS
einberufene Delegiertenversammlung mit 1500 gegen 5 Stimmen
den Beschlutz , an der Kommissionswahl nicht teilzunehmen . Datz
sich diese AbsentierungStaktik nicht bewähren würde , haben wir schon
damals vermutet und dieses Urteil hat der Berichterstattung des
„ Vorwärts " manchen Angriff zugezogen . Nun hat sich auch die

Mehrheit des Verbandsvorstandes von den Tatsachen belehrt , zu
einer anderen Taktik entschlossen . Eine grohe Anzahl von Gewerk -
schaftsorganisationen hatten sich nämlich um den Boykottbeschlutz
nicht gekiiinniert und hatten an der Kommissionswahl teilgenommen .
Ja , die Organisation selbst , die in der Delegiertenversammlung am
2. August T». I . den Absentierungsantrag gestellt hatte , nahm an
der Wahl teil und Uetz eines ihrer Mitglieder in den Vorstand der
Arbeitsbörse wählen . Der neue Vorstand geriet in einen immer stärkeren
Gegensatz zum Gewcrkschaftsverband und dieser sah sich von seilen jener
Körperschaft manchen Schaden zugefügt . Unter diesen Umständen hat nun

insdcr jüngsten Zeit innerhalb des Gewerkschastsverbandes die Meinung ,
datz die der Arbeitskonföderation angehörigen Gewerkschaften die
Arbeitsbörsen wieder in die Hand bekommen müßten , viel Anhänger
gewonnen . In der letzten Sitzung des Generalkomitees des

Gewerkschastsverbandes wurde der Antrag eingebracht , die Mit -

glieder des Verbandes im Wege eines Referendums um ihre
Ansicht über die Teilnahme an der Vorstandswahl der Arbeitsbörse
zu befragen . Der Antrag wurde angenommen . Es ist nicht
wahrscheinlich , datz die Masse der Gewerkschaftler die Stimmung , die
in diesem Beschlutz zutage tritt , nicht teilen wird . Die Erfahrungen
des letzten Jahres haben die Einseitigkeit der syndikalistischen Formeln
genügend erwiesen . —

_

Der Papst und die französischen Bischöfe . Mehrere Pariser
Blätter veröffentlichen ausführliche , allem Ilnschein nach von be -

tciligter Seite ausgehende Berichte über die Ende Mai stattgehabte
Vollversammlung des französischen Episkopats . Besonders der

„ Tcmps " bringt eine genaue Schilderung der Versammlung vom
31 . Mai , in der mit 48 gegen 26 Stimmen der vom Erzbischof von

Besaneon ausgearbeitete Statutencntwurf für die Kultus .

Vereinigungen angenommen wurde . Der Papst , der alles getan
habe , um die Bischöfe im Sinne des Widerstandes zu beeinflussen ,
sei von dem Beschlutz üutzerst unangenehm berührt gewesen und habe
zornig ausgerufen : „ Sie haben gegen mich gestimmt ; sie haben als

Franzosen gestimmt " , und habe dann hinzugefügt , datz er keines -

wegs verpflichtet sei , dem Beschlüsse der Bischöfe Rechnung zu
tragen . In radikalen Kreisen wird die Meinung vertreten , datz
diese Enthüllungen von einzelnen mit der letzten Enzyklika des

Papstes unzufriedenen Bischöfen veranlatzt worden sei .

Eine neue Anarchistenverhaftung . Aus Marseille wird vom
24 . August berichtet : Der italienische Anarchist Vincenzo Dangcllo
wurde heute hier verhaftet . Man fand bei ihm eine betrachtliche
Geldsumme . Er erklärte bei seinem Verhör durch den Unter -

suchungsrichtcr , datz die bei ihm beschlagnahmten Papiere sich auf
eine von ihm gemachte Erfindung bezögen . Trotzdem ist der Ver -

Haftungsbefehl gegen ihn bestätigt worden .

Spanien .
Der Generalstreik in Bilbao . Aus Madrid wird vom

25 . August berichtet : Wie verschiedentlich aus Bilbao gemeldet
wird , kann der Ausstand für beendet betrachtet werden , nachdem der

Marineminister zur Vermittclung zwischen Arbeitgebern und

- nehmern aufgefordert worden ist . Andere Blätter dagegen wissen

zu melden , die Arbeiter hätten die von den Unternehmern ge -
machten Konzessionen abgelehnt . Sie entsandten eine Abord -

nung zum Könige mit dem Auftrage , gegen eine vom Minister
des Innern über die gemachte abfällige Aeutzerung Einspruch zu
erheben . Inzwischen hat aber der Minister die Erklärung abgegeben ,
datz er die ihm in den Mund gelegten Worte nicht gebraucht habe .

Ein Telegramm der „ Agence Havas " lautet :
Bilbao , 25 . August . Die Arbeit ist in den meisten Werk -

stätten und Fabriken wieder aufgenommen worden ; der Ausstand
der Bergarbeiter dauert unverändert fort .

Westindien .
Die Revolution in Kuba .

Havanna » 24. August . Das Gelingen des Aufstandes , so glaubt
man hier , hängt davon ab , ob es dem Jnsurgentenführer Guerra
gelingt , die Stadt Pinar del Rio zu nehmen . Die Rebellen haben
bereits mehrere südwestlich dieser Stadt gelegene Orte genommen .
In der Provinz Havanna herrscht Ruhe . In der Provinz Santa
Clara wurden die Insurgenten bei ihrem ersten Zusammenstoh mit
den Regierungstruppen zersprengt . Ein Berichterstatter , der sich
bei Guerra aufgehalten hat , erzählt , dieser verfüge über 2000 Mann
und genieße beim Landvolk große Sympathien , habe aber nicht ge -
nügend Munition , um Pinar del Rio zu nehmen oder einen langen
Kampf auszuhalten . _

GcwcrhrcbaftUchce *

Gesetzliche Regelung des Akkordvertrages .
Der Ausschuß des Berliner Gewerbe

g e r i ch t s hat in seiner letzten Sitzung unter dem Vorsitz
des Magistatsrats v. Schulz einen Beschlutz von hoher Be

deutung für das deutsche Arbeiterrecht gefaßt . Er hat ein

stimmig einen Antrag angenommen , der die gesetzliche
Regelung des Gedingvertrages im Anschluß an die Vor

schriften des Bürgerlichen Gesetzbuches Mer den Dienstvertrag
verlangt mit besonderen Bestimmungen über den Gruppen
akkord , eine Frage , mit der sich auch der im nächsten Monat
in Kiel zusammentretende Deutsche Juristentag be

schäftigen wird .
Der einstimmig gefaßte Beschlutz geht dahin , an die ge

setzgebenden Körperschaften des Reiches den Antrag zu richten :
1. Den Geding - sAkkord - sVertrag gesetzlich zu regeln ;
2. diese Regelung im Anschluß an die Vorschriften des Bürger

lichen Gesetzbuches über den Dienstvertrag vorzunehmen ;
3. insbesondere Bestimmungen über den Gruppenakkord ( Kolonnen

vertrag ) zu treffen .
Aus den Motiven , die dem Antrag beigefügt werden ,

heben wir folgendes hervor :

„ Ohne Zweifel lassen diebestehenden gesetzlichen Bestimmungen
bei der Entscheidung vieler aus Akkordverträgen entstehenden
Streitigkeiten im Stich . Eine Ergänzung der bestehenden gesetz -
lichen Bestimmungen in dieser Richtung am zweckmäßigsten des
Titels VlI Gewerbeordnung ist daher wünschenswert . Zunächst
wäre festzustellen , datz der Akkordbertrag seinem Charakter nach
als Dienstvertrag zu gelten hat , daher nach den Bestimmungen
der 88 611 bis 630 Bürgerlichen Gesetzbuches zu beurteilen ist , so -
weit nicht Reichsgefetze sonstige Bestimmungen enthalten . Die
Parteien müssen genötigt werden , die Bedingungen , unter toelchen
sie ihre Akkordverträge schlietzen , so klar zum Ausdruck zu bringen .
datz ein Zweifel über den Willen der Parteien , und damit eine
nachträgliche willkürliche Auslegung desselben , welche beiden Teilen .
insbesondere aber dem Arbeitnehmer zu großem Schaden ge -
reichen kann , möglichst ausgeschlossen ist . Zur Förderung dieses
Zweckes wäre eine Ausdehnung des Zwanges zur Einführung
einer Arbeitsordnung auf alle Betriebe , in welchen
Akkordarbeiten vorkommen , insbesondere auf solche , die
Kolonnenakkorde vergeben , ins Auge zu fassen , und ferner
zu bestimmen , daß außer den in 8 1345 vorge -
fchriebenen Angaben noch Bestimmungen über das Verhältnis der
verabredeten oder gesetzlichen Kündigungsfristen zur Verpflichtung
bezw . Berechtigung , Akkordarbeiten zu beenden , über Abschlags -
zahlungen , über die Bezahlung von Wartezeit , über die Stellung
der Helfer , über das Verhältnis der Kolonnenführer zu den
Arbeitern und zur Firma , darüber , datz Zwischenmeister im
Zweifel als Akkordarbeiter der Firma anzusehen sind , ferner über
eine gewisse Haftung deS HauplunternchmerS für die Jnnehaltung
der gesetzlichen Bestimmungen seitens des Zwischenmcistcrs gegen -
über seinen Arbeitern , über Akkordarbeit der Heimarbeiter , über
Regelung der Akkordarbeiten beim Bestehen von Tarifverträgen
in die Arbeitsordnung aufzunehmen sind . "

Die einzelnen Bestimmungen , die der beantragte Nachtrag
zu Titel VII der Gewerbeordnung über die obengenannten
Fragen enthalten soll , werden dann aufgeführt , wie sie nach
einer Umfrage bei den Arbeitgeber - und Arbeitnehmer
organisationen als Wünsche der Interessenten festgestellt
wurden . — Nachdem so die im Ausschutz vertretenen gewerb
lichen Kreise ihre Stellung zu der Akkordvertragsfrage festgelegt
haben , bleibt abzuwarten , welche Stellung hierzu die zünftigen
Juristen aus ihrer Tagung in Kiel einnehmen .

Lerlln und Umgegend .

Die streikenden Kohlenarbeiter kamen am Sonnabendvor -
mittag so zahlreich im Gewerkschaftshause zusammen , datz der

rotze Saal für die einströmenden Massen kaum Platz genug bot .
Freudig begrüht wurden die Hafenarbeiter , die am selben Morgen
die Arbeit niedergelegt hatten . Für die Grotzhändler , die teure
Liege - resp . Standgelder auf den Wasserplätzen und Bahnhöfen
bezahlen müssen , wenn sie die Wagen ( die außerdem auch not -
wendig gebraucht werden ) nicht ausladen lassen , ist der plötzlich
eingetretene Streik der Akkordarbeiter ein neuer schwerer Schlag .
Bei der Besprechung der Lage wurden einige gute Nachrichten mit -
geteilt . So ist es bei zwei Firmen in Moabit gelungen , 50 u n -
organisierte Arbeiter zu bewegen , sich den Streikern anzu -
schlietzen . Ferner haben bei C. Wollheim die Arbeiter sich ge -
weigert , Streikarbeit zu verrichten , und nur aus diesem Grunde
die Arbeit niedergelegt . Bei anderen Firmen gelang es , viele
Arbeitswillige abzufangen und sie gütlich für die Sache der
Streikenden zu gewinnen . An Klagen über die Polizei fehlt es
auch diesmal nicht . Es herrscht ein gutes Einvernehmen unter
den Streikenden ; jede Aufforderung eines Redners , fest im Kampfe
auszuharren , wurde mit lautem Beifall begrüßt . Die Streikenden
erhielten ihre Anweisungen , wie die Auszahlung der Unter -
stützungen am Montag vor sich gehen solle . Dabei wurde bekannt
gemacht , datz die Hafenarbeiter von ihrem Verbände aus unter -
stützt würden .

Die Unternehmer hatten ebenfalls gestern eine Versammlung
und pflogen Beratungen über den Vorschlag eines Schiedsgerichts .

Die farbigen Kllhnemänner .
Die organisierten Schildermaler Berlins nahmen am Freitag

in einer Versammlung Kenntnis vom Streik der beiden Firmen
Otto Grund u. Co. , Wassergasse 3, und Paul Voigt , Neue
Königstratze 42 . Seit dem 16. August , an welchem Tage die dortigen
Schildermaler in den Ausstand traten , ist nicht ein Streikbrecher
zu verzeichnen . Die Stimmung der Streikenden ist deshalb eine
äußerst kampfesfrohe . In einigen kleineren Betrieben hat man
den Austritt der Maler aus dem Verbände gefordert und folgen .
den Ukas angeschlagen :

Der Verein Berliner Schilderfabrikanten beschließt : Falls
die streikenden Arbeiter der Firmen Otto Grund u. Co. , R. Poctsch
und Paul Voigt diesen Firmen nicht bis zum 25 . 8. 06 er -
klären , datz sie Montag , den 27 . 8. 06 , morgens , die Arbeit wieder
in vollem Umfange aufnehmen , die Mitglieder sämtliche dem
Verbände der Schildermaler angehörenden Arbeitnehmer ent -
lassen .

Eine Versammlung am Montag , den 27 . ct . , beschließt das
weitere .

Verein Berliner Schilderfabrikanten .
Als Antwort auf diesen Wisch nahm die von 175 organi -

sierten Schildermalern besuchte Versammlung folgende Reso -
lution an :

„ Die heutige Versammlung der Zahlstelle Berlin III des
Porzellanarbeiterverbandes ( Schildermaler ) nimmt mit Genug -
tuung davon Kenntnis , datz die im Ausstand befindlichen Kollegen
der Firmen Otto Grund u. Co. und P. Voigt weiter ausharren
wollen , und drückt den streikenden Kollegen ihre volle Sympathie
dafür aus . Sie nimmt ferner Kenntnis von der geplanten
Aussperrung und erklären die in Arbeit stehenden Kollegen , sich
durch keinerlei Drohung von feiten der Schilderfabrikanten ein »

schüchtern zu lassen , vielmehr werden die Versammelten jeden
Angriff auf ihr Koalitionsrccht mit allen Mitteln abwehren und

sehen der geplanten Aussperrung mit der größten Seelenruhe
entgegen . "

Zuzug ist fernzuhalten ! _

Achtung , Parteigenossen und Gewerkschaftler !

Da es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen ist , datz die

Mitglieder des Gastronomischen Gehülfenverbandes sich als

organisierte Gastwirtsgehülfen ausgegeben haben und als

solche angesehen worden sind , gestatten wir uns , darauf hinzu -
weisen , datz nur der Verband deutscher Gastwirtsgehülfen .
Dircksenstr . 39 l , Amt III 1813 , an die Generalkommission und

an die Gewerkschaftskommission angeschlossen ist .
Die Kontrollkarten unserer Verbandsmitglieder für das

laufende Quartal sind von weißer Farbe mit schwarzem Kreuz -
balken , worauf wir strengstens zu achten bitten . Unsere Mit -

glieder sind angewiesen , die Karten stets bei sich zu tragen , um

sich Parteigenossen und Gewerkschaftlern gegenüber als organi -
sicrte Arbeiter legitimieren zu können .
Verband deutscher Gastwirtsgehülfen . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Friscurgehülsen ! Beigelegt sind die Differenzen bei

Batschke in Schönebcrg , Gothenstr . 40 . >
Verband der Friseurgehülfen Deutschlands . �

Deuttches Reich .

Abschluß der Sammlungen für die Lithographen und Steindrucker .

Die Generalkommission gibt im „ Correspondenzblatt " folgendes
bekannt :

Wie bereits durch die Tagespresse bekannt geworden ist . sind
die Aussperrungen der Buchbinder und der Lithographen und

Steindruckcr beendigt . Die Sammlungen für die genannten Be -

rufsgruppen sind infolgedessen einzustellen . Alle Sammelgelder ,
welche sich noch im Besitz der Gewcrkschaftskartelle und sonstigen
Sammelstellen befinden , müssen gemäß des Beschlusses des 5. Ge -

Werkschaftskongresses an die Generalkommission abgeführt werden .

Die Zahl der streikenden Hafenarbeiter in Stettin ist schnell
auf 1600 gestiegen . Die Stettiner Reeder hielten am Freitagnach -

mittag in der Börse eine Versammlung ab , um zu beraten , wie man

sich zu den Forderungen der Arbeiter verhalten wolle . ES wurde

beschlossen , a u f k e i n e n F a l l n a ch z u g e b e n. Die in Stettin

gezahlten Löhne sollen angeblich die M ch st e n für jene
Kategorie der Arbeiter in ganz Europa sein . Ein

größerer Trupp traf bereits am Freitagabend aus Berlin

hier ein . Die Leute wurden direkt nach einem grotzen Reeder «

schuppen befördert und dort einstweilen untergebracht . Sie sind

jedoch am Sonnabend
'

sämtlich wieder abgereist , da es

der Streikkommission gelang , sie von der Aufnahme der Arbeit

zurückzuhalten . Heute halten die städtischen Arbeiter und Hülfs -
arbeiter eine Versammlung ab , in der ihre Solidarität mit

den Ausständigen erklärt werden soll . Der Magistrat hat
eine Bekanntmachung erlassen , die den Streikenden das

Betreten des Freihafengebietes verbietet . Gegen dieses Verbot ist
die Lohnkommiision sofort an zuständiger Stelle vorstellig geworden .
Die Bekanntmachung des Magistrats charakterisiert sich umsoinehr als

eine direkte Stellungnahme zugunsten der Reeder , als diesen die

Unterbringung von Streikbrechern im Freihafengebiet trotz ent -

gegenstehender Reichsgesetze gestattet wird . Ja von den Reedern ist

beabsichtigt , eine große Bark im Freihafen anzukaufen , die zn

Wohnungen und Schlafräumen für die Arbeitswilligen dienen soll ,
damit diese überhaupt nicht mit den Streikenden in Berührung
kommen . Genau nach dem berüchtigten Hamburger Vorbild also !

Der Verband der Hase narbeiter versendet folgenden
Aufruf :

Achtung , Hafenarbeiterl
Soeben erhalten wir die Nachricht auS Stettin , daß dort

1200 Schauerleute die Arbeit eingestellt haben .
Dieselben standen mit den Unternehmern in Tarifverhandlungen

und versuchten diese im Laufe der Unterhandlungen bedeutende Ver -

schlechterungen des heute abgelaufenen Tarifs durchzudrücken .
Der Zuzug nach - dort sowie Königsberg . Rostock .

ismar und Warnemünde ist unter allen Umständen fern -

zuhalten . Der Zentralvorstand .

Der Streik in der Schuhfabrik von Dorndorf zu
Breslau ist am Freitag , den 24 . August , beigelegt . Die Arbeit

soll am Montag , den 27 . August , ausgenommen werden . Wegen
Einstellung neuer Maschinen in der Zwickerei traten die Forde -

rungen der Zwicker in ein anderes Stadium und können die
Akkorde erst nach Aufnahme der Arbeit berechnet werden . Nach
Zusage der Firma sollen alle Arbeiter und Arbeiterinnen wieder
in den Betrieb aufgenommen werden .

Der Bock als Gärtner . Seit Jahren bemühen sich die Chemnitzer

Bäckergehülfen um die Freigabe je eines Tages an den drei Festen .

Immer ist diese Forderung gescheitert an dem Widerstand der Bäcker »

innung . Vor einiger Zeit wandten sich die Gehülfen in dieser Frage
an die Kreishauptmannschaft . Diese gab einen ablehnenden Bescheid ,
der sich auf Gutachten stützte , die die Kreishauptmannschaft von

der . . . B ä ck e r i n n u n g ( II ! ) und von der Gewerbckainmer

( in dieser sitzen im Vorstande auch Mitglieder des Bäcker -

innungSvorstandes . D. B. ) bcigezogen hatte . Darin wird

gesagt , datz man es nicht als angängig erbachte , dem

Publikum gerade (!) an Festtagen in Gastwirtschaften altbackene

Ware vorzusetzen . Ueberdies müsse auch mit dem änneren Teil der

Bevölkerung gerechnet werden , der sich kein besseres Gebäck an Fest -

tagen leisten könne . ( Wie besorgt I) Den wahren Grund hat aber

wohl der Obermeister selbst in der Gehülfcnversammlung angegeben .
in der der Entscheid der Kreishauptmannschast bekanntgegeben wurde .
Unter Hinweis auf Leipzig bemerkte er , datz die Meister ohne Ge -

sellen , die unter die eventuelle Bestimmung nicht fielen , dann den
anderen Meistern eine unliebsame Konkurrenz machten I D a also

liegt der Haase im Pfeffer I Deshalb können die Gehülfen den

freien Tag nicht haben I

Lohnbewegungen der sächsischen Textilarbeiter . Im Glauchau -
Mceraner Bezirk ist die Lohnbewegung durch das Entgegenkommen
der Unternehmer beendet worden . Bis zu 15 Proz . wurden die
Löhne erhöht ; die Forderung lautete auf 20 Proz . Im Chem -
n i tz e r Bezirk sind die Arbeiter der Hand schuhbranche mit
der Ausarbeitung eines Lohntarifs beschäftigt . Der zehnstündige
Arbeitstag ( inkl . Frühstück - und Vesperpause ) , 10 — 15 Proz . Lohn¬
erhöhung , Beseitigung des Nadel - und Lichtgeldes u. a. enthält
die Forderung der Arbeiterschaft der Wirkwarenbranche , die in
der nächsten Zeit eingereicht wird . Im Zittauer Bezirk ist
von den Unternehmern ab 1. Oktober eine Arbeitszeitverkürzung
zugesagt worden ; eine Lohnerhöhung wurde aber abgelehnt . Um
einheitliche Lohnvcrhältnisse im Bezirk zu schaffen , soll ein Lohn -
tarif ausgearbeitet und in kürzester Zeit den ' Unternehmern ein »
gereicht werden . In nächster Zeit wird unter den sächsischen
Textilarbeitern die Agitation und Organisation systematisch be -
trieben werden , da für Sachsen drei Gauleiter laut Beschlutz der
letzten Generalversammlung angestellt wurden .

Berantw . Redakt . : Carl Mermuth , Berlin - Rixdorf . Inserate verantw . iTS . Glocke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. VerlagSantzalt Paul Singer & Co. , Berlin S W. Hierzu4Betlogtn .
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Gettosstmieu !

Als Beauftragte der Genossinnen Deutschlands beruft die

Unterzeichnete eine Frciiienfoufmnz nach Mannheim ein , wo
der nächste Parteitag stattfinden wird . Die Konserenz soll
Sonnabend , den 22 . September , morgens 9 Uhr , in der

Zentralhalle , Q. 2. 16 , zusammentreten und nötigen¬
falls noch Sonntag nachmittag tagen .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :
1. Bericht der Z e n t r a l v e r t r a u e n s p e r s o n,

a) Agitation , b) Presse .
2. F r a u e n st i in m r e ch t . Berichterstatterin : Genossin

Zetkin .
3. Agitation unter den L a n d a r b e i t e r i n n e n.

Berichterstatterin : Genossin Z i e tz.
4. Die D i e n st b o t e n b e w c g u n g. Berichterstatterin :

Genossin Grünberg .
8. Fürsorge für Schwangere und Wöchne -

rinnen . Berichterstatterin : Genossin D u n k e r .
In Orten , in denen ein Zusammenarbeiten mit den Ge -

Nossen stattgefunden hat , ist es wohl selbstverständlich , daß die

Genossinnen sich mit diesen baldigst über die Wahl einer Dele¬

gierten verständigen . Dort , wo die Verhältnisse nicht so günstig
liegen , haben die Genossinnen laut § 1 1 Absatz 1 des Örgani -
sationsstatuts der sozialdemokratischen Partei Deutschlands das

Recht , in öffentlicher Fraucnv - ersanimlung nicht nur eigene
Delegierte für die Fraucnkonferenz zu wählen , sondern auch
für den Parteitag . Wünschenswert ist jedoch , daß die

Delegierten zur Frauenkonferenz auch zugleich ein
Mandat für den Parteitag erhalten .

Die Vcrhandlungsgegcnstände , die ans seiner Tages -
ordnung stehen , sind alle von größter Wichtigkeit für die

proletarische Frauenwelt . In erster Linie sei auf die Frage
der Volkserziehung hingewiesen , an welcher die

Proletarierin als Bildungsbedürftige wie als
Mutter das höchste Interesse hat . Möchten daher die

Genossinnen überall dafür sorgen , daß dem ihnen zustehenden
Rechte gemäß an dem diesjährigen Parteitag als Delegierte
Frauen teilnehmen , die in treuer Pflichterfüllung alle Arbeiten
und Kämpfe der Sozialdemokratie teilen .

Anträge sind spätestens bis zum 31 . August einzusenden .
Erfolgte Wahlen von Delegierten sind der Unterzeichneten

zu melden .

Die Adresse des Lokalkomitees ist :

August Drccsbach , Mauuheim R. 3. 14 .

Die Frauenkonferenz zu Mannheim muß nicht nur ein
Beweis für die Fortschritte der proletarischen Frauenbewegung
werden , sondern auch der Ausgangspunkt weiterer großer
Erfolge .

Mit Parteigruß
Ottilie Baader , Berlin L. 53, Blücherstr . 49, Hof IL

Zur Taktik des Wahlrechtskampfes .
Unsere Erklärung , die wir unter der Stichmarke „Auch ein

Kritiker " in der gleichen Nummer veröffentlichen , war bereits in

Satz gegeben , als wir nachstehenden Artikel des Genossen Mauren -

brecher erhielten . Genosse Maurenbrecher ersucht uns , seine Eni -

gegnung sofort zu bringen , ein Wunsch , dem wir hiermit entsprechen .
Auf den Inhalt dieses Artikels werden wir in der nächsten Nummer

zurückkommen . Die Redaktion des „ Vorwärts " .
Der Artikel „ Auch ein Kritiker " , im heutigen „ Vorwärts " , der

sich mit nieiner Person befaßt , verfolgt eine meines Erachtens üble
Methode : er sucht den Gegner ( müssen wir uns denn immer gleich
als Gegner fühlen ? ) lächerlich zu machen , statt ihn zu widerlegen
und ihn zu verstehen . Mir scheint , das ist eine Sitte der Partei -

( Nachdruck verboten . )

La belle France . . .

Von Maxim Torki .

. . . Ich irrte lange in den Straßen von Paris umher , ehe ich
sie fand . Alle die ich fragte , wo sie ivohne , konnten mir keine be -

stinimte Antwort geben . Ein alter Mann sagte mir unter Achsel -

zucken , scheinbar im Scherz aber aus irgend einem Grunde seufzend :

„ Wer weiß daS ? Einst wohnte sie in ganz Europa I"

„ In der Straße der Bankiers !" sagte rauh ein Arbeiter .

„ Gehen Sie rechts I" sagten andere .

Rings um mich her war es laut und ein ivenig unbequem .
Auf allen Plätzen waren Kanonen und Soldaten , überall auf
den Straßen — Arbeiter . Stach der in letzter Zeit von allen

Ländern angenommenen Gewohnheit schössen die Soldaten aus ihren
Gewehren die Straßen entlang , die Kavallerie ritt , die blanken

Säbel schwingend, die Leute iiieder , die Arbeiter warfen Steine

gegen das Militär . In der stickigen Luft der ergrauten Stadt zitterte
nervös gehässiges Schimpfen , ertönten schneidende Kommandoworte .

An manchen Stellen war daS Pflaster mit Blut besudelt , Menschen
mit zerbeulten Schädeln gingen , in ohnmächtiger Wut die Fäuste
ballend , nach Hause : diejenigen , die nicht gehen konnten , fielen auf
das Straßenpflaster und wurden von Polizisten unter den Beinen der

Pferde und Soldaten human hervorgezogen . Auf den Trottoirs standen

Zuschauer und besprachen die Einzelheiten dieses geordneten Bildes

vom Leben einer christlichen Stadt .
Endlich sagte mir jemand :
„Rechts , an der Brücke Alexanders III . " . . . .
Die Polizeiwache , in der sie wohnte , war ein ziemlich altes

Gebäude , das die Augen weder durch seine Pracht , noch durch seine
Schönheit fesselte . An der Tür , durch die ich eintrat , standen zwei
Soldaten in Hosen , die aus dem roten Banner der Freiheit genäht
waren . Ueber der Tür waren Bruchstücke irgend einer Inschrift un -

versehrt geblieben , man konnte jedoch nur noch lesen : „ Fre

. . . . .

— . . . . ch . e . . — Bru

. . . . . . . . . .

t ".
Dies erinnerte mich an die freche Brut der Bankiers , die das

Land BörangerS und George Sands mit Schmach bedeckt hatten .
Rings spürte man den Dust des Schimmels , der Verwesung und des

Lasters .
Mein Herz klopfte heftig . Ich hatte doch , wie alle Revolutionäre ,

in den Tagen meiner Jugend diese Frau geliebt , sie , die selbst auf -
richtig und viel zu lieben und so schön Revolutionen zu machen ver -

standen hatte .
Irgend ein schwarz gekleideter Mensch , dessen Allüren an einen

zu den teueren Zuhältern gehörenden Marquis erinnerte , führte mich ,
liebenswürdig lächelnd , in ein kleines halbdunkles Gewölbe , in dem

ich die zierliche Schönheit im neuen Stile des heutigen Frankreich be -
wundern konnte .

Die Wände dieses ZimmerS waren mit den bunten Papieren
der russischen Anleihen tapeziert , auf dem Boden lagen die Häute
der Eingeborenen aus den Kolonien , ans denen kunstvoll die

„ Menschenrechte " eingestanzt waren . Die Möbel waren auS den

Knochen des BolkeS geschnitzt , das auf den Pariser Barrikaden im

genössischen Polemik , bei der der Bruch mehr ehrt als die Be -

solgnng . Wir jüngere » Schriftsteller in der Partei wenigstens sollten
uns auf diese Stufe der Polemik nicht herabziehen lassen . Ich
schweige daher über den persönlichen Teil jenes Artikels .

Sachlich stellt der Artikel drei Sätze auf :
1. Ich hätte zwei Artikel auf einmal in der „ Neuen Gesellschaft "

geschrieben .
2. In diesen Artikeln sei bewiesen , daß ich meine früheren

nationnlsozialen Auffassungen bei weitem noch nicht so völlig über -
wunden hätte , wie ich selbst es anzunehmen scheine .

g. Es stehe so manches darin , was das Wort nicht ungerecht -
fertigt erscheinen lasse , daß ich zwischen Revisionismus und
Revölutionsromanlik hin - und hcrpendle und ein recht konfuser
Kopf sei .

Von diesen drei Behauptungen ist die erste falsch . Den Artikel :

Innere Kämpfe ! habe ich nicht geschrieben , kenne seinen Verfasser
nicht und möchte durchaus nicht jedes Wort unterschreiben , das in
dem Artikel steht . Damit ist die erste Hälfte jenes „ Vorwärts " -
Artikels erledigt , und es bliebe nur übrig , zu fragen , wieso der Ver -
fasser jenes Artikels darauf kommt , einen deutlich getrennten und im

Inhaltsverzeichnis und Text als besonderen , freilich anonym er -

schienenen Artikel mir aufzubürden , blas weil mein mit Namen ge -
zeichneter Artikel dahinter und nicht einmal unmittelbar dahinter
steht . Diese Frage wird uns der Verfasser jenes Artikels vielleicht
zu beantworten die Freundlichkeit haben .

Bleiben die beiden anderen Sätze . Auf sie ist eine Antwort
unmöglich , da der Verfasser jenes Artikels selbst im weiteren Ver -
lauf seiner Ausführungen nicht wieder darauf zurückkommt . Von
llnk ' arhcit , agitatorischer Unerfahrenheit usw . redet er ja noch zur
Genüge : aber es ist nicht demlich zu sehen , in welchen konkreten

Einzelheiten er gerade die nationalsozialen Ueberbleibsel und das
Hin - und Herpendeln findet , und ohne eine Substantiierung solch ' all -
gemeiner Worte durch präzise Einzelgedanken ist ja eine Debatte
darüber nicht möglich .

So kämen wir also zum Hauptpunkt , den Anschauungen über
die Taktik im Wahlrechtskampf .

Ich ging davon aus , daß eine Nnznfricdcnheit der Massen mit
der verflossenen Wahlrechtsaktion und mit der politischen Situation
der Partei überhaupt tatsächlich vorhanden ist . Der „ Vorwärts "
bestreitet sie nicht direkt , weicht mit seiner Kritik vielmehr einer Fest -
stelluug über diesen Tatbestand aus . Ich habe den Eindruck , den
ich hier aussprach , zumeist in der „praktischen Kleinarbeit " gewonnen ,
in Sitzungen unseres Wahlvereins von Ober - Schöneweide , in persön -
lickicm Gespräch mit Genossen aus anderen Teilen von Grotz - Berlin ,
auf Agitationsrcisen in anderen Orten . Es sind subjektive Ein -
drücke , das ist gar nicht zu leugnen : aber Eindrücke , die nicht am
Schreibtisch und nicht in der Re' daktionSstube entstanden , sondern im
Leben , in Fühlung mit denjenigen Teilen der Masse , die ich in der -
jenigen Kleinarbeit kennen lernte , zu der das Vertrauen der be -
treffenden Genossen mich rief .

Der „ Vorwärts " beruft sich auf seine Artikelserie zum Massen -
streik und sagt , er habe längst alles „ widerlegt " , was ich jetzt wieder
aufrühre . Verzeihung , der „ Vorwärts " hat nur zweierlei festgestellt :
einmal , daß in Jena noch niemand an die bevorstehende Wahlrechts -
aktion dachte , und damit hat er recht ; zweitens , daß in der
Leitung der Partei niemand an mehr als die großen
Versammlungen gedacht habe . Darüber will ich jetzt nicht
streiten : mir scheint aus einer Notiz der „ Leipziger Volkszeitung "
über einen bevorstehenden Liman - Prozeß hervorzugehen , daß bürger -
liche Journalisten und das Berliner Polizeipräsidium darüber mehr
wissen oder zu wissen glguben als wir . Warten wir also ab . Was
ich behauptet habe , bleibt trotzdem bestehen : Die Massen haben
geglaubt , es werde im Verfolg des 21 . Januar zu stärkeren Pressions -
niaßregeln kommen ; die Massen — und die Gegner ! Auch die -

jenigen Referenten zum 21 . Januar , von deren Referaten ich Kenntnis
habe . Und die Worte , die die führenden Redaktionen schrieben ,
mußten damals so verstanden werden , selbst wenn ihre Verfasser
uns nachträglich sagen , so ernst , so konkret , so realistisch hätten
sie diese Worte gar nicht gemeint ! Wir Leser haben sie so
verstanden , als solle man nun eine außerordentliche Aktion beginnen !
Mehr habe ich auch in der „ Neuen Gesellschaft " nicht gesagt .

Der „ Vorwärts " beruft sich ferner darauf , daß selbst die

Lokalisten zugeben , im Februar oder im Mai sei die Situation für
einen Massenstreik noch nicht gegeben gewesen . Abgesehen davon ,
ob die Lokalisten dabei überhaupt an einen Streik in der Wahl -
rechtsfrage gedächt haben — das würde schlecht zu Friedebergs

Kampfe für die Freiheit Frankreichs gefallen , und mit einem
dunkelcn Stoff gepolstert , in dem der Bündnisvertrag mit dem
russischen Zaren eingestickt Ivar . An den Wänden hingen die mit

glühendem Eisen in lebendes Menschenfleisch eingebrannten
Wappcnbilder der europäischen Staaten — die gepanzerte
Faust Deutschlands , die Galgenschlinge und die Nagajka Rußlands .
der Bettelsack Italiens und das spanische Wappen : — die schwarze
Soutane eines katholischen Pfaffen mit seinen knochigen , um den Hals
eines Spaniers gierig gekrallten Händen . Hier hing auch das Wappen
Frankreichs — ein fetter Bourgeoisbauch mit der zerkauten phrygischen
Mütze in seinem Innern . . . .

Die Zimmerdecke zeigte den geöffneten Mund Deutschlands , seine
ßi Zähne und den grimmigen Schnurrbart . . . . Vor den Fenstern
hingen schwere Gardinen . Im Zinimer war eS dunlel , wie gewöhnlich
in den Salons von Frauen , die über das Balzacsche Alter hinaus
sind und doch noch nicht die Hoffnung aufgegeben haben , Männer

zu unterjochen . Der schwüle Duft falschen Zartgefühls und geistigen
Lasters benebelte den Kopf und benahm den Atem . Sie trat herein
und prüfte unter den Wimpern hervor meine Gestalt mit den Augen
einer Männerkeimerin .

„ Sprechen Sie französisch ?" fragte sie, auf meine Verbeugung
mit der Geste einer Schauspielerin antwortend , die schon lange auf -
gehört hat die Rollen der Königinnen zu spielen . . . „ Nein ,
gnädige Frau , ich spreche nur die Wahrheit, ! " sagte ich. „ Wer
braucht sie denn I" fragte sie die Achseln zuckend . „ Wer hört auf sie ?
Die Wahrheit ist sogar in schönen Versen niemandem angenehm . . . "
Sie schob , ans Fenster tretend , die Gardine ein wenig zurück und
trat sofort zur Seite .

„ Lärmen sie noch immer dort auf der Straße ? " sagte sie un -
zufrieden . „ Was für Kinder ! Was wollen sie nur ? Ich verstehe
es nicht I Sie haben eine Republik und ein Ministerkabinett , wie
es nicht seinesgleichen gibt . Ein Minister war sogar früher Sozialist ,
— ist das etwa noch zu wenig für das Glück eines Volkes ?"

Und den Kopf launisch zurückwerfend , fügte sie hinzu : „Nicht
wahr ? . . . UebrigcnS . Sie sind gekommen , um mit mir zu
sprechen . . . . "

Sie trat näher , setzte sich neben mich und fragte mich , wobei

sie mir mit geheuchelter Zärtlichkeit in die Augen blickte .
„ Wovon wollen ivir sprechen ? Von der Liebe ? Von der Poesie ?

Ach, mein Alfred de Musset I . . . Und mein Lecomte de Lisle l . . .
Rostand . . . . " Sie blickte verzückt in die Höhe , senkte aber ,
die Zähne des Deutschen über dem Kopf bemerkend , sofort den Blick

zu Boden .
Ich ließ sie ruhig von ihren Dichtern plaudern und erwartete

schweigend den Augenblick , da sie von ihren Bankiers zu sprechen
beginnen würde . Ich blickte auf diese Frau , deren Bild alle Ritter
der Welt noch vor kurzeni in ihren Herzen geborgen hatten . Ihr Gesicht
war jetzt das ungesunde Gesicht einer Frau , die viel geliebt hat , seine
frischen Farben waren verblaßt , waren unter den taufenden von Küssen
verschwunden. Die kunstvoll untermalten Augen irrten unruhig von

Gegenstand zu Gegenstand , die Wimpern senkten sich müde , die ge -
schwollenen Augenlider bedeckend . Die Falten an den Schläfen und am

Halse zeugten stumm von den Stürmen des Herzens , der Kopf und das
dicke Kinn — von seiner Verfettung . Sie hatte ihre Figur ver -

loren , war dick geworden , und es war klar , daß dieser Frau jetzt 1

Autiparlamentarismus passen — , so bleibt doch zu untersuchen ,
warum die Situation dafür nicht da war . Der „ Vorwärts " hat
früher auf die Desorganisation im eigenen Generalstabe und auf
die brutale Kraft der herrschenden Reaktion in Preußen der -
wiesen , das heißt auf allgemeine Gründe , die im September oder
im November 1903 ebenso galten wie im Frühjahr 1996 . Er hat
damit meines Erachtens eine gefährliche Flaumncherei betrieben —
man kann in der Kritik der eigenen Schwäche und in der Vergröße -
rung der Macht der Gegner auch zu weit gehen . Die außer -
politische Situation zeigt , daß die Macht der preußischen Regierung
auch bei der Durchkämpfung innerer Konflikte ihre sehr engen
Grenzen hat ! — ; aber gut , warum hat man dann in Jena be -
schlössen , den Massenstreik als Stoßkraft zur Erweite -
rung des Wahlrechts doch brauchen zu wollen — „ ge -

gebenen Falles " ? „ Gegebenen Falles " mußte man in Jena sagen ,
weil eben die Absicht, einen Vorstoß gegen das Wahlrecht zu führen ,
damals noch nicht bestand oder wenigstens nicht proklamiert war .
Als diese Parole nun aber im November und Dezember auS den
russischen , österreichischen und sächsischen Vorgängen heraus sich auch
für Preußen entrollte , als das „ Correspendenzblatt der GeWerk -
schaften " riet , mit der preußischen Altion nicht zu lange zu warten
und auch die schärfsten Mittel bereit zu halten , als es ausdrücklich
die Unterstützung der Gewerkschaften dazu in Aussicht stellte ,
als dann der Parteivorstand selbst für ganz Preußen
das Wahlrecht auf die Tagesordnung des 21 . Januar setzte ,
ja , war es allzu große „ Verworrenheit " , in dieser Aufeinanderfolge
ein System , eine taktische Absicht , einen zusammenhängenden Plan
zu vermuten ? Schien das nicht , als wolle man den „ gegebenen
Fall " der Jenaer Resolution eben jetzt herbeiführen , die
Stimmung aufpeitschen und schüren , den Wahlrechtskampf in die
Massen tragen , kurz eine Aktion entfachen , die im weiteren
Verlause und bei steigender Temperatur notwendig im Massen -
streik endigen mußte ? Mag sein , wir haben uns geirrt , die wir
das glaubten . Aber ist das ein Zeichen von Konfusion ? Sind wir
deshalb unreife Kinder — weil wir an einen Plan bei Euch glaubten ,
der tatsächlich nicht da war ? —

Wir blieben isoliert , weil die Bewegung hinter dem 21 . Januar
nicht weiterging . Am 21 . Januar hatten wir wohl alles erfaßt ,
was überhaupt in politische Versammlungen geht , wenigstens wir
hier in Berlin . Um noch mehr zu bekommen , mußten wir stärkere
Töne wählen , mußten wir bewußt und planmäßig zu Mitteln
greifen , die auch diejenigen erreichen , die in unsere Versamm -
lungen nicht gehen , oder die überhaupt in keine Versamm -
lungen gehen. Das konnten damals Halbtagsstreiks mit
Massenversammlungen , Massenumzügen ( auf die Gefahr hin , von
der Polizei brüskiert zu werden . Habt Ihr die Dresdener
Genossen nicht gelobt ?) Drei - Tage - Streik , wie er in Wien
angedroht war , und schließlich der ganze Massenstreik selber sein .
Auch die parlamentarischen Anträge , selbst die Petition an das
Herrenhaus hatten hier ihre Rolle , und ich persönlich habe sie für
ganz vernünftig gehalten . Nur daß sie ohne Nachdruck blieb , daß
man ihr keine Folge gab , hat sie nachträglich als lächerlich erscheinen
lassen . Man konnte auch damals noch die Vcrsammlungs - und
Flugblätteragitation fortsetzen oder beginnen in dem Sinne , wie ich
das für jetzt empfahl ( Aufrütteln speziell der Katholiken und
der Kleinbürger und Landarbeiter ) . Man niußte nur über -
Haupt die Bewegung weitertragen . Da man das nicht
tat , so war aus diesem Grunde nachher zu sagen : jetzt
ist die Situation für eine isolierte Aktion nicht da . Die ist
niemals da . Isoliert sind wir immer zu ernsthaften Pressionen zu
schwach , im Parlament und draußen . Das Geheimnis des Erfolges
ist eben , im Moment der Aktion auch die zu wecken , die sonst den
fünfjährigen potitischen Winterschlaf schlafen .

Der „ Vorwärts " erinnert daran , daß er schon am 22. Januar
sofort gesagt habe , man müsse die Bewegung nun in die katholischen
und sreisinnigen Kreise tragen , er redete sogar von einem „ Sturm -
lauf " . Das war gut und richtig ; und ich bin der letzte , einen
Prioritätsstreit über gute Gedanken zu eröffnen . Aber es ist nicht
danach gehandelt worden , und das ist das Entscheidende .

Vielleicht enthüllt sich hier ein Fehler in unserer Organisation ,
der auch schon zu den Mißverständnissen im November und Januar
führte . Wir haben ein Zentralorgan und einen Partcivorstand ,
beide wohnen im selben Hause , aber beide verständigen
sich nicht . Die Redaktion schreibt ihre Gedanken , der Parteivor -
stand hat seine . Die Redaktion fordert zu Aktionen auf ( daS Diri¬
gieren der Agitation in bestimmte Kreise ist doch auch eine

die Poesie des Magens weit näher stand , als die Poesie der Seele ,
daß sie die rohe Stimme ihres Bauches deutlicher hörte , als den
Ruf der Wahrheit und Freiheit , der einst auS ihrem
Munde über die ganze Erde hin erschollen war . Von der früheren
Grazie und Kraft ihrer Bewegungen war nur die gewohnte
Ungcniertheit eines zudringlichen Weibes , einer Händlerin
des Weltmarktes , geblieben . Und den berückenden Zauber der
großen Heldin auf dem Felde der Kämpfe für das Glück der
Menschen suchte sie jetzt durch die Koketterie einer alten Dame — der
Heldin zahlloser Liebesabenteuer — widerlich zu ersetzen . Sie trug ein
schweres , dunkles Kleid , besetzt mit Spitzen , die mich an die Patina
der Freiheitsstatue in New Jork erinnerten und an die Fetzen von
Sympathien , die der Verrat am Geiste der Wahrheit zerrissen hatte .
Ihre Stimnie klang müde , und mir war es , als spräche sie nur ,
um etlvas Wichtiges , Ehrliches zu vergessen , daS zuzeiten mit der
spitzen Rädel der Erinnerung ihr kaltes , abgelebtes Herz durchbohrte .
in dem für selbstlose Gefühle kein Raum mehr war . Ich blickte
auf sie und schwieg, angesichts dieses kläglichen Todeskampfes des
Geistes den schmerzlichen Schrei wahnsinniger Qual in der Kehle
zurückhaltend . Ich dachte :

„ Ist das denn Frankreich ? Jene Heldin der Welt , die meine

Phantasie mir immer im Flammcnkleide leuchtender Gedanken ,
erhabener Worte der Gleichheit . Brüderlichkeit und Freiheit gezeigt
hatte ?"

„ Sie sind kein fröhlicher Plauderer I " sagte sie mir und lächelte
müde .

„ Gnädige Frau . " antwortete ich. „ Allen ehrlichen Russen , die
bei Frankreich zu Gast sind , ist jetzt nicht fröhlich zumute . "

„ Aber warum denn ?" fragte sie , verwundert die Augenwinipern
hebend , mit einem falschen Lächeln . „ In meinem Paris amüsieren
sich alle . . . alle und zu jeder Zeit ! . . . "

„ Ich sah das soeben auf den Straßen . . . . So amüsiert man
sich auch bei uns in Rußland . . . . DaS blutige Spiel der Soldaten
mit dem Volke ist der Lieblingssport des russischen Zaren — Ihres
Freundes . " . . .

„ Sie sind ein mürrischer Mensch I" bemerkte sie mit einer
Grimasse . „ Wenn die Völker alles das fordern , ivaS der König be¬

sitzt , so braucht der König ihnen nicht einmal das zu geben , was
er geben könnte . . . . So haben die Könige immer gedacht , warum
sollen sie jetzt anders denken ? Man muß das Leben einfacher
nehmen . Sie sind noch nicht alt — wozu also diese Re -

signation ? So lange der Mensch fähig ist , zu lieben — ist
das Leben schön . Selbstverständlich ist Nikolaus II . . . .
wie soll man sagen ? . . . er ist den Einflüssen schlechter Menschen
gegenüber sehr nachgiebig , aber sonst ist er doch ein lieber Mensch . . .
Er hat Ihnen doch auch die Freiheit gegeben ? "

„ Wir haben sie ihm um den Preis von Tausenden von Men -

schenlcben entrissen . . . Und selbst nachdem sie ihm aus den Händen
gewunden war , verlangt er als Bezahlung für sie inimer noch mehr
und mehr Blut . Er will , daß wir ihm dieses Almosen zurückgeben ,
das er uns nur unter Drohungen gegeben hat . . . Und jetzt haben
Sie ihm Geld gegeben , damit er es uns ' wegnehmen kann . . . "

« Aber nein ! " entgegnete sie . „ Er wird eS Ihne » nicht weg -
nehmen , glauben Sie mir I . . . Er ist ritterlich und versteht sein
Wort zu halten . Ich weiß es . .



Wtbn ) , der Parteivorstand erledigt seine Verwaltungsgeschäfte
und achtet gar nicht darauf . Die Redaktion schreibt einen
Satz , der so klingt , als sollten nun eine Million Flugblätter
und zehn der berühmtesten Redner nach Essen , Duisburg , Köln ,
Düsseldorf , Mülheim usw . abgehen . Und man hört nichts davon ,
dast es geschieht . Ist es wieder „ Konfusion " , daß meine politische
Erziehung mich gelehrt hat , solche Aufrllfe ernst zu nehmen und zu
berlaiiaen , daß danach gehandelt wird ? Wir müßten einen
Chefredakteur im „ Vorwärts " haben , der gleichzeitig Mitglied des
Parte ivorstandes ist , ivie zu Liebknechts Zeit . Und solche Dinge
dürften von Redaktionswegen nur geschrieben werden , wenn
sie auch vorher wirklich beschlossen sind . Ich be
kenne gerne , daß diese Forderungen nationalsoziale
Ueberblcibsel sind , und daß ich sie dort in der Redaktion
des Zentralorgans und al -Z Schriftführer des dortigen Partei -
Vorstandes gelernt habe ; bekenne auch dankbar , daß niemand
anders als Friedrich Naumann es war , der uns jungen Leuten ge -
lehrt hat , daß man nicht öffentlich Aktionen ankündigen darf , die
nicht wirklich erfolgen . Aber ich kann nicht einsehen , daß eS „ Kon¬
fusion " sei . die dort gelernte Routine der praktischen Arbeit auch in
der Sozialdemokratie zu verwerten .

Daran schließt sich gleich eine weitere Frage : Wo ist das
Material , das die Neichstagsdebatten zur Wahlrechtsfrage lieferten ,
in großem Stil verbreitet worden ? Natürlich , die Parteiblätter
haben sie glossiert , die Wahlvereine mögen sie behandelt haben .
Hier und dort , wo gerade einer über die politische Lage sprach , oder
wo gerade ein Wahlkampf war , sind sie auch in öffentlichen Ver -
sammlungcn ausgebeutet worden . Aber wo blieb die Hinleitung
dieser Agitation in die Zentrumskreise , für die sie hauptsächlich be -
stimmt Ivar ? Warum nicht einmal 50 » 00 M. darangesetzt und
Rheinland - Westfalen mit einem Netz großer Agitation überzogen ,
um Stimmung zu machen ? Freilich , so etwas hat dann sein ergenes
Schivergelvicht und zieht die Aktion weiter . Man muß entschiosscn
sein , sie zu lvollcn , mit allen Konseqnenzen . Aber nur dann hatten
überhaupt die zwei Mittwoche Wahlrechtsdebatten in , Reichstag
einen Zweck .

Ich werde zu lang und breche für jetzt daher ab . Es kam mir
ja nicht darauf an , auf jeden Satz des „ Vorwärts " meinerseits einen
Gegensatz zu sagen . Nur das wollte ich erreichen , daß eine sachliche
und überlegte Diskussion nicht gleich im Schulmeisterton mit dem
Rohrstöckchen erledigt wird . Es handelt sich um die Frage : wie
macht man politische Aktionen ? und wie macht man sie nicht ? Die
Frage ist wichtig genug , um auch noch mehr Meinungen zu hören .
Jetzt , nachdem die ganze Stimmung zu Boden gefallen ist , die am
21 . Januar zu kommen schien , ist es nötig , von vorn zu beginnen
und alles neu aufzubauen . Dazu sollte inein Vorschlag eben ein
Vorschlag sein . Wißt Ihr bessere , gut . Aver verschont u » S mit all -
gemeinem Gerede , hinter dem präzise Einzclgcdanken nicht stehen .
Und sorgt dafür , daß gehandelt wird l

Max Mauren breche r .

Auch ein Kritiker .

In unserem gestrigen Artikel „ Auch ein Kritiker ' ist uns ein

Irrtum unterlaufen , den »vir hiermit berichtigen wollen . Wir

haben nämlich dem Genossen Maure nbrecher die Autorschaft
zweier Artikel in der letzten Nummer der „ Neuen Gesellschaft "
zugeschrieben , während er nur den einen gezeichnet , also auch mir

diesen verfaßt hat . Unser Irrtum ist darauf zurückzuführen , daß

sich die Darlegungen des ungenannten Verfassers des ersten
Artikels „ Innere Kämpfe " im Kerne völlig mit den Aus -

führungen MaurcnbrecherS in dem Artikel „ Die nächste
Aktion " decken . Denn während der erste Artikel des anonymen
Verfassers darin gipfelt , daß die « Art der Behandlung des Massen -

streiks " „ Verwirrung , Unruhe und gefährliches Jrrlichtelieren ' erzeugt
und die weitere Folge gehabt habe , daß die „ leitenden Personen

namentlich in der politischen Bewegung " die „ Sicherheit der

Führung verloren " hätten und in einen „ZickzackkurS geraten " seien ,

zitiert der Artikel MaurenbrecherS das Wort HueS von der

„kläglichen Lage , in die wir durch den 21 . Januar gekommen ' seien .

spricht er von der „ Sackgasse " , in die die Partei geraten sei , um

schließlich zu dem Ergebnis zu gelangen , daß der Parteivorstand

„ gebremst " habe und nun die »Unlust über die Unfruchtbarkeit unserer
Arbeit " da sei .

„Begreifen Sie . daß Sie Geld für Mordtaten gegeben haben ? "
fragte ich.

Sie warf den Kopf in den Schatten zurück , damit man ihr
Gesicht nicht sehen konnte . Dann sagte sie ruhig :

„ Ich konnte es ihm nicht verweigern . Dieser Nikolaus ist der

einzige , der mir helfen kann , wenn dieser Mund meinen Kopf wird

abbeißen wollen .
Lächelnd zeigte sie auf die Decke , auf der dekorativ die Zähne

des Deutschen glänzten .
„Dieser gierige Rachen demoralisiert mich ein wenig , um die

Wahrheit zu sagen . Aber was soll ich tun ? Schließlich ist am

Laster auch nicht alles widerlich . . . . "
„ ES ist Ihnen nicht widerlich , sich auf diesen Arm zu stützen .

der bis zur Schulter immer mit dem Blut des Volkes bedeckt ist ?"
„ Aber wenn es keinen andern Arm gibt ? Es ist doch schwer ,

die Hände eines Königs zu finden , die vom Blut des Volkes rein
wären . — Heute sind sie so, — aber was kann morgen sein ? Ich
bin eine Frau , ich brauche einen Freund . Die Republik und der

asiatische Despot, die freundschaftlich auf der Erde neben -
einander einherschreiten . . . Gewiß , das ist nicht schön , ob -

schon eS originell ist , nicht wahr ? Aber Sie verstehen , wie
alle Dichter . . . und Revolutionäre , nichts von der Politik . . .
Wo es sich um Politik handelt , gibt ' s keine Schönheit mehr . . .
Dort ist bloß der Magen ausschlaggebend und der Verstand , der

gehorsam für den Magen arbeitet . . . "
„ Und glauben Sie nicht , daß Sie mit dem Gold , daß Sie dem

Zaren gegeben haben , den ehrlichen Ruhm Frankreichs vernichtet
haben ?"

Sie blickte mich mit weit geöffneten Augen an , lächelte , und

befeuchtete mit ihrer schmalen Zungenspitze ihre geschminkten Lippen .
„ Sie sind nur Dichter I Das ist veraltet , lieber Freund l Wir

leben in einer ernsten Zeit , in der man zwar Verse schreiben darf ,
aber in der es zum mindesten unpraktisch ist , in allen Dingen nur

Dichter zu sein . "
Und sie lachte überlegen . . _ , .
„ Meine Shylocks haben , wie ich glaube , ein anständiges Geschäft

gemacht I Sie nehmen von dem Zaren einen Zinsfuß , der ihm ein

Drittel seiner Haut kosten wird I "
„ Aber um derartige Zinsen zahlen zu können , wird der Zar dem

Volke die Haut über die Ohren ziehen müssen ! "

„Selbstverständlich . . . . d. h. wahrscheinlich ! Aber wie sollte
eS denn sonst fein ? " fragte sie achselzuckeud . „ Die Regierungen

machen die Politik , die Völker zahlen dafür mit ihrer Arbeit und

mit ihrem Blut , so war es schon immer ! Außerdem bin ich
eine Republik und kann also meine Bankiers nicht an

etwas hindern , das ihnen gefällt . Nur die Sozialisten können nicht

begreiferr , daß das vollkommen normal ist . Und dabei ist doch alles

so einfach . . . . Warum soll man sich das Blut verderben , indem

» ,an sich wider den gesunden Menschenverstand auflehnt ? Meine

Shylocks haben viel gegeben und werden noch mehr geben müssen ,

um auch nur ein bißchen zurückzubekommen . . . . Eigentlich find sie
in einer gefährlichen Lage . . . wenn nun . . . nicht der Zar . . .

siegen wird . . . sondern . . . " , „
Sie fürchtete sich , das Wort auszusprechen , das einst ihren

Ruhm begründet hatte . . . �
„ Sie sind dann alle Bettler . . . Und selbst wenn er siegen

sollte , werden sie , glaube ich, nicht so bald ihre Zinsen bekommen . . .

Und sie sind doch meine Kinder - > nicht wahr ? Die Reiche » sind '

Aber so starke Anklänge der Arttkel Maurenbrechers an den
Artikel des ungenannten Verfassers enthält , so sehr er auch als die

gedankliche Fortführung dieses ersten Artikels gelten könute , so ver -

steht es sich doch ganz von selbst , daß wir alle kritischen Bemerkungen ,
die wir auf Grund dieses Artikels dem Genossen Mauren -
b r e ch e r widmeten , hiermit zurücknehmen und dem ungenannten
Verfasser zueignen . Festgestellt sei im Speziellen , daß die Aeußcrung�
durch die Veröffentlichung des GcwerkschaftSprotokolls habe der

Parteivorstand einen „ Vertrauensbruch " begangen , für den es „keine
Entschuldigung " gebe , nicht von Maurenbrccher , sondern deni

anonymen Verfasser des ersten Artikels stamnit .
Von all ' den Bemerkungen , die »vir zu dem zweiten , tat -

sächlich aus der Feder Maurenbrechers stammenden Artikel machen
zu müssen glaubten , können wir trotzdem keine zurücknehmen
Im Gegenteil : ein von uns nicht erwähntes , von der „ Leipziger
Volkszeitung " niedriger gehängtes Zitat aus dem Artikel „ Die
nächste Aktion " beweist , wie wenig Maurenbrecher in die sozial -
demokratischen Grundauffassungen eingedrungen ist , über die er in

so überlegener Manier aburteilt !

Die Notiz der „Leipz . Volksztg . " lautet :

Ein Protest . Vor einigen Wochen veröffentlichte Genosse
Maurenbrecher in der „ Neuen Gesellschaft " einen Artikel zu der
neuen Parteischule , aus der hervorging , daß er davon mehr wisse ,
als andere Leute . Wir unterdrückten unser Erstaunen darüber , daß
Genosse Maurenbrecher seine privilegierten Kenntnisse an einer Stelle
niederlegte , die außerhalb der Parteiorganisation steht , hoben aber
hervor , daß seinem Schulprogramm nur Eins und Alles fehle ,
nämlich die Forderung , daß an der neuen Schule nach der wissen
schaftlichen Methode des historischen Materialismus unterrichtet
werden und die Durchdringung der Schüler mit dieser Methode die

wesentlichste Aufgabe , ja in gewissem Sinne der einzige Zweck der
Schule sein müsse .

Obgleich unsere Ausführungen von anderen Parteiblättern , auch
den » „ Vorwärts " , in zustimmendem Sinne nachgedruckt wurden , hielt
es der Genosie Maurenbrecher nicht für angezeigt , darauf zu ant -
Worten . Wenigstens unmittelbar nicht . Mittelbar dürfen wir seinen
Bescheid aber wohl in folgenden Sätzen finden , die er in der neuesten
Nummer der „ Neuen Gesellschaft ' veröffentlicht :

Es gibt Parteiblätter , die jeden des �Revisionismus " anklagen ,
der rasche Erfolge politischer Arbeit und politischer Kämpfe sucht .
Ihnen gibt die materialistische Geschichts -
auffassung — die Zauberformel , die heute her -
hatten muß , um alles Unheil zu beschwören —
den Trost , daß wir noch lange in der Wüste wandern müssen .
daß aber dann endlich das zauberschöne Land der Ver -
heißung mit einem Schlage erreicht sein werde . So
trösteten die Bischöfe des zweiten Jahrhunderts die armen Seelen ,
die gar zu ungeduldig nach dem so oft versprochenen Reich der
Herrlichkeit riefen . Wir anderen aber , denen die materialistische
Geschichtsauffassung Tatkraft und nicht Bescheidung lehrt , suchen
nach politischen Erfolgen , die heute schon möglich , die anderwärts
heute schon wirftich sind .

Uns kommt es nur auf die oben wörtlich wiedergegebenen Sätze
seines neuesten Artikels an . Nachdem sich Genosse Maurenbrecher
als Vertrauter des Parteivorstandes in der Schulfrage aufgespielt
hatte , konnten wir den aus Berliner Parteikreisen mehrfach an unS

gelangten Mitteilungen , wonach Genosse Maurenbrccher zum Leiter
der neuen Schule ausersehen sei , trotz ihrer inneren Un

Wahrscheinlichkeit nicht mehr jeden Glauben versagen . Namentlich
aus Kreisen der Berliner Lrbeiterbildungsschule , di « den historischen
Unterricht des Genossen Maurenbrecher aus prakttscher Erfahrung
kennen , wurden uns solche Mitteilungen in der Form lebhaftester
Befürchtungen gemacht . Wir glaubten daraufhin durch unseren Leit
artikel am 26 . Juli d. I . den Genossen Maurenbrecher auf die

Lückenhaftigkeit seines Schulprogramms ausinerksam machen zu
sollen , unter dem oben schon angedeuteten Gesichtspunkte.

Hierauf antwortet Genosse Maurenbrecher in einer Weise , die

sich — wenn man ihm nicht die politische und die wissenschaftliche
Unreife zu gute halten müßte , von der er in letzter Zeit allzu
reichliche Proben abgelegt hat — als wissentlich unwahre Verl

die festesten Steine im Gebäude des Staates . . . sie sind sein
Fundament . Die Dichter , das sind Ornamente , unbedeutende Ver¬

zierungen der Fassade . . . und man kann schließlich auch ohne sie
auskommen . . . Sie erhöhen doch nicht die Widerstandsfähigkeit des
Gebäudes . . . Das Volk ist nur der Grund , auf dem das Haus
steht , die Revolutionäre sind einfach Tollhäuslcr . . . und , uni die

Bergleiche fortzusetzen , kann man sagen , daß die Armee eine Hunde -
meute ist , die den Besitz und die Ruhe der Hausbewohner be -

wacht . . . "
„ Und in ihm wohnen die Shylocks ?" fragte «ch.
„ Sie und alle anderen Menschen , denen die Räumlichkeiten

bequem erscheinen . Aber lassen wir das l Wenn die Politik nicht
einträglich ist , wird sie langweilig I "

Ich stand auf ««nd verbeugte mich stumm .
„ Sie gehen ? " fragte sie gleichgültig .
„ Ich habe hier nichts zu suchen I" sagte ich, und verließ diese

Kupplerin zwischen Zaren und Bankiers .

Ich hatte nicht die gesehen , die ich hatte sehen wollen , ich sah
nur eine ängstliche , zynische Kokotte , die sich für Geld unaufrichtig
und kaltblütig Dieben und Henkern hingab .

Ich schritt durch die Straßen des großen Paris , das an diesem
Tage gedungene Soldaten — die Hunde der alten gierigen Vettel
— in der Gefangenschaft ihrer Bajonette und Kanonen hielten ,
ich sah . wie die Franzosen , gleich treuen Hunden der

Wahrheit und Freiheit , hinter den Straßenecken hervor schweigend
die Kräfte ihres Feindes zählten , bereit , mit ihrefn Blut den

schmachvollen Schmutz vom Antlitz der Republik abzuwaschen . Ich
fühlte , daß in ihren Herzen der Geist des alten Frankreich , der er «

habenen Mutter Voltaires und Hugos sich regte , wuchs u » d er -

startte , der Geist Frankreichs , das die Blumen der Freiheit überall -

hin gesät hatte , wohin die Rufe ihrer Kinder der Dichter und

Kämpfer — gedrungen waren !

Ick , schritt durch die Straßen von Paris und mein Herz sang
einen Hymnus zu Ehren der Schönen , mit der ich mich in jenein
dunklen Gewölbe unterhalten hatte .

Wer hat dich nicht von ganzem Herzen um die Morgenröte
seines Lebens geliebt ?

In den Jahren der Jugend , wenn die Seele des Menschen vor
den Göttinnen der Schönheit und Freiheit auf den Knien liegt —

erschienst nur du , o erhabenes Frankreich , meinem Herzen als der

leuchtende Tempel dieser Göttinnen .

Frankreich I Dieses teure Wort erklang allen , die aufrecht und

kühn waren , wie der Name einer heißgeliebten Braut . Wieviel

große Tage kennt deine Vergangenheit ! Deine Schlachten sind die

schönsten Feste der Völker und deine . Leiden — erhabene Lehren
für sie .

Wieviel Schönheit « md Kraft war in deinem Suchen nach Ge -

rechtigkeit , wieviel ehrliches Blut ist von dir in den Schlachten
um des Triumphes der Freiheit willen vergossen worden . Ist
denn wirklich für ewig die Quelle dieses Blutes versiegt ? Frank -
reich , du warst der Glockenturm der Welt , von dessen Höhe einst
über die ganze Erde hin drei Glockenschläge der Gerechtigkeit ertönt

waren , die drei Schreie , die die Völker aus jahrhundertelangem
Schlaf geweckt hatte »«. „Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit ! Dein

Sohn Voltaire , ein Mensch mit dem Antlitz eines Teufels , hat sein
Leben lang wie ein Titan «nit der Gemeinheit gerungen . Stark

war das Gift seines weisen Lachens I Selbst die Pfaffen , die tausend

Bücher gejrejjen habest , ohne sich de » Ragen zu verderbest , starben von

dächtigung einer Reihe von Parteiblättern qualifizieren würde . Wir

lehi «en es ab , uns mit ihm in einein Ton zu unterhalten , der nur
in solchen Kreisen als witziger Trumpf gilt , die vom historischen
Materialismus und Marxismus ««icht einmal die blasseste Ahnung
haben .

Will man ihn « aus irgendwelchen äußeren Gründen eine Stelle
an der neuen Schule übertragen , so beschränke man ihn auf die

mehr elementaren Fächer . Wir an ui « serem Teile wollen , ehe ein
kait accompli geschaffen wird , dessen Bekämpfung dann nur zu un -

fruchtbarem Hader führen würde , so lange es noch Zeit ist , den

entschiedensten Protest dagegen einlegen , sowohl daß dem Genossen
Maurenbrecher die Leitung der neuen Schule , als auch daß ihin der

Unterricht in irgcndlvelchen historischen und ökonomischen Fächern
übertragen wird .

Hus der partcü
Die Parteikonferenz für Berlin nnd die Provinz

Brandenburg
findet statt am

Sonntag , den 2. September 1906 , mittags 12 Uhr,
zu Berlin im Gcwerkschaftshause , Engel - Ufer 15.

Die Tagesordnung lautet :

1. Bericht der Agitationskoinmission .
2. Das OrganisationSstatnt für die Provinz Brandenburg .
3. Die koinmenden RcichötagSwahlei «.
4. Anträge .

Anträge , welche auf der diesjährigen Parteikonferenz beraten

werden sollen , sind spätestens bis zum 26 . August bei dem

Unterzeichneten einzureichen .
Der Einberufer : H. Schubert , Berlin , Hornstr . 2.

Parteiliteratur .

Im Verlage der Buchhandlung Vorwärts , Berlin , ist soeben in

zweiter , neu durchgesehener nnd erweiterter Auflage erschienen :
Sozialdemokratie » nd Aiitiscu »itis »nuS von August Bebel . Es ist
der Sonderabdruck der Rede , die Bebel über dieses Thema auf dem

Parteitage in Köln gehalten hat . Die Broschüre war seit längerer
Zeit vergriffen . Die empörenden Judenverfolgungen in Rußland
« md die Haltung der deutschen autiseiuitischeu Presse zu diesen
Schandtaten der russischen Reaktion gaben dem Verlage Veran -

lassung , kie Schrift iiei « herauszugeben . Bebel legt zunächst den

prinzipiellen Gegensatz zwischen Sozialdemokratie mid Antisemitismus
fest und erklärt die antisemitische Bewegung aus den historischen Ur «

fachen und Verhältnissen . Jin Anhange weist Bebel nach , daß die

Junker die wirklichen Feinde des Kleinbauern sind , und in einein
der neuen Ausgabe beigefügten Nachtrage berührt er die russischen
Zustände , die zu de»« dortigen Judenhetzen geführt haben .

Der Preis für die Broschüre ist 75 Pf . , eine AgitattonSauSgabe
kostet 30 Pf .

In demselben Verlage ist erschienen : Die Mutterschafts -
Versicherung . Ein Beitrag zur Frage der Fürsorge für Schwangere
« md Wöchnerinnen . Von Lily Braun . Preis 50 Pf . ; Agitations -
ausgäbe 20 Pf .

Auf der Tagesordnung der diesjährigen Frauenkonferenz in

Mannhein « steht u. a. auch die Frage der „Fürsorge für Schwangere
und Wöchnerinnen " . Zweifellos ist es eine der wichtigsten Aufgaben
der Sozialpolitik , die erwerbstätige verheiratete Frau vor dem

schädigenden Einfluß zu bclvahren , den die Arbeit auf die geschlecht -
lichen Funktionen des Weibes und auf die Entwicklung der ganzen
Generation ausübt . Diese Frage des Arbeiteriunenschutzes gewinnt
mit der raschen Zunahme der Erwerbstätigkeit verheirateter Frauen
immer größere Bedeutung .

Die Verfasserin zeigt zunächst , welchen Umfang die Frauenarbeit
genommen hat , die Einwirkung derselben auf die gesundheitlichen
Verhältnisse der Arbeiterftau und auf das Familienleben der

Arbeiterklasse . Sie schildert dann die Unfruchtbarkeit des bisherigen
Schutzes auf diesem Gebiet und eröffnet Vorschläge , wo die Sozial «

einer Seite VoltairS an Vergiftung , selbst die Könige , die Be -
schützer der Lüge , zwang er , die Wahrheit zu achten . Groß war die
Kraft und Kühnheit der Schläge , die er gegen das Ai«tlitz der Lüge
führte . Frankreich I Bedauere , daß er nicht «nehr lebt — er hätte
dir jetzt einen Backenstreich gegeben . Nur nicht beleidigt ! Ein
Backenstreich von der Hand eine « so großen Sohnes , wie er
es war , ist Ehre für eine so verkäufliche Mutter , wie du es
bist . . .

Dein Sohn Hugo ist einer der kostbarsten Diainanten in dem

Kranze deines Nnhnics . Ein Tribun und ein Dichter , brauste er
wie ein Sturmwetter iiber die Welt hin . alles Erhabene , das in

menschlichen Herzen schlummert , zilm . Leben weckend . Er schuf
überall Helden und schuf ihrer mit seinen Büchern nicht
weniger , als du selbst in all der Zeit , da du , Frankreich , an der

Spitze der Völker dahinschrittest , «nit dein Banner der Freiheit in
der Hand , mit einem heiteren Lächeln aus dem schönen Antlitz , mit
der Hoffnung auf den Sieg der Wahrheit und Güte in den ehr -
lichen Luge ««. Er lehrte alle Menschen das Leben , die Schönheit , die

Wahrheit und Frankreich zu lieben . Freue dich , daß er jetzt tot «st —

lebte er , eine Gemeinheit hätte er sogar Frankreich nicht verziehen ,
das er wie ein Jüngling liebte , selbst da sein Haar erbleichte . . .

Flaubert — der Priester der Schönheit , der Hellene des XIX . Jahr »
hlindertS , der die Schriftsteller aller Länder die Macht der Feder
achten und ihre Schönheiten verstehen gelehrt hatte , er , der Zauberer
des Wortes , der gerecht war wie die Sonne , der i««it gleich Hellem
Lichte den Kot der Straße und die kostbarsten Spitzen erhellte . —

elbst Flaubert , für den die Wahrheit in der Schönheit und die

Schönheit in der Wahrheit lag , hätte Dir Deine Habsicht nicht der »

ziehen , hätte sich mit Verachtung von Dir gewandt I
All deine besten Kinder sind nicht mit dir ! Vor Scham für

dich , du Kebsweib der Bankiers , habe sie ihre ehrlichen Augen zu
Boden gesenkt , um dein fettes Antlitz nicht zu sehe ««. Du bist eine

widerliche Händlerin geworden . Jene , die von dir einst gelernt
hatten , ivie man für Ehre und Freiheit stirbt , — werden dich jetzt
nicht mehr verstehen und sich blutenden Herzens von dir abwenden .

Frankreich I Die Gier nach Gold hat dich befleckt , der Bund mit
den Bankiers hat dein ehrliches Gemüt verdorben und das Feuer
deiner Seele mit Schmutz und Gemeinheit gelöscht .

Und nun hast du . Mutter der Freiheit , du , Johanna d' Arc ,
Tieren die Kräfte verliehen , noch einmal den Versuch zu machen .
Mensche «, zu zermalmen .

Großes Frankreich , das du einst die Führerin der Kulwrwelt
warst , begreifst du die ganze Erbärnilichkeit dessen, was du da voll »
bracht ?

Deine verkäufliche Hand hat flir eine Spanne Zeit einem ganzen
Lande den Weg zur Freiheit und Kultllr verschlossen . Und wenn
diese Zeit selbst nur einen Tag währen würde — wird dein Ver »

brechen dennoch nicht geringer sein . Aber du hast den Tritt der

Freiheit nicht nur auf einen Tag gehemmt . Mit Hülfe Deines

Goldes wird abermals das Blut des russischen Volles vergossen
werden .

Möge dieses Blut die welken Wangen deines verlogenen Antlitzes
mit der roten Farbe der ewigen Scham färben .

Geliebte !
Meinen Speichel voll Blut und Galle speie ich dir in die

Augen I
New Jork , im Jutji 1906 .



reform einzusetzen hat , um wenigstens die schlimmsten Folgen der

lapitalistischen Ausbeutung von dem heranwachsenden Geschlecht ab «
zuwenden .

Beide Schriften sind in allen Parteibuchhandlungen , in Berlin
auch in den Parteispeditionen erhältlich und können auch von jedem
Kolporteur besorgt werden .

_ _

Zum Parteitag .
Die Ortsgruppe Jena des sozialdemokratischen

Kreiswahlvereins Weimar III nahm folgende An -
träge an :

l . Auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages ist die
Alkoholfrage zu setzen .

2. In Erwägung , daß die Gesetze und Verhältnisse der ein -
zclnen Bundesstaaten verschiedenartig sind und dieses bei der
Agitation berücksichtigt werden muß , beschließt der Parteitag :

Den Landes - und Provinzialorganisationen ist zu empfehlen ,
zur Ausbildung von Agitatoren Unterrichtskurse einzurichten , welche
zugleich als Vorschule zu der vom Parteivorstand zu errichtenden
Bildungsschule zu gelten haben .

3. Die Verjammlung stimmt der Tagesordnung des Parteitages
in Mannheim zu . Sie halt die Punkte der Tagesordnung : Volks .
erziehung und Sozialdemokratie und ebenso
Strafrecht , Strafprozeß und Strafvollzug für
so wichtig , daß sie auf einem Parteitag der deutschen Sozial
demokratie erörtert werden .

Die Versammlung bedauert außerordentlich , daß von feiten
einzelner Gewerkschaftsvorstände wiederholt abfällig über die
Arbeitsruhe am 1. Mai sowie über die Anwendung des politischen
Massenstreiks geurteilt wird . Und darum hält es die Versammlung
für wichtig , daß auch diese beiden Punkte in Mannheim nochmals
gründlich erörtert werden .

Sie erwartet aber , daß in Zukunft derartige Ausfälle und End
gleisungen , wie sie sich auf der Konferenz der Zentralvorstände in
Berlin bei dem Punkt : „ Partei und Gewerkschaften "
abgespielt haben , unterbleiben .

Differenzen zwischen beiden Teilen der Arbeiterbewegung
werden nie gänzlich zu vermeiden sein , jedoch können dieselben so
erledigt werden , ohne persönlich ausfällig zu werden . Das Ver -
meiden von Differenzen wird am besten dadurch geschehen , daß man
nicht bloß die praktische Gcgenwartsarbeit im Auge behält , sondern
mehr wie bisher sich mit Studien der sozialistischen Literatur befaßt .

Die Genossen von Straßburg - Stadt nahmen , wie uns
unser dortiger Korrespondent mitteilt , eine Resolution an , worin
sie erklären :

. ., daß sich die politischen und wirtschaftlichen Gegensätze
zwischen Bourgeoisie und Proletariat seit dem Parteitage in Jena
in keiner Weise gemildert haben , sie sdie Versammlung ) hält im
Gegenteil dafür , daß die Kämpfe zwischen der ausbeutenden und
ausgebeuteten Klasse sich von Tag zu Tag schärfer gestalten und
daß die Reaktion auf allen Gebieten kühner denn je ihr Haupt
erhebt . Deshalb erklärt auch die Versammlung , daß keinerlei Ver -
anlassung besteht , auf das von dem Jenaer Parteitag in das Arsenal
proletarischer Waffen aufgenommene Kampfmittel des politischen
Massenstreiks zu verzichten , sondern daß es im Gegenteil
dringende Aufgabe der Parteileitung ist , im Einvernehmen mit der
Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands die Durch .
führbarkeit des politischen Massen st reiks durch
rege und energische Propagierung desselben nach Kräften vorzu
bereiten . "

Außerdem wurden folgende Anträge angenommen :
Der Parteivorstand ist zu verstärken .
Um eine dauernde Verbindung der gewerkschaft -

lichen und politischen Organisation zu erreichen,
beschließt der Parteitag : der Parteivorstand wird beauftragt , mit
der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands über die
Bildung eines Aktionsausschusses , zusammengesetzt aus Vertretern
beider Vorstände , in Verbindung zu treten und das Ergebnis der
Verhandlungen dem nächsten Parteitag zu unterbreiten . Die Mit .
glieder eines eventuell zu bildenden Aktionsausschusses werden vom
Parteitag aus dem Parteivorstand gewählt . Der nächste Gcwcrk -
schaftskongreß wird ersucht , zu dieser Frage ebenfalls Stellung zu
nehmen .

Die . . . stellt an den Parteitag zu Mannheim das Ersuchen ,
er möge den Parteivorstand beauftragen , eine einheitliche
Regelung der Unter st ützung mittelloser Partei -
genossen in die Wege zu leiten .

Die Stuttgarter Parteigenossen nahmen einen
Antrag an . daß die Kreisorganisationen durch den Parteitag ver -
pflichtet werden sollen , Jugendorganisationen zu
gründen , einen zweiten Antrag , daß die Referenten bei
Maifeiern unentgeltlich zu sprechen hätten , und einen
dritten , daß die Parteipresse weder im redaktionellen noch im
Annoncenteil Ankündigungen der lokalen oder
sonstigen Gewerkschaften , die nicht an die General -
kommission der Gewerkschaften angeschlossen sind , in Zukunft mehr
bringen dürfe . Abgelehnt wurde dagegen mit überwiegender
Majorität — es erhoben sich nur vereinzelte Stimmen dafür —
ein Antrag , wonach die Parteiorganisationen verpflichtet werden
sollten , mehr als bisher den Generalstreik zu pro -
pag i e r e n. Die Wahl der 3 Delegierten findet in den einzelnen
Mitgliedschaften durch Urabstimmung statt .

Die Agitationskommission für die Provinz Schleswig - Holstein
veröffentlicht ihren Jahresbericht . Er konstatiert im allgemeinen
einen erfreulichen Aufschwung . Die Zahl der sozialdemokratischen
Ortsvereine ist im Berichtsjahre von 67 auf 75, deren Mitglieder¬
zahl von 17 744 auf 23 039 gestiegen . ES stiegen die Mitglieder -
zahlen in den einzelnen Kreisorganisationen : 1. und 2. Kreis ,
FlenSburg - Apenrade und Hadersleben - Sonderburg von 869 auf 1116 :
3. Kreis , SchleSwig - Eckernförde von 332 auf 446 ; 4. Kreis , Husum -
Tondern , von 162 auf 267 ; 6. Kreis , Itzehoe , von 743 auf 817 ;
6. Kreis , Ottensen - Pinneberg . von 4985 auf 5797 ; 7. Kreis . Kiel ,
von 3843 auf 5961 ; 8. und 16. Kreis , Altona - Stonnarn und Lauen -

bürg , von 6033 auf 7540 : 9. Kreis , Plön - Oldenburg , von 186 auf
297 und im Fürstentum Lübeck szum Großherzogtum Oldenburg
gehörend ) von 512 auf 539 . Besonders erfreulich ist die

Erhöhung der Beiträge in den Ortsvereinen . Während im
Vorjahre noch ein Ortsverein mit einem Monatsbeitrage von
10 Pf . und acht mit einem Monatsbeitrage von 20 Pf . aufgeführt
waren , sind diese niedrigen Beitragssätze im laufenden Geschäftsjahr
verschwunden . Dagegen ist die Zahl der Ortsvereine , die einen
Beitrag von monatlich 40 Pf . erheben , von 7 auf 29 gestiegen, ein
Verein erhebt monatlich 35 Pf . , die übrigen erheben monatlich
30 Pf . Beitrag .

Die Zahl der Abonnenten der „ Echleswlg - Holsteinischen Volks -
zeitung " stieg von 15 332 auf 18 207 , die Abonnentenzahl des
„ Haftrburger Echo " im schleswig - holsteinischen Bezirk ses wird im
6. , 8. und 10. Kreise gelesen ) von 10 050 auf 12 483 .

Das Bestreben maßgebender Kreise , in der Provinz Schleswig .
Holstein das Dreiklassenkommunalwahlrecht herbeizuführen , wie es
auf dem schleswig - holsteinischen Städtelage zum Ausdruck kam , ver -
anlatzte die sozialdemokratische Partei zu einer energischen Protest -
aktion . In fast sämtlichen sozialdemokratischen Organisationen
wurden Versammlungen abgehalten und Resolutionen beschlossen ,
die dem Städtetage zugesandt wurden . Ferner wurden in den
Städten 179 600 Flugblätter entsprechenden Inhalts verbreitet . Die

Resolutionen hatten insofern Erfolg , als sich die Diskussion auf
dem Städtetage fast ausschließlich um die Sozialdemokratie
drehte . Emsig wurde die Landagitation betrieben . Bon den ,

Norddeutschen Volkskalender kamen 155 850 Exemplare , von seiner
dänischen Ausgabe 10000 Exemplare zur Verbreitung . Die „ Rote
Landpost " wurde in 139 000 Exemplaren , ihre dänische Ausgabe in
11 600 Exemplaren verbreitet . Ferner wurden im Landgebicte noch
13000 Exeinplore der Programmbroschüre „Grundsätze und Forde -
rungen " zur Verbreitung gebracht . Eine Umfrage , ob die Heraus -
gäbe eines sozialdewokratilchen Wochenbette . « für d' e Landarbeiter

möglich sei , wurde von der Mehrzahl der Kreisorganisationen ab -

lehneno beantwortet , auch der Beschluß des letzten Provinzial -
Parteitages , der Herausgabe eines dänischen Wochenblattes für Nord -

schleswig näherzutreten , führte wegen der finanziellen Schlvierig -
ketten zu keinem Erfolge . Die Zahl der Orte , au denen am 1. Mai
teilweise ArbeitSruhe eintrat , stieg von 46 aus 52 .

Dem Eindringen der Sozialdemokratie in die städtischen
Kommunalkörperschaften stellt der hohe Wahlzensus in den meisten
Orten starke Hindernisse entgegen . So kommt es , daß in Altona ,
wo bei der letzten Reichstagswahl von 22 317 abgegebenen Stimmen
15 859 auf die Sozialdemokratie entfielen , gar keine , und in Kiel ,
wo von 26 184 abgegebenen Stimmen 16761 auf die Sozialdemo -
kratie fielen , nur 2 Sozialdemokraten in den Stadtkollegien sitzen .
Im ganzen gibt eS in der Provinz 7 sozialdemokratische Stadt -

verordnete , während in den Landgemeinden die Partei 77 Gemeinde -
Vertreter hat . Die Jahresabrechnung der Agitationskommission
schließt mit einer Einnahme von 43 909,98 M. und einer Ausgabe
von 35 973,47 M. ab . Unter der Einnahme befindet sich ein Zuschuß
vom Parteivorstande in Berlin in Höhe von 16 000 M.

Die „ ewige Maifeier " . In dem Bericht über die Generalver -

sammlung des sozialdemokratischen Krciswahlvcreins H ö ch st -

Usingen , welche am 19. d. M. zu Kelkheim stattfand , befindet
sich folgende Stelle in der Frankfurter „ Volksstimme " :

Gen . Dorschu - Franksurt geht kurz auf einige der

angeregten Punkte ein . Die „ ewige Maifeier " müsse
unter allen Umständen beseitigt werden ; das sei auch der Stand -

Punkt der Provinzial - Agitationskommission . Die

eigentliche Arbeitsruhe am 1. Mai mache wenig Fort -

schritte . Bezüglich der Referentenfrage müsse kleineren Orten ,
die dicht bei einander liegen , empfohlen werden , ihre Mai -

Versammlungen gemeinschaftlich abzuhalten . Tie Feier selbst
könnte jeder Ort für sich veranstalten .

Es darf wohl angenommen werden , daß die Bezeichnung „ ewige
Maifeier " die Gewohnheit charakterisieren soll , die Feier des 1. Mai
an beliebigen Sonntagen im Mai und selbst im April abzuhalten ,
Da der „ Vorwärts " im Mai dieses Jahres gegen diese Ver -

zettelung der Maifeier auftrat , darf wohl angenommen werden , daß
jene Auseinandersetzung mit der Mannheimer „ Volksstimme " eine

gewisse Wirkung gehabt hat . Auch im Karlsruher „ Volks -
freund " wurde kürzlich mitgeteilt , daß eine größere Ein -

heitlichkeit in der Begehung der Maifeier zu
erstreben sei .

Gemeindewahlsiege . Man lairerbt uns au » w�ven . Von

typischer Bedeutung ist der Erfolg unserer Genossen bei den Bürger -
auSfchußwahlen im Dorfe E r s i n g e n bei Pforzheim . Dort herrschte
auf dem Rathause das Zentrum in allen Klassen ; der Vertreter
dieser ultramontanen Domäne war in den letzten beiden Jahren der

katholische K a p I a n M ü ß l e . der in der badischen Welt den Ruf
eines der rücksichtslosesten Verunglimpfer der Sozialdemokratie ge -
meßt . Die Bürgerschaft Ersingens quittierte diese priesterliche Hetz -
arbeit mit einer schweren Absage an die bisher herrschende
Zentrumspartei . In der 3. Klasse siegte der sozial -
demokratische Vorschlag mit sehr großer Mehrheit ; in der
2. Klasse fielen die Schwarzen gegen eine nichtultramontane Verein -

bnrung durch und nur bei den Höchstbesteuerten fielen ihnen die

Hälfte der Sitze zu. Somit ziehen 18 Sozialdemokraten in die

Gemeindeverwaltung ein .
Ebenso erfteulich klingt die Nachricht vom Siege der Genossen in

Sandhofen bei Mannheim über den bürgerlichen Kompromiß .
In der 3. Klasse wurden rund 175 sozialistische gegen 45 Mischmasch -
Stimmen abgegeben . Das vorige Mal brachte eS die Bourgeoisie
auf 120 Stimmen .

Für die Parteitagsdelegierten . Man schreibt uns aus Baden :
Wir machen die kunstfreundlichen Genossen darauf aufmerksam , daß
anläßlich de. r badischen Jubiläumsfeierlichkeit die Stadt Karlsruhe
eine Reihe interessanter Sehenswürdigkeiten bietet . Insbesondere
heben wir hervor die A u s st e l I u n g f ü r K u n st n n d K u n st -

g e w e r b e ( August bis Ende Oktober im Markgräflichcn Palais )
und die Jahrhundert - AuSstellung ( 1780 —1880 ) des
badischen Kunstvereins ( 303 Werke von 129 Künstlern ) im Kunst -
Vereinsgebäude der Waldstraße . Ferner beginnt am 19. September
die badische Landwirtschasts - und Gartenbau - AuS -
st e l l u n g verbunden mit Ausstellungen der Bienenzucht , der

' ischcrei , Forst und Jagd , der badischcn Weine und Spirituosen .
>riginell ist die st a d t g e s ch i ch t l i ch e A n S st e l l u n g der Re -

sidenzstadt Karlsruhe .

poUzeUiches » ßerichtlicheo ukw .

Ein klägliches Ende . Am 22. Januar 1906 wurde zu Königs
berg Genosse Crispien von der „ Königsberger Volkszeitung '
verhaftet , weil er sich einer Aufreizung zum Klassenhaß schuldig ge
macht haben sollte durch den Abdruck cincS Gerichtsberichts über
die Verhandlung gegen den Genossen L ö b e - Breslau , in der Löbe
auf Grund des § 130 des Strafgesetzbuches zu einem Jahre E
fängnis verurteilt wurde . Nach ei » paar Tagen wurde Crispien
gegen Stellung einer Kaution von 6000 Mark freigelassen
und am 3. April von der Königsberger Strafkammer
zu 200 Mark verurteilt , trotzdem derselbe Bericht in
zahlreichen sozialdemokratischen und bürgerlichen Zeitungen ge
standen hatte . Als besonders erschwerend kam nach Ansicht des
Gerichts in Betracht , daß vor dem Bericht in der „ Volkszeitung " das
Gedicht von Freiligrath „ Die Revolution " sich befand . Vor Gericht
war nachgewiesen worden , daß Crispien Iveder den Bericht noch das

Gedicht vor der Drucklegung der Zeitung gesehen hatte , ebenso
hatte er keinen Einfluß daraus gehabt , daß Gedicht und
Bericht zusammen im selben Blatte erschienen waren . Denv
zufolge hob das Reichsgericht das Urteil auf , weil eS der Meinung
war , der Einwand des Angcllagten , daß er den Bericht vor dem
Erscheinen in der Zeitung nicht gelesen habe , sei nicht genügend ge
würdigt worden . Zivar sei der K 130 deS Str . - G. - B. richtig an -
gewandt , so hieß eS weiter , aber es müsse auch der ß 20 des Preß
gescheS , der von den Strafausschließungsgründen
handelt , berücksichtigt werde » , Ivas nicht geschehen sei . Schließlich
sei aber auch die Behauptung des Angeklagten nachzuprüfen , daß er an
der Zusammenstellung des Gedichts und Berichts nicht beteiligt ge -
wesen sei . In der erneuten Gerichtsverhandlung , vor der Königs -
beraer Strafkammer am 23. August konnte nach der Bctveisanfnahme
selbst der Staatsanwalt die Vorsätzlichkeit seitens des An -
geklagten nicht mehr aufrecht erhallen . Jedoch verurteilte das
Gericht den Genossen Crispien auf Grund des § 21 des Preß -
gesetzcs , der die Fahrlässigkeit behandelt , zu 100 M. Geld -
strafe . — So hat also die groß angelegte Staatsaktion ein überaus
klägliches Ende genommen .

SoziakQ .
Ei » intcrcsslintcS Geständnis .

Die „ Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst " tagte soeben in

Nürnberg , wobei n. a. ein Herr Hanisch aus Kattowitz auch einen

Vortrag über Arbeitcrg ( irren hielt . Dieser Herr ist von zahl «
reichen I n d ust ri eb a r o n e u Obcrschlesieus engagiert , als
Gartenfachmann die Anlagen voll A r b c t t e r w o h n h ä nf e r n

bezw . deren Gartenaulagen zu projeklieren . Als zweifellos guter
Bekannter der dortigen Äioßindnstrielle » kennt er den Grund der

Industriellen zur Schasjung von . Arverter - Wohls ahrtS -
e i n r i ch t n n g e n " natürlich sehr gut und Höre » wir nnn , was

dieser Herr über die >„Arb«tter - W»HlfaHrlsei »«ichlungen " sagte :
„ Die Klage über Arbeitermangel in der Landwittschaft

und in den I n d u st r i e b e z i r l e n , wo es die Verhält¬
nisse (?) nicht gestatten , d i e Löhne zu bezahlen , die in den
Städten bezahlt werden , ist alt . Trotz der Heranziehung
( billiger ) ausländischer Arbeiter verstummen diese Klagen
über Mangel an Arbeitskräften nicht .

Dieser Kalamität sucht man nun allerorts abzuhelfen , indem
ma « die Arbeiter seßhaft zu machen versucht durch Schaffung von

Arbeiterwohnhäuser », Dadurch ist es der Industrie gelungen ,
einen Stamm von festen Arbeitern heranzuziehen . . . sie sind

nach und ' nach mit ihrem Grund und Boden verwachsen und
werden zufrieden in ihrem trauten Heim . "

Die Arbeiter werden in diesen purer „ Wohltätigkeit " ent -

sprungenen Arbeiterhäusern und Gärten „ zufriedener " , sie

lassen sich ruhig bei übermenschlich langer Arbeitszeit die Haut
über den Kgpf ziehen — sie müssen , weil sie an die Scholle ge -
fesselt sind und sich mit Haut und Haaren dem Unternehmer aus -

geliefert haben , und ein Bruch des Verhältnisses ist mit ungeheuren

Opfern verbunden , er scheint den „ zufrieden " gewordenen Arbcttcrn

meist überhaupt aussichtslos . Der Zweck dieser� „ Arbeiter -

Wohlfahrtseinrichtungen " : Billige Arbeitskräfte auf die Dauer

an die Fabrik , an die Grube zu fesseln , ist also erreicht .

Jetzt kommt aber erst das Interessanteste des Vortrages . Der

Herr , der es wissen muß und weiß , sagte dann weiter :

„ Diese Arbeiter lvohlfahrtseinrichtungen ,
diese Arbeiterkolonien geben dem Arbeitgeber
aber auch eine gute Kontrolle über seine Ar -

beiter . . . Diese Arbeite rlv oh n hänser sind also
ein wichtiger Faktor für den Unternehmer . . . "

Das ist ein sehr interessantes G e st ä n d n i s und zwar aus
einem Munde , der nicht im Verdachte steht , eine sozialdemokratische
Lästerzunge zu besitzen , der unfreiwillig die ganzen Arbeiter «

. ,Wohlfahrts " - Einrichtuligen als Schwindel gebrandniarkt hat . Ein

Diskussionsredner , der nach seinen übrigen Aussührungen nicht im

entferntesten zur Sozialdemokratie gehört , meinte , die Arbciterhäuser
und Gärten sollten von den Gemeinden errichtet werden , denn
die privaten Unternehmer beuteten die Arbeiter

oftfurchtbar ausi
_ _ _ _ _ _ _

Hus Induftrie und ftandel
Bodenspekulation .

In welcher Weise Zahl und Macht der organisierten Terrain -

spekulation noch stetig steigt , das läßt eine kleine Zusammenstellung
erkennen , die der „ Deutsche Oekonomist " kürzlich brachte . Danach
betrug die Zahl der Nengrnndnngen von Terraingesellschaften allein
in Verlin :

1. Semester 1904 — 6 Gesellschaften , Aktienkapital 5 850 000 M.
2. „ 1904 = 5 „ „ 9 100 000 „
1. „ 1905 = 7 „ „ 28 600 000 „
2. „ 1905 = 4 „ „ 11 000 000 „
1. „ 1906 = 9 „ „ 22 700 000 „

Die ungeheuere Kapitalkonvertierung erhält erhöhte Bedeutung
durch Bestrebungen , die auf einen Zusaminenschluß der Terrain -

gcsellschaften hinauslaufen . Nach Meldung des „ B. Börsen - Courier "
soll bereits in den nächsten Wochen ein Kartell der Bodenspekulanten
gegründet werden . Damit würde der Bodenwncher in ein neues
Stadium treten , in ein solches , bei dem es den Mietern schwindelig
werden dürfte . Wenn erst die Konkurrenz ziemlich ausgeschaltet ist ,
dann bestimmen einige Herren die Grundrente . Mit der Monopoli -
sierung auf allen Gebieten mutz auch die Erkenntnis von der Not -

wendigkeit der Vergesellschaftung aller mechanischen und natürlichen
Produktionsinittel wachsen . _

Deutschlands Kohlenprodnktion .

Auch im Juli ist sowohl insgesamt wie auch in den der -

schiedenen Sorten der Brennmaterialien die Erzeugung wiederum *

gegenüber dem Juli 1905 gestiegen . Es sind folgende Ergebnisse er -
nitttelt . ES betrug die Erzeugung in 1000 Tonen :

Juli Januar bis Juli
Zunahme

1905 1906 1905 1906 1906

Steinkohlen . . 10 723 11519 67 358 78 776 11417

Brannkohlen . . 3 774 4 612 28 713 31 524 2 805
Koks . . . . .1421 1707 7 976 11486 3 510
Briketts und Naß -

preßsteine . . 1019 1 233 7 097 8 190 1 092

Die Steigerung beträgt für die Zeit von Januar bis Juli fast
17 Proz . , bei Koks aber 44 Proz . Die Einfuhr ist von rund b' /g Mill .
Tonnen auf rund 5 Mill . Tonnen zurückgegangen , dagegen stieg die

Ausfuhr von 9,7 Mill . Tonnen auf 11,1 Mill . Tonnen .

Höhere Preise — keine Ausfuhrvergütung . Weil angeblich die

Preise mit den Selbstkosten noch nicht im Einklänge stehen , kündigt
das Noheisenshndikat eine wettere allgemeine Preiserhöhung an .
Weiter hat das Roheiscnsyndikat beschlossen , für das vierte Quartal
des laufenden Jahres keine Ausfnhrvergütung zu zahlen . Be -

gründet wird dieses Vorgehen mit dem gleichlautenden Beschluß des

Kohlenshndikats . _

Außenhaudel der Bereinigten Staaten von Amerika .

Die endgültigen Zahlen über den Außenhandel der Vereinigten
Staaten von Amerika im Fiskaljahr bis zum 30 . Juni 1906 sind
anfangs August veröffentlicht worden . Sie lassen erkennen , daß
gegenüber dem Vorjahre die Einfuhr insgesamt um 9 . K Proz . zu -
genommen hat ; hierbei stieg der Import zollpflichtiger Waren um
12,8 Proz . und derjenige der zollfreien Artikel nur um 6,1 Proz .
Der Anteil der letzteren an der Gesamteinfuhr ist von 46,3 Proz .
für 1904/05 auf 44,81 Proz . für das letzte Fiskaljahr gefallen . ' —
Bei der Ausfuhr machten die landwirtschaftlichen Produkte 56,43 Proz .
der Summe aus , während der Anteil der industriellen von
36,44 Proz . im Vorjahre auf 35,11 Proz . zurückging , trotzdem der
Wert der exportierten Jndustrieerzeugnisse größer war , als in jedem
früheren Fiskaljahre . Eine Vergleichung der Ein - und Ausfuhrwerte
der Hauptivareiigruppen in den letzten beiden Fiskaljahren ergibt
folgendes Bild :

Gesamteinfuhr Gesamtausfuhr Zolleinnahme
Werte in Dollar

1905/06 1 226 . 563 843 1 743 864 500 800 657 413
1904/05 1 117 513 071 1 518 561666 262 060 528

149 050 772 225 302 834 38 596 885mehr in 1905/66
gegen 1904/05

In den letzten zehn Jahren gestaltete sich die Ausfuhr von Er -
zcugnisseii der Landwirtschaft und der Fabrikbetriebe im Vergleich
zur Gesamtausfuhr inländischer Waren in nachstehender Weise:

Ausfuhr :
Jahr Erzeugnisse der Inländische Waren

(bis 30. Juni ) Landwirtschaft Fabrikbetriebe im ganze »
Werte in Dollar

1397 . . . 633 471 139 277 285 391 1032 007 603
1898 . . . 853 683 570 290 697 354 1 210 291 913
1899 . . . 784 776 142 389 592146 1 203 931 222
1900 . . . 835 858 123 433 851 756 1 870 763 571
1901 . . . 943811020 410 932 524 1 460462 806
1902 . . . 851 465 622 403 641401 1 355 481 861
1903 . . . 873 322 882 407 526159 1892 231302
1904 . . . 853 643 073 452 415 921 1435 179 017
1905 . . . 821074 439 543 620 243 1 4SI 744 641
1906 . . . 969 457 306 603 227 836 1 717 953 382

Aus dieser Tabelle ist zu ersehen , daß in der Ausfuhr die
Fabrikate eine fortwährend steigende Wichtigkeit erlangt und den
lnndivirtschaftlichen Produkten gegenüber eine immer wichttgere Rolle
gespielt haben . Im Jahre 1896/97 machten letztere 66 Proz . und
Fabrikate mir 26,8 Proz . der GesamtanSfiihr aus ; im Jahre 1905/06
betrug der Wert der Fabrikate 35 Proz . und derjenige der Ackerbau -
Produkte nur noch 56 Proz . des Gesamtexportwertes . Die Zunahme
deS Ausfuhrwertes im Jahre 1905/06 gegenüber 1896/97 berechnete
sich bei Landwirtschaftserzeugnisseii auf 41,3 - Proz . , bei Fabrikaten
auf 117,7 Proz . und bei der Gesamtaussuhr auf 66 Proz . des Wertes
von 1905/06 . _

Bolle Kompottschüsseln . Das Harpencr Eisen - nnd Stahlwerl
bringt , diesmal 10 Proz . Dividende heraus , gegen 9 Proz . im Bor -
jähre . — Der Siegen - Solinger Gußstahlvereiii erhöhte die Dividende



von 3 auf 5 Proz , bei Mehrabschreibungen um 85 Proz . — Um
3 Proz . , auf 10 Proz . , ging auch die Dividende der Rheinisch - Westf .
Kalkwerke , Dornap , hinauf . Dazu sind die Rückstellungen um
71 310 M. höher bemessen und c-Z werden 76 374 M. mehr vorgetragen .
Der Dortmunder Sumpf „ Union " hat seinen Ruf nicht allzuiehr
verschlechtert . Der Abschluß weist einen Rohüberschub von
5 222 028 M. aus , gegen 4 855 807 M. im Vorjahre . 2 206 001 M.
sollen zu Abschreibungen verwendet werden und 5 Proz . Dividende
für die Aktien Lit . A. — wie im Vorjahre — sowie 2 Proz . für die
Aktien Lit C. zur Verteilung gelangen . — Die Besitzer der Prioritäts -
akticn der Güsweider Eisenwerke erhalten 16 Proz . gegen 12 Proz .
im Borjahre . Für die Stammaktien kommen 14 Proz . heraus ,
10 Proz . in 1004/05 . — 0 Proz . wie im Vorjahre erhalten die Aktionäre
der Blei - und Silberhlltte Braubach . — Die Holzstoff - und Papierfabrik
Elscnthal A - G. zu Grafenau erhöht ihre Dividende von 7 aus
0 Proz . — Damit die armen Aufsichtsräte nicht durch die Tantiemen «
steuer an den Bettelstab gebracht werden , erhöht die Bleistiftfabrik
vorm . Joh . Faber A. - G. deren Bezüge um 33' /� Proz . Zweifellos
werden die Arbeiter durch die allgemeine Preissteigerung für Lebens -
inittel fühlbarer besteuert , wie die Aufsichtsräte durch die Tantiemen -
steuer , ob sie dafür auch einer Lohnsteigerung uni 33 ' /z Proz . teil¬
haftig werden ?

_

Hus der frauenbewegung .
« Die Stellung der Sozialdemokratie zur Religion und Kirche und

unsere Agitation " ,
so lautete das Thema , das Genosse Z u b e i l in einer von der
Kreisvertrauensperson Genossin Thiel einberufenen , und be -
sonders von Frauen stark besuchten öffentlichen Versammlung irr
Schöneberg eingehend behandelte . Trotzdem hierüber schon des
öfteren und jedenfalls nicht ohne Erfolg öffentlich debattiert wurde ,
dürfte es doch angebracht sein , dat » treffliche Referat noch einmal
kurz zusammen zu fassen .

„ In der Zukunft der Frau " , sagte Redner , „ist noch ein großes
Stück Weg zurückzulegen , und so lange die augenblicklich herrschende
Klasse die Machtmittel besitzt , müssen wir vorläufig noch persönlich
den Bürgerlichen gegenübertreten . Die Ucberzeugung , daß nur
die Sozialdemokratie in der Lage ist , das arbeitende Volk zum
Siege zu führen , wird jedoch noch harten Kampf kosten . Zwei
Gegner stehen uns als erbittertste Feinde gegenüber , auf der wirt -
schaftlichen Seite der Kapitalismus , andererseits die Unkenntnis
der Massen . Unsere Stärke beruht zunächst auf den Umfang
unserer Anhängerschaft . Zwar wird gesagt : Unsere Partei ist in
die Breite , nicht in die Tiefe gegangen - , das erstcre wird jedoch
immer nötig sein , um Achtung und Respekt zu verschaffen , wiewohl
der Appell an die Gewalt zu verwerfen sei , zum Schrecken unserer
Gegner . Durch die Gesetzmäßigkeit entziehen wir diesen den
Boden und sichern uns immer mehr Anhänger . Wie die g e i st i g e n
Waffen beschaffen sind im Kampfe gegen unsere gerechte Sache ,
das haben zur Genüge gezeigt die verantwortlichen Stellen der
Reichsregierung anläßlich der letzten Reichstagswahlen . — Ueber -
gchend auf den Entwickclungsgang der Kirche zum Hemmschuh der
geistigen Fortbildung des Volkes , zeigte Red . ner an verschiedenen
Beispielen den Kontrast dieser selben Kirche mit der sogenannten
Religion , die nur entstanden ist aus der Unkenntnis der Vorgänge
in der Natur . Nach Einsetzen der christlichen Religion und der
Wissenschaft , ist der Begriff der Naturereignisse geklärter geworden
— und trotzdem sind Millionen Menschen noch immer in alten
religiösen Anschauungen befangen . Die Sozialdemokratie hindert
den Einzelnen nicht , seine religiöse Anschauung zu haben — das

beweist unsere Organisation nur die heutige Religion hat mit
der Kirche nichts zu schaffen . Unser Kampf richtet sich in erster
Linie gegen die letztere , weil ihre Tradition sie in den Dienst der
herrschenden Klasse gestellt hat . — Einst war auch der Liberalismus
gegen die Kirche , aber seitdem die Arbeiterschaft den Kampf gegen
dieselbe aufgenommen hat , hat man sich mit ihr ausgesöhnt —
nur die Verteter des Kapitalismus sind Kirchenfreunde . — Zum
Schluß seiner Rode , oft von Beifallsstürmen unterbrochen , kenn -
zeichnet Redner die Stellungnahme unserer Frauen zur Religion .
Ist sie eine Sittenlehre ? Ist nicht der Einfluß der Kirche auf
die Arbeiterschaft und ihre Nachkommen ein unheilvoller geworden ?
Mit Vorliebe wenden die „ schwarzen Agenten " sich an das
weibliche Geschlecht , um in die Erziehung der Kinder einzugreifen .
Hier muß energisch jede Vormundschaft abgeschüttelt werden . Von
Duldsamkeit , von Elend und Armut weiß die Kirche nichts —

sie ist die Dienerin der Reichen und Satten . Darum kehre man
jener Institution den Rücken , die durch die neuerlichen preußischen
Schulgesetze eine weitere Stärkung erfahren habe , bis diese durch
den geistigen Ansturm der Arbeiterklasse hinweggefegt ist . ( Lauter
Beifall . ) —

Die lebhafte Diskussion bewegte sich durchweg im Sinne
des Referenten . Während Genossin Kotzielniak in ihrer
Agitation gegen die Kirche oft auf Hindernisse bei den männlichen
Genossen stoße , wies ein Student der Philosophie auf den Wider -
spruch der Religion mit der heutigen Glaubenslehre hin . Aber das
zwanzigste Jahrhundert werde auch hierin Klarheit und Wahrheit
schaffen . — Genosse Wickert tritt für Teilnahme der Kinder
vom 10. Lebensjahre an dem Jugendunterricht der Freireligiösen
Gemeinde ein , damit schon frühzeitig aus dem kindlichen Gemüt
die kirchliche Religion verbannt werde .

Zum nächsten Punkt „ Frauenkonfercnz in Mannheim " gab Ge -
nossin Thiel einige Erläuterungen über die Frauenbewegung
innerhalb der letzten zwei Jahre , die ein bedeutendes Wachstum der
Organisation gebracht hätten . Die Frage der Landarbeiterschaft
und die traurige Lage der Dienstboten werde auch in Mannheim
wieder die Konferenz beschäftigen . — Ueber die jetzige Behandlung
der Einladungen und der Frauenversammlungen im „ Vorwärts "
wurde seitens der Genossin S t o l l - Friedenau lebhafte Klage
geführt . Nicht nur wird durch die kurzen Hinweise die Agitation
erfchwcrt, die Gewinnung neuer Mitglieder durch das Fehlen jeg -
licher Berichte , die uns . früher manchen Zuwachs brachten , ist
geradezu unterbunden . Artikel praktischen und leichtverständlichen
Inhalts würden von großem Nutzen sein . — Ein dementsprcchcnder
Antrag soll dem Zentralvorstand überwiesen werden .

Zur Frauenkonferenz und zum Mannheimer Parteitage wur -
den hierauf Genossin B ä u m l e r - Schöneberg und zur Provinzial -
konferenz Genossin T h i ei - Tempelhof delegiert und die giut
besuchte Versammlung mit einem Hoch auf die internationale
Sozialdemokratie geschlossen . _

Zum Kapitel Dienstbotennot !

Folgende Satire veröffentlicht unser Karlsruher Parteiblatt :

„ Mein Mädchen h a t S o m m e r ll r l a u b" ,
so wird Frau Major ihrer erstaunt vom Mokkatäßchen aufschauenden
Tischnachbarin im Schweizer Hotel erzählen . Frau Major residiert
sonst in der badischen Residenz : sie kann sichs gestatten , die schwüle
Stadtluft mit der würzigen Atmosphäre der Schweizer Berge zu
vertauschen , warum sollte sie nicht ? Frau Major ist aber groß -
mütig . mitfühlend usw . usw . Sie schickt auch ihr Mädchen
in die Sominerfrifche . Hat ' S zwar eigentlich nicht der -
dient , die Schlampe , die . . . Aber na . inan geht mit der Zeit , die

„ Wohltätigkeit " ist ja heutzutage nicht minder modern in der „Gesell -
schast ", als Badereise , Schweiz , Monaco , Roulette und Revolver .
Also , das Mädchen geht in die Sommerfrische , nicht in die Schweiz
zwar , aber nach Hause zu Vater und Mutter , die sich natürlich un -
bändig frelien , etliche Wochen die Tischgesellschaft um eine Nummer
vermehrt zu sehen . Großartige Einrichtung , daß die „ Mädchen für
alles " sogar auch Eltern haben , denen man für die Zeit der Sominerfrische
ihre Lieblinge ohne Kost - und Fahrgeld Ausenden kann ! Zwar
wird dabei die Sparbüchse dos Mädchens leichter , aber ' s ist doch
ungemein vorteilhaft bei der Betätigung der „ Wohltätigkeit " . Ja ,
ja , denkt Frau Major , und schlürft mit Behagen ihren Mokka , niau
mutz sich nur zu helfen wissen ; das Kostgeld für das Mädchen
während der Sommerfrische ist gespart , das reicht schon beinahe
für die Reise und nun ist man obendrein noch „ Wohltäterin !"
Pyramidal I

Die Leser und Leserinnen glauben am Ende , der „ Volksfreund " -
Sckireibcr wolle ihnen eine Hundstagsgeschichte erzählen . Aber nichts
ist ' S I Zwar weiß der . Volksfreund " - Schreiber nicht , ob Frau
Major in einem Schweizer Hotel oder sonstwo mit ihrer Tafel -
Nachbarin plaudert , ob sie Mokka oder sonst was schlürft , ob sie die

würzige Berglust dem Seebad vorzieht usw. , aber was der „ Volks -
freud " - Schreiber weiß , das ist : Nummer einS : daß Frau Major in
die Sommerftische verreist ist , Numnier zwei : daß Frau Major ihr
Mädchen zu den Eltern , unbemittelten Leuten auf dem Lande ,
für die Zeit von Madames Sommerftische heimgeschickt hat .
Nummer drei : daß Frau Major dem Mädchen kein Geld
mitgegeben hat , damit es auch während der Zeit von
Madames Erholung etwas zu Essen kaufen kann . Nummer
vier : daß Frau Major dem Mädchen nicht einmal das Geld

zur Fahrt zu den Eltern gegeben hat . Frau Major existiert
also wirklich . Wirklich existiert auch die Filzigkeit , mit der das
Mädchen von so mancher Dame der „Gesellschaft " behandelt wird
und die einem armen Dienstmädchen nicht einmal das Geld zum
Sattessen läßt , während Madame in der Sonmicrfrische sich erholt .
Wirklich existiert auch die Klage über die Dicnstbotennot , die aber
keinen Schein von Berechtigung hat , so lange die Herrschaften sich
ihren Dienstboten von einer so schosten Seite zeigen , wie Frau
Major das getan hat . _

Weißensee . Am Dienstag , den 28 . August , abends Uhr
findet in Weißensce im „ Prälaten " , LchdeMr . 122 eine Kreisver -
sammlung der sozialdemokratischen Frauen des Kreises Nieder -
Barnim statt . Genosse Block spricht über : Die bevorstehende Frauen¬
konferenz und der Parteitag in Mannheim " . Ferner steht auf der
Tagesordnung „ Anträge und Wahl von Delegierten zur Frauen -
konferenz und zum Parteitage , sowie zur Brandenburger Kon -
ferenz " .

Die Vertrauenspersonen sowie alle tätigen Genossinnen und
Genossen des Kreises werden dringend ersucht , für regen Besuch
dieser Versammlung zu agitieren , damit die Delegiertinnen die
Meinungen und Wünsche des gesamten Kreises erfahren und itz
den Konferenzen sowie auf dem Parteitage vertreten können .

Frau N e u m a n n , Kreisvertrauensperson .

Eingegangene Drndtfdmften .

Plutiis . Kritische Wochenschrift für Volkswirtschaft und Finanzwesen
( Herausgeber : Georg Bernhard . ) 34. Hest . ( Abonnements einschließlich der
PlutuS - Mcrktascl vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt
vom Verlage 4. —. Verlag , Berlin - Charlottcnburg , Gocthestr . KS) .

Dr . F . David . Denkmale Gabelsberg . ( Vortrag . ) 20 Selten .
Preis 20 Pf . Heckners Verlag , Wolfcnbüttel .

ALEXANDERPLATZ

Montag , Dienstag , Mittwoch — Soweit der Vorrat reicht

Hervorragend preiswertes Angebot
Knaben - u . Mädchenkleidung

Sammet- u. Manchester - Hängerdurchwig 485 T" 11
in allen Farben , 50 —60 cm lang , mit und ohne Volant

Sammet - u. Manchester - Kittel « wiKriS " 17

für Herbst

und Winter

150

700

mit und ohne Stickereikragen

Sammet - u. Manchester - Ueberfall - u. Kittelkleider
nur neueste Fayons , 60 — 70 cm lang , mit Q50 H Q50 "l 700

gesticktem Kragen durchweg U 10 II

Sammet - u. Manchester - Mädchenkleider
in elegantester Ausführung , z. Teil Modelle , in neuesten Q QOO Q QOO Q QOO
Farben u. Fa�one , 70 —90 cm lang , erbeblich unter Preis £ £ Z Ü 00

Manchester - Röcke für junge Damen ( Backfischröcke ) mit und
Q75ohne gr , hochgesteppt , 75 —95 cm lang durchweg

Knaben- Anzüge - - »�. 4°° mwL. S "
dunkelblaue u. melierte halbwoll . Stoffe , offene u. hochgeschlossene Blusenfatzons

Knaben - Anzüge «. ' LJ00 3°°
dunkelblau u. meliert , reinwolL Kammgarne u. Cheviots , zum Teil ganz auf Futter

Knaben-Norfolk-Anzüge6-. ". ,h, . 9so1300. o. 1S' . h„13w1700) 00 für

10 - 14Jahre

Sportfacons in eleganter Ausführung , englische Stoffe und Stoffe englischen
Charakters

Costüme
'

für junge Damen ( Backfischcostüme ) , dunkel¬

blaue und melierte Stoffe , neueste Fatzons

10°° 1450 2200

Sport - Rocke für junge Damen ( Backfischröcke ) aus dunkelblauen und
melierten Stoffen , 76 —95 cm lang durchweg 376

HilörJnknii in Kittel - und Taülenfacons , einfarbig und schottisch kariert . Q85 TOO 050 O

IViaaCnen - WOIIKieiaer NeuesteFacons , 50 — eocmlang durchweg 0 Ü 0 U

ExtraaVerkauf im Lichthof :

< 13000 Mädchenkleider . M*. 75p . . r,l,i2ls
45 —60 cm lang, nur neueste Facons in glatten , gemusterten und schottisch karierten Baumwollstoffen

en PoS . e „ einzelne Tischtücher und Servietten
in Reinleinen und Halbleinen bedeutend Untei * Preis »
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , 25 . August 1906 .

Die Großen fressen die Kleinen — Kohlcnpreis und Arbeitslohn -
stcigcruug .

Die ciuherordentlich intensive Beschäftigung in der Eisenindustrie ,
die auch der Nachfrage auf dem Kohlenmarkt eine bisher kaum
gekannte Lebhaftigkeit gibt , hat die sonst so beweglichen Klagen der
reinen Werke über die ruinöse Preispolitik der kombinierten Betriebe
etwas zurücktreten lassen . Dafür werden andere Beschwerden laut ,
die auch wieder ein charakteristisches Zeichen dafür sind , datz die großen
geschlossenen Unternehmen , ohne daß sie die gesamte Produktion direkt
beherrschen , doch einen ganz gewaltigen Einfluß auf die Gesamtlage
ausüben . Die Kohlcnverbraucher beklagen sich darüber , daß sie
durch den starken Selbstverbrauch der Hüttenzechen geschädigt werden .
Dasselbe Klagelied stimmen die Roheisen - und Halbzeugverbraucher
an . Wie das Kohlensyndikat , so erklärt auch das Roheisensyndikat ,
daß es durch die mangelhaften Lieferungen der Hüttenwerke , die
zunächst ihren eigenen Bedarf an Kohlen , Roheisen und Halbzeug
für die Weiterverarbeitung decken , in der ordnungsmäßigen Be -
friediguug der Kunden behindert werde . Nicht besser ergeht es den
reinen Wälzwerken : Obwohl wir kniefällig darum bitten , wir können
kein Material erhalten . So klang der Stoßseufzer aus , den ein
Verbraucher in einem Schreiben an die Presse vernehmen ließ .

Und die bisherige Praxis gibt den Anklägern leider nur allzu
sehr recht . Im Jahresbericht des Stahlverbandes muß man
folgendes eingestehen : „ Der durchschnittliche Erlös war im zweiten
Geschäftsjahr noch etwas geringer p. To . Lieferung als im ersten
Geschäftsjahr , weil im zweiten Geschäftsjahre 30,5 Proz , der im
Verbände verrechneten Mengen ausgeführt worden sind , während im
ersten Geschäftsjahre für Rechnung des Verbandes nur 19,8 Proz .
ausgeführt wurden , und der Rest der Ausfuhr und der damit ver -
bundenene geringere Erlös direkt den Werken zur Last fiel . " — Im
Bericht wird allerdings bemerkt , daß die Maßnahmen , die dem
Interesse der Jnlandsvcrbraucher dienen und auf — „möglichste "
Einschränkung des Exportes gerichtet sind , erst im 2. und 3. Quartal
zur Geltung kommen könnten . Die Klagen der Halbzeugverbraucher
würden sich aber wohl kaum so hartnäckig erhalten , wenn der Stahl -
verband sein Versprechen wahr gemacht hätte .

Die reinen Werke leben von den Gnadcnbrocken , die von den
Tischen ihrer mächtigen Brüder abfallen .

�Gemischte Eisenwerke zählen wir in Deutschland 24 , dagegen
beläuft sich die Zahl der kombinierten Betriebe , welche auch eigene
Kohlengruben besitzen , auf nur 17. Und diese 17 bezw . 24 Werke
beherrschen zirka �

drei Viertel der gesamten Roheisenproduktion
Deutschlands , die Stahlerzeugung ist vollständig in ihren
Händen , weiter zirka drei Viertel der Erzeugung an
Walzfabrikaten und ein Viertel des Ruhrkohlenbergbaues
entfällt auf die Hüttenzechen . Diese Zahlen lassen schon
die Bedeutung dieser wenigen Unternehmen gegenüber den
zirka 20 000 Eisenbetrieben Deutschlands erkennen . Nach Aus -
weis der Berufsgenossenschaften sind in der Eisenindustrie rund
IVs Millionen Arbeiter beschäftigt . Davon kommen zirka 300 000 Mann
auf die gemischten Betriebe und unter diesen zählt man wieder
acht Unternehmen mit allein zirka 170 —180 000 Arbeitern . Die
Kombination Gelsenkirchen - Aachen - Schalke bewerten wir als ein
Unternehmen , die Fusion steht ja auch unmittelbar vor der Tür .
Dieses Unternehmen würde dann zirka 38 090 Arbeiter um -
fasten . Nach dem Stande von 1902/03 hatten die 24 ge -
mischten Betriebe rund 682 Millionen Mark Aktienkapital in -
vestiert . Das Kapital von Krupp . der Thyssensche » Werke ,
des große ! ? Montantrustes , der „ Gute Hoffnungshütte " , des „ Phönix " ,
der Rheinischen Stahlwerke , des Bochumer Vereins , der „ Laurahütte "
und des Härder Vereins reicht nun schon allein nahe an 500 Millionen
heran .

Nach einer Zusammenstellung der „ Köln . Volksztg . " beträgt die
Beteiligung der dem Stahlwerksverbande angeschlossenen 27 Unter -
nehmen und der Schlesischen Gruppe , zu welcher 9 Werke gehören ,
zurzeit ( nach dem Rohstahlgewicht ) für Produkte A 5 845 445 Tonnen ,
für Produkte B 4 601377 Tonnen , zusammen 10 346 822 Tonnen .
Unter den 36 Werken befinden sich neun — Thyssen , „ Gute
Hoffnungshütte " . Härder Verein , de Wedel , Krupp , „ Phönix " .
„ Union " , Rheinische Stahlwerke und Rombacher Hütte — die
über die Hälfte — 5' / , Millionen Tonnen — der Gesamt -
beteiligung auf sich vereinigen . Auf Thyssen , Krupp und den
„ Phönix " entfallen allein 2 335 217 Tonnen . Dieselben nenn
Werke beherrschen fast die Hälfte — 2 % Millionen Tonnen —
der Erzeugung in Produkten A und von den 41/3 Millionen Tonnen
in Produkten B sind allein 1 361 866 Tonnen den drei Firmen :
Thyssen , Krupp und „ Phönix " zugeteilt .

Es sind gewaltige wirtschaftliche Mächte , die in diesen Zahlen
zur Geltung kommen . In welcher Weise die Arbeit diesen Mächten
tributpflichtig ist , kommt in den Prozentziffern der Dividenden viel

zu wenig zum Ausdruck . ES muß das Verhältnis des Aktienkapitals
zu der Zahl der beschäftigten Arbeiter mit berücksichtigt werden . Die
Gelsenkirchcner Gesellschaft z. B. verteilte für 1904/05 nur 11 Proz .
Dividende , das ergibt auf den Kopf der Belegschaft aber doch das
nette Sümmchen von 575 M. Der Schalker Verein brachte
L7l/g Prozent heraus , die auf den Kopf der Beschäftigten entfallende
Dividendensumme ist aber noch etwas geringer als bei Gclsenkirchen ,
sie beträgt — nur 465 M. ES wäre eine ganz dankbare Aufgabe ,
einmal zu untersuchen , wie das Verhältnis zwischen der Zahl der Bc -
fchästigten und dem investierten Kapital in allen Aktiengesellschaften , Ge -
werkschaften und G. m. b. H. sowie der Anzahl der Unternehmen sich
verschoben hat . Damit gewänne man ein anschauliches Bild über
die industrielle Konzentration . In schärferer Weise wird der Kon -
kurrenzkampf ja erst nach Einsetzung einer Depression in Erscheinung
treten . Der AufsaugungS - und Angliederungsprozeß wird dann ciii

beschleunigteres Tempo aufweisen . Auf diesen Kampf , der
natürlich nicht nur innerhalb der nationalen Grenzen
sich abspielt , bereiten die großen Gesellschaften sich auch
finanziell in der Weise vor . daß sie durch sehr reichliche Ab -

schreibungen gewissermaßen einen Spar - und Kampffonds anlegen .
Weist wird nur die Hälfte des Ueberschusses als Reingewinn aus -

geschüttet . Nach den letzten uns vorliegenden Abschlüssen von den
den drei zum Montantrust gehörenden Unternehmen ergibt sich
folgendes Resultat :

. «- - «»«p.

Bruttogew . Neingew . Bruttogelv . Reingew .
in Mark

Gelsenkirchen . . 26 793 868 13 744 210 1120 575

Aachener Hütten . 3 450 000 5 828 992 900 533

Schalke . . . . 6635902 3135902 992 465

Aehnlich bilanzieren die anderen großen Unternehmen . Die

fetzige Ruhe und Stille , die nur unterbrochen wird durch Klagen
über mangelhaste Materiallieferung , verhüllt Gegensätze ,
die um so gewaltiger aufeinanderprallen , je mehr die

Produktionsmittel über die Bedürfnisse einer Depressionsperiode
hinausgewachsen sind . Aber da nicht nur die Kapitalkraft eine ent -

scheidende Rolle bei den späteren Kämpfen spielen wird , sondern

auch die Abhängigkeit der Weiterverarbeiter von den Produzenten
der Rohmaterialien von größter Bedeutung dabei ist , die Industrie
der Rohmaterialien und Halbzeuge als die kapitalkräftigere , in ihrer

Stoßkraft weiter gewinnt durch die Konzentration in wenigen
Händen , braucht man wirklich nicht kühn zu urteilen , wenn man

voraussagt : im allgemeinen ist das Schicksal der reinen Werke be -

siegelt . Entweder sie gehen zugrunde , oder sie geraten in ein Ab -

hängigkeitsverhältnis zu den großen Unternehmen , das ihre Selb -

ständigkeit nur noch in der Form bestehen läßt . ,

Fortgesetzt wird in der Unternehmerpresse das Kapitel von
exorbitant gestiegenen Löhnen abgehaspelt . Man muß doch eine
Begründung für die forlgesetzten Preissteigerungen haben . Die
Unternehmer sind praktische Leute und sie finden willige Federn ,
die den Konsumenten die Begehrlichkeit ) der Arbeiter als Ursache
der Preistreiberei denunzieren . Es ist nur merkwürdig , daß die
Arbeiter selbst von den berühmten Lohnsteigerungen verteufelt wenig
spüren , den Konsumenten dagegen die Preissteigerungen sehr deutlich
werden . Diesen „ Zwiespalt der Natur " erklären die folgenden Zu -
sammenstclltmgen : Es betrugen die Kohlenpreise an der Düsseldorfer
Börse : �

Preise in Mark pro Tonne

29. Juli 29. Juli trägt in
1995 1996 Prozenten

Gas - und Flammkohlen :
Gaskohlc für Leuchtgas -

bereitung . . . . 11,00 —13,11 11,50 —13,50 3 . 0 —4 . 5
Generatorkohle . . . . 10,50 —11,80 12,25 —12,50 6,1 —15 . 6
Gasflammförderkohle . . 9,75 - 10,75 10,50 - 11,60 7,7 - 7,9

Fettkohlen :
Förderkohle . . . . . 9,30 - 10,00 10,00 - 10,25 2,5 —7,5
Beste melierte Kohle . . 10,60 —11,50 11,10 - 11,60 5,2 —5,9
Kokskohle . . . . . .9,50 - 10,00 10,50 - 11,00 10,5 - 11,0

Magere Kohlen :
Förderkohle . . . . . 8,25 — 9,50 9,00 - 10,00 5,0 —9,0
Melierte Kohle . . . . 9,50 - 10,00 10,25 —11,25 8,0 —12,5
Nußkohle Korn II ( An -

thracitj . . . . . 19,50 - 24,00 19,50 —24,00 — —
Koks :

Gießereikoks . . . . . 16,60 - 17,50 17,00 - 18,00 2,8 - 3,0
Hochofenkoks . . . . . 14,00 - 16,00 14,60 —16,50 3,1 —3,3
Nußkoks , gebr . . . . .17,00 - 18,00 17,00 —18,50 — 2. 8

Briketts . . . . . .10,50 - 13,50 10,75 - 13,50 — 2,4

Wie sind demgegenüber die Löhne im Steinkohlenbergbau ge
stiegen ? Nach den amtlichen Ausweisen betrug die Steigerung im
I . Quartal 1906 gegenüber

IV . Quartal Jahresmittel
1905 1905

3 in Prozonteil
Oberschlesien . . . . 1,60 2,60
Niederschlesien . . . 0,34 1,36
Dortmund . . . . 2,46 3,47
Saarbrücken . . . . 0,79 1,31
Aachen . . . . . .2,17 3,67

Wie winzig nimmt sich die Lohnsteigerung aus gegenüber dem
teilweise sehr kräftigen Anziehen der Kohlenpreise . Rechnet man die
Hälfte des Verkaufspreises als Arbeitslohn , dann würde bei gleichem
prozentualen Anziehen der Löhne und der Preise , je die Hälfte dos
Mehrerlöses auf die Arbeiter und das Kapital entfallen . Mögen
auch sonst die Produktionskosten noch etwas gestiegen sein , durchaus
ungleich ist das Verhältnis zwischen Lohnstcigerung und Preis -
erhöhung . Zudem muß noch berücksichtigt werden , daß der Ver -
gleichswert der Börsenpreise durch die äußerst lebhafte Nachfrage
doch stark beeinflußt wird . Speziell im Kleinhandel entfernen sich
die Preise jetzt viel weiter von den Börsennotierungen als in

Perioden ruhiger Marktlage . Andererseits erscheinen die Löhne
Höher als sie tatsächlich sind , weil bei der Berechnung der Stunden -
löhne nicht alle geleisteten Ucberstunden eingerechnet werden . Das Miß -
Verhältnis zwischen Preissteigerung und Lohnerhöhung ist demnach noch
größer als in den obigen Ziffern in Erscheinung tritt . Nun
erschallen aber gerade aus der Kohlenindustrie die lautesten Klagen
über Arbeiterinangel und Lohnerhöhungen . Demnach sollte man
glauben müssen , hier sei die Einkommenverbesserung besonders
erheblich . Die obigen Ziffern beweisen aber , daß die tatsächliche
Lohnsteigerung sehr minimal ist , daß die Bergarbeiter von dem
reichen Segen verhältnismäßig nur wenig abbekommen . In einigen
Berufen liegen die Verhällnisse ja Wohl ettvas günstiger , in manchen
anderen vielleicht aber noch schlechter . Das aber ist zweifellos : an
den glänzenden Ergebnissen der guten Konjunktur ist die Arbeiter -
schaft in nur ganz bescheidenem Maße beteiligt , den Löwenanteil
sichert sich das Kapital I

_
v .

Genebtö - Zeitung .
Die Kündigung des MietsvertrageS .

Eine für Mieter äußerst wichtige Entscheidung fällte gestern
eine Zivilkainincr des Landgerichts Berlin - Mitte . Die meisten
Hauswirte lassen sich der größeren Sicherheit wegen die Miets -
Verträge von beiden Eheleuten unterzeichnen und pflegen dabei
selten seitens der Mieter auf Schwierigkeiten zu stoßen . Von wie
weittragender Bedeutung die zweifache Unterschrift ist , lehrt der
vorliegende Fall . Das Kaufmann S. ' sche Ehepaar hatte von dem
Hausbesitzer H. in der Uorkstraße eine Wohnung mit einem von
Mann und Frau unterzeichneten Kontrakt gemietet . Die Wohnung
konnte nach dem Wortlaut des Vertrages drei Tage vor dem 1. Juli
per 1. Oktober gekündigt werden . Am 25. Juni kündigte Herr S .
mittels eingeschriebenen Briefes , der nur seine eigene Unterschrift
trug . Der Hausbesitzer ließ die ersten Tage ohne Antwort ver -

streichen , erst am 30 . Juni schrieb er an das Ehepaar , daß er die

Kündigung nicht anerkenne , da nur einer der beiden Kontrahenten
geschrieben und nur beide Vertragschließenden gemeinsam berechtigt
seien , den Vertrag aufzukündigen . In der mündlichen Verhandlung
machte der auf Anerkennung der Kündigung verklagte Hauswirt
geltend , daß er nichts dagegen habe , wenn der Ehemann am
1. Oktober ausziehe , nur die Ehefrau sei mit der Einrichtung , die

ihr Eigentum sei , an den Vertrag gebunden , da sie ja nicht ge -
kündigt habe .

Das Landgericht schloß sich der Auffassung des Hausbesitzers
nicht an , sondern verurteilte diesen , die Kündigung
für beide Eheleute rechtsgültig anzuerkennen .
Im 8 13 des MietsvertrageS heiße es . daß die Handlungen eines
der beiden Kontrahenten auch für den anderen rechtsverbindlich
seien . Diese Verbindlichkeit erstrecke sich auch auf Handlungen
gegenüber dem Vermieter , wie Kontraktverlängcrungen . Kün -

digungcn usw . Die Kündigung seitens des Ehemannes sei darum
der diesbezüglichen Willenserklärung beider Eheleute gleich zu er -

achten . _

„ Gipfel der Frechheit " ist keine erhebliche Ehrvcrleyung !

Ein auf Geschäftsunkosten frankierter Privatbricf sollte dem

Korrespondenten Max P . zum Verhängnis werden . P . war beim

„ Deutschen Verlag " in Stellung ; am 1. Juni war ihm zum 1. Juli
gekündigt worden . Er bewarb sich vom Tage der Kündigung an
mit großer Energie um Stellung , schrieb aber die Bewerbungs -
bliese zum großen Teil während der Geschäftszeit , und zwar auf
der Schreibmaschine , die er zu geschäftlicher Korrespondenz zu
benutzen hatte . Er schrieb sich auch selbst ein sehr gutes Zeugnis
aus , das er bereits unterstempelt dem Geschäftsführer zur Unter -

schrift vorlegte . Dieser lehnte jedoch ab , das Zeugnis zu unter -

fertigen . Durch einen Zufall bemerkte am 5. Juni der Geschäfts -
führer , wie sich unter den zum Versand bereit liegenden und

seitens des Postexpedienten frankierten Briefen ein Privatbrief
des P . befand . Es war ein Bewerbungsbricf , der durch Ver -

Mittelung eines Boten zwischen die Geschäftsbriefe geschoben war .
Der Geschästsführer stellte den Korrespondenten zur Rede und

gebrauchte in bezug auf die Handlungsweise desselben den Aus -
druck : „ Gipfel der Frechheit " . Der Kläger P . hielt sich wegen
dieser Worte zum sofortigen Verlassen des Dienstes berechtigt
und verlangt 150 M. Restgehalt für Monat Juli . Er beteuert ,

daß nur durch ein bedgverliches Versehen sein Bejverbungsdries .

zwischen die Geschäftsbriefe geraten sein kann , und daß irgend
eine unreelle Absicht ihm gänzlich fernlag . Die erste Kammer des
Kaufmannsgerichts wies den Kläger in der gestern statt -
gehabten Verhandlung mit seiner Forderung ab . Der
Kläger habe schon durch die vorangegangenen Ungehörigkeiten den
Geschäftsführer stark gereizt , und unter Berücksichtigung des letz -
tercn Vorkommnisses sei die Aeußerung des Geschäftsführers nicht
als eine so erhebliche Ehrverletzung anzusehen , daß sie den Kläger
zum sofortigen Verlassen des Dienstes berechtige .

Wir möchten dazu bemerken , daß jedes Gewerbegericht den
Ausdruck „ Gipfel der Frechheit " Arbeitern gegenüber als er -
hebliche Ehrvcrletzung angesehen hätte . Das Kaufmannsgericht
hat in seinem Urteil dem Geschäftsführer gegenüber den Gipfel
der Toleranz erklommen .

_

Wollten doch Streikende auch immer solche milden Richter finden ?
Aus Halle a. S . berichtet man uns : Eine furchtbare durch

leichtsinniges Unternehmertum hervorgerufene Baukatastrophe , die

sich hier am 9. Mai zutrug und zur Folge hatte , daß der Bau -
arbeiter M a g g e r getötet , der Bauarbeiter Eckart durch den
Bruch der Wirbelsäule schwer und der Maurer Becker leichter ver -
letzt wurde , beschäftigte heute die Ferienstrafkammer . Angeklagt
waren wegen fahrlässiger Tötung , fahrlässiger Körperverletzung und

Verstoßes gegen die Regeln der Bauordnung der Ziegeleibesitzer
und Bauunternehmer Lüttich und der Bauunternehmer Ufer .
Beide hatten , Lüttich zur Errichtung eines 8 Meter hohen Stalles
und User zur Herstellung einer Werkstelle , auf ihren Grund -

stücken nebeneinander Mauern aufgezogen , die schlecht fundamentiert ,
teils zu schwach und mit sehr schlechtem Mörtel gemauert waren .
Als die genannten drei Bauarbeiter in der Mittagstunde etwas

Erholung schöpften , brachen die Gebäude zusammen und verschütteten
die Unglücklichen. Magger wurde tot unter den Trümmern hervor -

gezogen . Die Angeklagten wollen sich bei der Bauerei nichts
Schlimmes gedacht haben . Als aber Lüttich durch den Maurer
M a g g e r und durch Ufer gewarnt worden war , sagte
er .' „ Macht nicht solchrii Käse ; daS steht schon ! " Der

Sachverständige Maurermeister Gebhardt sagte aus , sein
Gewissen hätte solche Bauerei nicht zugelassen .
Stach den Bestimmungen der Bauordnung sollen zum Mörtel
ans einen bestimmten Teil Kalk nur drei , höchstenfalls sieben
Teile Sand verwendet werden . L ii t t i ch hatte aber mit Mörtel
aus einem Prozent Kalk und 47 Prozent Sand mauern lassen .

Selbstverständlich wurde die Bindefähigkeit dadurch stark beeiu -

trächtigt . Der Polizeibauinspektor Rosenbaum , den die Angeklagten
als befangen ablehnen wollten , sagte als Sachverständiger aus , als

er nach dem Geschehnis den Arbeitern erklärt hätte , wie

sie unter solchen Umständen hätten überhaupt noch weiter
arbeiten können , da hätten die Arbeiter entgegnet : „ Ja , hätten wir
uns beschwert , dann hätten wir unsere Arbeit verloren . " Die An -

geklagten wurden antragsgemäß mit je zwei Wochen Gefängnis be -

straft . — Vergleiche man diese Strafen mit den Strafen , die häufig

gegen streikende Arbeiter wegen Vergehens gegen § 153 der Gewerbe -

Ordnung verhängt werden , und man wird sicher zu der Ansicht
kommen , daß die Justiz im Lande mit den gesicherten Rechtsgarantien
in den besten Bahnen wandelt .

Ein erschütterndes Bild aus dem Gegenwartsstaate .
Ein Opfer der miserablen sozialen Verhältnisse , unter denen

eS aufgewachsen , ist das 13jährige Schulmädchen G o t t w a l d in

Hartha bei Waldheini geworden , das vom Landgericht Chemnitz
wegen Diebstahls zu einer Gesamtstrafe von elf Monaten einen Tag
Gefängnis verurteilt wurde . Der Vater des bedauernswerten Opfers
ist Scherenschleifer . Für ihn mußte die Verurteilte Arbeit in den

Häusern zusammenholen ; tagaus , tagein , treppauf , treppab , bei jeder
Witterung galt es , Arbeit für den Vater zu schaffen und doch war
Schmalhans Küchenmeister daheim . Um die Beköstigung wenigstens
für sich in etwas zu verbessern , benutzte sie die Gelegenheiten , die

sich ihr boten , zum Stehlen . Sie war deshalb schon vor kurzer Zeit
mit fünf Monaten Gefängnis st rafe belegt worden , doch
hatte man ihr eine vierjährige Bewährungsfrist zugebilligt . Da

sie aus den alten Verhältnissen aber nicht herausgenommen wurde ,
benutzte sie auch ferner die sich bietenden Gelegenheiten zum Stehlen .
Da kennt der Klassenstaat kein anderes Mittel als das Gefängnis ,
in das nun das Kind ziemlich ein ganzes Jahr gesteckt wird . Schuld
an den , „ Fall " des Kindes sind aber die traurigen sozialen Ver- >

Hältnisse , in die es gesetzt wurde .

Versammlungen .
Der Arbcitcrvertrcterverein Berlins hielt am 23 . August im

Gewerkschaftshause seine Generalversammlung ab . Auf der Tages -
ordnung stand der Geschäfts - und Kassenbericht von 1905/1906 und
die Vorstandswahl . In seinem Geschäftsberichte sprach der Vor -

sitzende I o st zunächst von dem in der vorigen Generalversammlung
gestellten Antrage , den Verein aufzulösen . Der Antrag rief damals

sogleich starken Widerspruch hervor , führte aber zu Verhandlungen
mit der Generalkommission der Gewerkschaften , dem Zentral -
arbeitersekretariat und dem Ausschuß der Gewerkschafts -
kommission . Daß Ergebnis war , daß man hier zwar
nichts gegen das Weiterbestehen des Vereins einzuwenden hatte ,
sich aber doch nicht bereit erklärte , den Verein als Bildungsschule
für die Arbeitervertreter zu empfehlen . Der Verein setzte dann seine
Tätigkeit fort . Im Laufe des Vereinsjahres wurden verschiedene
lehrreiche Vorträge über die soziale Gesetzgebung und von Aerzten
über Krankheiten und Unfallsfolgen gehalten , sowie die Berichte des

Vorstandes und Ausschusses der Landesversicherungsanstatt , der

Schiedsgerichtsbeisitzer und der Vertreter im ReichsversicherirngSamt
gegeben , woran sich in der Regel aufklärende Diskussionen knüpften .
Ferner fand ein Besuch der Heilanstalt Wilhelmshafen statt ,
an dem 50 Mitglieder teilnahmen , die hier einen Einblick in eme
richtige Rentenquetsche gewannen . Der Redner machte in seinem
Bericht auch auf die Wichtigkeit der bevorstehenden Wahlen zum
Reichsversicherungsamt aufmerksam , die bekanntlich von den Schieds -
gerichtSbeisitzern vollzogen werden und bei denen die Wähler nicht
ihre eigene Stimme abgeben , sondern die Stimmenzahl deS auf sie
entfallenden Teiles der Gesamtheit der Versicherten . Zum Schluß
berührte der Redner die Frage , ob der Verein aufgelöst werden
oder fortbestehen solle .

In der Diskussion trat jedoch keinerlei Neigung zu einer Auf -
lösung des Vereins hervor . Man Ivar allgemein der Meinung , daß
die Belehrung , die hier geboten wird , notwendig und unentbehrlich
ist , so lange nicht von anderer Seite dafür gesorgt wird . Gegen die

Tätigkeit des Vorstandes wurden keine Einwendungen erhoben . —
Der Kassenbericht , den der Kassierer St um pe vorlegte , ergab , daß am
Schlüsse des Vereinsjahres das Vermögen 838,75 M. betrug . Die Mit -

Slliederzahl
ist dieselbe wie vorm Jahr , nämlich 233 . Die Generalver -

ammlung bewilligte dem Kassierer eine Entschädigung von 30 M. für die

außerordentlich große Arbeit , die er im verflossenen Jahre zu
leisten hatte .

In den Vorstand wurden gewählt : erster Vorsitzender I o st ,
zweiter Löffler ; erster Kassierer Stumpe , zweiter Karl

Schulz ; erster Schriftführer Stiegelmeier , zweiter S i m a -
nowSki ; Archivar Wo ld erski . Als Revisoren wurden S ch e r n i n g ,
Lehmphul und R e h b e i n gewählt .

Die „ Bereinigung der Metallarbeiter " nahm am Montag in
einer Mitgliederversammlung Stellung zu der event , Verschmelzung
mit dem Wicsenthalschen sogenannten „ Allgemeinen deutschen
Metallarbeiter - Verband " . Zedier ging in seinem einleitenden
Referat auf die auch im „ Vorwärts " bereits erwähnten Vor -

Verhandlungen zu der Verschmelzungsangelegenhcit ein und be -

merkte , daß die Verwaltung der Meinung sei, die EntjcheiKyvg



hierüber lediglich den Mitgliedern selbst zu überlassen . Er sprach
sich dann weiter f ü r die fakultative Einführung der Unterstützungs -
einrichtungen aus , um den zirka 2000 vom Metallarbeiter - Verband
abgesprungenen Rohrlegern usw . entgegenzukommen und dadurch
die Verschmelzung zu ermöglichen . Im Prinzip sei er sowohl wie
auch die meisten übrigen Mitglieder der Vereinigung gegen da -
Unterstützungswcsen , doch bei getrennter Kasscnführung sei eine In -
angriffnahme der eigentlichen Kampfmittel zu Unterstützungszwecken
nicht zu befürchten . Man vergebe sich nichts , wenn man es den
Mitgliedern überlasse , sich freiwillig an Unterstützungseinrichtungen
zu beteiligen . Dies diene doch nur als M i t t e l zum Zweck .
Die Erfahrung habe gelehrt , daß der Idealismus bei einem großen
Teil der Mitglieder doch nicht in dem Matze vorhanden sei , wie
man es bei all der Agitation eigentlich erwarten sollte . Man
müsse danach streben , mehr Einfluß in der Arbeiterbewegung zu
bekommen , um bei Lohnkämpfen , wenn auch nicht entscheidend , so
doch wenigstens mitbestimmend eingreifen zu können . Dies sei aber
nur möglich , wenn man dem Zuge der Zeit Rechnung trage und
den Mitgliedern die Teilnahme an Unteüstützungseinckchtungen
freistelle , andernfalls werde die Vereinigung nach wie vor nur
immer Pionierarbeit für den großen Verband leisten . Wenn
wirklich der Idealismus in so hohem Grade vorhanden sei , wie es
Viele vermeinen , dann bestehe doch erst recht keine Gefahr , daß
die fakultative Einführung von Unterstützungseinrichtungen bald ein
Obligatorium nach sich ziehen werde .

Die sehr lebhafte Diskussion nahm den ganzen Abend in An -
spruch und Für - und Gegenreden wechselten miteinander ab .

N u s s 0 >v ist der Ansicht , man solle lieber klein bleiben ,
als durch Einführung des Unterstützungswesens das Prinzip lockern ,
wenn er auch zugeben wolle , daß es unter den Mitgliedern „ mehr
Materialisten wie Idealisten " gebe . Wenn der Wiesenthalsche Ver -
band es ehrlich meine , dann möge er einfach zur Vereinigung über -
treten , sonst sei anzunehmen , daß die Verschmelzungsgeschichte nur
deshalb in die Wege geleitet sei , weil dem neuen Verband der
„ Vorwärts " gesperrt ist und er infolgedessen gewissermaßen an der
Leine hänge .

Pietzonka tritt für die Verschmelzung und damit auch für
die fakultative Einführung des Unterstützungswesens ein . Bisher
sei zwar immer gesagt worden , die Vereinigung wolle den Sauer -
tcig in der deutschen Metallarbeiterschaft bilden . „ Doch wenn wir
ehrlich sein wollen , müssen wir gestchen : Wir bilden einen Sauer -
tcig , der nur in feinem eigenen Fast versauert . "

G r o t h als entschiedener Gegner des Unterstützungswesens
fragt , weshalb man sich denn vor sieben Jahren überhaupt erst vom
Metallarbeiter - Verband abgesondert habe , wenn man jetzt selbst
andere als Kampfunterstützungcn in irgend welcher Form ein -
führen wolle ,

Schröder teilt mit , die Verschmelzung sei so gedacht , daß
sich beide Organisationen , die Vereinigung wie auch der neue Ver -
band , auflösen und dann eine neue Organisation mit einheitlichen
Statuten gründen sollten . Im übrigen erklärte er sich in längeren
Ausführungen gegen die Unterstützungseinführung . Es würde sich
auch gar bald herausstellen , daß die Mittel der selbständigen Unter -
stützungskasse nicht ausreichten .

Decker meint , wenn es sich nicht um die 2000 Mann des neuen
Verbandes handelte , würde man sich niemals auf einen solchen
Kuhhandel eingelassen haben und damit die alten Prinzipien ver -
leugnen . Gehe man jetzt den empfohlenen Schritt , so habe der
„ Vorwärts " ganz recht , wenn er dem letzten Kartellbericht die Ueber -
schrift gab : „ Weshalb also noch abseits ? " Er empfahl , die Ver -
schmelzungsverhandlungen mit dem neuen Verband einfach abzu -
brechen und sich nur mit einem Kartellverhältnis bei Lohnkämpfen
zu begnügen . Irgend eine Besorgnis , daß die Vereinigung in sich
selbst versauern werde , hegt er nicht .

W i c s n e r bekennt sich nach wie vor als prinzipiellen Gegner
des Unterstützungswesens , meint aber , wenn die Mitglieder die Ein -
führung wollen , dann solle man es auch tun .

W i e s e n t h a l , der mit Hein als Gast anwesend war , ging
ausführlich auf die Gründung des neuen Verbandes ein und bc -
merkte dabei , es würde in kurzem eine Broschüre den samt -
lichen Parteitagsdelegierten zugehen , in welcher die Ursachen der
Absplitterung der Rohrlegergruppe vom Metallarbeiter - Verband
klargelegt seien . Tann werde man in der Partei zweifellos anders
über die Sache urteilen wie jetzt . Die „ Vorwärts " sperre betreffend
sagte er im Anschluß an eine ähnliche Aeußcrung Wiesners :
„ Wenn wir er st eine Macht sind , dann öffnet
sich uns der „ Vorwärts " ganz von selbst . " Im

übrigen empfahl auch er die fakultative Einführung des Unter -
stützungswescns ins Auge zu fassen , um die Verschmelzung zu er -
möglichen .

Nach weiterer Debatte , in der neue Momente nicht angeführt
wurden , gelangte schließlich folgende Resolution mit großer
Majorität zur Annahme :

Die heutige Generalversammlung nimmt Kenntnis von den
gepflogenen Verhandlungen zwecks Verschmelzung zwischen dem
„ Allgemeinen deutschen Metallarbeiter - Verband " und der „ Ver -
einigung der Metallarbeiter Deutschlands " ( OrtsvÜrein Berlin ) .
Sie beauftragt die Kommission , weiterhin im Sinne des 7. Kon -
grosses zu verhandeln und das Ergebnis einer weiteren General -
Versammlung zur Beschlußfassung zu unterbreiten .

Hierauf erfolgte die Wahl einer fünfgliedrigen Verhandlungs -
kommission .

Erwiderung . Genosse Fischer erklärt in der gestrigen Nummer ,
daß er die Anerkennung des Berichtes über die Parteiversammlung
des 2. Wahlkreises ablehnt , offenbar deswegen , um etwaige Ein -

Wendungen auf Grund des Berichtes zu verhüten . Zu der Er -

klärung des Genossen Fi s ch er habe ich zu bemerken : Unmöglich
ist es , die Aeußerungen eines Redners wortgetreu im Berichte
wiederzugeben . Einmal reicht der Raum deS „ Vorwärts " dazu
nicht aus , zweitens würde » einige Aeußerungen sich wiederholen
Die Reden können nur in gedrängter Form natürlich ihrem Sinne

gemäß geschildert werden . lGenosse Fischer nennt das Zu- -
sammenwürfeln . ) In dieser Weise ist auch der fragliche Bericht ver -
faßt . Jeder aufmerksame hier in Betracht kommende Versammlungs -
besucher wird die Objektivität des Berichtes bestätigen .

� . - Der Berichterstatter .

Allgemeine Familien - Sterbekaffe . Heute : Zahltag Ackerstr . 123
bei Wicsenthal und Mariannenstr . 48 bei Liebehenschel von 3 —6 Uhr .

Friscnrgchülfe » Rixdorfö . Montag , den 27. August d. I . , abends
9' / - Uhr , im Deutschen Wirtshause , Rixoors , Bergstr . 137 : Allgemeine
Gchülscnvcrsammlung . Tagesordnung : 1 / Rechte Und ' Pflichten des Ge -
hülsenausschusses . Rescrent Altgehülst Will . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Das Erscheinen sämtlicher Gehülfen ist notwendige

Die Freie Durnerschaft Obcr - SchiincMeide . M. d. A. - T. , hält heute
nachmiltag 2 Uhr aus dem Spielplatze an der Köpenicker Ehaussee ( zwischen
Weißcnburg und Sadowa ) ihr Schauturnen ab. Freunde und Gönner
des Vereins sind hierzu srcundlichst eingeladen . Abmarsch Punkt 2 llhr
vom Genossen Schulte , Wilhelminenhosstr . 43.

er

Mocken - Spielplan der ßcrUner Cheater .

Köntgl . Opernhaus . Sonntag : Die Zaubciflöte . Montag : Die
Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag : Mignon . Mitt -
woch : Fidelio . Donnerstag : Orpheus , und Eurhdike . Freitag : Die
Entsührung aus dem Serail . Sonnabend : Ein Kaisertag in Nürnberg .
Sonntag : Undine . Montag : Tannhäuser .

Königl . Schanspielhäus . Sonntag : Wilhelm Tell . Montag :
Schwur der Treue . Dienstag : Götz von Verlichingen . ( Ansang 7
Mittwoch : Die Ouitzows . Donnerstag : König Heinrich IV. l .
Freitag : Der Erbsörster . Sonnabend : Doktor Klaus . Sonntag : Die
Ouitzows . Montag : Ein Kaiscrtag in Nürnberg . Damenkrieg .

Neues Königl . Operntheater . Sonntag : Die schöne Galathö . Das
goldene Kreuz . Montag : Troubadour . Dienstag : Das Heimchen am
■"eich. Mittwoch : Der Barbier von Sevilla . Die schöne Galathö .

»onnerstag : Die Fledermaus . Freitag : La Traviata . Sonnabend bis
Montag : Geschlossen .

Lcssing - Dheater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Rosenmontag . Abends :
Der Biberpelz . Montag : Rosmersholm . ( Ansang 7' / , Uhr . ) Dienstag :
Und Pippa tanzt . Mittwoch : Die Weber . Donnerstag : Nora . ( Ansang
?>/ , Uhr. ) Freitag : Ein BolkSscind . ( Ansang VI , Uhr. ) Sonnabend :
Fuhrmann Henschel . ( Ansang TJ , Uhr. ) Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die
versunkene Glocke . Abends : Fuhrmann Henschel . Montag : RosmerSholm .
( Ansang VU Uhr. )

TcntscheS Theater . Sonntag : Der Kausmann von Venedig .
Montag : Ein SommeniachtStraum . Dienstag : Erdgeist . Mittwoch : Der
Kausmann von Venedig . Donnerstag : Ein SommeiiiachtStraum . Freitag :
Cäsar und Klcopalra . Sonnabend : Der Kausmann von Venedig . Sonntag :
Ein SommciwachtsNaum . Montag : Der Kausmann von Venedig .

Neues Theater . Sonntag bis Donnerstag : Geschlossen . Freitag
bis Montag : Der bürgerliche Edelmann .

Theater des Westens . Sonntag bis Sonntag : Die lustige Witwe .
Montag : Die lustige Witwe .

Schiller - Theater v . Sonniag nachmittag 3 Uhr : Die Zauberflöte .
Abends : Carmen . Montag : DaS Nachtlager in Granada . Dienstag :
Der Postillion von Longjumeau . Mittwoch : Der Freischütz . Donnerstag :
Der Troubadour . Freitag : Fidelio . Sonnabend : Frau Inger von Oestrot .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Helden . AbcndS : Frau Inger von Oestrot .
Montag : Das Lumpengesindel .

Schillcr - Theater H. ( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater . ) Sonnlag :
Weh' dem . der lügt . Mittwoch :

dem , der lügt . Freitag und
z nachmittag 3 Uhr : Die Ehre .
Zeh' dem, der lügt .
die solgenden Tage : Sherlock

Alexander der Große .
Der Sommerleutnant .

Der Troubadour . Montag und Dienstw
Hasemanns Töchter . Donnerstag ! Weh'
Sonnabend : HasemannS Töchter . Sonntal
Abends : Hasemanns Töchter . Montag : 2

Berliner Theater . Sonntag und
Holmes . '

„
Lnstspielhaus . Sonntag und die solgenden Tage : Spatzenlicbc .
Komische Oper . Sonntag bis Dienstag : HoftmannS Erzählungen .

Mittwoch : Figaros Hochzeit . Donnerstag : Hoffmanns Erzählungen . Freitag :
Die Boheme . Sonnabend und Sonntag : Hoffmanns Erzählungen . Montag :
Unbestimmt . , . _ _ _ .

Kleines Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Abends :
Ein idealer Galle . Montag : Ein idealer Gatte . Dienstag : Kinder der
Sonne . Mittwoch : Mimcnsiege . Hille Bobbe . Schlangendame . Donnerstag :
Ein idealer Gatte . Freitag : Kinder der Sonne . Sonnabend : Unbestimmt .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Sonntag und Montag abend :

Unbestimmt .
Trianon - Theater . Sonntag und die solgenden Tage : Die Notbrücke .
Luisen - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Ahnsrau :

Sonntag und Montag : Die Hochzeit von Valeni . Dienstag : Rosenmüllers
Finke . Mittwoch : Die Ahnsrau . Donnerstag : RoscnmüllerS Finke .
Freitag bis Montag : Unbestimmt .

Zentral - Thenter . Sonntag und Montag : Der Zigeuncrbaron .
Dienstag : Der Rastelbinder . Mittwoch : Die Fledermaus . Donnerstag
bis Sonnabend : Der Rastewinder . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die
Fledermaus . Abends : Die Geisha . Montag : Der Zigeunerbaron .

<5arl Wcist - Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Adele .
Thalia - Thratcr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Bis früh mn Fünfe .

Sonntagabend bis Sonnabend : Wenn die Bombe platzt . Sonntag nachmittag
3 Uhr : Bis srüh um Fünse . Sonntagabend und Montag : Wenn die
Bombe platzt .

Residenz ° Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Die Hohle
des Löwen .

Kasino - Theatcr . Sonnabend , 1. September :
Palast - Theater . Sonnabend , 1. September .

Spezialitäten .
Rcichshallcn - Theater . Stcttiner Sänger .
Metropol - Theatcr . Aus — ins Mcwopol I
Apollo - Theater . Sonntag und die solgenden Tage : Berlin im

Omnibus . Spezialitäten .
Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Karl Haverland - Theater . Spezialitäten .
Deutsch - Amerikauisches Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Ueber ' n großen Teich . Sonntagabend und die solgenden Tage : Im wilden
Westen .

Urania > Theater . Taubenstraße 48/49 . Der jüngste Ausbruch deZ
Vesuv . Donnerstag : Die deutsche Ostseelüste . Freitag : Im Lande der
Mitternachtssonne . _

Eingegangene Druckrchnften .

Ansiperrungssieber der Metallindustriellcn . Ein Beitrag zur Aus -
sperrung in der Kreishauptmannschast Dresden im April 190«. Äearbcilct
von M. Haack und M. Heidt . 71 Seiten . Preis 60 Pf . Verlag M. Haack ,
DreSden - N. , Weimarischestr . 12, I.

Jahresbericht des Zentralvorstandes des sozialdemokratischen Zenlral -
vereins für den 6. schleswig - holsteinischen SlcichSlagswahlkreis , vom
1. Juli 1903 bis 30. Juni 1906. 33 Seiten . Verlag E. Eilten in Ottensen .

Die Bewegung der städtischen Arbeiter . Gcschüstsbcricht des
Vorstandes des Verbandes der in Gemeinde - und Staatsbettieben bc-
schästigten Arbeiter und Unterangestellten . 222 Seiten . Preis 50 Ps.
Selbstverlag des Verbandes , Berlin W 30.

Wissenschaft oder Glaube ? Von Dr . Alb. Daiber . 08 Seiten .
Preis gehcslet 1 M. Verlag von Strecker u. Schröder , Stuttgart .

Auf zum Kampfe für die Reform des prcnstischen Wahlrechts .
Broschüre 8°. Einzelexemplar 20 Ps. , 1000 Stück 50 M. , bei größerer Ab¬
nahme Preis nach Vereinbarung . Buchdruckcrci I . H. Born . Eiberscid .

Ehronisch kalte Füste , Wesen , Wirkung . Verhütung und Heilung .
Von Dr . Orlob . Preis 30 Ps. — Die Fettleibigkeit . Ursachen , Ver -
hütung und Heilung . Von Dr . Kollegg . Preis 1 M. Verlag von
Edmund Demme , Leipzig.

Dr . C. Boltmann , Wie erhält sich der Arbeiter sein einziges Gut ,
die Gesundheit ? 32 Seiten . Preis 60 Pf . Verlag W. Krüger , Steglitz -
Berlin .

8 . Geschäftsbericht der Aachener Ledersabrik A. - G. in Aachen lür
1905/6 . Selbstverlag .

Großstadt - Dokumente . Band 8. Berliner Banken . Von G. Bern -
hard . Preis 1 M. Verlag H. Seemann Nachflg . Berlin SW. 11.

Bolkswirtschaftliche Abhandlungen der Badischcu Hochschulen.
VIll . Band . 4. Heft . Die Lage der Orchcslermufiker m Deutschland , von
Dr . H. Waltz . Preis im Abonnement 1,80 M. . Einzelheit 2,40 . Verlag
G. Braunsche Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .

Französischer Sprachführer von Paul Martin und Dr . OSkar
Thiergen . 223 Seiten niit 6 Karlenbeilagen . Preis gebunden 3 M.
Verlag E. Haberland , Leipzig «R.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berautwortnng .

�Keater .
S o n n t a g , d en 26 , A u g u st.

Ansang VI , Uhr .
Opernhaus . Die Zauberstöte .

Montag : Die Meistersinger von
Nürnberg . Ans. 7 Uhr .

Schauspielhaus . Wilhelm Toll .
Montag : Der Schwur der Treue .

Neues Operntheater . Galathö .
Da » goldene Kreuz .

Montag : Troubadour .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Montag : Dle Fledermaus .

Ansang 8 Uhr .
Lelsing . Der Biberpelz .

Nachm . 3 Uhr : Rosenmontag .
Montag : Rosmersholm .

Berliner . Sherlock Holmes .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller « . ( Wallner - Theater . )
Carmen .

Nachm . 3 Uhr : Die Zauberflöte .
Montag : Da » Nachtlager von

Granada .
Schiller ü . ( Friedrich Wiwelm -

städtilches - Thealer ) . Der Trou -
badour .

Montag : Weh' dem , der lügt I
Komische Oper . Hossmanns Er -

Zählungen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . Die lustige Witwe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Residenz . Die Höhle des Löwen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zentral . Der Zigeunerbaron .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

£ rianon . Die Notbrücke .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

LustsPteihauS . Spatzenliebe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kleines . Ein idealer Gatte .
Nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Ein idealer Gatte .

Carl Weist . Adele .
Nachmittags 3 Uhr : Adele .
Montag : Adele .

Deutsch > Amerikanisches . Im
wilden Westen .

Nachmittags 3 Uhr - Ueber ' n großen
Teich .

Montag : Im wllden Westen .
ivtetropol . Aus ins Metropol .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Berlin im Omnibus . Das

blaue Bild . Spezialitäten .
Montag i Dieselbe Voiltellung .

Thalia . Wenn die Bombe platzt .
Nachmittags 3 Uhr : Bis srüh um

Funse .
Montag : Bis srüh um Fünse .

Luise » . Die Hochzeit von Valeni .
Nachmittags 3 Uhr : Die Ahnsrau .

Montag : Die Hochzeit von Valeni .
Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
Retchshalle » . Stettincr Sänger .
Earl . Haberland . Spezialitäten .
Urania . Taiibenstrastc 48/4t ».

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus -
bruch Vesuvs .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sternwarte . Jiivalidenstr . 57/62 .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Der jüngste Ausbruch

des Vesuvs .
Montag : Dieselbe Vorstellang ,

Eintritt

OOLOCISCHER

GARTEN

SV «Heute Sonntag

Kinder unter t0 Jahren die Hälfte .
Nachmittags ab 4 Uhr :

Mlitas - ltoppel - XoiiM
Morgen sowie täglich :

nilitiir - Doppelkonzert .

Berliner Aparimn
Unter den Linden 68a

Eingang Sohadow - Straile No . 14.
Heute Sonntag : Eintrittspreis

25 Pf .
Keiohhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 151/1

Neues kgl. Operntheater
( Kroll ) . Anfang VI , Uhr .

Die schöne Qalathö .
Hierauf : Das goldene Kreuz .
Montag Gaspiel Sign . Prevosti :

Der Tronbiulonr .
Vorverkauf im kgl . Opernhaus ,

Schalter II , A. Wertheim uad Iß -
vaiidendanh .

Schiller -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Morwist - Oper .
Sonntag , nachm . 3 Uhr ,

bei halben Preisen : Die ZauberdSte .
Große Oper von W. A. Mozart .
Sonntag , a b e n d s 8 U h r :

C ' armon .
Oper in 4 Akten von Bizet .

Montag , abends 8Uhr ,
bei halben Preisen :

Das Haohtlayer in Granada .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Vorletztes Gastspiel Heinrich Bötet :
Der Postillion »en Lonjumeau .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Frledr . - Wilh . Th. )

Morwist - Oper .
Sonntag , abends 8 Ubr :

Lebte Opernvorstcllung und Abschied
Heinrich Düte ! ;

Der Troubadonr .
Gr . Oper in 4 Akten von G. Verdi .

Montag , abends 8 Ubr :
Eröffnung der Schauspiel - Saison .

Weh ' dein der lügt .
Lustspiel in 5 Ausz . v. F. Grillparzer .

Dienstag , abend ? 3 Uhr :
Weh ' dem der Itigt .

Im Garleu tägl . gr . Militär - Konzort .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

8kerlock Holmes .
Ansang 8 Ufjr . _

Kleines Theater .
«achmittaas Nachtasyl .

Abends 8 Uhr :

Ein idealer Gatte .
Montag : Ein idealer Gatte .
Dienstag : Kinder der Sonne .

Komische Oper.
Heute abend 8 Uhr :

Montag zu volkstümlichen Pr .
Hoffmanns Erzählungen .

Dienstag : Holtmanns Erzählungen .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Notbrücke .

Zeatral - Theatcr .
( Operette ) .

° " ' - '

Jigtlllltrbaroll .
( Operette ) . 8 Uhr :

Operette in
3 Akten .

Luisen - Theater
Retestendergerstr . 34 .

Nachmittags :

Die Ahnfran .
Abends :

DieHochzeitvonValeni
Montag : Die Hochzeit von Valeni .
Dienstag zum erstenmal : Rosen -

müllers Finke .
Mittwoch : Die Ahnfrau .
Donnerstag : Rosenmüllers Finke .

huslspivlhsus .
Täglich 8 Uhr :

Spatzenliebe .

Reßdeäf -Thtliter .
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

Die Köhle des Lötven .
Schwank in 3 Akten o. M. Hcnnequin

und P. Biihaud .
Gaston Chalindrcy : Rich . Alexander .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

ab Sonnabend , den t . Sept.
Eröffnungs - Borftellung :

Alexander der Große

von Enili Thomas und Adol! Seling.

Panoptikum
l ' Cl ' MM. Ö PrfoilrlrhtttrflftfC: _

Dreyfus — Esterhazy
Oberst Picquard

Schreckenskammer — Hennig

FriedrichstraOe 165 .

1389L *

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 1623S ! *

Greste Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Neilausstellung Slcon/I D » « iv Weltausstellung
Paris >900 : viFctnU ITIA $t . touis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , mich in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschiuenbetrkeb .

Singer Co . Mähmaschinen Hct . Gce .
Berlin W. , Leipzigersir . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Neues Theater .
Eröflniings - Borftelliing

Freitag , den 31. ' August , Ans. 3 Uhr :

Zum erstenmal : S�SUUrell .
Der bürgerliche Edelmann

von Möllere . Deutsch von Fulda .
Sonnabend , Sonntag , Montag :

Dieselbe Borstellung .

SStalhalla
Variete - Theater

Weinbergsweg 19/20
am Rosenthaler Tor .

Eröffnung" '

U.
internationale13
Spezialitäten.

istag a.
Theaterkasse von 10- 2 Uhr im
Invalidendank u. i. den Wert -
heinischen Warenhäusern .

Anfang 8 Uhr .
Feodorowna .

Kyssttna
internation . Couplet - Sängerin .
Auf der diesjährigen Schönheits -
Konkurrenz in Karlsbad mit dem

ersten Preise gekrönt .

14 erstklassige Nimmierii!
( ' WWW FWWWWW

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterftr . 132.

Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :
Adele .

Abends 8 Uhr und täglich :

Adele ,
I m S o m m e r g a r t e n : Graste

Spezialitäten > Borstclluug .
_ Ansang 4 Uhr .

Metropol - Theater
Henry Bender . Josef Oiampletro .

Fritz Massary .

Große Jahresrevuo mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor HoUaender .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet

Am KönigSwr — Am Friedrichshain .
Täglich :

Thedter - Vorstellunx ,
LpexialitStea u . Kall .

Berlin arm und reich .
VoUSstück mit Gesang in 2 Litten .

Ter uiysteriösc Wunder - Globus .
( Das Rätsel aller Rätsel . )

Der Antipode auf lebender Brücke .
Die 5 Jaksons , Akrobaten .
Clothllde » . Bertram .
Trio NehlarafHa .
Wochentags : Tamentanz frei .

Ansang 5 Uhr . — Snttce 30 Pf.

erlmerlllk - Trio .

Felix Sobtuer
USbsliuhnti . l .



Unwiderruflich nur noch 4 Tage !

t . DtllW-Amenlistmslher

von Pros . Si orton B . Smitli .
Direktor ÄTat . Behrens . |

Beute Sonntag, den 2g. August;
2 Große Vorstellungen .

Nachmittags 4 Uhr ,
Abends 8 Uhr .

In jeder Vorstellung das grosze
Attraktionsprogramm .

Montag , den 27 . August ,
abcndS 8 Uhr :

GroßeSeuetz -Uorstttlung
für Pros . Norton B. Smith

mit seiner gefährlichen Fahrt
durch die Teufelsbrücke .

fll

10 llhri Novität ! 1 « tthrk
Gr . andanernder Hciterkeit - Zcrfolg .

ZErUn im vmmdus .
Im zweiten Bilde :

Ter Omnibus - Trick .
Vorher : Gute 2pezialitäten k

Ab T/s Uhr : Garten - Konzert .
- Ansang 8 Uhr. _

Linienstr . 132, Ecke FriedrichstraEe .
Dir . Felix Berg .

Premiere
iMaH

Borverkanf bei Werthcim
und an der Theaterkasse .

Deutsci ' - AnierikanisGiies
THEATER , Kdpenickerstr . 67- 68.
Nachmittags 3 Uhr halbe Preise :

Ueber ' n großen Teich .
Abends 8 Uhr Qastsp . Ad. Philipp .

Zm wilden Westen.

ReichshaBlen .
Täglich :

Stettiner

Sänger
Ansang

Wochentag !
8, Sonntags

7 Uhr .

Sortzing ' Theater
früher Bellealliance - Theater .

Direktion : Hax Garrison .

Sonnabend , 1. September :
Eräffnnngs - Vorstellung !

Zar und Zimmermann .
Abonnements gültig . HS

Anfang 7' / , Uhr _

SanssoueUÄ "
Sonntg . , Montg . Donnerst .

und Sonnabend :

Bollnisnno Bordil. 8!inger
und Tanzkränzchen .

Alte Liebe rostet nicht .
Austerdem : Durchweg

neues Programm .
Enlr . 30 Ps. . num . Pl . SVPs .
Im Vorgart . : Froikoneori .

V. Hoacks Theater .
Direktion : Rod. Dill . Brunncnstr . 10.

Tlieater , Konzert, Spezialitäten.
Direktor Dill in FörstcrS Wilhelm .
Ereclo �ozduixl , bester Ver »

wandlungS - Uharakter - Schauspicler .
Slnsang K Uhr . Uafseeküche von lt Uhr .
Bei schlecht. Wett . : Vorstell , im Saale .

M-Aussteliiiniis-
moppn- ( st . Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
_ _ _ _ Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
� Den ganzen Tag Verstellung . ♦

Otto Pritzkow , Münzstr. 16.

s

Borltzplatz .
Täglich im Garten bezw .

> in den nntereu Sälen <

m
Mitlwoch u. Sonnabend : Freitaar .

Z r

Großer Erfolg des

gröffnungs - Programms .
Robert Steldl , Humorist .
Das Erntefest , engl . Ballettszene .
Paul Conchas , Kraftjongleur .
Bonhair Gregory , Akrobat . - Truppe .
Campbell und Johnstone ,

komische Radfahrer .
Der Biograph .
Mia Werber , Sängerin .
Chung Ling Soo , chin . ZauberkünstL
De Witt Burns und Torrance ,

amerikanische Exzentriks .
Die Pisslutti , Reitakt .
Ferry Corwey , musikal . Klown .
Price u. Toledo , Kontorsionisten .

Anfang 8 Ehr . _

Palast Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

SoiutaM, I. Septemlier , 6 iltir:
Beginn

der XI3 . Saison «
Das

Ste-Ei

IS Oebüts .
Zum erstenmal :

Der Sommerlkutnant .

Heue Veit .
------ Hasenbeido 108 —114 . ------

Sonntag , den 20. August 1306 :

( koßes Konzert

und Vorstellung .
o

Brillant - Feuerwerk .
Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pf.

Im Ricsensaale : Großer Ball .

FrSheis Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Klown Dolly ist da !

Taglionis Ballett - Ensemble .
Tho Rogahs musikalischer Akt.

Das Bild des Vaters .
Volksstück in 2 Akten .

Ans. 4Vi Uhr . Tanz . Enttee 30 Ps.

Schwarzer
Friedrichsberg

Udler
= %

Frankfurter Chaussee 5

( früher 120 . )

Slädtbähnstation Frankf . Allee ' Illh . ! Gebr . Fernspr . Friedrichsbern No. 8.

SRr Jeden Sonntag : " Wß

Großes Künstler » Konzert
um Spezialitäten - Vorstelhmgen .

Im Königssaal ; Großer 3aU .
Jeden Mittwoch : Willy Walde - Sünger . - Mg

Volksbelustigungen aller Art . — Drei verdeckte Kegelbahnen .
— Entreo 20 Pf. — — Anfang 4 Uhr . —

Gustav

Bebrens

Theater ,
Rerlln O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Das Aufsehen erregende

Eröffnuttgs -Progltlmm .
15 erstklassig . Nummern

Fanl und Mary Wilson
Gedankenübertragung

in höchster Vollendung .
Ansang 7- /2 Uhr . Sonntags b>/ , Uhr .

Plsfel - niegfel
Kastanien - Allee 7/9 .

IZwischeuHimmel v. Erde I
Milardo , Humorist .
Borussia - Gextott .
Sands Sportakt .

„ Der grüne Teufel «
große Pantomime .

Konzert . Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Numerierter Platz 50 Ps.

fistbahn-yark
Am Küstrinerplatz , RDdersdorferstr . 17

Hermann Imbs .

Täglich :

Gr. Konzert , Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.

Max Kliems Sommer - Theater .
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung ! Paul Milbitz .

UM ! Gr . Konzert , Theater |
Spezialitätenvorstellungand

Jeden Montag : Somnierfest . — Jeden Mittwoch : hie beliebten
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

| ** Schloß Weißensee
� „ Zum Stcrneckcr " . Inhaber C. KtInhaber C. Koch .

Sonntag , 26 . August .

Entree SO Pf .

Cirofie Sehenswürdigkeit , nur
kurze Zelt :

i� - Hfrika . ME
Dorf mit 53 Eingeborenen , zahlreiche
Tiere . — Fantasia , geritten vor dem

deutschen Kaiser in Tanger .
Erste Vorstellung Sonntags 11' / , Uhr ,

zweite Vorstellung 4' / , Uhr usw .

Qr . IWüitar - Konzert .
Spezialitäten - Vorstellung .

= = = = = Künstler ersten Ranges . iTHDSi

Kinder 80 Pfennig .

WWWWWWNWW

Volksgarten - Theater . BehmSmannltraBe.
An der neuen Millionenbrücke _ _ _ _ _

Täglich : Konzert Tlieater - und Spezialitäten -IforstelluDg .
Jeden Mittwoch : Großes Kinder - Freudenfest .

Jeden Donnerstag : Großes Brillant - Fenerwerh .
Großer Park für Volksbelustigungen aller Art .
Die Kaffeeküche ist täglich von 1 Uhr ab geäffnel . 15432

f Moabiter SebQtzenhaus .
8 Einziges Lokal am Platzensee . — Straßenbahnlinien 9, 10, 11, 12.

Jeden Sonntag :

Großes Promenaden - Konzerts
Von 4 Uhr ab : BAEli .

Jeden Mittwoch : Großes Kinderfest .

Großer Volksbelustignugsplatz in der Heide .
» Familienkafleeküohe . _ Franz Schotte .
tiwmwwwmmwmmwwwwwmmmwmwmmwwmmmwwwwwwwwmwmm

T \ 2 ck nr9 Spezialitäten -Theater
[ W ■ WL c Jgj Landsberger Allee 70/77 ,

hirelt Ningbahnstation .

Nur noch bis 30 . August 1906 .

16 Löwen mit noch nie
gesehenen Tricks !

"treten N TällZöTill Miß Viola - m Löwenkäfig.
4 neugeborene Löwen �eunÄ6ffr

Dazu das beste Programm Rerlins !
Nur SensationS - Akte !

Avis ! Dienstag, den 28. er . : Taufe der 4 jungen Löwen.
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pf. — Vorzugsk . gültig .

Diez' Seeterrasse , üiebtenberg
Rüder - Straße 6 , zwischen Landsberger Allee und Röder ■ Platz .
Größtes «. fchönstes Bergniigungs - Etablissement des Ostens mit gr . See .
Fahrverhindungen ab Alexanderplatz Linien 64, 65, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.

Jede » Tonntag , Montag und Donnerstag : 2023L

Gr . Lutzow - Konzert in Jäger - Uniform .
Srstklassiges Spezialitäten - Theater .

®irfÄeiäf Sehleifenfahrt außen herum

sutji veten �b. 'bellen Illfinseilkünstlel Miß Mary und J. H. liepelt.
II Biesen - Band - und Wasser - Feuerwerk . II
In zwei Sälen : ' 15 Ruderboote . Riesen - Kaffeeküche . Volksbelustigungen
Kadalier - Ball . 4 verdeckte Kegelbahnen . aller Art .
Ansang 3 Uhr . Bei ungünstiger Witterung Schutz sür 6666 Personen .
Jed . Montag u. Donnerstag : Frei - Kousert u. dieselb . Darb . A. Diez .

Sranerei Karl Gregory « .
Badstr . 67 Hochstr . 31/84

bringt sich hierdurch einem geehrten Publikum in empfehlonde
Erinnerung .

Heute : Großes Doppel - Konzert .

Anfang 3 t/o Uhr .

Es ladet höflichst ein
Entree frei .

802b

Willi . Schäfer , Oekonom .

Achtung , Vereine !

Märkiselier Kol , Admiralstr . 18c,
neu renoviert ! — Noch Sonnabende im Oktober und November , Toten -

sonntag , sowie der kleine Saal noch Sonntag zu vergeben .

Jeden Somltng : Großer BaEB . ~ � |
Die RcstanratlousrUiime stehen auch Sonntags den verehrten

smmm , »- williclm MülirinB , Jteiralslr . lBc ,

Teldsehlößehen - Treptow
Elseustraße IVo . 73 —73 . 18992 *

Jeden Sonntag : ( Zroker Lall , �
Gr . schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Vergnügungspark . Kaffeeküche .

S?nntag- Spezialitäten -Vorstellung: Woränngerhe
Empsehle mein Lokal zur Abhaltung von Veretnssestlichkeiten nsw.

Fernsprecher IV . 3933 . Achtungsvoll Hermann Paul .

Mo amüiicren wir uns Sonntags ?
Im Krug zum grünen Kranze

Mittelpunkt der Erde . Ober - Tchöneweide . Waldstraste 73/74
beim gemütlichen Wirt 12l ) 8L* Ernst Rüfiieh ,

Station Sadowa und Nieder - Schöneweide .
Den geehrten Vereinen halte ich mein Lokal bestens empsohlen . _

ftitterstraße 75
Inhaber : Aug. Beredt .

H

Hitler - Säle ,
Den geehrten Gewerlschasten , Vereinen , Fabriken usw. zur ge.

fälligen Nachricht , daß ich obiges LolaI von Herrn R . Voigt
übernommen habe . 2025L *

Empfehle meine Säle , 150, 300 und 700 Personen saffend , zu
Festlichkeiten und Versammlnngen jeder Art und bitte um
geneigten Zuspruch . Achtungsvoll

August Bercht .Telephon - Amt IV. 7509 .

BREUER8 Pestsäle
= = „ Zur Königsbank " -

Gr. Frankfurterstr . 117. X L» h . Cnrt Breuer . X Amt Vlla , 8142
Den geehrten Gewerlschasten , Vereinen , Klubs empsehle ich meine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Bersammlunge » und Festlichkeiten jeder Art

zu den kulantesten Bedingungen . -■

Um recht regen Zuspruch bittet ft629L *j _ Curt Breuer , Gastwirt .

Dresdener Caslno .
noch frei ! Sonnabende oocb frei !

Großo Festräume für Vereine , VcrAammlnngcn .

Telephon Amt IV , 8666 . 2020L * A. Muxfeldt .

BerntiardBose -Uieater
Gesundbrumien , Badstraste 58.

IT ä g Ii ch :
Berlins bestes Angnst - Programm .
Paul Goradin ! Stetten Bros
Marguerite Gilten NeiB Troupe
Müller - Römer La Matschiche
Bros Cabanis , Merzt u. Reserl Hofer .

Das unruhige Haus
Gr . Pantomime der Terrhton Comp .

Ansang 4 Uhr .
Im Saale : Großer Rall .

Billettvorverkaus von 10 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

Markgrafensäle
BcrlinO . 17. Markgrafenhamm 31-

JnH . N. Theets 1956b *

$ cntc : Groi $ erBa88 .
Säle ; 100 —1000 Pers . f. Vereine ,

Hochzeiten . VersammI . ze . Kegelbahnen .

wm Eiysium h :

LaudSherger Allee Nr . 40 —11 .
Heute sowie täglich :

Vorstellung
abwechselnd von

4 Siillgtr - GtstWasttU .
Grestes Kaffeekochen .

Auf. der Sänger 7 Uhr . Entree frei .

Alhambra
Wallner - Theaterstrage 15. *

Großer BaliJeden

Sonntag :

Grotzes Orchester . Anfang Sonntags
5 Uhr . _

A. Zamcitat .

~Biergroßliandlung A. Suter
Stralsunderstr . 16 . Slmt III , 7047 .
empfiehlt seine prima Weiß - und
bayerischen Biere , Goldblondchen sowie
Bilzbrause zum billigsten Preise . 788b

Bson

Bail�k. �. Prlnz�AIIee
gtBBSKSlk Herren - und Knaben -~

Moden . Berufskleidung .
Elegante Paletots .

I Großes Lager
( tJLnjBW » - und ausländischer

Stoffe , zur Anfertigung
nach Maß. *

Allerbilligste , streng feste Preise .

ßswaldScholz . Be' VÄui.
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

— Regenschirme , Spazierstöcke .

Schirmreparatüren und Bezüge.
Odo Bredow , ho"
WollwareD, Strümpfe , Trikotagen,

Putz - und Modewajpen . •

Töhs , Schneidermeister

Krillante Erfindung !
Nnßlmumladi und Politur

machen alte Möbel wie neu . Fl . 58 Pf. ,
1 M. und 2 M. *

Sanitätsdrogerie Pankow . Ecke
Brehme - u. Wollantstrasie .

Mer - nmt . - lllir
15 Ruh.

2 Silberkapseln ,
reguliert aus eine
Mm. im Monat ,
3 Jahre schr. Gar .

lUitZIMk.
Kaufpreis zurück ,
wenn diese Uhr
im Monat mehr
als eine Minute
nach - od. vorgeht .

Bstl Doli,
Uhrmachermstr . ,

BredowstraBe 7.
Tel . IX, 1476.

DaZ 7. Haus von
der Turmstraffe .

Verlangen Sie
kostenlos Prospekt
Nr. 14.

Ptanino , Prachtstück,geg . Kasse b. 9,
Sonnt . 6. enorm billig z. oerk . Gericht .
strasw 32. Dittrich . 151/6

Wer - Stoff - hui
sertige Anzüge nach Mast 36 M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtersachen .

Bei Stosttieserung billigste Preise .
Franke , Ackerstrasie 143,

16321 . * Ecke Jnvaiidenstraffe .

O. HeiRze,
Briickenstr. 6.

Zubehör besouders billig .
Reparatur . , Emaillierung , Vernickel .



Eigene Verkaufsgeschäfte in Berlin und Umgegend

I Sehilnvaren - Verkauf
\ ZU 8

hedeufeiid fierahaesetzten ?reisen
ist bald zu Endel Nur solange Vorrat werden die im Preise

ermäßigten Artikel ausverkauft !
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Selt8ee",eÄUKraUf- KOflf 1�3�00 !
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150 Mnster - Zimmer in 7 Etagen .
5000 qm Fabrik - nnd Eager • Bänme .

Eigene ' Cifcblem

und Uape�ierer - Merkftätten

Solideste Ausführung
in allen Stilartcn und Preislagen .

Neu eröffnet :
Abteilungen für

Kemnzhnmer
Speisezimmer
Salons

Schlafzimmer
3ettfedem

Komplette Betten

Metall - Bettstellen

Teppiche
Ktichenmöhel

2015Ii

Eigene Fabrikat Ion .

UMltwortl . Redakteur : Carl Mermuth , Berlin - Rixdor� Aür den Lfl ! eratenteilverantw . : Th. Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SVL

lönraölach 8 EZV
fliiiestß . u. bedeutendste Schuhwaren - Fabrik Oelltsciilanüs

welthß Qussriiliesslirh eigene Be &cfaäftg unteyb ° h�

C. , RosenthalerstraBe 14.
C. , Spittelmarkt 15.
W. , Potsdamerstraße 50 .
W. , Schillstraße 16.
S. , Oranienstraße 65 .
SO. , Oranienstraße 2a .
SO. , Wrangelstraße 49 .
SW. , Friedrichstraße 240 —241 .

NW. , Beusselstraße 29 .
NW. , Turmsfraße 41 .
NW. , Wilsnackerstraße 22 .
0. , Andreasstraße 50 .
0. , Frankfurter Allee 125 .
N. , Danzigerstraße 1.
N. , Müllerstraße Z.
N. , Reinickendorferstraße 23 .

Charlottenburg :
Wilmersdorf erstr . 122 —123 ,

Rixdorf :

Bergstraße 30 —31 ,

Potsdam :

Brandenburgerstraße 54 ,

Auf Teilzahlung ! ! ! Wöchentlich nur 1 Mk.
Ciroße Answahl in Herren - nnd Damen - Uhren ,

Standuhren , Frelschwingor , Rcgnlatenre , Broschen , j
Ringe , Ketten , Stöcke , echte Menzenhauer Zithern , Phono -

'

Igraphen , Plalfensprechmaschinen , Polyphons , Harmoni -
I kas , Mandolinen , Geigen etc . 1904L *
[ Verkauf von Platten , echten Edison - u. printa 1 IMk . - Walzen .

Juhre & König , Wa" chauers r 72
und ReinickendorferstraBelOI .

1
Singer A, 76. 00

' Adler ,
vor - und rückwärts

Wheeler - Wllson .
Ohne Anzahlung ' .

160 wöchentl .

[ 12. —, 15, 18- 90 . 00
Fappen - wncen

tsk - , 8. - , * - 80 . -

8. Kaliski ' s
Spezialgeschäft

Aht . für Nlihmaeohinen and
Werket att

Brunnenstr . 16

2 . Invalidensir . 160

3 . Brunnensir . 92

4 . Reinickendorferstr . 5

5, Frankfurterstr . 115

6 . Oranienstr . 31

7. Belle - Alliancestr . 107

8. Tauenzienstr . 7a

9. Beusselstr . 18 .

Näh - und Stickunferricht .

Te ' treur�mmt « af für Kmd6t

Teiljahlung goatattet , bei grüaseren Erwachgene� S- 100 . - ,

Nea veraenkbar .
Singer B. 100. 00

Centrsr - Bobbin 145. 00
Bei Bunablang hober

Kabatt ,

en Kt»93»Bj . _ , anoh cjit Retten .

De , Cigaretten rauchenden irbeiterschaft
teilen wir zur gefl . Beachtung mit , daß wir unsere bekannten Spezialmarken

Zenith — Bolero — fMkim

in histieriger bewährter Inalität
und nach wie vor 2060L *

sarantiert ausschlieSlich in feinster Handarbeit
liefern . —

Gleichzeitig empfehlen wir unsere

neue 3 Pfg . = Askari = Cigarette
in vorzüglicher milder Qualität , ebenfalls nur Handarbeit .

Crelbr . Selowsky —Dresden .

fahrräder
3 Jahre Gar, , 45 M
Famil . - Nähmasch .
5 Jahre Gar . , 27 M.
I . anfdecken , Ijähr .
Garant . , Qual . 2,90 ,
ljuftschläuche 2,30
bis z. allerb . Qual .

Vertreter meiner
Fabrikate erhalten
neues Motorrad für

ermäßigt . Preis . Scholz , Fahr -
radw . . Steinau a. 0. W. 44/45 . •

Sine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

slggsnlöföitiggUöiikWollöN
Bestellungen nach Mast , tadellose
Ausführung i . elgencrWerkstatt .

Spezial - Geschäft für *

Herren-Bekleidung.
Kein Waren - Krcdlthaus .

J . Kurzberg .
An der Jannowitzbrücke I , I.

UW Bahnhof Jannowitzbrücke . H
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Versammlungen .
Eine öffentliche Versammlung der Schlächtergescllen tagte am

Mittwoch im „ Musikcrheim " in der Kaiser Wilhelmstraßc . Nach
einem sehr interessanten und lehrreichen Vortrag des Herrn Kand .
med . Erwin B a b über „ Die Geschlechtskrankheiten ,
ihre Entstehung und Heilun g" , referierte der Verbands -
Vorsitzende Paul H e n s e I über „ Die erbarm lichenLohn -
und Arbeitsverhältnisse der Berliner Fleischer -
gesellen nach den neuesten statistischen Er -
h e b u n g e n" . Der Zweck dieser Erhebungen sei : 1. ein Gegen -
stück zu den reichsstntistischen Erhebungen zu erbringen , die den
tatsächlichen Verhältnissen wegen der durch viele Meister auf die

Gesellen� ausgeübten Beeinflussungen durchaus nicht entsprechen ,
2. die Schäden im Gewerbe aufzudecken , weil durch die Innungen
nichts verbessert wird , 3. die Regierung auf Grund der Ergebnisse
zu veranlassen , endlich gesetzliche Bestimmungen zu treffen ( Maxi -
malarbeitstag , strenge Kontrolle der Arbeits - und Schlafräume
usw . ) . Fragebogen für die Erhebungen des Zentralverbandes der
Fleischer und Berufsgenossen Deutschlands waren etwa 4500 Stück
an 400 Orte verausgabt , leider gingen aber nur aus einigen
40 Orten etwa 450 Stück beantwortet ein .

Aus Berlin und den Vororten gingen Fragebogen von 03 Be -
trieben ein , in denen 330 Gesellen , 48 Hülssarbcitcr , 7 Lehrlinge ,
112 Verkäuferinnen und 5 Buchhalter resp . Buchhalterinnen , also
zusammen 508 Personen beschäftigt waren . Die Gesellen standen
im Alter zwischen 18 und 54 Jahren . Das Durchschnittsalter dieser
336 Gesellen betrug 23,4 Jahre . Ucber 30 Jahre waren nur 28 ,
über 25 — 30 Jahre 75 Gesellen , 18 — 25 Jahre 233 Gesellen ; ein
Beweis , dah mit wenigen Ausnahmen nur jüngere Gesellen be -
schäftigt werden . Verheiratet waren von allen 508 Personen
nur 14.

Die Beschäftigungsdauer betrug bei 5 Gesellen je
10, 7. 6, 5 und 4 Jahre , bei 2 Gesellen 3. bei 1 Gesellen 2�4.
bei 4 je 2, bei 3 je 1 % Jahre , bei 1 Gesellen 13 Monate , bei
9 je 1, bei 7 je %, bei 16 je % Jahr ; bei 1 Gesellen 24 , bei
7 je 22 , bei 2 je 20 , bei 2 je 17, bei 1 Gesellen 15, bei 22 je 13, bei 4 je
12 Wochen usw . und endlich bei 13 Gesellen je 4, bei 7 je 3, bei
14 je 2 und bei 16 Gesellen je 1 Woche . Bei 164 Gesellen , welche
diese Frage beantwortet hatten , ergab der Durchschnitt 20 Wochen .
Rechnet man jedoch die ersten 5 Gesellen , die sich in Ausnahme -
Stellungen befinden , nicht mit in die Durchschnittsberechnung , weil
oer häufige Stellenwechsel an der Tagesordnung ist , so ergibt die
Durchschmttsdaucr nur 4 Wochen . Daß die Stellenvermittler hier -
hei gute Geschäfte machen , leuchtet wohl ein .

Die tägliche Arbeit szeit betrug im niedrigsten Falle
12 Stunden , im höchsten Fall 19VH Stunden . In den 93 Betrieben

durchschnittlich Wochentags 15,1 Stunden . Von Pausen ist keine
Rede und während der Mahlzeiten stehen die Beschäftigten meist
unter der Kontrolle des Meisters , damit dieselben mcht zu sehr aus¬

gedehnt werden .
Die Arbeitszeit der Hülfsarbeiter und Lehr -

linge steht im gleichen Verhältnis zu der der Gesellen . In
einem Betrieb müssen sogar 2 Lehrlinge täglich 17s4 Stunden

arbeiten .
lieber die Arbeitszeit der Verkäuferinnen wird

aus 45 Geschäften berichtet . Dieselbe dauert zwischen 14 und

16 % Stunden täglich , durchschnittlich 15 % Stunden , trotzdem ge -

setzliche Bestimmungen über die Mindestruhezeit von 11 Stunden

bestehen .
Ueber Sonnlagsarbcit der Gesellen wird aus 89 Be -

trieben berichtet . Ks wird 2 bis 10 Stunden gearbeitet . Durch -

schnittlich 4 % Stunden . Die . Verkäuferinnen in 40 Geschäften
müssen 3 bis 8 % Stunden , durchschnittlich 6,6 Stunden arbeiten .

Pro Woche arbeiten die Gesellen , Hülfsarbeiter und Lehr -
linge durchschnittlich 94 % Stunden , die Verkäuferinnen 97 %
Stunden .

Der Durchschnittslohn der Gesellen betrug 13,97 M.
pro Woche ; rechnet man 12,25 M. für Kost und Logis , so ergibt das
26,86 M. Aus die Stundenzeit umgerechnet ergibt das 27,7 Pf .
pro Stunde .

Maschinenbetrieb ist fast überall vorhanden , doch sind
in 17 Betrieben keine Schutzvorrichtungen , in 8 Fällen sind sie
sehr mangelhaft . Die Vorschriften der Fleischer -
berufsgenossenschaften sind in 6 Betrieben unleserlich ,
in 27 Betrieben fehlen sie gänzlich .

Von 91 Arbcitsräumen wird berichtet , dah 37 über der Erde ,
16 teils unter , teils über der Erde liegen und 38 liegen unter
der Erde . 20 derselben liegen 0,85 Meter bis 4 Meter unter dem
Straßenniveau . Daß Schmutz , schlechte Luft und sonstige
Schweinereien hier an der Tagesordnung sind , erscheint selbst dem
Laien verständlich .

Künstliche Beleuchtung während des größten Teiles
des Tages ist in 48 Betrieben erforderlich ; nur 36 Betriebe be -
dürfen während des Tages keine künstliche Beleuchtung . In 75 Be -
trieben stehen die Räucherkammern direkt in den Arbeitsräumen ,
obgleich dies gesetzlich verboten ist .

Bei Kanalisation und Wasserabfluß herrschen
bedenkliche Zustände . 50 Betriebe haben sogenannte Senkgruben ,
in denen das Wasser zusammenläuft . Bei 47 dieser Betriebe ver -
breitet sich beim Ausschöpfen dieser Gruben ein pcstilenzartigcr
Gestank . Berichtet wird noch , daß Gerätschaften , die zum Aus -
schöpfen dieser Pestgruben benützt werden , teils zu Betricbszwcckcn
verwandt werden . Waschgelegenheiten fehlen in 59 Arbeits -
räumen . In 4 Betrieben wird das Waschgcschirr zu Betriebs -
zwecken benützt . Seife und Handtücher fehlen in 76 Betrieben .

Die K o st wird von 81 Betrieben Imal als sehr gut , 29mal
als gut , 25mal als genügend , 5mal als mittelmäßig , 15mal als
„ läßt zu wünschen übrig " und 6mal als schlecht angegeben . Die
Mahlzeiten werden teils gänzlich im Arbeitsraum , teils im Ar -
beitsraum und in der Wohnung des Meisters eingenommen . In
36 Betrieben halten die Meister die Gesellen von ihren Mahl -
zeiten fern .

Von 289 Gesellen haben 277 Wohnung beim Meister ,
nur 12 haben eigene Wohnung . Die Beschaffenheit der Schlaf -
räume gibt zu bitteren Klagen Anlaß , nur vereinzelt werden
dieselben als gut bezeichnet . In 7 Fleischereien wohnen die Ge -

fcllen im Keller , in 39 parterre , in 20 in der ersten Etage , in 4
in der zweiten Etage , in 8 Fleischereien dient der Dachraum als

Schlafgemach . In einem solchen Fall schlafen 14 Personen in
einem Raum . In einem Stall schlafen 7 Gesellen in 3 Fällen ,
in einem Fall schlafen 2 Gesellen auf dem Heuboden , in zwei
weiteren Fällen schlafen die Gesellen in der Küche und in einem
Fall auf dem Korridor . 25 Schlafräume sind zum Teil gar nicht ,
zum Teil schlecht verschließbar . Ohne Fenster ist der Schlafraum
in 3 Fällen , zum großen Teil wird über Mangel an Tageslicht ,
über schlechte Luft , Feuchtigkeit usw . geklagt . Der Fußboden ist
in 2 Fällen zementiert , in 2 Fällen gepflastert . In einem Fall
fehlt der Fußboden . Daß die Schlafräume nur alle 4 Wochen
oder auch gar nicht gereinigt werden , ist nicht selten angegeben .
Die Betten stehen in 30 Fällen übereinander , regelmäßig dort , wo
viel Gesellen beschäftigt werden . Auch müssen noch 2 Gesellen in
einem Bett schlafen . Ueber Wechsel der Bettwäsche wird wegen
allzu großem Gesellenwcchsel nicht von überall berichtet . In 8 Fällen
wird die Bettwäsche vierteljährlich nur Imal , in 22 Fällen 2mal ,
in 23 Fällen 3mal gewechselt . Bei Personenwechsel wurde die

Bettwäsche in 15 Fällen nicht gewechselt . In einem Betrieb mit
13 Gesellen wurde die Bettwäsche weder bei Personalwechscl noch
überhaupt gewechselt . In 11 Fällen wird der Schlafraum noch
zum Aufbewahren von Rauchspießen , Pferdegeschirr , leere Flaschen ,
Gewürz , Waschgefäße und Wurst benützt . Ein Tisch fehlt in
18 Schlafräumen , Stühle in 10 und Kleiderschränke in 13 Schlaf »
räumen . In 31 Füllen sind die Schränke nicht verschließbar .

Für die 508 Personen waren im ganzen nur vorhanden
67 Tische , 168 Stühle und 166 Kleiderschränke .

In 22 Fällen ist die Waschgelegcnhcit als ungenügend be -

zeichnet , in 7 Fällen erhalten die Gesellen nicht genügend Hand -
tüchcr . Wegen der schlechten Verschließbarkcit der Schlafräume
wurden in 12 Fällen die Gesellen bcstohlcn . In einem Fall sind
alle Sachen den Gesellen , in einem weiteren Fall sogar auch die
Betten mitgestohlcn worden . In 31 Fällen haben die Gesellen
nicht genügend Raum zum Ankleiden . In 19 Fällen wird über

Ungeziefer ( Wanzen , Mäuse , Schwaben , Flöhe , Ratten und sogar
einmal über Läuse ) geklagt . Nachdem Redner noch die Klagen
über das S t e l l e n w u ch e r s h st c m gestreift hatte , ermahnte
er die Versammelten , sich nicht allzu sehr auf die Regierung zu
verlassen , sondern zur Sclbsthülfe zu greifen . Diese durchzuführen ,
gebe es nur einen Weg zu gehen , den Weg : in Die Organisation
und dann durch diese geschlossen für bessere Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse einzutreten . Die darauffolgende Diskussion hielt sich
im Rahmen des Referats . Eine Anzahl Kollegen traten dem Ver -
bände bei .

Eine Vertraucnsinäuner - Konfcrcnz des Favrikarbcitcr - Bcrbandcs
befaßte sich am Donnerstag sehr eingehend mit den Beschlüssen des

kürzlich Abgehaltenen Leipziger Verbandstages . Besonders rege war
die Auslpr ' ache über den Punkt „Grenzstreitigkeiten " . Dazu wurde

ausgeführt , es scheine , als seien die Vertreter anderer Organi -
sationen nun der Meinung , daß nach den Beschlüssen des Verbands -

tages von jetzt ab unter den Hülfsarbeitern bestimmter Industrien ,
vor allem der Metallindustrie , überhaupt nicht mehr für den

Fabrikarbeiter - Verband agitiert werden dürfe . Diese Auffassung sei
eine irrtümliche . Von heute auf morgen lasse sich eine Spezial -
regclung auf diesem Gebiete nicht treffen , auch könne der organischen
EntWickelung nicht vorgegriffen werden . Zur einstimmigen Annahme
gelangte hierzu folgende Resolution :

„ Die heute versammelten Vertrauensleute des Verbandes der

„Fabrik - , Land - , Hülfsarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands " ,
Zahlstelle Berlin , stehen nach wie vor auf dem Standpunkte , daß sie
berechtigt sind , in allen Fabriken , auch in denen der Metallindustrie ,
in welchen Hülfsarbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt sind , für
ihren Verband zu agitieren . Ausgenommen von der
Aufnahme in den Verband der Fabrikarbeiter
sind gelernte und solche Arbeiter , welche
ausschließlich an Maschinen und als Akkord -
arbeiter in der Metallindustrie beschäftigt
sind . Die Vertrauensleute sind der Meinung , daß es diesen Hülfs -
arbeitern nicht möglich ist , die hohen Beiträge des Metallarbeiter -
Verbandes zu erschwingen . Diese Hülfsarbeiter würden also , wenn
sie dem Fabrikarbeiterverbande nicht zugeführt werden dürften , ent -
weder unorganisiert bleiben oder aber sich einem gegnerischen Ver -
bände anschließen . "

Die Vertrauensleute waren einmütig der Ueberzeugung , daß
dieser Standpunkt sich mit den Verbandsbeschlüssen durchaus im Ein -
klang befindet . — Die Erörterung der Landarberterfrage
wurde bis zur Generalversammlung verschoben . Einer Regelung der
Lokalbeamtengehälter im Sinne der Verbandstagsbeschlüffe stimmten
die Anwesenden ohne Debatte zu .

l ? eiekd » ! tix8te in den neuesten

Moden und Webarten , Kammgarnen , Satins ,
Cheviots , Drapes , Meltons . Tuchen usw ,

33 . - 30 . - 27 . -

24 . - 22 . -

2a - 13 . -

16 . - 14 . - 12 . -
9 50

M.

BV Jeder KSater e/oevCSto »
» egaaasrM • Aazago » erhllt
reizende Beigaben nmaonst .

Prüfungs - Anzüge
in Cheviots ,

10m,
moderne , gemusterte Webarten in Cheviots ,

Buckskins , Kammgarnen usw . aller -
|

neuester Geschmacksrichtungen ,
30 - 27, - 24 - 2k - 13 . - 16 . - 12 . -

Etaei ' Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24 * 125 » 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20

Der Haupt - Katalog Nr . 29 ( Jünglings - Kleidung ) wird kostenlos u. portofrei zugesandt .
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Sozialdemokratischer Mlverein

für den 4. Berliner Keiebstags-Wahlkreis.
Dienstag , den 28 . August , abends S' /a Uhr präzise :

Außerordentliche General - Uersammlung
in Stecherts Festsälen , Andreasstr . 21 .

TageS - Ordnung :
t . Die Provilizialkonferenz . Anträge und Dclegierten >vahl > 2. Vortrag des Genossen KtrSNel über :

„ Partei und Gewerkschaft " .
3. VerlchiedcncZ . 262/3

_ _ Mitgllcdstmch legitimiert . _
Der Vorstand .

_

Musikinstrumenten - Arbeiter Berlins .
Montag , öen 27 . August 1906 , abends GVa Uhr :

Oeffentliche Versammlung
in öen ?Znclreas - festsälen , ) Znclreasstr . zu

TageS - Ordnung :

i Der Streik bei Bell u . Co . 2. Disrussio ». 3. Verschiedenes .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Kollegen .

Branchcnkoiiiiiiissio » der Milsikinstrumciitcn - Arbcitcr dcö Deutschen Holzarbeitcr - Berbandes .
Freie Bereinigung der Musikiilstruuirntcu - Arveitcr . 01/11 "

Holzürdtiter-Uetliand , Ueillllarbtiter -Vtlbolld,
Uertlllignng der Maler n. Fackterer , Uerdand der Sattler

und Verband der Schmiede.

Achtung ! Montag , den 27 . August ,
abends S' l , Uhr :

Achtung !

Allgemeine Versammlnng
aller in den Wagenfabdhett Berlins und Um¬

gegend beschäftigten Arbeiter
in den Musikersälen , Kaiser ZLilhelmstraste 18111 .

Tages - Ordnung :
1. Welche Arbeitsverhältnisse hat unsere lebte Bewegung ge¬

zeitigt . und welche Aufgaben haben wir für die Zukauft ?
2. Diskussion . 176/18
Kollegen aller Berufe l Sorgt sür recht zahlreichen Besuch dieser für

Euch alle so wichtigen Versammlung . Zeigt , dag es Euch ernst ist mit der
Verbesserung Eurer Lage . Kein Arbeiter darf fehlen ! Mit Gruß

Die Agitationökommission der Wagcnfabrikcn Berlins u. Umg .

Verdsnä denkte (Sashoirtsgebfillen
( Ortsvcrwaltnng Berlin )

Bureau : Berlin C. , Dircksenstr . 39 I. Telephon : Amt IN 1813 .
Die Kontrollkarten sür unsere Mitglieder sür das 3. Quartal 1906 sind

von Hveider Farbe mit schwarzen Kreuzbalkcn , woraus wir zu achten bitten .
Gleichzeitig machen wir daraus aufmerksam , daß der Verband deutscher

Gastwirtsgchülsen und der Gastronomische Gehülscnverband » 1 e i » t
identisch sind . 1267/7 ) Oer Vorstand .

Achtung !

f 11
Sitzmöbel- Tischler ! Achtung!

Montag , den 27 . August , abends S' /a Nhr , im
Engel - User 15, Saal 8 :

GcwerkschaftShanse ,

Ntcklmeitgmiiimer -Nkrsimmllnlig.
DM - Die Möbclsabrikcn haben auch einen Vertrauensmann zu entsenden .

» —»» Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . — »

Pttlmttcr - , Horii- 11. SltiniiiifiQilieitct !
Mittwoch , den SS . August ISO « , abendS 7 Uhr :

Branchen - Versammlnng " WD
Gewerkschaftshause , Eugcl - Ufer IS ( Saal 7) .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen A. HIcbel über „Arbeltslohn und Unter -

nchmergewmn " . 2. Diskussion . 3. Dissercnzen bei AbramowSki . 4. Branchen -
angelcgenheiten und Verschiedenes . Die Kommission ,

im

Achtung !Achtung!
Mittwoch , den 29 . August 1906 , al ' endS 81/ , Uhr /

im « uglischen Garten , Alexanderstr . S7o :

vnsnvkonmVonssmmIung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag bcS Kollegen Leopold . 2. Diskussion . 3. Werkstatt -
angelcgenheiten . 4. Verschiedenes . Die Kommission .

KoHbmscksn
Montag , den 27 . August , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshanfe .

Engel - User 15 :
�

1W V ersammlung " WE
TageS - Ordnung :

1. Branchenangelsgenheiten . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Die Kommission .

Mittwoch , de » 2v . August , abends 8 Uhr .
im Gewerkschaftshause , Eugel - Ufer Nr . IS < 2aal I ) :

Dranchen - Uersammlung .
Montag , den 27 . August , abends 8 Uhr :

MW - Kommissions - Sitzung ' HW
Sl/U

bei Valentin , Lausihcrstr . 23 .
Der Obmann .

Biüderpahmenmachep .
Montag , den 27 . August , abendS 8' / ? Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - User 15, Saal 5:

Uersammlnug .
Tages - Ordnung :

1. Branchenangelegenhciten . 2. Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen ersucht Der Obmann .

Montag , den 27 . August , abends 8' /a Uhr ,
im Gcwcrkschattsh au s c ( Saal 3) , Engel - Ufer 13 :

Branchen - Versammlung

der Sfirsten - u . jHnselmacher .
TageS - Ordnung :

1. Der Verband und seine neuen Einrichtungen . 2. Diskussion .
3. Branchenaiigelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Die Branebenbommission .

Verband d. Isolierer u. Steinholzleger Deutschi.
Bureau und Arbeitsnachweis : Dragonerftr . 15.

Sonntag , den 26 . August , nachmittags 3 Uhr , bei Datt ,
Dragvnerstrasje 15 ;

Mitglieder - Versammlung
der Steinholzltgtr Kerlins nnd Umgegend.

TageS - Ordnung :
1. Bericht des GeichäslsleiterS und Vorstandes über die Zugeständnisie der
Llrbeitgcber zu unseren Forderungen und Stellungnahme dazu . 2. Aus -
» ahme neuer Mitglieder . - Kein Kollege pars in dieser Versammlung fehlen .
267/9 Vor Vorstana .

isder Biiii
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , de » 29 . August 1966 , abends 8 Uhr :

Oeffeutl . Versammlung
nher i. d. Ceschästsbiilhttfnbrlktn Sellins defchästigten
Knlhbinder , Ltiiütrer nnd Kiichliindkrei -Arbeiteriittien

im üngllsoden « arten , Alexanderstr . 27e .

Tages - Ordnung :
1. Die Antwort der Fabritanlcn aus unsere Forderungen . 2. Stellung -

nähme . 3. Branchcnangelcgenheitcn . 25/12
Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortsverwaltnng .

Gast- nnd Schanltunrte
Berlins nnd Umgegend .

Dienstag , den 28 . August , nachm . präzise 4 Uhr , im gros/en Saal
von Keller , Kovvenstr . 29 :

Oeffentliehe Versammlnng
oller Söst- nnd Schonhmirte Sroß- Kerlins n . Urng.

TageS - Ordnung :
l - Stellungnahme zu den « ns vom Verein der

Bayrischbier - Brauereien zugesandten Zirkularen . 2. Dis -

kussion . 69/19
Die Einkanfskommission

deS Verbandes der freien Gast - und Schankwirte Deutschlands .
Verivaltungsstelle Berlin . _

Englischer Garten, . 2Ie.

und
Bringe meine vier Säle ( 75 —590 Personen fassend ) zu Festlichkeiten .

Versammlungen usw. hiermit in Erinnerung . — Sonnabende
Sonntage im September , Oktober , November usw. noch frei .
29632 MaxQuelßer , Gastwirt .

MaKaI 1 Solide schwere Tischlerarbeit , liefert hiesige Fabrik mit
BeSUSJBI ■ grosiem Maschinenbetrieb ansiiahmsweise und wegen
Ucbcrsüllung des Lagers Taii�aMitncr nn " elle Käufer
nur für kurze Zeit

� > * eilAdlllUllg Knssapreise »
bei geringer Zinsvergütignng . — Gegenseitige Diskretion Bedingung .

Gefällige Anfragen unter U. 2 erbeten . -
" &

12
Misites von 1,80 M . a »

ICabinetts „ 4,80 M.
in gnter Aasführnng liefert

Oscar Photograph .
1. Geschäft : Paul - Straße 26 , �7 .

2. „ Dresdener - Straße 135 ,
3. „ Cliarlollenljurff , Nehringstr . I .

Spezialität: SrotnsilbGr - Vergröjlernng his üebensgröpe .
« cUffnct von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr .

0 ®f ~ Sonn - und Festtage den ganzen Tag g e 6 t s n e t.

Von der Reise zurück . 211/2

Dr. Ernst Geliert, SVÄ .
Spezialarzt für Hautleiden .

Von der Reise zurück 212/1

Dk, Jacobsohn, iiparzt .
Prenzlauerstraße 12a.

Dr . Simmel , �7, " '
Spezialarzt sür 137/ 13'

Ilant » und Barnlcldon .
19 —2,5 —7 . Sonntag « 19 —12 , 2 —4 .

Ober sooo Crempl . verhouft

D/e Harnleiden
Ibre Oefobren , Verhfltung und

Beseitigung von

Dr . med . Schnper ,
BERLIN - Preis 1 Mark ,

Zahn- Kit .
Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , . Ä, « .

�Hygienische
Bedarfsartikel . Neuest . Katalog

CDUEmpfehl . viel . Aerzte u. Prof . grat . n. fx
H. ünger , Gnmmiwarenlabrik

Berlin NW. . Friedricbstrasse 91/92,

Kassenliäder jeder Art „ Augusta -
Bad" , Köpenickerstr . 69.

OH Gust
Pnf .

yglen . Bedartsartikcl

Illustr . Preisl . frei .
Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 131.

Los nur 1 Mark .

Ziehung am 4 . Oktober

Schneidemühler

Pferde »

S- �otterie
3087 Gowlnne , W. Harkt

83000
darunter sTomplel OMpannln 4 , 2-, I -
sp &nnlge Equipagen und 47 lldst . und

Wapenpterdd , W. Merk

59000
SOOO Sil borae wlnne und 36 Damalf

und Herrenfahrräder . W. Mark

24000
Baaptgewlnn W. Hark

- �53

seiiesSenensia - Bad
ein Meisterwerk deutscher Technik .

Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !

Sozial - Räder M. 65 - , Sozial - Luxus- , M. 100 . - .
Gebrauchte Räder billig I Bitte genau aus Hausnummer „ 23 " zu achten .

23. B. Groskurth , serin c., Münzslr. 23.

Möbel - Fabrik
o . A . SCHULZ ,

jSjf Beiehenbevger Straße s 1
( gegründet 1878 )

empfiehlt ihr grelle « I nger nur anerkannt

gediegener Möbel in jeder Holz - und Stil -
1 art von 300 , 400 , 500 , OOO bis 10 000 Ulk .

Auch fertige Solas , Garnituren nnd

Watratzen eigener Fabrikation zu äußerst

billigen Freisen . 2036� |

Lose ä 1 Uk . 11 aar 10
Porto and Liste SO Pfg .

emptlehlt das CeneraldeWt

H . C . Kröger
Berlin SW. , Frledrlclutr . 250 ,

Zu haben in allen

Lotteriegeschäften und viewn

Zigarrenhandlungen.

Kronleucliter
für Gas u. Petroleum

kauft man am besten
und billigsten in der

Fabrik von

Site $ Oo. ,
Rpinzenstr . 33

. 0» IB"?
' Auf Wunsch Teilzahlungen ohne

Prels6,rh9hung . " ME 159/17 *

Die herzlichsten Glüokwüascho
unserem Freund und Genossen

Eduard Pingel nebst Frau
von den Funktionären der 10. Ab'
teilung . Rixdors , d. 26. 8. 96.

VWWWWHMWWVWW ' W

SozialüemoMehJalilfepelii
des

6. Berliner ffalilkreises.
Todes - Anzeige .

Am 22. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Arbeiter

Franz Geicke
Fehrbellinerstr . 32.

Ehre seinem Andenkcnl
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause aus nach dem

?ionS-Kirchhoie
in Nieder - Schön .

ausen statt . 249/11
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Der Vorstand .
V

Deutscher

Holzarheiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

das; der Kollege , Tischler

Gtto Winkler
am 23. August verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 26. August , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Slaliherstr . 79, aus nach dem
Emniaus - Kirchhose statt .

Um rege Beteiligung ersucht
91/15 Bio Ortsverwaltung .

ZeM - Maml der Mm

DeiilstMamls . " Sil "
Am 11. August verstarb plötzlich

unser Kollege

Alois Haug
im Alter von 54 Jahren an UN-
bekannter Todesursache im lönigl .
Polizeipräsidium .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 26. August , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Hedwigs - KirchhoseS in
Hohen - Schonhausen aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

146/29 Der Vorstand .

Zentralverhand der

Schuhmacher Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Todes - Anzeigc .
Am 23. August verstarb das

Mitglied , unser Kollege

Dmauuel Kurzidim .
Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

M ontag . den 27. i ! luguit,nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Zenttal - FriedhoseS in Friedrichs -
selbe auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
179/4 Die Ortsverwaltnng .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
ncht , dag unser guter Vater , der
Zimmerer

Albert Holzkamm
im Alter von 66 Jahren ver -
starben ist . L98b

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 26. August , nach -
mittags 3>/ , Uhr , vom Trauer «
Hause , Lichtenberg , Dorsstr . 121,
aus statt .

Gie trauernden Hinterbliebenen .

Todes - Anzeigc .
Am 14. d. Mts . verschied nach

langem Leiden im 4t . Lebens -
jähre unser lieber Bruder und
Schwager , der Ingenieur

Älsted Sachs .
Dies zeigen zugleich im Namen

der übrigen Angehörigen an

Dr. Paul Ghnsteller

Fanny Christeller
151/13 geb. Sachs .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 28. d. M. , mittags
12 Uhr , in Weijzensce statt .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß meine liebe Frau

Eirnma Massow
»ach langem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 26. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Schöncbcrger Friedhofs ,
Maxstrasie , aus statt .

Der trauernde Gatte
A. Massow nehst Kindern .

Ktimeli - und KrauMdttti
von Aug , Krause

WicnerstraDe 7.

Preisen .



Achtung ! Bereme ! Gewerkschaften !
Zur gcfl . Kenntnisnahme , daß unser Mitglied Max Kühn in den

Rndreas - Festsälen nicht mehr tätig ist. Wir weisen daraus hin , daß der
jetzige Tanzmcister keiner unserer aus dem Boden der modernen Arbeiter -
bewegung stehende » Organisationen angehört . Bestellungen sür Tanz -
leitung usw. bitten wir daher nur in unserer GeschästSstelle abzugeben .

berliner CanzIebrcr ' Uerband .
Geschä jtssf elSe : Alte daUobstr . 75 .
_ _ Telephon : Amt I. No. 867. 200/ 3*

Achtnng ! Achtung !

Hrbcltcr� Parteigenossen !
Berliner

G. m. d. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Verlins )

ZrunnWtr . t8 §, im faden,
jioifdjfu ziosentlMler Tor und Jlinnlidenstraße,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer Herren - Garderobe .
Großes Lager fertiger Kerren - und Men- Zlnziige ,

Sommer - Paletots und Jlrbeiter -Serufshleidung.
� » —Verkauf nur gegen bar ! > — Streng feste Preise ! —

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

. . Hoffnung "
Kerliner Schneiderei - Geuoflenschafi

lilcferant des Berliner Konsuln - Vereins und der
Konsum - Genossenschaft Berlins und Unigegend .

y = Weißbier
offeriert

Sergbrauerei
Berlin N. 4, Bergstraße 22 .

Telephon : Amt III , 1412 . 2071L *

Möbel und Polsterwaren

Th Knom Cerichlstr . 10,
* " • lAtlWI II � anl Hochplatz .

rüßte Auswahl in kompletten Wohnungseinrichtungen
on 300 Mark aufwärts , bunte KUehen schon von 56 Mark an.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

Warenhaus IL Joseph & Coi
Beiplinerstr . 55 R8XDORF Ecke Jägerstr .

— Größtes Geschäft am Platze . -

Vom Montag , den 27 . August bis Sonnabend , den 1 . September
verabfolgen wir bei einem Einkauf von 5 Mark an

Außer dieser Vergünstigung verabfolgen auf sämtliche

□ □ □ □ □ Waren unsere beliebten □ □ □ □ □ Rabatt = SparsMarken .

Nur echt mit dieser Etikette .

Alkoholfreies Erfrischungsgetränk

Goldblondchen
fat . elngetr . ( AT Pat . gesch . Warenzeichen No. 50734 u. 73491 .

Schutzmarke . Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen und Ehrenpreisen .

Zu haben

in

den meisten

Gastwirtschaften .

I »r . Aufrecht , staatl . geprüfter Nahrungsmittel - Chemiker , sagte : Die mir zur Prüfung
übersandten Proben „Goldblondchen ' ' stellen ein vollkommen klares , durch Kohlensäure stark
moussierendes Getränk dar von überaus angenehmem Geruch und Geschmack . Schädliche Bei¬
mengungen ( Konservierungsmittel , Metalle u. a. m. ) sind nicht vorhanden . Hiernach ist „Geld -
blondchen ' ' als ein alkoholfreies Getränk von hohem diätetischen Wert zu bezeichnen .

General - Vertrieb ; Ernst Krüger , Höchstestr . 28 .
Zu beziehen durch die meisten Bierverleger und Selters - Fabrikanfen .

1624L *

msepungs -
� Anzüge

in den neuesten Fapons
Tuchkammgarn , Ripskammgarn u. Cheviot , reich¬
haltigste Auswahl , gute Verarbeitung , zu

den billigsten Preisen , empfiehlt

Julius

indenbaum
Große Frankfurterstr . 141

Ecke FruchtntraOc . 20S2L *

Größtes Etablissement

des Ostens, Nordostens und Südostens .
Anerkannt reellste ji . billigste Bezugsquelle .

Piliale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Httzüge
Paletots

24� 30 und

L

Mark

UnterGarantie des tadellosen Sitzes beipeinlichstgewissen -
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen Stoff¬
resten Anzüge u . Paletots nach Maß nur zu obigenPreisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei

nicht passendem Sitzen . 294/1 «

Sonnenschein » Herrcn - 91oden nach maß .

Nor Linden - Straße Nr . 95 , I. neben Ser Markthalle .
Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Telephon Amt IV 5797

Heiuricii Frauck ,
I Berlin M. 64 . Brunnonstr . 185. 1
| Besichtige » Die bitte sofort : f

| üdif,fÄS180S .

Hamburger Rohtabak - fiaus
Vorsteniand - Umblatt

und sehr gut brennend , per Pfd .
4. 1». 4,20 , 4. SO u. 4,35 .

Filiale : Berlin N. ,
297/5 * Brnnnenstr . 100 .

Billige Rohtabake .
Max Jacoby , Strelltzerstr . 62

Jit
1361L * Am

Teppicli1"1'
lefevre

B�ln Oranienstr . 158

ErstesSpiffll!läHS Berlins

für toMdekoralion ,

Teppiche, Portieren ,

Tischdecken , Gardinen,
Stores, Gobelins etc.

/V| ein neuer

Stacht - Katalog
oTwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

wünsch gratis u . franko .

IVäbmarcbinen
( Frister ». Notzmann ) billigst , auch
gegen Teilzahlung . Zuschneidc - KursuS
gratis . Rosentlialerstr . 19. 18722 *

M!

Weekor - vhren mit Ahstsilsr . . . von 1,45 an
Nickel - Remontoir - Uhren , 30 St - Werk von 2,65 an
Echt silberne Remonfoir - Uhren . _ . von 5,50 an
Echt silb . Remontolr - Uhren , 6 Rubis von 7, — an
Echt gold . Damenhalsk . m. Schieb . ,130cml . v. 11,50 an
Echt goldene Ringe . _ . . . . . . von 0,90 an

fgOT Versand gegen Nachnahme oder vor -
herige Einsendung des Betrages . Risiko aus¬

geschlossen , da bei Nichtgefall . Geld retour .

Julius Busse
BEBlvIN C . 13

Grlinstr . 3/4 O. und L,elpzlgcr « tr . 77 .
Reich illustrierter Katalog - WHZ

über alle Arten von Uhren , Ketten , Gold - , firaflj !
Silber - , Nickel - u. Bronzewaren , optischen älOllo
Instrum . , photograph . Apparat . , Musikwerk . , ■■ franhn
Leder - u. StahIw . ,Unrenfourn . u. Werkzeugen U' HullHU .

Uhren aller Art . Bronzewaren .

Erfrischend — Durststillend !
Die köstlichsten , erfrischendste » IAiii « na « 4en , Branse -

Ilmonaden u. Fruclitsycupc bereitet man unvcrsälscht nur

"allew ' echttn� Rvll ' s Ft' ucltl -Zsl' up' Fxlf' Aktö . X
natürliche Aroma srischer Früchte enthaltend , uorrüligmHimdeer - , Kirsch - ,
Erdbeer - , Zitronen - , Pfirsich - , Waldmeister - , Apfelsinen - , limetta etc . ,
Preis p. Fl . SV Ps . zur Herstellung von 4 Pfd . Frucht »Syrup ,
wovon sich das ganze Pfund fix u. fertig aus nur 26 Pf . stellt .
Vorzüglich zu Crbme , Speisen , Puddings , Weißbier , Selters etc . Mit
Zuckerwasscr gemischt , ergibt 4 Fl . Gxtrakt . Preis 6 « Pf . , 46 Ltr .
wunderbar erquickende Limonade . 1 Glas davon stellt sich aus nur 1 Ps. .
Brauselimonade auf » ur 6 Pf . p. ' /, „ Literflasche . 1943L

Wcrtv . illustr . 192 seit. Rezeptbuch 11. Auslage , Anleitung zur Be»
reitung von Kognak , Rum, allen echten Likören , Bieren , Limonaden
und Brausewässem , Selters etc . im Haushalt gratis .

Noa , Fruchtsattpresserei,
Berlin , Elsasserftr . 5 , 3. HauS vom Nosenthaler Tor .

Katteoservieo , vernickelt , 4tlg . , iL . von 6,50 an
Brotkörbe . . . . . . . . . . .von 0,45 an
Tafelaufsätze versilbert . . . . .von 2,50 an
Photographische Apparate mit 6 maliger

Plattemvechselung . . . . .von 4. 50 an
Operngläser mit Etni . . . . . . von 3,40 an

Wirklich billige und anerkannt reelle
Bezugsquelle für Wiederverkäufer , Uhrmacher

und Händler .

Photograph . Apparate .

Spe * ial -
Gettchättc .

Bellfedernu - Betten
Spezial -

Gescliilfte .

EL Schoncrt ,
Oranicustraße 12 ( Ecke Heinrichs - Platz ) . . .

. . . . .

.

. . . . . . .. . . . .

�uTettcrBettivUselie�Schlaiycclteii. QleditSChstl ' aße 49 ( am Winterfeldt - Platz ) . '
Kinderwagen sm iletllcktvpW

Eigene Pol » tcrwcrkstatt . — Bcttledern - Painpfreinlgnng . — — t Stcppdet kenniilicrei

Bettfedern , das Psd . v. V. 6V bis M.
Daunen . „ . „ 8 . 50 „ 10 . — „
Bette » , der Stand . 42 . — „ 120 . — „
Dteppvcckrn ( Seidensatin von v . — M. an. )

Metallbettstellen
Kinderbettstellen
Polsterbetten . .
Polstermatrahen

von 5 . — M. an
7 50 . .
« . 76 „ .
6 . 75

ist eine Tasse Bouillon aus

heiien dMUMnaoen —
Bouiiion-Kapsein

� 6ejt # £a6ung . Durch einfaches U eberbrühen mit kochendem

Man verlange anSdrülktich Bouillon - Ka�In !

die best » Labung . Durch einsachcs Ueberbrühen mit kochendem

Wasser — in 4 Minute — herstellbar .

Eine Tasse beste Fleischbrühe tostet 5 Pf. , feinste Krastbrühe 71/ , Ps.
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Wir selbst baden �osetti - Lixsretten einer viel sckSrkeren Kritik
unterworfen , als «lies je ein Ksucber tkun würde . Wir bsben

viele andere Cixsretten geraucht , welche starker und viele , weiche

milder waren ; und jede hat dosetti - Ligsretten in einem dieser

Punkte übertrotten . Diese Punkte sind jedoch nicht Ligen »
tumlichkeiten einer keinen (Zuslitst .

JOSETTI
CIGARE . TTEN

sind nicht stark , sondern köstlich aromatisch ; und haben einen grösseren
Gehalt an feiner Qualität als blosse Stärke geben kann . . Das köstliche Aroma

macht die feine Qualität aus . Josetti - Cigaretten bieten die Stärke des

feinsten reifsten türkischen Tabaks dar , aber sie ist so abgestiffimt durch

harmonische Mischüngen — niemals früher erreicht in der Herstellung
türkischer Ci�aretten , — dass diese Stärke zur köstlich aromatischen

Milde wird . Dies ist die Eigentümlichkeit der Josetti - Cigaretten, ' die feinste ,
die eine türkische Cigarette besitzen kan/t .

Joselti Juno 10 St. 20 Flg.

Josetli Griseldis�fO St. 30 Flg.

m

üV�

Der für die Josetti - Cigarelten Ausgesuchte
türkische Tabak wird , nachdem er sorgfÄJtig im
Felde gesammelt worden ist , nach den Lager »
rftumen geschaht

EineMark
wöchentlicho Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2008L *

JterrenUarderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfeptigang nach TIaß .
Tadellose Aasftthrnng .

Kultus sabia »,
Schneidermeister ,

Große Frankfiirterstraße 97,11
Eingang StrauSberger Platz . * •

Kolonie Rdntgcnhöhe ,
Etat . Buch - Röntgental . gesunde
" ohe Lage , Landparzellen noch billig .

" Rute v. 12,50 ?.!!. an. Größte Zu¬
nft . Nächster Nähe v. Terrain

Strastenb . Berlin - Buch in Sicht .
Wochent . nachm . , Sonnt , tagsüber «, d.~ " tot »Terrain . Hohenberg , Ramlerstr . 38. *

Eigene Werkutllttcn !

Möbelfabrik .
Die besten nnd billigsten

Wohnnn�s ■ Einrichtun�eu
kaufen Sie bei

Julius Apelty Tischlermeister,
Fi , u. trocF . n. . H. i . ri . i fl . ra . ti . rti Berlin SQ . , Skalitzerstraße 6 , am Kollbuser Tor .

Ueber 2 Waggons ! 149115 »

Anzüge und Paletots haben wir diese Woche per Kasse gekauft « Aus diesem Grunde

unterstellen wir , um Platz zubekommen , unsere Knaben�KOnfektlOnS - Abteilung einem großen

Ausverkauf !
Knabensffosen . . . . .stück 48 Pf .

Knaben - Anzüge , elegant . l - »« u .

Knaben - Anzüge , haftbar » 2 ™ m

Knaben - Anzüge , hochfein „ Zs « m.

Herren - Hosen . .

Knaben - Anzüge , qÄ stück 4m m.

Herren - Anzüge . . . von „ öe « m. an

Burschen - Anzüge . „ „ 4 « » m. « n

PaletOtS . . . . . . .. „ 085 M. an

. . . . .von Stück 198 M. an

„ Blitz "
Gr. FrankTurterstr . 99, Chausseestr . 80. Rosenthalerstr . 9,

Chonhs Industrie - Palast . Ecke AuguststraSe .

für die

nesiiiolisiinä .
so gehen Sie recfctzeitiff in unser
Spezial - Haus . Dort finden Sie
eine ünerraM ' itend grosse Aaswahl

Neubetten :

Teppiche
v

Gardinen v- " m�iIusw6 ,
Portieren v' nVaBw75 ' �

sowie Steppdecken , Tisch - u Oiwan-
decken . Laufer - and Möbelstoffe etc .

Zum diesmaligen Umzüge
stell -n Wir sroase

Partie - Posten
zu wirklichen

ÄusnalmiG Preisen
zum Verkauf worauf besonders

autmerksam maenen .

Teppich-
Adler 1

Königstrasse 20-21�1
mm a d. J ttdenstr . « mmA

Möbel
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Bettstellen . 312V »

Gtto Dornbusch , $ ÄSm. b
47 Bergstraße 47 . ♦

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

Qalvanophone

- = und btssenals im
2 � WjSüi��Laden !

~ . $ 5 - 1 ' —

"■- . . pSSLBerlinjC
�Ppenzlauerstc . � iHot

Kredit !
Monatlich 10 Mark

liefert elegante Anzüge u. Paletots
noch Vi aß .
X Per Raffe allerbilligste Preise . X

J. Tuporowski , Schneidermeister .

Berti » , Prinzenstr . 55 , 1. Stage .

SleltesteS TtiiZSh ! MlgS- �K°�
Kein Enden .

Iliider . i
Günstigste

Bedingungen .

tomsKlirih,� Ber,in so '
>BrQckenstr . 10a pt.

Meine Leib¬
binden und
Bruchbänd .
mit pa. Fe¬
dern sind die
faestsitzend .
und oerur »

fachen keiuerleiBeschwerden . Slnßerdem
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Partei - Hngelegcnbeiten�
Zur Lokalliste . In Alt - Glienicke steht das Lokal von

Haberecht der Arbeiterschaft zu den bekannten Bedingungen zur Ver -
stigung .

Bitte auszuschneiden und der Lokalliste bei -
z n f n gen .

Aus Wunsch der Parteigenossen von Schmargeudorf richten wir
an alle organisierten Kutscher das dringende Ersuchen , die Steh -
bierhalle „ Waldpark ' in Schmargendors streng zu meiden .

Die Lokalkommission .

Friedrichsfelde . Dienstag , den 23 . August , abends g' /z Uhr :
Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins im
Lokal des Herrn Bausdorf . Berlinerstr . 18. Tagesordnung : 1. Vor -
trag des Genossen R. Fendel über : Partei und Geiverkschaft .
2. Diskussion . 3. Wahlen . Mitglieder werden aufgenommen .

Schmargeudorf . Am Dienstag , den 28. August , abends 8' /z Uhr ,
findet im Cafö Pein , Hubertusbaderstr . 8, eine Mitgliederversammlung
des hiesigen Wahlvereins statt . Auf der Tagesordnung sieht unter
anderem : Vortrag des Genossen Thielicke - Friedenau über „ Die
wahren Arbeiterfreunde " . Gäste , auch �" auen , sind willkommen .
Die Genossen sind ersucht , für die Versammlung zu agitieren und
selbst pünktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

Nicder - Schönhauscn . Die WahlvereinSvcrsammlung findet am
Dienstag , den 28. August , abends pünktlich ' / . ch Uhr , ihren
Anfang . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag ' des Arbeiter -
fekrctärs Genossen Emil Di - tlmer über „ Darwinismus
und Arbeiter schaf t ". Gäste willkommen . In dieser Ver -
sammlung wird eine Broschüre verteilt . Zahlreiches Erscheinen
erwartet Der Vorstand .

Lankwitz . Dienstag , den 28 . August , abends 8' / „ Uhr bei Retger ,
Calandrellistr . 27 : Sitzung des Wahlvereins . ' Genosse Grogcr
referiert über das Parteiprogramm .

Reinickendorf - Ost . Die Mitgliederversammlung findet
am Dienstag abends tz ' /z Uhr bei S a d a u , Residenzstr . 121 statt ,
I . Vortrag des Genossen Emil Eichler „ Jena und Auerstädt "
( Zeitbilder aus der preußischen Geschichte vor 100 Jahren ) . 2. Vereins -
angelegenheiten ( Bericht von der Kreisgeneralversammlung von
Niederbarnim ) . Genossen ! Diese wichtige Tagesordnung , besonders
der lehrreiche Vortrag , verpflichtet jeden zum Besuch der Ver -
sammlung . Der Vorstand .

Nowawcs - Neucndorf . Heute Sonntag vormittag von 0 —12 Uhr
werden in den bekannten Lokalen Beiträge entgegen genommen sowie
Neuaufnahmen für densozialdemokratischcn Wahlverein vollzogen . Nach -
mittag von 3 Uhr ab findet in beiden Lokalen , Schnndt und Singer ,
unser Sommerfest statt . Reger Besuch wird erwartet .

Die Komiteemitglieder werden ersucht , sich am Vormittag bei
Singer einzufinden . _

Der Vorstand .

Berliner ) Vacbricbten .
Ueder den Byzantinismns in der bürgerlichen Presse

könnte man täglich eine besondere Rubrik füllen . Wir haben
wiederholt Proben davon unseren Lesern zum besten gegeben .

Dieser Tage beschäftigte sich die „ National - Zcitung " mit
dem König Eduard von England und seinein Badeaufenthalte
in Marienbad und verbrach folgende Sätze :

„ Ein Hauptinteresse bringt das Kurpublikum natürlich (I)
der K l e i d u n g des Königs entgegen . „ Haben Sie ihn heute
schon gesehen , und was hat er angehabt ? " das ist jetzt die
ständige Frage aller Bekannten . Nun zur Beruhigung für
die , die nicht des Vergnügens teilhaftig werden , mit „ Onkel "
Eduard " zugleich Kurgast hier zu sein : der König trägt morgens
weiße Beinkleider , mit welchen er , wie ein Berliner Witzling be -
hauptete , das Wetter verdirbt , da es jeden Tag einige Stunden

regnet , blaue Weste und Jakett und weichen grauen Filzhut . Nach -
mittags sieht man den Herrscher Englands meist mit einem grauen
Modeanzug , farbiger Krawatte mit kleiner Brillantnadel und steifem
grauem Filzhut mit breitem schwarzen Band . Beim Gehen stützt
sich der König auf einen ziemlich derben Stock , da ihm äugen -
scheinlich sein vor einiger Zeit gebrochener Fuß noch Beschwerden
verursacht . "

In einem anderen Satze heißt es :

„ Nach dem Kirchgang begrüßten die diversen , ebenfalls zur
Kur hier weilenden Fürstlichkeiten im Hotel Weimar den König ,
wo er auch die Huldigung der österreichischen Offiziere empfing ,
denen er jedem einzelnen die Hand reichte . Ein junger Leutnant
schenkte den waschledernen Handschuh , den König
Eduard berührt hatte , seiner Angebeteten , die ihn
einrahmen und so zum Andenken aufbewahren will . "

Das schönste ist der Hymnus auf die Badewanne , in der

König Eduard seinen Körper badet . Da heißt es wörtlich :
„ Um 12 Uhr mittags nimmt Eduard VII . sein Bad . Dem

Ferdinands - Brunnen ist es vergönnt , seine heilkräftigen , nerven -

stärkenden Wässer dem königlichen Gaste zu spenden , und die

Fürstenzelle , die für 10 Kronen jedem auch nichtfürstlichen Be -

suchcr zur Verfügung steht , ist sehr begehrt . Man denke sich d a s

Glück , dieselbe Wanne benutzen zu können ,
der ein König seine gesalbte Person anver -
traut . "

Natürlich beschäftigt sich die bürgerliche Presse noch lieber

mit den Angelegenheiten des preußischen königlichen Hauses , und

wie es sich von selbst versteht , in gleich serviler Weise . Den Vogel
schießt da wie immer der „ Lokal - Anzeiger " ab . Dieser Tage
brachte er eine Schilderung aus dem Kinderzimmer des

jüngsten Hohenzollern . Da wird aufs haarkleinste beschrieben ,
wie das Bett des jungen Sprößlings beschaffen ist ; die Bett -

Wäsche und alles sonstige , was da notwendig und nicht
notwendig ist , wird bis aufs Tüpfelchen überm „ i "

geschildert . Gestern fütterten eine Anzahl bürgerlicher
Blätter ihre Leser mit der Neuigkeit , daß der Krön -

prinzensohn nicht weniger denn 19 Taufpaten erhalte ,
zählten gewissenhaft die Namen der Auserwählten auf und

konstatierten mit dem nötigen Patriotismus , daß alle lebenden

Vorfahren des Kronprinzenpaares unter den Taufpaten des

Sohnes sich befinden . Lieb Vaterland , kannst ruhig sein !

Die Arbeiter aber sollten aus dieser Selbstcharaktcristik
der bürgerlichen Presse , die sie und ihre Bewegung obendrein

bei jeder Gelegenheit beschimpft , lernen , daß sie es sich selbst
schuldig sind , Blätter dieses Schlages aus dem Hause zu ver -

bannen und nur ihre Presse , die Arbeiterpresse , zu halten .

Ilclier elektrische Zugbelcuchtung » mit besonderer Berücksichti -

gung des Bahnpostdienstcs , berichtet der Oberpostsekretär Rolle

folgendes : In den letzten acht Jahren ist die Zahl der elektrisch

beleuchteten Bahnpostwagen von 1108 auf 1561 gestiegen , das sind
rund 85 Proz . des Gesamtbestandes . Für die Wagen , welche mit

reinen Akkumulatoren ausgerüstet sind , bestehen zum Laden der

Batterien 30 Ladestellen , davon vier auf Berliner , drei auf Leip -

giger , zwei auf Breslaner Bahnhöfen usw . Am Lehrter Bahnhof
in Berlin ist unlängst die Einrichtung getroffen worden , daß , um
die Batterien der Nachtschnellzüge zu entlasten , die Glühlampen

'. während der Vor - und Nacharbeiten der Postbeamten aus der
Zentrale unmittelbar entnommen werden ; es geschieht dies durch
Zuführung des Stromes mittelst einer biegsamen Verbintlungs -
leitung , welche an die Kontakte der Wagen angeschlossen werden .
Der Umstand , daß die schwer zu handhabenden Batterien viel Raum
erfordern , hat zu weiteren Neuerungen geführt . Zunächst hat man
in den Bricfposträumen der Wagen eine sparsamer und Wirtschaft -
licher brennende Lampe angewendet , wiewohl diese fünfmal so
teuer ist als die bisher gebrauchte . Sodann sind erfolgreiche Ver -
suche gemacht worden mit Dynamomaschinen , die von der Wagen -
achse auS angetrieben werden und so selbsttätig den Lichtstrom
erzeugen . Diese Maschinen sowohl wie die zur Aufspeigcrung des
Stromes dienenden Akkumulatoren sind unter dem Wagenkasten
angebracht , beschränken also den Bureaurauin in keiner Weise .
Durch eine sinnreiche Einrichtung erhält die Dynamomaschine eine
von der Wagcnachse ( mit der sie mittelst Treibriemen verbunden
ist ) völlig unabhängige , konstante Geschwindigkeit , wie sie zur Er -
zeugung des Lichtstromes genügt . Ein selbsttätiger Schalter ver -
hindert , daß Maschine und Batterie dauernd in leitender Ver -
bindung bleiben , sonst würde sich die letztere beim Stillstehen des
Wagens rückwärts wieder entladen . Eine ähnliche Vorrichtung
bewirkt , daß die Stromrichtung beim Vor - und Rückwärtsfahren
der Wagen sich gleich bleibt , da die Batterie sonst durch verkehrte
Ladung zerstört werden würde . Das Bahnpostpersonal hat nur
die Lichtanlage ein - und auszuschalten . In den D- Zügen Berlin -
Sahnitz wird ein verbessertes System der selbsttätigen Strom -
crzeugung erprobt ; es unterscheidet sich von dem vorigen Haupt -
sächlich dadurch , daß durch Widerstände die Spannungsschwankungen
( die das Licht beeinflussen ) besser reguliert und Maschine wie
Batterie so bemessen sind , daß die letztere nur während der Be -
lcuchtungszeit geladen zu werden braucht , am Tage aber beide ab -
geschaltet sind . Das ersterwähnte ( Stonesche ) System hat sich
bereits die ganze Welt erobert ; mehr als 20 000 Eisenbahnwagen
aller Art werden auf die geschilderte Weise beleuchtet ; auf den
preußischen Staatsbahncn , den Reichsbahnen , in Bayern usw . laufen
zurzeit 110 mit diesem System ausgerüstete Wagen , darunter
12 Bahnpostwagen . Für die letzteren sind ührigens andere Gesichts -
punkte maßgebend als für Personenwagen , vor allem darf die
Postverwaltung in der beliebigen Verwendung ihrer Wagen , gleich -
viel ob in TageS - oder Nachtschnellzügen , nicht beschränkt werden .
Die Reichspostverwaltung hat , durch die günstigen Erfolge ermutigt ,
beschlossen , sämtliche 36 vom Potsdamer Bahnhofe ausgehenden
Bahnpostwagen mit diesem System ausrüsten zu lassen . Das zweite
von der Gesellschaft für elektrische Zugbeleuchtung eingeführte
System hat ebenfalls schon eine erhebliche Verbreitung gefunden ,
zurzeit werden die von Berlin nach dem Osten gehenden Durch -
gangszüge mit diesem System ausgerüstet . Die Kosten beider
Systeme sind annähernd gleich : die Ausrüstung pro Wagen kostet
bei 6 Flammen 3500 M. . bei 13 Lampen 4200 M. ; für die Unter -
Haltung sind 10 Proz . dieser Beträge zu vergüten . An den Eisen -
bahnfiskus zahlt die Post „ für die vermehrte Lokomotivkrast " eine

Pauschalsumme .

Im Kampfe gegen die Erwerbsarieit der Kinder hat Jahre hin -
durch neben der Sozialdemokratie die Lehrerschaft in der
vordersten Reihe gestanden . Mit unermüdlichem Eifer hat sie gegen
die gewerbliche Nebenbeschäftigung noch schulpflichtiger Kinder immer
wieder ihre Stimme erhoben , mit Umsicht und Fleiß hat sie zur
Beleuchtung dieses Mißbrauchs das statistische Material zusammen -
getragen . Daß wir schließlich ein Kinderschutzgesetz bekamen ,
das wenigstens der allergröbsten Ausbeutung der Kinder entgegen -
tritt , das ist wesentlich dieser rührigen Mitarbeit der Lehrerschaft zu
danken .

Um so mehr müßte es da auffalle », wenn heute noch ein

Lehrer selber es fertig bekäine , einem schulpflichtigen
Kinde gewerbliche Nebenbeschäftigung auf -
zupacken . ' Wir inölbten so etwas nicht für möglich halten ,
wenigstens nicht in der Reichshauptstadt Berlin und ihrer näheren
Umgebung . Aber aus Berlin - Südost hat man nns mitgeteilt , daß
dort in letzter Zeit ein Knabe beobachtet worden ist , der anscheinend
für einen Lehrer Hausierhandel trieb . De : Knabe trug auf dem
Rücken eine Schulmappe und hatte darin eine Anzahl Gläser mit

Honig , der nach Angabe der ausgeklebten Etiketts aus der Imkerei
des Lehrers W. Haase in Treptow ( Elsenstr . 85 ) herrührte .
Er bot seine Ware in Ladengeschäften an , und zwar besuchte er

nicht nur die unmittelbar an Treptow angrenzenden Straßcnviertel
Berlins , sondern gelangte auf seinen Hausiergängen weit in die

Luisenstadt hinein .
Wir zweifeln nicht , daß der Mann , der diesen Knaben zum

Hausierhandel mit Honig verwendete , das Kinderschutzgesetz in
keinem Punkte verletzt haben wird . Dieses Gesetz ist ja lerder noch
so lückenhaft , daß es derartiges innerhalb gewisser Grenzen immer

noch gestattet . Aber es ist doch peinlich empfunden worden , daß es

gerade ein Lehrer war . mit dessen Produkten der äugen -
scheinlich noch schulpflichtige Knabe hausieren gehen mußte . Und ,
offen gestanden , wir sind hier etwas neugierig geworden . Wer mag
den Knaben auf den Hausierhandel geschickt haben ? Herr Haase
selbst ? Und in welchen Beziehungen mag der Knabe zum Lehrer
Haase stehen ? Ist er der eigene Sohn oder ein fremdes Kind ? Die

Ermittelungen , die hierüber von uns angestellt worden sind , haben
bisher zu keinem sicheren Ergebnis geführt .

Ucber das Schicksal des Grunewalds waren kürzlich ver -

schiedene Mitteilungen in der Presse im Umlauf . Eine Kor -

respondenz hat nun an zuständiger Stelle folgendes in Erfahrung
gebracht : Die Ausholzungen dienen lediglich der Verjüngung des

Waldbestands , der bei dieser Gelegenheit gleichzeitig durch Schmuck -
anlagen verschönert werden soll . An Wegekreuzungen und - gäbe -
langen usw . soll das Auge des Besuchers künftig in Baumgruppcn
Abwechselung finden , in denen besonders das Laubholz vertreten

sein wird ; das hellere Grau der Birken - usw . Blätter , das Dunkel -
rot der leuchtenden Rotciche usw . werden sich vorteilhaft von dem

massigen und eintönigen Nadelwald abheben . Wo solche Lichtungen .
in etwa Morgengröße , geschlagen und Neupflanzungen angelegt
sind , müssen natürlich Schutzzäune gezogen werden . Dafür fallen
die älteren Gatter nach und nach , sofern die jungen Sprößlinge
soweit gediehen sind , daß man sie „ dem Schutze des Publikums "
empfehlen " darf . Die mit weihen Kreuzen oder dergleichen als
der Axt verfallen bezeichneten Bäume sind keineswegs Opfer des

„ Schlagbetriebes " ; sie leiden vielmehr an der gefährlichen und
unausrottbaren Schwammkrankheit ( Tramet « 5 pini ) , welche , durch
Uebertragung der Sporen dieses zerstörenden Pilzes , an st eckend
wirkt . Man ersieht dies schon daraus , daß die mit den charakteri -
stischen Korkkonsolen behafteten Bäume immer gruppenweise bei .
einander stehen . DaS Abkratzen des Schwammes und Bestreichen
der krankhaften Stellen mit Teer — das übrigens , wo die

Schwammbildung noch nicht zu weit vorgeschritten ist , demnächst
auch noch versucht werden wird — vermag das Zerstörungswerk
nur etwa fünf Jahre aufzuhalten . Ucbrigens geht man jetzt gegen
den Kiefernschwan , m in allen preußischen Staatsforsten mit

gleicher Energie vor , wie im Grunewald . Das Gelände zu beiden

Seiten der Döberitzer Heerstraße , das ja ohnehin vom Ausflugs -
verkehr der Waldbesucher ausscheidet , wird natürlich der Be -

bauung erschlossen , so auch der größere Teil der

Havelinsel Pichclswerder . welche . links und rechts der

großen Straße ein sehr wertvolles Villenterrain

abgibt . Abgesehen von diesen notwendigen Einschränkungen wirdder

Grunewald , aus dem auch alle Gastwirtschaften nach wie vor fern -

gehalten werden sollen , in wenigen Jahren sich den Besuchern ver -

jungt und in schönerem Gewände zeigen .

Infolge der VerkehrSzunahme der letzten Jahre find die

Schuppenräume der größeren Bahnhöfe Berlin ? und der Bororte

so außerordentlich in Anspruch genommen , daß Maßnahmen zur
Entlastung der Güterböden und zur Vermeidung von Unregel »
Mäßigkeiten notwendig geworden sind . Die königliche Eisenbahn -
direktion Berlin hat daher die für die Berliner Bahnhöfe berrits
seit etwa zehn Jahren bestehende Beschränkung der Befugnis der

Empfänger ihre Stückgüter selbst abholen oder durch andere als
von der Eisenbahn bestellte Fuhrunternehmer abholen zu lassen ,
mit Genehmigung des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom
1. Oktober d. I . ab auf alle Bahnhöfe des Direk -

tionsbezirks Berlin ausgedehnt , für welche bahn -
amtliche Rollfuhrunternehmer bestellt sind . Vom 1. Oktober ab
werden daher alle innerhalb der lagerzinsfreien Zeit nicht ab -

genommenen Stückgüter , mit Ausnahme der „ bahnlagernd " ge -
stellten , den Empfängern durch die bahnamtlichen Fuhrunter -
nehmer gegen Erhebung der Rollgebühren zugestellt werden .

Berlins Poctcnstraßen sind durch die neubenannte Martin Opitz -
Straße und die Gottsched - Straße auf 32 gestiegen . Von den älteren
deutschen Dichtern hat die Reichshauptstadt noch Fleming , Paul
Gerhardt , Simon Dach und aus dem friderizianischen Zeitalter
Ramler und Gleim in dieser Weise geehrt . Von den Dichterheroen
auf dem deutschen Parnaß haben Schiller , Lessing und Klopstock
Berliner Straßen ihre Namen gegeben , während Goethe , Herder
und Wieland von den Vororten mit Beschlag belegt
wurden . In der Zahl der Dichter , welche durch Straßennamen
in Spreeathen verewigt sind , fehlen weder die Sänger der Be -
freiungskriege Arndt . Schenkendorf und Körner , noch die
Romantiker Tieck , Schlegel , Novalis , Eichendorff und Uhland . Wir
begegnen ferner in dieser erlauchten Schar den Dramatikern Jffland ,
Raupach und Wichert , dem Epiker Scherenberg , dem Romanschrift -
steller Willibald Alexis , den Humoristen Gaudy und Kopisch , endlich
Chamisso , Geibel und dem Dichter des alten StudentenliedcS „ An
der Saale Hellem Strande " Franz Kugler . Bier Berliner Straßen
tragen von lebenden Dichtern ihre Namen zu Lehen , sie heißen nach
Paul Heyse , dem Altmeister Raabe , Rodenberg und Carmen Sylva .

Die SanitätSkolonnen vom Roten Kreuz wollen , wie wir kürz -
lich gesehen haben , keine Sozialdemokraten zu Mit -
gliedern haben . Wir haben die Worte mitgeteilt , mit denen in
Lichterfclde der Vorsitzende der dortigen Abteilung der Sanitäts -
kolonncn an die Ehrlichkeit der Sozialdemokraten appelliert
hat , denen es widerstrebe , die „ von Seiner Majestät befohlene "
Uniform der Samariter zu tragen und in das übliche Hoch auf den
Kaiser einzustimmen . Um so verwunderlicher ist es , daß bei der
Anwerbung von Mitgliedern nicht immer von vornherein gesagt
wird : „ Sozialdemokraten wollen wir nicht haben " .

Da teilt uns ein Krankenwärter aus dem Krankcnhause
Moabit mit , daß man in der Anstalt vor einiger Zeit ihn sehr
nachdrücklich bearbeitet habe , um ihn zur Mitarbeit in den Sani -
tätskolonncn vom Roten Kreuz zu bewegen . Ein Unterbeamter
ging bei den Krankenpflegern umher und legte ihnen eine Liste
zum Einzeichnen vor . Auf die Frage , von wem denn das aus -
gehe , erzählte er , die P o I i z c i halte alljährlich unter den Kranken -
Pflegern eine Umfrage . Ob das wahr ist , entzieht sich unserer
Kenntnis ; vielleicht liegt hier ein Mißverständnis vor . Aber Be -
achtung verdient die Tatsache , daß im Vorstand des Berliner Ver -
eins vom Roten Kreuz der Posten des Schriftführers mit einem
Polizeidircktor besetzt ist bczw . war . Unser Gewährsmann gab
schließlich dem Drängen des lästigen Werbers nach und ließ sich
notieren . Es dauerte nicht lange , so bekam er vom Vorstand des
Berliner Vereins vom Roten Kreuz ein Schreiben , durch das ihm
für seine „ vaterländische Gesinnung " gedankt wurde und er gleich -
zeitig ersucht wurde , ein beigefügtes Fomular auszufüllen und

zu unterschreiben . Er tat das nicht , sondern sandte das Formular zurück
mit dem Bemerken , daß er seine Unterschrift ver -
weigere und seine Zusage für null und nichtig erkläre .

Nach den Erfahrungen , die jetzt in Lichterfelde gemacht worden
sind , können wir allen Parteigenossen nur empfehlen , jedem
Werber des Roten Kreuzes unter die Nase zu reiben , daß Sozial -
demokratcn , die sich zum Eintritt in die Sanitätskolonne verleiten
lassen , hinterher dort als unehrlich beschimpft werden .
Das offene Bekenntnis des Lichterfclder Ritters vom JWeil
Kreuz wird hoffentlich die Wirkung haben , daß künftig nirgends
mehr ein Sozialdemokrat , der etwas auf sich hält , Mitglied
einer Sanitätskolonne des Roten Kreuzes werden oder bleiben will .

Vom Eisenbahnwagen abgestürzt . Auf dem Stcttiner Bahn -
Hof hat sich ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen . Der
21jährige Wagenwäscher Gustav Kulisch , Gartenstr . 90 wohnhaft .
war mit dem Reinigen von Eisenbahnwaggons beschäftigt und als
er auf dem Dache eines Wagens mitten in der Arbeit war , glitt
er plötzlich aus und stürzte kopfüber in die Tiefe . Kollegen
brachten den Verunglückten nach der Unfallstation in der Eichen -
dorfsstraße , wo bei ihm eine Gehirnerschütterung sowie äußer ?
Verletzungen festgestellt wurden .

Beim Spielen tödlich verunglückt ist Freitagabend der sechs -
jährige Sohn Ernst des Droschkenkutschers Speer aus der
Wriezcnerstr . 24 . Der Kleine hatte sich mit anderen Kindern am
Treppengeländer herumgetummelt und sich in der ersten Etage
zwischen die Gitterstäbe hindurchgezwängt . Bevor man das Kind
zurückreißen konnte , stürzte es in die Tiefe hinab und blieb be -
wußtlos auf dem asphaltierten Fußboden liegen . Der Kleine hatte
eine schwere Gehirnerschütterung und anscheinend noch einen
schweren Schädelbruch erlitten und wurde in hoffnungslosem Zu »
stände in das städtische Kinderkrankenhaus eingeliefert .

Zu der Bluttat in der Langestraße wird noch folgendes be -
richtet : Nach den Aussagen der Ehefrau des Täters , des Eisen -
bahnbeamten Nowicki , ist diese vor etwa 8 Wochen von dem Ar -
beiter März geschlagen worden . Die beiden Familien kannten
sich bereits seit etwa drei Jahren und durch Straß cnklatsch
hatte sich in letzter Zeit das freundschaftliche Verhältnis in ein
feindseliges umgewandelt . Dies übertrug sich allmählich auch auf
die Kinder und nun verging fast kein Tag . an dem es nicht zu
Reibereien kam . Auf das Geheiß der Mutter sollen nach einer
solchen Reiberei die Kinder den Vater gerufen haben , der sich zu
der schweren Bluttat hinreißen ließ . Vergeblich warteten die An -
gehörigen des erstochenen Arbeiters auf die Heimkehr ihres Er -
nährers . Frau März war gerade dabei , für ihren Mann den
Geburtstagstisch herzurichten , als ihr plötzlich die Trauer -
botschaft überbracht wurde . M. hinterläßt vier Kinder im Alter
von zwei bis sechs Jahren . Seine Leiche ist polizeilich bcschlag -
nahmt worden . Der Täter wurde in der vergangenen Nacht dem
königlichen Polizeipräsidium übergeführt .

Die Wagen der Berliner Straßenbahn standen gestern früh
im Südwesten und Süden von g' ch his g? L Uhr still , wegen einer
Störung im Betriebe der Kraftstation der B. E. W. in der Mauer -
straße , wodurch vielen Linien der Strom fehlte .

Drei schwere Automobilunfälle haben sich gestern nachmittag
ereignet . An der Ecke der Elsasser - und Borsigstraßc wurde der
53jährige Stellmacher Otto Schönwald , Elsasserstr . 72 wohnhaft ,
von einem Kraftwagen überfahren und schwerverletzt in die könig -
liche Klinik eingeliefert . Sch . war auf seinem Zwcirade die
Elsasserstraße entlang gefahren und an dem erwähnte » Kreuzungs -
Punkt an ein herankommendes Automobil geraten . Der Chauffeur ,
dem angeblich die Schuld an dem Unglücksfall zuzuschreiben ist ,
entzog sich feiner Feststellung durch schleunigste Flucht . — Ein
weiterer Automobilunfall trug sich an der Ecke der Uhland - und

Ludwigkirchstraße zu . Dort war der Schneidermeister Friedrich
Schafwald aus der Kleinen Auguststr . 13 im Begriff gewesen , den

Fahrdamm zu überschreiten , als er von dem Automobil 7612 zu
Boden gerissen und überfahrxn wurde . Der Bedauernswerte eis



litt schwere innere Verletzungen und fand in bedenkt , cyem Zustande
im Krankenhaus Moabit Aufnahme . — Ebenfalls von einem Auto -
niobil überfahren und schwer verletzt wurde gestern nachmittag
der Schlosser Max Wagner , Nürnbcrgerstr . 4b wohnhaft . Dieser
dritte Unfall fand in der Aürnbergerstrake statt .

�
Ein Elenbsbild . Großes Aufsehen rief gestern nachmittag ein

Selbstmordversuch hervor , den der 3L jährige Arbeiter Simon
Makorofski an der Tcupitzcr Brücke unternahm . M. war längere
Zeit in einer Ziegelei bei Dortmund beschäftigt , mr�zte aber
schließlich die Arbeit wegen Erkrankung aufgeben . Nachdem er
viele Wochen im Krankenhaus gelegen , reiste er nach Berlin und
irrte noch inimcr krank und elend in den Straßen umher . Vergeh .
lich versuchte der Unglückliche wieder Arbeit zu erhalten und da
bald auch die Geldmittel ausgingen , stand M. völlig mittellos und
verlassen da . Da er der deutschen Sprache nicht mächtig ist , ver -
mochte er niemand über sein trauriges Los aufzuklären . Als er
gestern nachmittag über die Tcupitzcr Brücke ging , zog er plötzlich
seine Kleidung aus . warf sie in den Schiffahrtskanal und sprang
dann selbst nach . Der Straßenbahnfahrer Braun , Goethcstr . 13
und der Gasanstaltsarbeiter Winkler lösten sofort den Rcttungs -
kahn und nach langen Bemühungen glückte es ihnen auch , den
Lebensmüden dem nassen Element zu entreißen . M. wurde ins
Krankenhaus gebracht und wird nach seiner Genesung nach seiner
Heimat in Nussisch - Polcn zurückgeschickt werden .

Mutter und Sohn ertrunken . Ein ebenso eigenartiger wie
schwerer Unglücksfall hat sich am Sonnabendmittag auf der Dahme
in der Nähe der Rauenschen Berge ereignet . Gegen »/zl Uhr fuhr
die Kaufmaiinsfrau Breßler aus Fricdrichsfelde , die sich zum Besuch
bei ihrem Schwager in Gosen aufhielt , in Gemeinschaft ihres 13jährigen
SohneS und eines Schiffers in einem gemieteten Handkahn , um Ein -
kaufe zu besorgen nach Erkner . Durch falsche Steuerung geriet
nun der Kahn in einen bei den Rauenschen Bergen befindlichen
Strudel und wurde umgeworfen . Der Schiffer versuchte das
Boot noch hochzubringen , dies gelang ihm aber nicht und Mutter
und Sohn wurden von dem Strudel erfaßt und fanden in den
Wellen den Tod . Der Schiffer hatte sich durch Schwimmen in
Sicherheit gebracht .

Bor der Polizeiwache in Rixdorf in der Bergstraße spielte sich
am Montagabend gegen 7 Uhr im Anschluß an eine Verhaftung
zweier Personen eine weitere Sistierung ab , die ein Zeuge von
Anfang bis zu Ende mitangesehcn hat . Es wäre wünschenswert ,
wenn der Betreffende seine Adresse abgeben würde an A. Spohd ,
Berlin , Bcrgmannstr . 16 l .

Theater . Am 1. September eröffnet das Theater Folies Caprice ,
Linienftr . 132 , am Oranienburger Tor , unter der Direktion des
Herrn Felix Berg die zweite Spielzeit . Die Proben zu den neuen
Stücken „ Der Generalkonsul " und „ Die Sünden der Bäter " sind
beendet .

DaS Carl Weiß - Theater ist durch Kauf in die Hände des
bekannten Thcaterdirektors Bernhard Rose übergegangen und
schließt am 15. September 1306 seine Pforten , um am Sonn -
abend den 29 . September 1996 unter der neuen Direktion und
unter neuem Namen Bernhard Rose - Theater neu er -
öffnet zu werden . Es sollen in erster Linie Klassiker sowie das
Volksstück und die Berliner Posse gepflegt werden .

Eröffnet wird die Saison mit dem Kretzerschen Volksstück :
Der Millionen baue r .

Auf der Trcptow - Stcrnwartc spricht Herr Direktor Archen -
hold am Sonntag den 26 . August , nachmittags 5 Uhr , über „ Erd -
beben und unser Wissen vom Erdinnern " mit besonderer Berück -
sichtigung der chilenischen Beben . Es sollen in diesem Vortrage
auch die früheren Erdbeben von Valparaiso und Santiago erwähnt
werden . Am Sonntag , abends 7 Uhr , wird das Thema „ Altes und
Neues vom Mond " , und am Montag , abends 9 Uhr , „ Ein Ausflug
in die Sternenweltcn " behandelt . Alle drei Vorträge sind mit
zahlreichen Lichtbildern ausgestattet . Mit dem großen Fernrohr
wird am Tage die „ Sonne " , die jetzt wieder große Flecke zeigt , und
die „ Venus " und der „ Mond " bczw . „ Saturn " beobachtet .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der Vortrag .
„ Der jüngste Ausbruch des Vesuv " , welcher in fesselnder Weise
die Eindrücke und die Vorgänge der letzten gewaltigen Eruptionen
schildert und durch die zahlreichen farbigen Bilder nach eigenen
Aufnahmen in den 5katastrophengebicten noch besonders an Jnter -
esse gewinnt , in dieser Woche mit Ausnahme von Donnerstag und
Freitag noch allabendlich zur Darstellung gelangen . Am Donners -
tag wird der ebenfalls mit farbigen Bildern ausgestattete Vortrag
„ Die deutsche Ostfeeküste , von den Wanderdünen bis zum Alfen -
sund " wiederholt , während am Freitag der Vortrag „ Im Lande
der Mitternachtssonne " gehalten werden wird .

Dem Zoologischen Garten ist durch Herrn Dr . Hartmeyer vor
kurzem ein interessantes Geschenk in Gestalt eines Paares weißer
Dingo ' s zugegangen , die er auf seiner australischen Forschungs¬
reise erworben hatte . Diese australischen Wildhunde , mit Aus -
nähme einiger kleiner Nager und Fledermäuse die einzigen Säuge -
tiere dieses Erdteils , welche nicht Beuteltiere sind , deuten schon
durch ihre häufigen Farbenvarietätcn darauf hin , daß es sich wohl
ursprünglich um verwilderte Haushunde der dortwen Eingeborenen
handelt . Jetzt führen sie ein ganz unabhängiges Leben und werden
den Schafen der Ansiedler gefährlich . Das schöne Paar ist im
kleinen Raubtierhause untergebracht , und der Beschauer erkennt
an dem scheuen und mißtrauischen Wesen sofort , daß vom Haus -
Hunde nichts mehr im Charakter der Tiere liegt .

Feuerwehrbericht . Ein gefährlicher Kellerbrand beschäftigte
die Feuerwehr längere Zeit in der Bernauerstr . 89 . Dort brannten
besonders Hobelspäne in größeren Mengen . Kräftiges Wasser -
geben beseitigte die Gefahr . Ein großes Löschaufgebot rückte nach
der Lottumstr . 14 aus , wo in einer Wohnung Feuer ausgekommen
war und die Flammen aus dem Fenster schlugen . Möbel , Gar -
dinen usw . wurden dort ein Raub der Flammen . Wegen eines
Stallbrandes erfolgte ein Alarm nach der Reichenbergcrstr . 83.
Stroh brannte dort und in der Badstr . 33 . Durch die Explosion
einer Petroleumlampe entstand auf dem Gesundbrunnen in der
Grünthalerstr . 53 ein Brand , wobei eine Person Verletzungen er -
litt . In der Ritterstr . 32 hatte der 17 . Zug zu tun . Dort war
in einer Badestube Feuer ausgekommen und hatte eine Bretter -
wand u. a. erfaßt , die freigelegt werden mußte . Weitere Brände
mutzten in der Liebcnwalderstr . 14 und auf einigen Kohlenplätzen
gelöscht werden .

Arbeiter - Samaritcrkolonne . Montagabend 9 Uhr UebungS -
stunde der 1. Abteilung , Dresdenerstr . 45 . Vortrag über Kranken -

pflege und Transport Verunglückter und Erkrankter . Daran ani

schließend praktische Uebungen . Gäste haben einmaligen freien
Eintritt . Neue Mitglieder können jederzeit eintreten . Mittwoch
Sitzung der diensttuenden Abteilung . Taschcnapothekcn sind mit -

zubringen . _

Vorort - ] Vadmebtern
Chckrlottenbnrg .

Freie Volksbühue Charlottcnkurg . Die nächste Vorstellung findet

Sonntag , den 2. September , nachmitags 3 Uhr , in , Schiller -
Theater 17. , Chaufseeftr . 26 , statt . Gespielt wird die „ Die

Ehre " von S u d e r m a n n. Am Tage der Vorstellung können
keine Beiträge mehr entrichtet werden , die Mitglieder müssen viel -

mehr spätestens am Sonnabend , 1. September geklebt haben .
wenn sie die Vorstellung besuchen wollen . Einige Gastkarten sind noch
bis Freitag in den Zahlstellen zu haben . Den Verkehr vermitteln die
Linien V und Q, auf welchen in der Zeit von l ' /z bis 21/« Uhr eine

entsprechende Anzahl Wagen zugelegt wird .

Tchöueverg .
Abgestürzt . Das Opfer eines verhängnisvollen Unglücksfalls

lvurde Freitag nachmittag der Maurer Ernst Bruder aus der EbcrS -
straße 11 in Schöneberg . B. war auf einem Neubau in der
Momnisenstraße beschäftigt und hatte in der ersten Etage Mauer -
steine zusammengefügt . Plötzlich glitt er auf dem durch den Regen
schlichfrig gewordenen Kalkboden aus und stürzte , das Gleichgewicht
verlierend , in die Tiefe . Schwerverletzt wurde der Bedauernswerte
in das Krankenhaus Moabit eingeliefert .

Friedenau .
In der letzten Wahlverciusversaiumlung erstattete Genosse

Marowski Bericht über die Generalversammlung von Groß - Berlin .
Da der Bericht ausführlich im „ Vorwärts " veröffentlicht war , be -
schränkte sich Genosse Marowski auf Besprechung der dort gestellten
Anträge und gibt die Stellungnahme der Friedenauer Delegierten
dazu bekannt .

Zur KreiSgcneralversammlnng wurden die Genossen Thielicke ,
Marowski und Katzenstein gewählt .

Im weiteren beschäftigte sich die Versammlung mit dem Mann -
heimcr Parteitag . Einleitend gab Genosse Thielicke einen kurzen
Ueberblick der Tagesordnung . Der Punkt „ Massenstreik " führte zu
einer recht lebhaften Diskussion , in welcher von den meisten Rednern
betont wurde , daß die Gewerkschaftler die beliebte Neutralität
fallen lassen und sich vor allen Dinge » als Sozialdemokraten
fühlen möchten .

Folgende Anträge zum Parteitage gingen ein . Welche von der
Versammlung einstimmig angenommen wurden :

1. Die Alkoholfrage auf die Tagesordnung des Parteitages
zu setzen .

2. lieber die Landarbeiterfrage auf dem Parteitage zu verhandeln .
3. Polemiken sind in der Parteipresse möglichst zu vermeiden .
4. Der Parteitag erhebt schärfsten Protest gegen jedwede Ein -

Mischung der preußischen oder Reichsrcgierung in der russischen An -
gclegenheitcn . Er beauftragt den Parteivorstand , erforderlichenfalls
jedes geeignete Mittel schärfster Abwehr anzuwenden .

Auf Beschluß der Versammlung wird der Wahlvereinsvorstand
die Geschäfte bis zum Jahresschluß weiterführen . Die Neuwahl
findet in der Dezembersitzuug statt . Weiter ivird beschlossen , in einer
der nächsten Veriammlungeu einen Vortrag über „die Alkoholfrage "
von Genossen Katzenstein halten zu lassen .

Tempelhof .
Die Mitglieder des hiesigen Wahlvereins hörten in der letzten

Versammlung zunächst einen beifällig aufgenommenen Vortrag des
Genossen Störmer über „ Der Vater Staat " . Dann wurden die
Genossen Thiel , Flieg und Kleist als Delegierte zur Generalvcr -
sammlung des Kreises gewählt . Unter Verschiedenem brachte Gc -
nosse Flieg eine Angelegenheit aus der Ortskrankenkasse Tempel -
Hof zur Sprache . Der Vorstand beschloß am 3. August in einer

Vorstandssitzung , in der der 1. Vorsitzende Kunze , sowie auch der
zweite Vorsitzende , ein Arbeitgeber , nicht anwesend waren , einen
Delegierten nach Düsseldorf zu entsenden . Als der Vorsitzende
Kunze von seiner Reise zurückkam , wurde ihm vom 2. Vorsitzenden
in Gegenwart des Beisitzers von dem gefaßten Beschluß Mit -

tcilung gemacht , worauf er erklärte , gegen die Delegation selbst
nichts einzuwenden zu haben ; aber es wäre ihm lieber gewesen ,
wenn ein Vorstandsmitglied delegiert würde . ( Der gewählte
Delegierte ist Kassenbeamter und auch Delegierter der Ortskasse
Tempclhof . ) Kunze lief dann zur Aufsichtsbehörde , teilte dieser
den gefaßten Beschluß mit und berief dann einen Tag bor der

Abreise des Delegierten eine Vorstandssitzung ein , in der er den

Antrag stellte , den gefaßten Beschluß wieder umzustoßen . Der

Schriftführer Flieg bedeutete ihm . daß die Vorstandsmitglieder
wüßten , was sie getan hätten , und so wurde der Antrag mit drei
Stimmen abgelehnt . Kunze verbot dann gleich nach der Sitzung
dem Rcndantcn , das Reisegeld auszuzahlen und lief wiederum

zur Aufsichtsbehörde , von der er einen Brief mitbrachte , mit der

Verfügung , daß Kassengelder zum Zwecke der Delegation nicht
verwendet werden dürften . Diesen Brief schickte er durch sein
Dienstmädchen nach der Kasse . Inzwischen war das Geld durch
die übrigen Vorstandsmitglieder aufgebracht worden , damit der

Delegierte doch reisen konnte . Darauf verbot der Vorsitzende
Kunze dem Beamten das Fernbleiben von der Kasse und machte
dadurch die Delegation unmöglich . Der Herr scheint etwas von
Dr . Pape in Weihcnsce gelernt zu haben . Die Versammlung
legte Protest gegen das Verhalten des Herrn Kunze ein und gc -
lobte , bei den nächsten Wahlen mit demselben abzurechnen .

Lichtenberg .
Die Kinderspiele haben am 19. August ihr Ende erreicht . All -

gemein haben diese Veranstaltungen guten Anklang gefunden , wie

die Beteiligung ausweist . Es spielten an sieben Sommertagen
399 Knaben und 258 Mädchen , insgesamt 648 Kinder . Ihrem Alter

nach beteiligten sich Kinder von 3Vz —14 Jahren . Jetzt turnen 59
Knaben jeden Dienstag und Donnerstag von 6 ' /, —81/» Uhr abends

auf dem Spielplatz des Herrn Gursch unter sachverständiger Leitung .

Neber Partei und Gewerkschaft referierte in einer öffentlichen
Gewerkschaftsversammlung Genosse Kiesel . Redner nah » , Bezug auf
die großindustrielle EntWickelung Englands und wies »ach , daß den

sich rasch entwickelnden Gewerkschaften nur so lange Zugeständnisse
gemacht wurden , so lange sie sich ins Schlepptau der Bourgeoisie
nehme » ließen . Nachdem aber auch dort das Proletariat den

Klassenkampf in verschärfter Form und eigenmächtig zu führen be -

ginnt , läßt es die herrschende Klasse an reaktionären Mitteln gegen
dasselbe nicht fehlen . Uebergehend auf Deutschland zeigt er de »

steigenden Klassengegensatz , der eine Konzentrierung der proletarischen

Kräfte sowohl ans gewerkschaftlichem als auch auf politischem Ge -
biete zur unbedingten Pflicht mache . Eingehend auf die
in letzter Zeit erfolgten Auseinandersetzungen der Führer
beider Organisationen , gibt Redner der bestimmten Erwartung
Ausdruck , daß die Angehörigen beider Organisationen einer Zer -
splitternng in der Einheitlichkeit ihrer Bestrebungen zu begegnen
wissen werden . An der Diskussion beteiligten sich Liebermann . Welk

und Wäschke . Erstercr ermahnte die Anwesenden , sich nicht an dem

Zahlen der Beiträge genügen zu lassen , sondern tatkräftige Arbeit

leisten zu helfen . Unsere Zeit erfordere die Mitarbeit aller . Welk
wies auf das Mitgliederverhältnis beider Organisationen hin und

ermahnte alle , die den Wert der gewerkschaftlichen Organisation er -
kannt haben , sich der politischen Organisation anzuschließen und

damit das Wort wahr zu machen : Partei und Gewerk -

schaften sind eins . Nach einem Schlußwort de § Referenten

schloß der Vorsitzende Brühl die gutbesuchte Versammlung mit einem

kräftigen Appell zum Beitritt in den Sozialdemokratilchen Wahl -
verein . Mebrere Versammlungsbesucher meldeten sich zur Aufnahme .

Grünau .

Eine interessante und rege Diskussion pflegte die letzte Mit -

gliederversammlung des Wahlvercins . „ Das Kommunistische Manifest "

bildete den Gegenstand , der die Genossen zu lebhaften geistigen
Auseinandersetzungen zwang . Genosse Lehmann , Redakteur der

„Bureauarbeiter - Zeitung " . suchte daS Kommunistische Manifest herab¬

zumindern . Von sämtlichen Diskussionsrednern wurde indes darauf

hingewiesen , daß dasselbe in der Charakteristik der politischen
Oekononne wie in der Kennzeichnung der Stellnngnahme des

Proletariats gegen die kapitalistische Gesellschaft noch heute

zum weitaus größten Teil zutreffend sei . Nach dieser

interessanten Debatte erstatteten die Delegierten der Kreis - General -

Versammlung sowie der Verbandsversammlung von Groß - Berlin

Bericht . Die hierauf erfolgte Kassenlegung des 2. Quartals zeigt
eine Einnahme und Ausgabe von 66 M. Die Mitgliederzahl be -

trägt 87. hat sich also im letzten Vierteljahr um 19 vermehrt . Die

Spedition ergab eine Einnahme von 577 M. und eine Ausgabe

von 585 M. Der Abonnentenstand deS „ Vorwärt » " betrug im

letzten Vierteljahr 152 bei 439 Familien des Ortes . Lebhafte Klage

winde darüber geführt , daß die Berliner Ausflügler die Lokallists

nicht genügend beachten . ES fei hier nochmals darauf aufmerksam

gemacht , daß in Grünau alle Saallokale bis auf Duchauffour
gesperrt sind .

Johannisthal .
Die längsten Schulferien in Berlin und Umgebung hat in

diesem Jahre die Schuljugend de3 Vorortes Johannisthal . Eine

Korrefpoiwenz berichtet : Zu den üblichen Ferienwochen find nämlich
zwei weitere hinzugetreten , weil die auf dem Schulgrundstück vor «

zunehmenden Kanalisationsarbeiten noch nicht vollendet sind . So

angenehm diese Ferienverlängerung den Schülern auch sein mag , so

wenig sind davon die Eltern erbaut . Die Schuld an den K a n a l i -

sationsferien wird allgemein dem Gemeindevorsteher von

Johannisthal zugeschrieben , der die betreffenden Arbeiten , obwohl
sie bereits im April von der Gemeindevertretung beschlossen waren .
erst iiahez » Hwci Wochen nach Beginn der Ferien ausgeschrieben hat .
Natürlich war eS dem Unternehmer nicht mehr möglich , die Arbeiten
bis zum Schulanfang fertigzustellen . Die Erregung gegen den Ge -

meindevorsteher ist wegen dieses Falles sowie wegen anderer Miß -
stände in der Gemeinde so sehr gestiegen , daß eine Beschwerde
an den L a n d r a t mit der dringenden Bitte lim Abhülfe ein -

gereicht wurde .

Zossen .
Durch die letzthin erfolgten Aufnahmen ist unser Wahlverein

nunmehr auf über 159 Mitglieder angewachsen . So erfreulich

dieses Resultat an und für sich auch ist , so genügt es aber noch

lange nicht , wie der Vorsitzende , Genoffe Ralow , treffend be -

merkte , sondern jeder einzelne Genosse muß auch durch tatkräftiges
Mitarbeiten sein Teil dazu beitragen , immer mehr die Aufklärung
in die breite Masse hineintragen zu helfen . Dies geschehe am

besten durch eifrige Beteiligung an der Flugblattvcrtcilung . Jeder

Genosse muß es für seine vornehmste Pflicht halten , die Zahl der

Agitationsmarken am Schluß des Jahres auf die höchste Ziffer
zu bringen . Aus der letzten Monatsversammlung ist noch der

Beschluß hervorzuheben , einen ständigen Berichterstatter für den

„ Vorwärts " zu wählen , dessen Hauptaufgabe es sein soll , die Be -

richte aus dem hiesigen Stadtparlamente dem „ Vorwärts " zu
übermitteln . Auch soll durch die Berichterstattung anderer die

Arbeiterschaft berührenden Fragen von hier und der Umgebung
das Interesse für den „ Vorwärts " rege gemacht werden . Als Be -

richterstatter wurde ein bekannter tätiger Genosse ge -
wählt , auch ein Stellvertreter bestimmt . Ausgeschlossen
wurden die früheren Genossen Ferd . Busak , Bauerd -

arbeiter und Hösel . Buchdrucker ; ersterer wegen StreikbruchZ ,

letzterer wegen unqualifizierbaren Betragens in seinem früheren

Aufenthaltsorte . Zur Krcisgcncralversammlung wurden die Gc -

nossen Kahl , Wettermann und Taske gewählt .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am Freitagnachmittag
in der hiesigen „ Deutschen Buch - und Kunstdruckerei " . Der

Maschinenmeister Platzmann geriet auf bis jetzt nicht aufgeklärte

Weise mit dem rechten Arm derartig zwischen Form und Walzen

einer im Gange befindlichen Druckmaschine , daß es erst längerer

Anstrengungen bedurfte , ihn aus der gefährlichen Lage zu be -

freien . Trotz der Schwere der Verletzung hofft der sofort herbei -

geeilte Arzt Dr . Keilpflug dem Verletzten den Arm jedoch erhalten

zu können .

Französisch - Buchholz .
Der Wahlvcrem hielt am Dienstag seine Monatsversammlung

ab , in der Genosse Sasser - Berlin über den politischen Massenstreik

referierte . Zum Schluß seiner Rede ermahnte er die Genossen , nicht

nur Versammlungen zu besuchen , um sich weiter auszubilden , sondern
auch fleißig die Partcipresse zu lesen . Unter „ Verschiedenes " be -

dauerte Genosse E. Ncnmann . daß so viele Arbeiter noch die bürger »

liche Presse lesen . Auch er forderte die Genossen auf . recht rege für

größere Verbreitung der Parteipresse zu wirken . Zur Kreisgeneral -

Versammlung wurde Genosse Pohl gewählt . Anfgnommen wurden

vier Mitglieder .

Spandau .
Eine gewaltige Verkehrsstürirng wird in der Klostersträßö

für den Fuhrwerks - und Straßenbahnverkehr durch die Bahnbauten
hervorgerufen werden . Die Eisenbahnverwaltung hatte bei der

hiesigen Polizciverwaltung den Antrag gestellt , während der Dauer

der Untcrführungsarbeiten eine völlige Sperrung des Fuhrwerks -
und Stratzcnbahnverkehrs anzuordnen . Auf die Einwendung , daß
eine gänzliche Sperrung für die Straßenbahn unmöglich sei , weil

diese ihr Depot in jener Gegend habe , ist gestattet worden , daß
die Straßenbahn morgens beim Beginn und abends nach Schluß
des Betriebes ihre Wagen auf ein provisorisches Gleise und der

Brückcnkonstruktion hinwegführen darf . Die Passagiere müssen

natürlich an dieser Stelle umsteigen . Der ganze übrige Fuhr -
Werksverkehr wird während der Sperre über die Nauenerstraße

geleitet . Es ist dies eine ganz erhebliche Vcrkehrserschwerung .
Wie lange die Verkehrsstörung dauert und wann sie beginnt , ist
noch nicht bekannt .

Neue Havclbrückc . Infolge des Haveldurchstichs muß bei de «

Götelstraße eine neue Brücke über die Havel erbaut werden .

Man hatte auch bereits ein Projekt dazu ausgearbeitet . Die ?

Projekt halte nur darauf Rücksicht genommen , daß die Brücke

außer dem Fußgänger - und Fuhrwerksverkchr noch Kleinbahnzüge

auszunehmen habe . Die Staatseisenbahnvcrwaltung , der das

Projekt zur Prüfung vorgelegt wurde , hat aber Einspruch erhoben
und verlangt , daß die Konstruktion der Brücke in der Stärke auf -

geführt werde , daß sie auch Vollbahnzüge aufnehmen könne . Durch

diese Abänderung des Projekts erwachsen der Stadt etwa 49 999
Mark Mehrkosten . Die neue Brücke wird eine Breite von 29

Metern erhalten .
— Der zum Leiter des hiesigen HafenbaueS gewählte Re -

gierungSbaumeister Etibbe ist bereits hier eingetroffen und hat
seine Arbeiten aufgenommen .

Walberholungsstätte . Schon vor Jahren wurde von unseren
Genossen die Errichtung einer Walderholungsstätte in der Stadt -

verordnetenverfammlung beantragt . Für unsere Stadt , die einen

großen und hübschen Waldbestand hat , wäre eine solche Einrichtung
gar nicht mit allzu großen Kosten verknüpft gewesen . Die Mehr -
zahl unserer Stadtväter war aber für eine solche Einrichtung nicht
zu haben . Möglich , daß ihnen das nötige Verständnis dafür fehlte ;
möglich , daß sie dagegen waren , weil der Antrag von unseren
Genossen kam . Vorgeschützt wurde die ungünstige Finanzlage
der Stadt . Soviel erreichten unsere Genossen damals aber doch ,
daß eine Kommission gewählt wurde , die sich mit der Angelegen -
heit beschäftigen sollte . Jahre sind darüber vergangen , aber von
der Arbeit der Kommission hat man nichts wieder gehört . Jetzt .
haben sich nun die Krankenkassen der Sache angelwmmen . Die
Vorstände der Ortskrankenkasse der Handwerker , der Allgemeinen
Ortskrankenkasse und der Ortskrankenkasse der Tischler hatten die
sämtlichen Vorstände der hiesigen Krankenkassen , auch die der
Staatsbetriebe , zu einer Besprechung eingeladen . Es waren bei

dieser Besprechung die Vorstände sämtlicher Kassen vertreten . All »

fettig wurde dem Projekt zugestimmt und man war auch damit ein -

verstanden , daß die Krankenkassen einen ihrer Mitglicderzahl ent -

sprechenden Beitrag zu leisten haben . Es bestand aus vor ,
benannten drei Kassen eine Kommission aus fünf Mitgliedern .
Diese wurde in der allgemeinen Besprechung noch um zwei Mit -

glieder verstärkt . Diese Kommission nahm Rücksprache mit dem

Magistratsdezernentcn Stadtrat Reichhardt , der die Sache auch zu
fördern versprach . Man hat bereits die WaldcrbolungSstätte in
Eichkamp besichtigt und wenn nun unsere Genossen im Stadt -

Parlament noch etwas Feuer dahinter machen , dann ist Hoffnung
vorhgnden , daß aus der Sache dgld etlvas wird .



Vermifcbtes .
Tie Erdbebenkatastrophe in Ehile

scheint nach den letzten Meldungen doch von schwereren Fosgeix be¬
gleitet gewesen AU sein , als die ersten Nachrichten dies vermuten
ließen . Der Bürgermeister von Valparaiso , Bcrmudcz , hat dem
Pariser „ Matin " auf dessen Anfrage gekabelt , daß die Zahl der
Toten sich auf mehr alS LOW belaufe .

Auch in Australien kriselt es jetzt in der Erdrinde . Ein
Kabcl - Telegramm aus Sydney meldet : In Carcoar sNeusüd -
loalel ) , wurden gestern leichte Erdstöße verspürt .

Bricfhaftcn der Redaktion .
Tic juristisckic Tprcchstnudc findet wochcntiiglich von 7' ! t bis O' /t Uhr

adeiidS statt . Geöfinet 7 Uhr . Sonunbends beginnt die Sprechstunde um
S Uhr . Jeder iilnfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Aierlzetchrn
beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt .

S . 4. Die Vereinigten Staaten verlangen von jedem Einwanderer
den Nachweis bestimmten Vermögens . — N. Ii ) . Sie haben im Falle der
Klage zu beweisen , dag die Unterschrist nicht echt ist. — R. Ichs . 143. Die
majigebende städtische Verordnung ist hier unbekannt . Da ? müssen Sie am
Orte selbst in Ersahruna bringen . — P . 13 . Nein . — P . X. 9. Der
Nachbar hat ein Verbietungsrecht nur dann , wenn er in der Benutzung
seines Grundstücks wesentlich beeinträchtigt wird und wenn Ihre ' An-
läge nach den örtlichen Verhältnisjen des Grundstücks «ine ungewöhnliche
ist. ( § 906 B. G - B. ) — F. L. 39 . Nur S i e müssen an einem Grund
buchtage beim Amtsgericht K. —K. die Eintragung herbeiführen . —
P . H. 79 . 1. Stellen Sie dem Hauseigentümer mittels eingeschriebenen
Brieses eine Frist von süns Tagen zur Vornahme der Reparatur mit der
Androhung , sonst aus seine Kosten die Reparatur vorzunehmen und handeln
Sic danach . Die Kosten müssen Sie dann einklagen . 2. Ja ; Kosten nicht
erheblich . Gehen Sie zum Standesamt , bei dem die Geburt des . Kindes
angemeldet ist. — W. C. 2. Besorgen Sie sich beim Armenvorsteher ein
Armutszeugnis imd gehen Sic mit diesem Zeugnis und Heiratsurkunde zur
Anmeldcstube beim ' Amtsgericht Rixbazs . Lassen Sic zum Sühnetermin
laden . Dann lassen Sie mit Sühneattest ebendort das ArmenrechtSgcsuch
ausnehmen . — Sokratcs 50 . Desgleichen . Amtsgericht Neue Friedrich -
stratze . Erfolg ist wahrscheinlich . Dauer läßt sich nicht voraussagen . Der
an der Scheidung unschuldige Teil behält das Kind 7. Ja . 8. Ja . —
E . L. 41 . 1. Ja ; nach Ihren Angaben haben Sic ach jedoch aus den
15. Juli geeinigt . 2. Bis zum 15. Juli ; wenn jedoch vorher bereits ein
anderer Mieter drin war , von dem srüheren Zeitpunkt ab. 3. Rück-
forderungsrecht spätestens vom 15. Juli ab. 4. Zahlungsbefehl .
5. Ja . Zahlungsunfähigkeit de ? neuen Mieters ist unerheblich .
— P . Böhme . 1. DaS Fahrcnheitsche Thermometer ist in 21L Grade
geteilt . 2. Zeigen Celsius und Roaumur den Nullpunkt , so steht Fahren -
heit bereits aus + 32 Grad . Beim Nullpunkt Fahrenheits zeigt Celsius — 17,8 ,
Räaumur — 14,2 Grad . 3. 106 Grad Fahrenheit — 41' / , Grad Celsius .
— 8 . K. 1991 . Wenden Sie sich an die Redaktion der . Flamme " ,
Berlin , Breitestr . 5. — A. M . 793 . Fragen Sic an beim Metallarbeiter -
Verband <Abt. Elektromonteure ) , Berlin , Engcl - User 15. — H. Sollns . Ja .
— F. G. 92 . Auskunft durch die kgl. Eiscnbahndirektion Berlin , Schöne -
bergerstr . 1/4. — Schuhmacher Breslaus . Mit den Bons hat es seine Richtigkeit .
— B. S . 200 . Eintragung nur bei größerem Geschästsumsang erjorderlich .
Der angegebenen Firmenbezeichnung steht nichts iin Wege . — P . K. 33 .
Antrag beim Magistrat unter Beisügung der Sterbeurkunde und Ouittungs -
karten bezw . Umtauschbescheinigung . — Ät . 7. 1. Ja . 2. Nein . — Dl, G.
Sie würden einen Schadensersatzanspruch gegen den Nachbar haben . Es
ist besser , vorher durch eine gerichtliche Bersügung dem Nachbar die
schädigende Handlung zu verbieten . Antrag ist beim Amtsgericht zu stellen .
— Qu . 900 . Sachen Ihres Sohnes nicht pfändbar . — Ä. M . 1. Nein .
2. Bis zum 39. Lebensjahre . — M. . Johaniiisstr . Magistrat Berlin gibt
Auskunft . — P . M . 33 . Polizeibeamter hat kein Recht , sich dort auszu -
halten . — Rieive . Sie sind an den Vertrag gebunden , solange er läust .
— P . Sch . Verjährung ist eingetreten . — 100 . AdlerShof . Nicht aus
die Berussbe�eichnung , sondern aus die wirkliche Einkommenshöhe
kommt es an . Legen Sie gegen die Veranlagung Beschwerde ein.
— R . H. 82 . Testen Sic den Sachorrhalt dem Vormundschaftsgericht
inst und verlangen Sic Auseinandersetzung . — A. S . 33 . Die Bücher ,
die der Fuhrhcrr besitzt , muß er herausgeben . Fordern Sie ihn schristlich
zur Herausgabe aus . Die Polizei kümmert sich darum nicht . 2. Sic
können die Schlüssel bis 1. Oktober behalten . — Hollmann . Sie müssen
einen anderen Weg nehmen . — H. 24 . An den geschlossenen Vertrag
sind Sie gebunden . — Wirt Kinderfrennd . Der Wirt kann das nicht
verbieten . — E. S . 90 . Unverständlich . Gegen wen wollen Sic klagen ?
Warten Sie weitere Mitteilungen des Gerichts ab. — R. W. Zahlen Sie
die 9 M. nur , wenn Sie von der ursprünglichen Gläubigerin B. Nachricht
erhalten haben , daß sie die Forderung zur Einziehung übergeben hat , sonst
zahlen Sie an B. — E . M . 19 . Der 9 Uhr - Geschästsschluß ist im
Barbicrgewerbc nicht gesetzliche Vorschrift . — W. 1848 . Würde den Raum
de » Brieskastens in zu großem Maße in Anspruch nehmen . Sie können sich
aber im Adreßbuch II . Band unter Konsulate — Britische Besitzungen selbst
insormicrcn . — W. M . 997 . 1. und 2. Nein . — 9. T . 4918 . Ja .
— 5k. 8 . 40 . Polizeipräsidium Berlin gibt Auskunst . — A. Z. 79 .
Fragen Sie das Einwohnermeldeamt des letzten AujenthaltsorteS und
anderer Orte , die als Aufenthalt noch in Frage kommen . — A. R. Z . 101 .
Lassen Sie Ihren Vater bei dem Direktor Beschwerde sichren . — W. W. 0.
Der Ofscnbarungseid hat den Zweck, dem Gläubiger von den sämtlichen
Vermögensgegenständen und seinen Einkommensverhältnisscn Kenntnis zu
verschasse », damit er sich durch Psänduog befriedigen kann . Im Falle des
Nichterscheinens im Termin kann die Verhaftung des Schuldners erfolgen .

S. « Hagenauerstr . 13. Das hängt von dem Willen deS Meisters ab.
SB. . Kauscha . 1. Das läßt sich so nicht nachprüfen . Verlangen Sie

von der Gerichtskasse Ausklärung , wie dieser Betrag entstanden ist. 2. Sie
können Ratenzahlung bei der Gerichtskasse des Amtsgerichts be-
antragen . — R. G. 100 . Sie können binnen drei Monaten
nach Kenntnis der Sache wegen Beleidigung Privatllage erheben ,
vorher ist Ladung vor dem Schiedsmann erforderlich . — M . M . 9. Nein .
— H. ( Sung . Machen Sie jetzt der Berussgenossenschast Anzeige und
teilen Sie mst , daß schleuniges Handeln erforderlich war . — P . L. F . 3.
Ja . — P . H. 30 . Die Mitnahme zur Untersuchung ist statthast , event .
Einziehung . — Beelitz 1000 . Wenn Wasser übergclausen ist und Schaden
drohte , was aus Ihren Angaben nicht ersichtlich , ist der Hauswirt im Recht .
Sic müssen also zahlen . — H. Z. Ist Ihr Mietszins nach Monaten be-

messen , so können Sie am 15. jeden Monats sür den Schluß des Monats
kündigen . — K. S . 27 . 1. Nein . 2. Der angegebene Betrag ist Mindest -
betrag . 3. Das kann nur mit Genehmigung des VormundschastSgerichts
geschehen . — F. G. 90 . Wenn Sie Teilhaber sind , nicht . — W. Kr . 37 .
Notarielle Form ist nicht nötig ; ein einfacher schristlichcr Verlrag genügt .
Gehen Sie jedoch zur Vermeidung von Fehlern zu irgend einem Rechts -
anwalt . — W. Z. 25 . Alle zum ehelichen Haushalt gehörigen Gegen -
stände find Ihr Eigentum , also auch der Erlös aus dem Verlaus . Von
dem übrigen Nachlaß gehört Ihnen die Hälfte . Geschenke Ihrer
Ehesrau zu deren Lebzelten sind gültig . — R. R. 99 . Nein .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Dircklion . ( Großhandel . ) Rindfleisch la 69 —73 pr . 100 Pfd. ,
IIa 63 —68 . Ula 57 —62 . IVa 52 - 56 , englische Bullen - 0,00 , dänische
Bullen - 0,00 , holländische Bullen - 0,00 . Kalbfleisch , Doppelländer 100 —110 ,
la 80 - 85 , IIa 70 - 78 , lila 60 - 68 . Hammelfleisch la 77 - 82 , Ha 67 —75 ,
Schweinefleisch 68 — 74. Rehböcke la per Psd . 0,60 —0,65 , IIa 0,25
bis 0,50 . Rotwild la per Psund 0,40 —0,45 , IIa 0,22 . Damwild 0,45 bis
0,46 . Wildschweine pr . Pfd . 0,30 —0,35 . Frischlinge 0,00 . Kaninchen per
Stück 0,40 —0,90 . Wildenten la per Stück 0,80 —1,25 , IIa 0,00 . Rebhühner ,
junge la 0,70 —1,00 , junge kleine 0,30 —0,65 , alte 0,60 —0,75 . Hühner ,
alte , per Stück 1,60 —2,50 , alte , IIa 1,30 —1,50 , junge , per Stück 0,60 —1,60 .
Tauben , junge , per Stück 0,30 —0,47 , alte 0,00 . Enten , junge per Stück
1,40 —2,60 , alte per Stück 0,00 . Hamburger , junge , per Stück 2,80 —2,85 .
Gänse , la per Psnnd 0,58 —0,69 , IIa 0,50 — 0,67 , la per Stück 3,00
bis 4,60 , IIa 1,50 —2,90 . Poulets per Stück 0,90 —1,45 , do. klein 0,45 —0,80 .
Hechte pr. 100 Psd . 72 —104 . Zander 0,00 . Schleie 104 - 123 . Bleie 0,00 .
Aale , groß 105 —108 , mittel 0,00 , Nein 59, unsortiert 64 —96 .
Plötze » 67 —73 . Karpfen 0,00 . Barse 0,00 , matt 0,00 . Bleifische
0,00 . Karauschen 77 —87 , matt 0,00 . Wels 58. Bunte Fische 56 —71 . Amerik .
Lachs 1 neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. II neuer 90 — 100,
do. III neuer 50 —75 . Seelachs 20 —25 . Flundern , pomm . I, per Schock 9
do. pomm . II 2 —3 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel per
Kiste 2 —3 , do. klein per Kiste 0,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 4 —5 ,
Stralsunder 5 —6 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,50 , mittelgroß 0,80 - 1,00 ,
klein 0,50 - 0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellsische Kiste 3 —4 , do,
>/z Kiste 2 —3 . Kabliau , per 100 Pfd . 10 —13 . Heilbutt 25. Sardellen , 1902er .
per Anker 90, 1904er 90, 1905er 82, 1906er 65. Schottische Vollheringe
1905 0,00 , largs 40 — 44, füll . 36 — 38, med . 35 — 42, deutsche 37 — 44.
Heringe , neue MatjeS , per ' /j To. 60 — 120. Hummern , IIa . 100 Pfd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 00,00 , mitlel 13, kleine 0,00 , unsortiert
4 —6 . Gaiizier , groß 0,00 . Eier , Land - , per Schock 2,60 —3,30 . Butter
per 100 Psd . la 122 —124 . IIa 118 —120 , Iva 112 - 116 , abfallende 95 - 110 .
Saure Gurke » schock 2,60 — 3,00 , Pscsscrgurlcn 2,60 —3,00 . Kartofscln per
100 Psd . Rosen 1,50 —1,75 , neue runde 2,00 —2,25 , neue blaue 2,25 —2,50 , neue
Zerbster 2,25 —2,50 . Spinat p. 100 Psd . 15 — 18. Karotten p. Schock 2. 00 —3,00 .
Sellerie , hiesige , P. Schock 1,25 —5,00 . Zwiebeln 100 Psd . 3 —3,50 Petersilie , grün ,
Schockbd . 1,00 . Kohlrabi p. Schock 0,50 —1,00 . Rettig , bahr . , p. Schock 2,40
bis 4,80 . Radieschen p. Schock - Bd. 0,60 —0,70 . Salat , p. Schock 1,00 —1,50 .
Bohnen , grüne , per 100 Pfund 5 —12 . Wachsbohncn 7 —16 . Schoten
per 100 Psd . 10 —20 . Pfeffcrlinge per 100 Psd . 12 —18 . Mohrrüben
per 100 Psd . 4 —5 . Blumenkohl per Mandel 1,00 —2. 20 . Wirsingkohl per
Mandel 1,00 —2,00 . Rotkohl p. Mandel 2 — 2,50 . Weißkohl p. Mandel 1,50
bis 2,00 . Steinpilze P. 100 Psd . 25 —30 . Gurken , Zerbster , Schock 0,75 —1,00 ,
do. Einlege - , Schock 1,25 —2,00 , do. Rothcnbg . 3, do, Liegnitzer 3 —4 .
do. Einlege - ( Sens - ) 10 —16 . Kohlrüben , Mandel 0,75 —1,25 . Tomaten , hiesige
100 Psd. 5 —10 . Birnen , ital . per 100 Psd . 14 —20 , hiesige 5 —14 , Tiroler
14 —30 , böhmische 7 —16 , Rettig - 3 —6 . Aepsel , Ungar . , pcrlOOPsd . 8 —14 , ital .
8 —15 , hiesige 4 —11 , Gravensteiner 12 —14 , Tiroler 25 —42 . Prcißeibecren
15 —18 , schwedische 17 —20 . Blaubeeren per 100 Psd . 10 —15 . Pflaumen , ital .
runde dunkle per 100 Psd . 0,00 , ital . lange gelbe 0,00 , ttal . runde
0,00 , ungarische 6 —9 , hiesige 5 —7 , Reineclauden 10 —18 .
Zitronen , Mcssina 300 Stück 13,00 - 22 . 00 , 360 Stück 14,00 - 18 . 00 ,
200 Stück 10,00 - 13,00 . 420 Stück , llein 12. 00. Pfirsiche , Werdersche per
100 Psd . 15 —20 , französische 20 —40 , italienische I Kiste 1,50 —2,00 , do. IT
Kiste 0,80 - 1,60 , do. III Kiste 1,00 - 1,20 , do. in Körben per 100 Psd . 20 - 45 .

Wetter - Proguose für Sonntag , ben 26 . August 1906 .

Etwas kühler , meist trübe mit Regensällen und mäßigen südwestlicht »
Winden . � . . � �Berliner Wetterbureau .

Wasserstand am 24. August . E l b e bei Ansflg — 0,30 Meter , bei
DreSde » — 1,71 Meier , bei Magdeburg + 0,82 Meter . — U nst r u t bei

Stranßsurt + 1,25 Meter . — Oder bei Frankfurt + 0,79 Meter . —

Weichsel bei Brahemünde -s- 2,52 Meter . — Warthe bei Posen
+ 0,18 Meter . _

Verband der Tapezierer .
( Zahlstelle Berlin ) .

Mittwoch , den 29 . Auqnst , abends S' /a Uhr , bei Weudt ,
Beuthstr . 21 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Beschluß über die Hauskasficrung . 2. Die obligatorische ZeitungZ -
Zustellung . 3. Verbandsangelegenheiten .

> Mitgliedsbuch legitimiert k > 1
Die Ortsvcrwaitnng .

WttterungSiibersscht vom 25 . August 1906 , morgens 8 Uhr .

Slationcn

Swinemde

g"
amburg
erlin

Frantf . a . M
München
Wien

Partei - Speditionen :
Berlin Zweiter �Vahlhrels : Hermann Werner , Mittenwalder -

straße 30, v. Part . — Dritter Wahl kreis : St . Fritz , Prinzenstr . 3t ,
Hos rechts pari . — Tlerter Wahlkreis O. : Robert Wenzels ,
Rüdersdorjerstr . 3, am Küstrinerplatz . — « « >. - Paul B ö h m, Lausttzer -
platz 14/15 ( Laden ) . — Fünfter Wahlkreis : Leo Z u ch t . Kcibelstr . 42

( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, im Laben . — Wedding : Karl Weiße , Wiesen -
straße 4t/42 . — Bosentkaler und Oranienburger Vorstadt :

Hermann Rasch ke , Ackerstr . 36, Eingang Anklamerstr . — « esnnd -
brnnnen : F. Trapp . Rügenerstr . 24, vom Part , links . — Sebün »
hauser Vorstadt : Karl Mars , Lychenerstr . 123. — Alt -
Glienicke : Neinhold Schulz , Rudowerstr . 83. — Charlottenbnrg :
Gustav Scharnb erg , Sescnheimcrstr . 1, EckeGoethestr . , v. I. — Wilmers¬
dorf Baiensee : Georg F e e s e , Berlinerstr . 46, Laden . — Idchten -
berg , Frlcdrlchsfelde , Wllheln ' shcrg , Boxhagen ,
Stralau u. Bnmnielsburg : Otto S e i k e I , ö . 112, Kronprinzen¬
straße 50, I. — Orünan : H. Bluhme , Viktoriastr . 2. — Blx -
« lorf : M. Heinrich , Neckarstraße 2, im Laden . — Sehmargen¬
dorf : Gustav Kamins ky , Cunostraße 2. — SchOneberg :
Wilhelm Bäumler , Martin Lutherstr . 51, im Laden . —

Tenipclhof : M. Müller , Berlinerstr . 41/42 . — Ober -
Schüncwcldc : Julius Grunow , Edisonstr . 10, I. — Jilleder -
Schönewelde : Bonakowsktz , Hasseiwerderstr . Id . — J ohannls -
thal : Franz Hünold , Bismarckstr . 7. — Adlershof : Erich Steuer .
Roonstr . 8, I. — Künlgs - Wnsterhansen : Friedrich Baumann ,
Luckenwalderstr . 4b. — Küpenick : Friedrich Woick , Grünstr . 4. —
Friedenau - Steglitz - Südende : H. Be r n s e e , Schloßstr . 115,
Gartenhaus I, in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :

t . M oh r , Düppelstr . 8, u. Fr . S ch e l I h a s e, Ahornstr . 15a . — Marlen¬
orf : Paul Müller , Bergstr . 35, Hos 1. — Banmsehnlen -

weg : Stock , Ernststr . 2,11 . — Treptow : Rob . Gramenz , Kiesholz «
straße 412, Laden . — Bleu - Welßensee ; W. Reste , Sedanstr . 105,
parterre . — Belnlekendorf - Ost , Wilhelmsruh und Schön¬
holz : P. G u r s ch , Provinzstraße 108, II . — Tegel , Borsig¬
walde , Wittenau , Waldniannslnst , Hermsdorf und
Reinickendorf - West : Paul Kienast , Borsigwalde , Schubart -
straße 43. — Fankow - Vledersehünhansen : G. Fr etwa ! dt ,
Mühlenstr . 73. — Flehwalde , Zeuthen , Miersdorf und Bankeis
Ablage : Alfons Grätz , Eichwalde , Kronprinzcnstr . 82, 1. — Teltow :

§
ermann Krüger , Neuestr . 2. — Siowawes : Wilhelm I a P P e ,
riedrichstr . I. — Spandan : K ö P P e n , Jagowftr . 9.

Außerdem ist sämtliche Parteiliteratur sowie alle wlssenschastlichen

Werke dort zu haben . Zsltlh Werdet » Jttserttte fttv
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

MU - Bitte ansschnelden . " MG

UtckjnllWlMtl ! -u5alldpaltltn,strzlereme -c.
nur Neuheiten , sowie Qamplons ,
Stocklatcrncn , Fackeln ,

Girlanden , Wimpeln , Fahnen , Schürpen , Scherz -
artlkcl , humoristische Kopfbedeckungen , Musik¬

instrumente , Radansachen , flwttktUtg EngroS�Geschäft
Alte Jacobstr . 93 , £ ({Qtthilf

- laeobstr . 93 ,
an äse 8s >äslsteaks . an äse Lv>äslsteavs .

Reizende Einsegnungsgeschenke II » grSsster Auswahl zu bekannt billigen Preisen

Nur IVIka lO kostet unsere

Patent - Anker - Rernontoir

Kavalfer - Stahl - Uhr
Nr . 1806 ,

Modell 1906
mit versilbertem
Zifferblatt
M. 12

14 Karat , gold . Damenuhr
mit 5 echten Diamanten

a jour gefaast 65 M.

Wir geben dieselbe
30 Tage zur Probe und

verpflichten uns , inner¬
halb dieser Zeit die Uhr

anstandslos znriiekzuaebmen
n. den bezahlten Betrag ohne

jeden Abzug zurückzuzahlen ,
wenn dieselbe nicht gefällt oder

den gestellten Anforderungen nicht
entspricht . Dieselbe ist ein Meister¬

werk vollendeter Uhren - Fabrikation , hat
hochfein vergoldetes Schweizer Schablonen¬

werk mit Bubingängen und Patentzeigerstellung
durch die Krone . Ein so vorzüglicher Zeitmesser ist
einen so billigen Preis noch nicht offeriert worden .

Eine gleiche Uhr kostet im Silbergehäuse Bassinforra ""Vinoo
Reichsstempcl M. SO, dsgl . im Silbergebäuse m. Sprungdeckel M. 28

leimiger Sit . 35 �Königsit . 16

Ring . 14kar . Matl -
gold . i . d. Mitte 1 echt .
Saphir oder Rubinu .
a. d. Seiten je 1 echt

Diamant M. 16 . -

14kar . goldene Herren - Ketten
586/1000 gesetzt gestempelt , solide
Panzerform . inkl . Fasson v. 60 — 100
Gr. schwer , p. Gr. M. 2. Das Ge¬
wicht ist auf jed . Etikett aufgedr .

Kettenarmbänder in echt Silber
von M. 1 . 50 — 8 . —.

Goldene Glieder - und Ketten »
armbänder mit Edelsteinen ver¬
ziert bis 300 M.

Ecke Charlottenstrasse Ecke Hoher Steinweg .

Fabrikation mit elektrischem Kraftbetrieb .

Gold - und Silber - Walz - und Prägwerk .

Engroa - Export nach allen Ländern . LangeDamen - Ulirketten
von 8 —300 M.

Kaufen Sie nur noch fugenlose Trauringe Marke B. &C . Wir haben die technisch vollkommenste mech . Einrichtung für die Fabrikation v . fugenlosen Trauringen am Platze .

Spazierstöcke
mit eebtsilb . Griffen

von M. 3. — an
extra schwer zise¬

lierte bis dl. 50.

Goldene

Anker - Remont .

Herrenuhren M. 60- 350

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . : das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

( Qr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis .
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

GnrdiueubnuS Große Frankfurler .
strnßc 9, parlerre _ If

Tcpptdic ! ( sehlcrbnjlc ) in allen
Größen sür die Hölsle des WcrlcS
im Teppichlagcr Brüiiii , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 266/14 '"

' Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
straßö 28, SlalitzersNaße 40. 1663k *

Geschitftsdrcirad , äußerst stabil ,
66,60 . Holz , Biumcnstraße 36 b. *

Herreiisahrrad , Damensahrrad ,
wie neu . 45,66 . Holz , Blumen -
straße 36 b. _ 1710K «

Tepp IdiemilFarbensehlern Fabrik .
ntedcrloge Große Franksnrlerstraße 9,
parterre . _ tl

Milchgeschäftseiurichtunaeu ,
Milchkübel , Kannen , Maße , Milchsiebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw .
billigst . Jordan , Michaelkirchstraße 21.

Herren - Garderobe nach
saubere Arbeit , großes Siosslagcr ,
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gcstatlet .
F. Dörge , Dresdcnerstraßc 169. »

Steppdecken - Gclegenheitstaus .
Prima Scidenklot statt 8 Mark durch -
weg 3,75 , Ptüfchtischdecken 4,56 ,
Posten Damenjackeils , elcganic
Kostümröcke , Reisemodelle teils aus
Seide 8 Mark . Julius Neumann ,
Bellealliancestraße 165. _ 1750K

Bronzegaskronen ! ! GaSzug -
lampen I 9,66 . Saloiigaskroncn 1 15,66 .
Gasampellprenl i ' /a- Schaufenslcr -
ltcht billig ! Wvhiaucr , Wallncr -
theaterstraße 32. _ 1752Ä

Milchgeschäftseinrichtungen ,
Milchkübcl , Kannen , Milchflebe , Maße ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst . Erh . Harting , Stallschrcibe »
straße 9. _ 156/5 *

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichcngerbung . Lcderhandlung Rühl ,
Schöfieberg , Bahtistratze 43. flöi *

Lauben - Baumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Kottbuscrdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplntzj . 421b *

Äbessinierpnmpe 8,66 . Sauger
2,56 , Flügelpumpcn 16,66 , Garten -
spritzen 25,66 , Schlauchlarren 6,66 ,
Rasenmäher 17,66 , Saugrohre , Hans -
schlauche , ( siummischiäuche , spottbillig .
Pump ensabrikSchröder,Hochstrabe43 .

TtzaSs pnrkochcr , 46 Prozent Er -
sbarnis , Einloch 6,75 , Zweiloch 3,66 ,
GaSbratösen , Gaspiättcn 2,25 , GaS -
bügclapparat , GaSIVrc » 1,56 , Bronze -
krönen 6,66 . Schräder , Hochstraße 43.

Steppdecke » billigst Febril Große
grankjurlerstraße 9. parterre . ( l

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots ans seiiistenMaßstostenSö —16
Mark . BerkausSonnabend und Sonn -
tag . Veriandhans Germania , Unter
den Linden 21. KrineFiüale ». 1665K *

Schaiikelwanne vertaust Meives ,
Bveckhstrgße 4. 7846

Berufskleidung ! Fabrikpreise ,
reiche Auswahl . Adolf Wecker .
Mühlendamm . '

Hochvoruehme Herrenanzüge ,
Sonimerpaletots , die aus feinsten
Maßstosscn gefertigt ' wmdcn , 18 bis
38,66 , Herrenhosen 7 —12,66 vertaust
täglich , Sonntags . Deutsches Per -
sandbaus , Jägcrstraß « 63, 1 Treppe .

Moiiatsniizngc , Somm « Über¬
zieher von 5 Marl an , große Alls -
mahl für jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schneidermeister Paul Fürsten -
zeit . Nur Rosenthalerstraße 16. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 267/17 *

ftmderivagen , Kinderbeitstellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider . Kursürsten -
straße 172. 26kb *

Getragene Herrenanzüge von
6,66 an. Auch neue elegante Garde -
rode , Einsegiinngs - Aiizüge , profee
Auswahl , kaust man am billigsten
beim Schneidermeister Fürftenzelt ,

Abesstnierpnmpcn 8,66 — 166,06 ,
Sauger , Rohre , Gartenspritzen billig ,
Erdbohrer umsonst . Pumpenwolsf ,
Ackerstraße «1. _ +91 *

Eine alte gangbare Partcikneipe
mit Zahlstellen ist umständehalber
sofort zu verkaufen , 36 —36 Halbe .
2566 Mark erforderlich . Zu erfragen
gruchtstraße 26 im Lokal . 725b *

Dringend Nußbaumspind , Nuß «
baumvertiko , nagelneu 38,66 , Ma «
gazinstraße 18b , parterre rechts . 7486

Halbrenner 36,66 , tadellos , nie
wieder gebotene Gelegenheit , verkaust
sofort Horn , Große Frankfurter »
straße Bk _ +46 *

Nähmafchine , 26,66 , 36,60 , ver¬
täust Kurzner . Swinemünder .
straße 165. 792b

Herrenrad ,
kaust billig I .
straße 81».

Prachtmaschine , ver -
Geißler , Potsdamer -

778b

Zigarrengeschäft , gangbares , vor -
änderungshalber Oktober abzugeben

Straußbergerstraße 46, parterre . +142 1 Diessenbachstraße 29. ? LSb

Eine » Vorgarten verkauft Re *
staurateur Strauß , Bödikerstraße -
Ecke Goßlerstraße 18. 782S

Bettfedern ! Seltenes Angebot I
Für 12,00 Stand Betten , Oberbett ,
Unterbett , 2 Kissen , mit gutem seder -
dichten Inlett , so lange der Vorrat
reicht , Dragoncrstraße 15. +143

Kaitariensänger . Scisertstamm
verkauft KowalSky , Krcuzigerftraße 26.

Borschläger , Seifert , prämiierte ,
Traber , BreSlauerstraße 11. +46

Edelkanarien - Vorschläger , Seifert -
stamm , Junghühne , Büttner , Post -
straße 19. 779b

Kanarie » , Vorschläger , Selsert -
stamm , umzugshalber billig , Kramer ,
Rigaerftraße 136. +46

Kanartenhahne , Weibchen , zu ver¬
kaufen , Heck- und Singbauer , Ouecksche
Orgel billig . Ouetting , Barbarossa -
straße 9 I. +164



MSumungS - Auzverkaus l Gar >
dlnm , Stores , 10 Proz , Rabatt
Fenster 1,15 . 1,65 , 1,85 . 2,45 , 2,g5i
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. Weistcribergs
Teppichhaus , Graste Frankfurter�
straste 125, nahe Koppenstraste .

TÄllbettdeckeu 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzich
gardimn , weist , creme , rot und gold�
farbig in allen Preislagen 10 Proz
Rabatt . Wcistcnbergs Teppichhaus .

Riiumuiigs - Ausverkaus I Möbel
stoffe , Möbelplüsche und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt .

Japaner - und Perser - Teppiche .
2 Meier lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5. 90. 173M *

Graste Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Weistenbergs
Teppichhaus , Groste Frankfurter�
straste 125. 1732K '

Ranmurigs - Ausverkauf I Einen
Posten Tuchtischdecken 1,85 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4,35 usw. 1733K »

Steppdecke » , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5. 85, 6,85 . 173öK «

Plnschtischdecke », wert das Dow
peile : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 : 10 Proz . Rabatt . 1734Ä *

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Ouerbchang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85.
9. 50. 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
Weistenbergs Tcppichhaus , Groste
Frankfurterstraste 125, Haltestelle nahe
Koppenstraste . _ 1736,1t *

Grnnkramgeschäft wegen Krank
heil zu verlausen , 800. 00. Auskunst
Soldiiierstratze 69, Bäckerei . P99

Milchcinrichtung , Milchkübel .
Milchkannen , Buttermaschine , Wiege
schalen , Stühmer , Luisenuser 27. '

Baureftauration , flott , sosort für
1890 , — verkäuflich . Schink , Kurfürsten
straste 41. _ _ _ 145/3 *

Reftanrution , passend sür An
fängcr , billig zu verkaufen . Näheres
Weistensee , Heinersdorser Weg 8 im
Lokal . _ +123 '

Milchgeschäft jeden Preis vcr -
käuflich Brandeuburgstraste 45. 732b

Koiifttnrengeschäft
Rigaerstraste 115. _

Z" verlausen
723b

Aqnartnm » 3� Eimer , mit Fischen
und Pflanzen 15,00 Mark , Backhaus ,
Rixdors , Lpnescbeckstraste 34 II . 736b

Junge Stare ,
sprechen , pseiscn
straste 87.

1 Mark , lernen
Richter , Oranien

762b

Kiichcneinrichtnng , 23, verkaust
Granzin , Fürbringerstraste 3, Oucr -
gcbäudc L _ 7656

Schleierschwänze , gröstcre 0,75 ,
Kometen 0,10 verkauft Züchterci
Klascn , Pücklcrstraste 26 IV . _ fl4

Kleiderschrank , Berttlo , Plüsch -
sofa . Garnitirr , Tische , Stühle , Bett -
stellen , Säulentrumeau , Kommode ,
Sptegelst ' ind , Waschtoilette , Uhr ,
Bilder , Betten , Teppich , vollständige
Küchcncinrichtung spottbillig ver -
käuflich Waldemarstraste 27, vorn I.

Dame must verkaufen 2 elegante
Metnllbctten 45,00 , Säulentrumeau
32,00 , Bronzclronen , Plüschsosa ,
Muschelbetten 34,00 , Stores 3,00 ,
Muschelschränke 38,00 , Schreiblisch
35,00 . Elsasserstrnste 53 , Konditorei .

Pliischieppich , Standbctten , Gar -
dinen , Plüschportteren , Stores . Gas -
kröne , Steppdecken billig . Hofsmann ,
Raun yn straste 52. 816b

Luftkurort k ein Paradies , Eggers -
dors bei Sttausberg , mitten im Walde ,
8 Minuten vom Bahnhoj , Hochwald -
baustcllen sUs- R. 10 Mark . Vertreter
Nickel aus Terrain , Sonntags Bahn -
hos. Joers , Pankow , Elisabeth -
weg IE _

818b

Herrenrad umständehalber . Klein -
schniidt , Raumerstrastc 19.

_ stt42

Kinderwagen , gut erhalten , vcr -
kaust Rose, Georgenlirchstrahe 18, HI .

Restaurant , gutgehend , vcründe -
rungShalbcr sofort preiswert zu vcr -
kaufen Pankstraste 47.

_ fSl
Bis 1. September sparen Sie viel

Geld , wenn Sie Ihre Möbel in der
Möbelsabrik Hirschowitz , Skalitzer -
straste 25, lausen . Dort stehen in
süns Ci » » ? n die schönsten bürgerlichen
Wohnungs - Einrichtungcn , darunter
entzückende Plüschgarnituren , Tru -
meaus , bunte Küchen zu sabelhast
billigen Preisen — wegen Umbau —

zum Verkauf . Brautleute , versäumen
Sie diese nie wiederkehrende Gelegen -
heit nicht . Gekaustes Lagerung srei .
Skglitzerstraste 25. 1758K *

Hohe Vergütung bei Ringschiffchen
Bobbin , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpenickerstraste60/61
Groste Franksurterstraste 43, Prcnz
lauerstraste 59/60 . - s89

Nähmaschinen . Vergüte bis 10,00 ,
wer Teilzahiung kaust , nachweist .
Sämtliche Systeme . Alte nehme hoch
in Zahlung . Rixdors , Berliner
straste 99, Nähmaschinengeschäst .

Material - , Obst - , Gcmüscgcschäst ,
sehr ansprechend , billige Miete , schöne
Wohnung , gute Gegend , krankheits�
halber Jnventarpreis verkäuflich
Riebe , Rixdors , Pannierstraße 9.

Sofa verlaust Reinsberg , Koppen .
straste 24, III . _ fl / 1

Fahrrad billig zu verlausen
Ebertystraste 15, Milchgeschäft . fl48

Laube mit Obstbäumen und
Sträuchern , Druckpumpe billig zu
verlausen . Wcdcmeycr , Kolonie Bür
gcrsruh , Kiesholzstraße . _ _ 8146

Restauration sosort zu verlausen
Malplaquetstratze 7. _ +81

Damenhemden . Herzfasson , aus
gutem Hemdentuch , Vierteldutzend
4,00 , drei Herrenhemden 3,50 . Aus .
statiungen sowie einzelne Reisemustei
spottbillig . Wäschesabrik Salomonsly .
Dircksenstraste 21, Alcxandcrplatz .

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be -
sichttgung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinterräume .
tzarnack , Tischlermeister , Dresdener -
straste 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . 1708K *

Möbelfabrik , Oranienstraste 58,
direkt Moritzplatz . In meinen sünj
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kaus -
zwang . Auflallend billig vertause ich
neue Chaiselongues 17, Schlas -
fosa 27 , Satteltaschensosa 45 ,

Paneelsosa 55, hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , Säulentrumeau 29.
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh .
tisch 16. Muschclspind , Vertiko 27.
Gekaujte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge.
stattet . Kein Laden , direlt Fabrik .
Auch Sonntags geöflnet . Muster -
buch gratts . _

1523K *

MonatSanziige und Sommer «
Paletots von 5,00 an . Hose » von
1,50 au , Gehrockanzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an, sowie für
korpulente Figuren . Reue Garderobe
zu staunend billigcnPreise », aus Pfand -
leihen versallenc Sachen laust man
am vorteilhasteslen bei Rast , Mulnck -
straste 14. 715b *

Nähmaschinen . Zahle bis 15,00 ,
wer Teilzabinng kaust oder nach
weist . Sämtliche Systeme . Brauser .
Tilsiterstraße 90. _ +40 *

Ruftbaummöbel , drei Zimmer ,
darunter Säulentrumeau , Muschel -
betten , rotbraunes Plüschauszugsosa ,
billig , Königsbergerstratze 13, vorn I.

Seifengeschäft billig verkäuflich ,
Miete mit Wohnung 500 , Guinea
straste 3. _ +81

Restaurant 1500 , Miete 900.
fragen Langestraße 71, Lischke.

Er
t41

Metallbetten , zwei hochelegante .
100,00 , Ritterfttaste 112 II . 151/11

Plüschsofa 40,00 , Schlas , ofa 20,00 .
Bettstelle , Matratze 15,00 . Palisaden -
straste 23, Tapezierer . _ 151/7

Halbrenner , hochmodern , Doppel
glocken , oerkaust umzugshalber not -
zedrnngen Henrich , Greisswalder -
traste 193, vorn I. _ _ +40

Billiges Baulerrain Französisch
Buchholz . Schadow , Gnciststtaste 5.

Gitig ! Zigarrengeschäst sosort vcr -
käuflich sür 650,00 . Miete 800,00 .
Warenbestand 450,00 , Losung 15,00 .
Bötzowhallen , Franksurtcr Allee 50.

Möbelverkauf ! Kolossale Aus -
wähl , bekannt billig . Kastanicn - Allec56 ,
am Weinbergsweg . _ 628b

Parteilokal , gutgehend , 1000,00
Miete , wegen Grundstücks - Uebernahme
billig verkäuflich . Auskunft Willner ,
Lebuserstraste 3. _ 131/9

Obst , Gemüse , Materialwaren ,
alz , Kohlen , Irankheitshalbcr billig
üeimstraste 17. _ _ +57 *

Messer , chmiedc - Einrichtung .
Ladeneinrichtung nebst Wertstätte mit
sämtlich, : , Zubehör billig verlänslich
Kurzestraste 14. _ 274/5

Gutes Fahrrad verlaust Mohns ,
Swinemündcrstraste 20. _ +92

• JO Mehlwürmer 0,10
Rcsack , Oppelnerstraste 15.

verlaust

_ fl ?
Milchgeschäft krankheitshalber ver¬

käuflich , täglich 5 Fast , viel Backware ,
Miete 56 Mark Nannhnsttaste 2l .

Herrenfahrrad , Prachtmaschine ,
pottbillig Usedomstraste 27a . II rechts .

Milchgeschäft , altes , gangbares ,
Rolle , billig zu verkaufen . Fiebig ,
Liebcnwalderftraße 60. _

791 b

Nähmaschinen , ohne Anzahluug ,
wöchentlich 1,00. Warschauerstraste 67,
Wicncrjtr . 1/6 , Ackerstraste III . 8076

Lieferwagen und alleSorlcn Räder
Palisadenstraste 101.

_
8046

Bett , zweischläfrig ,
Dresdcncrstraste 38.

15,00 , Michel .
811b *

Schleunigst ! Brautleuten Gelegen -
heit ! 6 Zimnier Nußbaummöbel ,
Bronzclronen , Sänlentrumeau 32,00 ,
Plüschsosa , Salonsäulen 2,00 , Stores ,
Teppich , Harmonika 3,00 , Klavier¬
zither 7,00 . Wohnung vermietbar .
Landsbcrgerstrastc 42 II . _

809b

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
Giockenlager , hochelegant , spottbillig ,
Wienerstraste 37, Lokal . 806b

Kleiderspind 20 Mark , Kommode
2t , Vcrliko 29, furniertes Kleider -
spindvertiko , modern 40, Säulen -
schränke 54, Garderobenschränkc 38,
Waichtoiletten 2l , Ruhebett 27, Schlas -
sosa 38. Muschelbcttslelle , englische
Schlafzimmer , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall .
straste 81. 151/16

Herrenrad , Noack , Gustav Müller -
straste 40. +104

Ptaiiino , ( braunes ) goldgraviert ,
140, —. Turmstraste 8, parterre .

Nähmaschinen vergüte bis 15,00
wer Teilzahlung kaust , nachweist .
Sämtliche Systeme . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . Krämer , Rigaer -
straste 17. 151/15 *

Grünkram « und Kolonialwarcn -
geschäsl , gut gehend , krankhettShalber
billig zu verkaufen . Rixdors , Reuter -
straste 27. 151/13

Bolkssänger - Gesellschaft
Anke , Swinemünderstraste 17. +91 *

Elsholz ,
straste 6.

Komiker , frei GropiuS -
753b *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straste 94». 267b *

Psandleihe , Priiizcustiastc «3,
lüglich 8 —8 , SonntagS bis 2. I667K *

Rixdorf , Brüses Festsäle , Kneje -
beckstraste 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . _ +118 «

Mittags tisch ! Auswahl 0,50 mit
Bier , Knflce , Ülpselwcin . Anncn -
siraste 16, parterre . _ _ 243/9 *

Platinavsälle . Gold , Silber .
Brillanten , Gebisse , Kehraold sowie
sämtliche gold - und silberhalttgen
Abfälle kaust die Gold - und Silber -
schmelzerei Broh , Wrangelstraße
Telcphon - Amt 4, 6958 . 149/19 *

Pfandleihe Markusstraste 27.

Bereinszimmer
vergeben . August
straste 14. _

mit Pianino zu
Goldbach , Löwe -

_ +148 *
Bier Vereinszimmer frei , 20 —120 .

Engel , Seydelstraste 30.
_

6686 *

Warnung vor Ankauf eines mir
am 23. d. M. gestohlenen Fahrrades
Marke Stevas - Greis Nr. 71521 . Karl
Schulz , Nudow . Bor Ankauf wird
gewarnt . _ 1772K

Klavierstunde » gibt Berta Stahl ,
Grimmstraße 1. _

7676

Teilhaber zur Genossenschasts
brauerci , Schweinemästerei , Geflügel
zncht , Obstplantage , Hartsteiiisabrik .
Villenkolonie , sucht Schulze , Eckert -
straste zehn . _

7646

Wer Stöfs hat I Herrenanzüge
fertigt elegant , billig , Kuschewsli .
Annenstraste 2. 780b

Waschanstalt Franz Rendant .
Köpenick , Charlottenstraste 15, liefert
chlorfreie Wäsche , trocknet im Freien .
Laken , Leibwäsche , 4 Handtücher 0,10 .
Abholung Mittwoch , Donnerstag .

Mittagstisch mit Bier 60 Pfennig .
2 Zimmer zu Werlstellen - Versamm -
lungen empfiehlt Berg , Schultheiß .
Ritterstraste 74. b79b

Volkshnmorist Schmeltzer .
Gesellschaft . Stettinerstraste 57.

Auch
+99

VolkShumorist Balzs . Auch Gc
sellschast . Manteuffelftraße 41. s- 99

Bollshumorist Schäfer frei .
Gesundbrunnen . Thurnehfserstraße 2.

Berolinasäle , Schönhauser Allee 28.
Sonnabende , Sonntage Säle zu vcr -
geben . _

7896

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber gewaschen . Bettwäsche , Leib
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Freitags . Hermann
Kuhring , Köpenick , Gariensiraste 14,

Bereinszimmer mit Pianino , 70
bis 80 Personen , empseble zu Ge-
werlschasts - und Vcreinssitzimgen .
Haase, Schwedterstratze 226a . +92

Symphoiiium , kleines , gut er-
hallencs , mit Platten , wird gekaust .
Offerten 56 Filialexpcdition Wiesen
straste 41/42 . _ +81

Wer (Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Mast 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Fnttersachen . Franke , Acker -
straste 143, Ecke Jnvalidenstrastc . 322b

Achtung : tzandwaschanstalt . Chlor -
freies Waschen garantiert l Freien
getrocknet I Bettwäsche , Leibwäsche ,
4 Handtücher 0,10 . Abholung , Liese -
rung : Wunsch . Siegemund , Köpenick .
Parisiusstraße 4. _ 7976

Arbeiter - Gesangoercin sucht sangeö -
lustige Herren . PcterSburgerstrastc 72.
Donnerstags 9 Uhr . _ +40

Möbel , ganz
Junkerstraste 2.

alte , kaust König
798l

Saal , noch Sonnabende frei , ver -
gibt Adolf Schüstler , Willners
Brauereiausschank , Pankow nahe
Schönhauser Allee . _ +57 *

Empfehle allen Freunden und
Bekannten mein Weist - und Bayrisch -
bicrlokal : Vereinszimmer mit Pianino
ist zu vergeben . Karl Spaet , Blumen -
straste 20 ssrühcr Lietzniannsttaste 26) .

Wassergrundstück oder Parzelle ,
nahe am Walde , laust oder pachtet .
Offerten unter G. 2, Expedition der
Zeitung .

Vermietungen .
Landaufenthalt sür Erholungs -

bedürftige . Gesunde Waldlage ,
Parterrezimmer mit Veranden . Gute
Verpflegung . Preis nach Ueberein -
kunsi . Gustav Wende , Eggersdorf -
Strausberg . _ 76lb *

Burcauränme an
sosort zu vergeben .
Rosenthalcrstraste 57 ,
Gormannstraste 28.

Gewerlschast
Vcrcinshaus
2. Eingang

_ +142

Wohnungen .

Hofwohnung , Stube , Küche , Zu -
bchör , preiswert zum 1. 10. 06, Max -
straste 13k . _ +81 *

Nieder - Schönhaiisen , Beuth -
Körner - , Schillersttaste ( am Straßen -
bahnhos ) moderne Vorderwohnungen ,

und 3 Zimmer von 324 und 450
Mark an. Näheres Nieder - Schön -
Hausen , Körncrsiraste 34. 145/6 *

Umständehalber Stube und Küche
u vermieten , Preisermäßigung ,
riedrichsberg , Kronprinzcnstraste 9,

Seitenflügel 2 Treppen rechts . 773b

Groste . 1 zweizimmerige Wohnung ,
Kammer , Klosett in besserem Hause ,
Pappel - Allec 128.

_ +57
Wohnung , zwei Stuben und eine

Stube nebst Zubehör billig Bödikcr -
straste 32.

_ 813b

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für zwei
: derrenbeim Parteigenossen . Gitschiner -
s raste 87 -r vorn IV , Weist . 795b

Kleines möbliertes Zimmer , Rosen «
thalersttatze 60, vorn 4 Treppen ,
Herrinann . 796b

Möbliertes Zimmer für zwei
errcn . Hohmann , Müncheberger -
raste 20. 804b

Einfach möbliertes Zimmer ver -
mietet MeweS . Baumschulenweg ,
Baumschulenstratze 65.

_ +14
Teilnehmer zum jreundlich möb

lierten Norderzimmer gesucht Wrangel -
straste 9. _ +14

Teilnehmer zum möblierten
ottbuserstraste 19, vorn I,

_ ._ ty
Zimmer ,
Feiertag .

Kleines Zimmer für einen Herrn
Oranienstraste 32, vorn IV rechts .

Möbliertes Zimmer , kleines , I Freundliche Schlafstelle , separat ,
separat , Mariannenstratze 21 , vorn Trcbllgar , Pücklersttaste 11, Ouer -
3 Treppen rechts . _ +63 I gebände III . _ +14

Möbliertes Zimmerchcn vermietet
Mor+tzftraste 4 III .

_ +63
Möbliertes Zimmer für 1 oder

2 Herren Fruchtstraste 35 , vorn III
rechts . Bauer . 831b

Möbliertes Zimmer ,
12,00 , Hagenauersttatze 15, I.

zerrn ,
Tngel .

Möbliertes Zimmer , 15,00 , Zeh -
dcnickerstraße 7a, 2 Treppen links .

Teilnehmer zu möbliertem Zim -
mer Landwehrstraste 3, vorn I.
Plestner . _ 2686

17,00 , möbliertes Zimmer Fürsten -
sttaste 17, Ouergebäude I. Skibbe .

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Charlottenburg , Krummestrastc 27,
vorn 3 Treppen rechts . _ +125

Billiges Zimmer für ein oder
zwei Herren Witwe Bitterhof , Liebig -
straste 10, vorn litt _ _ +41

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten Schlaf¬
stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol -
bergerstraste 26, III . _

*

Schlafstelle zu vermieten Box-
hagen - Rummelsburg , Gärwerstr . 32.
Bermel 819b

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
Forstersttaste 7, vorn I, Mehnert .

Möblierte Schlafstelle sür zwei
zerren Lausitzersttastc 26 IV , Ecke
kottbuser User , Deiters . +14

Möblierte schlasstelle , auch sür
Mädchen , Rixdors , Reuterskaste 38.
Wänat . +14

Teilnehmer sür möblierte Schlas -
stelle sucht Frau Sommer , Manteustel -
straste 30, vorn 2 Treppen� _ +14

Kleine Stube als Schlafstelle bei
Krause , Lausitzer Platz 3, Hos links ,
1. Eingang 4 Treppen . _ +14

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
zu vermieten bei Weber , Naunhn
straste 10, Vorderhaus . _ +13

Schlafstelle , 2 Herren ,
straste 7, Hof III , Jux .

Pillaner -
+63

Schlafstelle , sauber , sür Herren ,
10,50 , bei Reumann , Keibelstrastc 3,
nahe Alexanderplatz . _ +142

Schlafstelle , Stube allein ,
straste 6, Oclschläger . _

Volta -
+99

Schlafstelle für Mädchen .
mann , Annenstraste 23. _

Spiel -
740b

Schlafstelle
Schcringstraste

zu vermieten . Krebs ,
8, Ouergebäude HI .

Schlafstelle vermietet Gumpricht ,
Brandenburgfttaste 45. _

733b

Saubere Schlafstelle sür an -
ständigen zweiten Herrn Gitschiner -
sttastc 79, rechter Seitenflügel II links .

Saubere Schlafstelle sür ordent -
lichcn Herrn Diedenhosenerstraste Ha ,
Franziska Ouintern . _

*

Gut möblierte Schlasstelle
Mcxandrinensttaste 53, vorn IV.

Bessere Schlafstelle sür Herrn
Ritterstraße 124, Hof IV , Cesatt

Möblierte Schlasstelle , ein oder
zwei Herren , vermietet Wolsle ,
Adalbertsttaste 98, vorn II . 790b

wet Herren finden saubere
lasstelle . ' Krause, Krummestraste 64,

Hos parterre , zum 1. September .
Bessere separate Schlasstelle , zwei

f' crren. Petersburgcrslraste 5, rechter
lusgang vorn 4 Treppen . _ +148

Saubere Schlafstelle Müller -
straste 22a vorn 1 Treppe , separater
Eingang , bei Frau Antonie Unruh .

Saubere Schlasstelle , separat sür
Herrn , vermietet Hycmann , Markus -
sttaste 18, Ausgang 8 I. _ +40

Freundliche schlasstelle sür zwei
Herren Bülowstraste 54, Hos rechts .
Weber . _ +145

Schlasstelle , ein auch zwei Herren ,
Friedenstraste 99, Bauer . +40

Gut möblierte Schlafstelle an zwei
Herren , NüderSdorsersttaste 25 II ,
Flöter . _ +40

freundliche Schlafstelle sür an -
ständigen Herrn bei Witwe Hagen ,
Thaersttaste 54. +41

Schlafstelle vermietet Ebert . Fruchr -
sttastc 31, vorn III . _ +41

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht bei Metz, Slrausbergcr -
straste 6a. Hos II . 794b

Freundliche möblierte Schlasstelle
sür Herrn vermietet Frau Rietz,
SttauSbergerstt . 6a, Ouergebäude II .

Fr-
flü-

Herr findet freundliche Schlasstelle .
reher , Muskaucrsttaste 3, Seiten -
"gel Itt _ +13
Schlafstelle vermietet Ondra ,

Rcichenbergersttaste 158 , Seiten -
flügei IV . _ +13

Schlafstelle für Herrn .
Kottbuscruscr 33.

Schmidt ,
8036

Saubere (schlasstelle vermietet
Lehmann , Köpenickerstraste 23. +13

Möblierte schlasstelle Naunyn -
sttastc 86, v. I, Oppcrmann . 805b

Schlafstelle zu vermieten Oranien -
sttaste 187, Seitenflügel IV , Krüger .

Schlafstelle vermietet zum Ersten
Witwe Bolz , Stalitzcrsttaste 58. +14

Schlafstelle , schönes Flurzimmer ,
Reichenbergerstraste 84, III lln ks. _

Schlafstelle , separat , Herrn , Ritter¬
straste 124, IV . Krümle / 151/10
Schlafstelle . Jahnke , Kulmsttaste 3.

Schlafstelle sür
Schönleinsttaste 26, I

zwei
links .

Herren
825b

Belforterstrafle
Schlasstelle . Adam ,

14 möblierte
Ouergebäude 1.

Schlafstelle Bierente , Oranien -
sttaste 156, linker Ausgang . 151/19

Alietsgesuche .
Ersten September sucht anständiger

Handwerker einfach , aber freundlich
möbliertes Zimmer bei sauberer
Wirtin . Preisoflertm unter 27777
Postamt 16. _ 7456

Zimmer , möbliert , suchen zwei
Herren , 30 Mark , nahe Kronensttatze .
Offerten Vf. P. 222 Postamt Zimmer -
straße . _ _ 8305

Junger Mann sucht möblierte
Schlasstelle , allein , Nähe Oranien -
buracr Tor . Preis bis 15 Mark .
A. Gerlach , Schulstraste 21 bei Esters .

Zeitungsfrauen fmven gute »
Nebenverdienst durch Austragen der
„Berliner Hausfrau " , Lindenstraste 26.

Bergolderinnen , Farbigmache -
rinnen bei hohem Lohn verlangt
Raschig , Köpenickerstraste 37. 786k

Schirmnähcrinnen » hohe Löhne ,
dauernd Beschästtgung . Lowenstein .
Annensttaste 14. 785b

Schürzen - Näherinnen jeder Art
bei guten Preisen verlangt ( Probe )
Somnierfcld , Spandauersttaße 14/15 .

Botenfranc » finden sehr lohnende
Beschästigung Königsttastc 56/57 . *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Alt - Moabit 138. *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschästigung Schiffbauerdamm 1. *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Rentenempfänger , nüchtern , zu -

verlässig , vom Februar bis August
Wächterstelle gehabt , da Bau fertig ,
sucht anderweitige Beschästigung ,
gleichviel welcher Art . Kölzig , Dänen -
sttaste 1. _ 7815

Blinder Stuhlfttchter bittet um
Arbeit . Stühle were - en abgeholt und
zurückgeliesert . Sl. Gläser , Mulack -
sttaste 27. _ 14686

Stellenangebote .
Färber , Wäscher gesucht . Alten -

bergs Färberei , Weistensee , Lang -
hanssttaste 4. _ +138 '

Bnlkaniseur sür Kautschukstempel -
sabrik gesucht . P. Herrn . Schnitze,
Ritterfttaste 49. 149/2 *

Marmorschleifer verlangt Rudolf
Häger , Nieder - Schönhausen , Bismarck -
straste 7. _ 7436 *

Kreissägenschneider , tüchtigen ,
sucht sosort bei dauernder Arbeit
Oehine , Kistensabrik . Adlerslraste 5.

Schlosserlehrling verlangt Wasser -
torstraße 30. Fröhlich . 150/10 *

Laufburschen sosort
Bulofzer , Rosenstraste 16.

verlangt
267/19

Schlösserlehrltng verlangt Bucko -
werstratze 6. _

8156

Grave » rlehrling verlangt Rie¬
gels lv, Prinzenstraste 25. _ +63

Kreissägeschnetder , erfahrener ,
wird gesucht . D. Meier , Kistensabrik ,
Kastanieii - Allee 79. 827b

Marmorschleifer verlangt Weisten -
see, Rölkesttaste 129. 817b

Eine » tüchtigen Schleifer und
Schachteler , einen tüchttgen Bronze -
Polierer , Arbeitsburschen verlangt
Werkmeister , Schmidstraste 8a. +136

Akkordnäher aus Treibriemen
verlangen Kemmerich u. Co. , Schlesische -
straste 6. 763b

Arbeiter - Gesangverein sucht sür
Donnerstag Dirigenten . Offerten
Brückenstraste 7 bei Bareinz . 749b

Kistenmacher
straste 20.

verlangt Nvstiz -
776b

Kreissägenschnetder
Noftizsttaste 20. _

verlangt
7776

Lehrling für Kunstschlosserei ver¬
langen Hosmann u. Co. , Kronleuchter -
sabrik , Brandenburgstraste 6. _ 7746

Automobilführer ! Jedermann ,
der Cbauffeur mit gediegenen , theo -
relischen und praltischen Kenntnissen
werden will , verlange kostenlose Lehr -
Pläne . Glänzendste Erfolge I Auto -
lechnikum Berlin , Spichernsttaste 11/12 .

Rabibpuber verlangt
Lychenerstraße 30. _

Woock,
+99

Chauffeur - Lehrlinge verlangt
Chanffeltrschule Ernst Dommenz ,
Holsteinerilfer 16 ( Belleoue ) . Vierzehn -
tägig 40,00 . Stellennachweis kosten -
los . ( GröstteS Institut Berlins . )
Handelslente , Frauen für lohnenden
Zehnpsennig <Haufierarttkel verlangt
Agnes Ostermann , Schönhauser -
allee 141. _ +97
Schürzennäherin ,
Sickingensttaste 8.

flotte , schlettner ,
+73

100 Arbeiterinnen aus leichte SalkoS
verlangt Buchholz , Reinickendorfer -
straste 70. _ +81

Ärbeiterinnen verlangt
Wäscherei Kreuzbergstraste 7.

Dampf -
+145

Damenschneideret 1. Ranges sucht
zur Erlernung und Ausbildung
junge Damen . Siehe , Charlotten -
sttaste 56. 151/12

Scheuerfrauen , viele , verlangt
das Rudolf Virchow - Krankenhaus .
Melden im Baubureau Föhrersttaste .
3 Mark pro Tag . 799b

Lehrfräulein sucht
Reinickendorserstraste 23.

Gottschalk .
800b

Zuarbeiterin
lltt Schneiderei
>! aunynsttatze 5.

und Lehrmädchen
verlangt Petereit ,

+13

Hivliotlsekar gesucht .
Für die in Frankfurt a. M .

uchen wir eineii Bibliothekar , dem auch die Ueberwachung des Lesezimmers
obliegt . Bewerber , die in der Gewerkschasis - und Parteibewegniig erfahren ,
mit der dem BtldungS « und Lesebedürsnisse der Arbeiterschaft dienenden
Literatur verttaut genug sind , um dem Unkundigen eine gute Auswahl
treffen zu Helsen , wollen ihre Bewerbungsschreiben mit kurzem Lebenslaus
bis zum 5. September er . an L- . Dornchn . Frankfurt a. M. . Am
Schwimmbad 8/10 , richten . Der Einttitt soll möglichst am 1. Ottober er .
erfolgen . AnsangSgehalt 2000 M.

Leichten lohnenden Nebenverdienst
können sich fleißige Herren , die geschäftlich mit verheirateten Personen in
Verbindung stehen , erwerben . 1992L '

Offerten unter A. 54 an die Expedition dieses Blattes . _

Stundenbuclibalter ,
bilanzsicher , streng gewissenhaft ,
hier und außerhalb . 771b

Cokn . lessingstr . 38.

Tüchtige Schlosser, fotTaSi
schwere u. leichte Eisenkonstruktionen
sowie Treppenbau , serner Niet -
kolonnen sos. gesucht . D. Hirsch ,
Lichtenberg , Herzbergstt . 140. 151/8

Junge Damen
zum Einpacken und Kontrollieren von
Waren an den Kassen sosort gesucht .

Meldungen mittags von 1 —2 oder
abends von 8 —9 Uhr .

A. Jandorf n . Co .
Brunnenstr . 19/21 .

Achtung !
Die Holzbearbeitungssabrik

«adge , ÄifeiistT . ]]/ ]8 « « &

Hummelsburg, WielmsU
ist für Maschinenarbeiier sowie Hülfs -
arbeiter gesperrt ! Sämtliche
Arbeiter befinden sich im Ausstande .

Verbanö
der Handels - und Transportarbeiter .

_
Verband der Maschinenarbeiter .

Achtung ! Achtang !

Schlldkriillilkl !
Bei der Firma OttoGrund » . Co . .

Wassergasse 3, und bei der Firma
Paul Boigt , Neue Königstraße 42,
sind Differenzen ausgebrochen , mithin
bis aus weiteres gesperrt . 266/20 *

Zuzug ist fernzuhalten !

_ Die Vomnltnng .

Deutscher Holzarbeiter -
Verband .

Wegen Streik und Lohndiffrrenzen
sind gesperrt :

Für Knopfarbeiter »
Abramowsky , Köpenicker »

straffe 33a . .
Für Korbmacher :

Zwcrner , Friedrichsfelde . Ber »
linerstraffe 72 .

Baader , Friedrichsfelde , Ber ».
linerstraffe 82 .

Für Bürstenmacher :
Der JnnungSnnchweis , Brunnen »

straffe iS4 .
Für Parkettbodenleger »

Ban Tempelhof . Dorfstrasze 19 »
Fabrikant Herzer , Vertreter
Wagner .

Zuzug ist streng fernzuhalten .

_
Die Ortsverioaltung .

Achtung ! Achtung !

Tkitillirbkittt !
Die Arbeiter und Arbeiterinneittbe »

Teppich - Fabrik M . Probe « w»
Sohn in Stralau bei Berlin be-
sinden sich im ' Ausstand . Zuzug ist
stteng sernzubalten . 197/7

Tiliale Slralau - Rummelsburg .

' Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiter !
In der Pianosabrik von Heii &

Co . , Andreasstr . 32 . haben sämt -
liche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der Musikinstrumenten »

arbeiier .

DeuMoiiMaiiil
( Zahlstelle Berlin ) .

Folgende Firmen sind , weil Ew -
stellungen nach dem abgeschlossenen
Bertrage nicht erfolgt sind , bis aus
weiteres gesperrt :

Xaver Hölle , Reicheuberger -
sttaste 36.

Fleck IV ach f . , Lützowstr . 87.
Ad . Wittenburg , Wilhelm -

sttaste 16.
F . O. Agthe , Wilhelmstr . 119/20 .
Ad . SchoB , Pnttkamerstraste 19

und Dessauerstraste 14.
Kartonfabrik Ad . Cesser ,

Krnutstraffe , sür Kartonarbeiter , u.
sür Gaiantericarbeiter die Firma
Aloy * Silk . Rcanderstr . 4.

Bor Arbeitsaunahnie in den Ver -
bandsbetrieben , auch durch den pari -
tätischen Facharbeilsnachweis ist In -
sormaiion aus dem Bureau , Engel -
user 15 II , Zimmer 21, einzuholen .
24/12 Tie Ortsberwoltung .

Einem Teil unserer Auflage — für
den Süden und Südosten Berlins

sowie Rixdors — liegt ein Prospekt
der Möbelfabrik J . Boebol ,
Berlin S . 43 , Oranicnstr . SK, Bei.

tßmat &Dtil . IHebatteMfJ Sap/l mmujp , Keplin - Mixdorf , Lux ben Jnleratenleil uianito . : TS . Glocke , Berlin . Krück u. Verlag : Borwärt »' Buchdruckerei u. Verlagsanjtalt Baut Singer & Co. , Berti » SW, '
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